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VFochwuͤrdigſt⸗ Zurchleuchtigſten 
Fuͤrſten und Deren’ 


CHRISTIIANO 
AUGUSIO, 


Coadjutori des Primats des Koͤnigreichs 
Ungarn /und Ertz⸗Biſchoffthums Gran / Bi⸗ 
ſchoffen zu Raab / Herzogen zu Sachſen / Guͤlich / 
Lleve / und Berg / auch Engern und Weſtphalen / 
Land» Grafen in Thuͤringen / Mardgrafen zu 
Meiffen / auch Ober⸗und Nieder⸗Lausnitz / ges 
fuͤrſteten Grafen zu Henneberg / des hohen Exß- 
und Churfuͤrſtlichen humsſtiffts zu Coͤlndhum⸗ 
robſten und Theſaurario, Grafen zu der 


ark / und Ravensberg / Herrn zu Ravenſtein / 
der Balley Thüringen Stadthalter / und Ihro 
Roͤm. Kaͤnſerlichen Majeftät wircklich 
geheimen Rath / etc. 2, 
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BESLUSSTIULTETTITERTTE 


ochwuͤrdigſter / Zurchleuchtigſter 
v Fuͤrſt und Ser — &c. st 


Nö zu erſt vorgefeßte Nupffer⸗ 
ER 1Blat verrachet alfobald meine 
geringfügige Feder / daß ſelbi⸗ 
Ae mit dem Buchö-Bcepfer 
Sei veder eine Befandt-no Ver⸗ 
u Beh wandtfänftt Habe; Daheroich 
mic vielen: gefisneiften Worten und au 
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Zuſchrifft. 





Hen Euer Burchleucht Welt: befannte De 
much auf Fine Weiß begehrte zu beleidigen: 
fonft fönnte ich wohl neben unbeſchrenckter Tu⸗ 
gend⸗Zahl aud) auf die Bahn bringen’ daß 
mit Suer Durchleucht jenes Wunder alldes 
reits geſchehen / welches Johannes in der Wuͤ⸗ 
ſten nur für moͤglich gehalten: Scit Deus ex 
Lapidibus iftis (Saxis aut Saxonibus) füs- 
citare filios Abrahz. a eben die angezo⸗ 
gene Demuth bat mid fo Fed und frech) ge⸗ 
macht ‚daß id) mit einem geringen/ und faſt 
verwerflichen Offert demütigft aufziehe. Weil 
aber mir / ja faſt allen insgemein bewuſt / daß 
neben den hoͤchſten Geſchaͤfften zu denen Zuer 
Durchleucht fo wohl zu Nug und Säuß der 
Kirchen / als auch des Heil. Roͤmiſchen Reichs / ge⸗ 
braucht werden / Ihre gleichwolkleine Ergoͤtzlich⸗ 
keit ſuchen in denen Buͤchern / unter welche zwar 
ich dieſes wintzige Werdel mir nicht getraue zu 
zehlen for derſt darum / weil es benamſet wird das 

—— Gemiſch 


iu Re Safe — 
Semiſch Bemaſch / dann meiſtens die Welt 
einen Eckel oder Grauſen hat an dergleichen unter 
einander: In Bedenkung aber / daß Suer VRurch⸗ 
leucht / obſchon Biſchoff zu Raab / gleichwohl eine 
Sanben-Arkanfıd) Haben/meidi meinegelder 
zu ihrer Nahrung nicht verſchmaͤhen / alfo glau⸗ 
be ich auch / daß ein foldjer Coadjutor zu Gran 
auch ſchlechte grana mit werde verwerffen. 
Und dieſes hat mid) vielleicht allzukeck veran⸗ 
laſſet daß ich mich unterfangen/ dieſe wenige 
Blätter allerdemuͤthigſt zu uͤberreichen ; wormit 
ich mich und forderſt meinen armen Orden / 
in Dero hoͤchſte Wohlgewogenheit und beharrli⸗ 
Sen Gnaden demuͤthigſt empfehle 


Cuer Durchleucht 


| Demuͤthigſter | 
P.F. Abraham à û. Clara, 
Auguftiner-Barfüfler. 
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=" APPROBATIO. -  ; 
* — (onsterhhmi ingenii partus, cuiabad: 
#AmodükeverendoPatreAgraHnamo Man&äCck- 
4, celeberrimiOrdinis Frat, Eremit. Difcalceat. 
8. Auguftin iProvineizTeutoniex,Concionatore 

&lareo ,&protempore Definitore Provineiali; _ 
cem icam pt eat, &typisimprimatur; 
num inocenfeo,quia poft accuratum exa- 
menaudoritate ordinaria ad inftantiam typogra- 
phi mihi commiflum nihilprorfus inveni, — 
fidem, pietatem, aut bonos mores offendat..Bam- 
bergæ, die 20, Januarii, Anno Domini 1704» 














JOANNESWERNERUSSCHNATZ, 


SS. Theologie Doctor, Protenorarius A pofto- 
beus, Imperialis Collegiare ad 8 Stephanum, 


3 ä N berge Decanus , Eminencifimi Eledtoris 
5 ‚Moguntini, & Epifcopi Bambergenfis ia fpiri- 


*  tualibus Confiliarius & Filcalis, 
Sen | X PRIVI- 


se) 0 | 
k + 
VISBDRBEBBEBIDD 
PrRıvıLeGıum CÆSAREUM. 
F% infra ſeriptus P. F. Tobias 2S. Barbara, Frat. Ere- 
it. Discalceatorum S. P. Auguflini, per Provinciem 
Germaniz’ac Bohemie Provincialis indienus, concedo fa- 
eultatens typis.cdendiChriftophoro' Weigel, Mörinber- 
„Librum, cui tifulus Heilfames Gemi J 
Patre noStro Abrahamo conſeriptum, Prefato autem 
 Weigelio jus Cæſarei Privilegü uſurpandi eatenus indulgeo, 
ut ipjo invito Librum hunc aut cum Cupris, aut ſine Cupris, 
aec ex toro, nec ex parte nemo deinceps recudere, nemo intra 
S. R. Imperii fines , & hæreditarias S.C ef. Meæjeſtatis Pro- 
vincias impörtare , auf venum exponere audeat. In cu- 
jus rei ſidem bas hiteras manumea fub[eriptas , & Sigillo mu- 
nitas dedi Prag« ; in Comventu no$tro ad S. Wenceslaum, 
in sous civitate, die 14. Sepfembris anno 1703. 
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1. Schlag drein / es muß ſeyn. pag. 1.127. Meiche Bettler. pag. 25 
2, Der Mann muß brauchen ein Mar 28. Wer hat einen guten Sr de 
nier. 9.| iſt recht auser 
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378 
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Schlag drein/ 8 muß 
ſeyn. 









— — 
N — der nicht allein auf der Hochzeit ſeines Sohns 
—8 9) die Saft wohl tractiret / fondern auch einen 
f di Iſchlechten Lumpen Hund / welcher ohme Hoch: 
RR zeitlicher Kleid erſchienen / hat laſſen Hand 
und Kup binden’ und in die eufferfte Sinfternug werffen. 


Mat Ea +22, 
— u Daun 


— —“ 





Ob uͤber Lob hat jener Koͤnig verdienet / 


2 Schlag drein/ 


Dann einem Lands: Fürften Höchfto wohl anftändig/ 
Bume in feinem Land und Reich Das gutebelohnet/ und: 
das böfe firaffet. | 


Die Baͤume / laut Göttliher Schrifft/ haben einen 
Reichs: Zagangeftellt/ Daraufdie Wahleines Königs vor, 
zunehmen / wie nun alk hohe und niedere Stammen erfchies 
nen: da feynd die Stimmen auf einen und anderen einhellig 
gefallen/aber alle diefe/mit Vorwand erheblicher Urſachen / 
thäten ſich diefer hohen Dignität und Würde entfchütten/ 
. und wolten Fieber mit ihrem Stand vergnügt leben unter 

folchen war auch der Feigenbaum / als der ſich auf Feine 
Weiß zur Accepcirung der Eron überredenlieffe/ / bedangte 
ſich aufs Höfrlichift mit feinen hölgenen Complimenten/ dag 
fie auf fein Wenigfeit fo groffes Abfehen getragen ; Unter 
den Haupt Lirfachen folder Waigerung ware folgende % 
Numquid poflum deferere dulcedinem meam? 1 f 
der Feigen: Baum ) Fan ja 77 Süffe nicht verlaſſen? 
Eon licenza , Herr Feigen: Baum / du kanſt fa zugleich Koͤ⸗ 
nig und Oberhaupt feyn/und Darbey deine Shff erhalten; 
Das nit/ das gar nit/ will der Seigenbaum fagen/ ein Ob⸗ 
rigfeit muß nit; alleweil füß ausfehen/ wie ich/ fondern zus 
weilen / fo e8 die Noth und Urſachen erfordern /audy ein 
ſaueres und zorniges Geſicht machen. Bey einem Koͤnig 
und Oberhaupt muß nit alleweil ſeyn das dpendiren / fons 
dern auch das suſpendiren / nit alleweil das Schencken / 
ſondern auch das Hencken . vi 
Bey manchen Lands. Fürfien gehet es nit allezeit her / 
wie bey dem Fifchfang Petri/ allıwoer aufdem Befehl des 
Errn das Retz ausgeworffen/ und lauter groffe Fiſch ger 
angen/ plenum magnis pifcibus, lauter groffe Si * 
encken 


Es muß fern. 3 


henden geblicben/ die Fleinen feynd durchgewiſcht; Aber 
zumeilen ficht man dag Widerfpiel/ indeme die Fleinen hen 
den bieiben/ die groffe aber +75: durchgehen : Aber wehe 
dem Land / wo dir Jultiz. vernachlaſſiget wird, 


Saul iſt von Samuel aus Befchl GOttes / zu einem 
König gefalbt worden/ an einem Ort / welches Balgala 
enannt war zweiffeld ohne werden erhebliche Urſachen 
n / warum er an diefem Ort / und nicht anderft wo / ift 
geſalbet worden / 1. 3 Cap. ı1. Mein Meinung iſt / daß 
ein jeder König und Landes⸗Fuͤrſt ſoll an dieſes Ort offt 
gedenden/ dann in der Warheit der Galgen ein foldyes 
Dre ift/ wo die Regierung durch Juftiz und Gerechtigkeit 
leichſam beſtattiget wird. Wann man das Böfe ftraffet/ / 
oiftes das befie Seien eines beharrtichen Wohlftandes 
in einem Reich und Land. Ubel und aber übel ftehet es / 
wann ein Land befcyaffen ift/ wie Ffrael dazumahl / als in 
gangem Land nicht ein Schwerd zu finden geweſt. 


‚ Unfer gebenedeyter HErr und Heiland iſt längft vor 
feiner Ankunft Ion Zur den Propheten Iſaiam E. 7. 
angekuͤndet worden’ daß er werde Hönig und Butter in 
Mund tragen’ und nichts als ein füftefter IEſus feyn; DIE - 
iſt er auch geweſt; aber gleichwohl hat er zumeilen auch ein 
ſaueres Geſicht gemacht / forderiſt dazumahl / wie er die 
Kauffer und Verkauffer zum Tempel hinaus gepeitſcht. 
Der H. Paulus hat meiſtens die Seinige nur liebe Kinder 
genennet / Filioli mei, &c, Galat. C. 4. aber er hat zu ge» 
wiſſer Zeit auch einen Ernft gebraucht/ denen Gretenfern 
einen fcharffen Verweiß gegeben/ fo aar diefelbe faule Be⸗ 
ſtien tituliret / ad Tic. C, ı. a Böfe muß man — 

2 arum 


4 Schlag drein / 


darum der Romſche Wohlredner Cicero ein ſolche Juftiz, 
enennt : Omnium Vircutum Dominam atque Reginam, 
&in Frau und ein Königin aler Tugenden. Dird. Erg 
Bifhoff Dunftanus hat am heiligen oft + Sonntag 
Nachricht befommen/ daß drey falfhe Münger zum Tod 
feynd verurtheilt worden/aberwegendes hohen Seft-Tags 
habe man die Execution verſchoben worüber er alfobald die 
Ppriefterliche Kleider/ mit denen er bereitd war angelegt/ 
das heilige Hoch Ant zu halten wiederumb ausgezogen 
und vor einer geoffen enge Volds inder Kirchen fich vers 
lauten laffen/ Daß er. che und bevor nit wolle zum Altar ges 
hen, bißdiefe drey Iafterhaftte Bößtwichter Ihren verdien, 
ten-2ohn empfangen / damit num jedermann an einem ſo 
vornehmen Feft: Tag des heiligen Bottesdienfi nit beraubt 
werde, fo feynd bejagte Ubelthäter noch denfelben Tag 
vom Leben zum Tod hingerichtet worden. u = 
Aber Dunftane , Dunftane, ein Erg-Bifhoft/ trägt kei⸗ 
nen Stab oder Paftoral von Eifen/ wohl aber von Gold; 
diefer Effig ift zu ſcharpff für die Kuchl eines Geiftlichen: 
Dem RMoſi hat es EHtt für übel aghalten/ dag er an den 
Seifen gefch lagen, er hätte nur follefteden ; Gallus ift wohl 
ein Heiliger/aber folche Gall feynd nicht heifig.. Dunfta- 
nus woit halt nit zum Altar gehen, bie Diele hun Gericht 
und Todt gangen/ nachdem fie die zeitliche Straff ausge⸗ 
ftanden! da begibt ſich der heilige Mann zu dem gewoͤhnli⸗ 
chen Gottesdienft/ und GOtt wolt dem gefamten Bold 
zeigen wie recht und gerecht der Eiffer dieſes Manns ges 
weit/ dann in Gegenwart aller Menichen eine fehneeweiffe. 
Tauben ober feinem Haupt erfbienen / und von dannen 
nicht gewichen / biß er mit groffer keine > * 
J eilige 


— 


Es muß fen. 5 


heilige Hoch + Ambt vollzogen.” Woraus Sonnen; Har 
abzunehmen / daß es dem Himmel felbft wohlgefällig/ 
wann man'mit gebührendem Ernft das Böfe abſtraffet / 
—* folafam die Laſter und Sünden austottet,  Lippco- 
us 19. j. 


Ein Landes⸗ Fuͤrſt ſoll beſchaffen ſeyn wie der groſſe 
Patriarch Abraham / welcher einſtens GOTT dem Alb 
mächtigen ein Schlacht⸗ Opffer verricht / fo dem Alters. 
hödyften fehr are ee geweſt / weilaber ſolches Opffer 
unter dem freyen Himmel geſchehen / und ſich die Raubs 
Vogel hauffig eingefunden/ welche das zu Gſttes Ehren 
geſchlachtete Fleiſch wolten angreiffen/ alfo ift der eiffrige 
Patriard) da geweft/ und hat diefe geflügelte Rauber mit 
allem Gewalt vertrieben, abigebat cas Abraham, Genef. 
Cap. ı5._ Diefem heiligen Mann follen billich nacharten 
alle gewiſſenhaffte Landes, Fürften und Obrigkeiten / wann 
fie einige Raub: Vögel inihrem Gebiet und bothmäßigen 
Orten wi en /und Men, fo gt es ihnen Ambts⸗halber 
ob / daß fie dergleichen Raub⸗Voͤgel in allweg aus dem 
Weg raumet / dann in einem Land und Republic wach⸗ 
ſet fein beffere Friedens⸗ Frucht / als wann man die Dieb 
auf die Galgen pelget: und wäre zu wuͤnſchen / dag man 
bey den Gerichten verfahrete / wie es zun Zeiten Moyſis 
gefchehen / dann diefer Ffraclitiicher Kührer einsmahls 
befohlen/man folle die LÜbertretter des Befeges/ und die 
allzufreche Anbeter des goldenen Kalbs erwürgen und 
umbbringen / ohne Reipedt einer Sreund:oder Verwand⸗ 
ſchafft / Occidar unusquisque frarrem, & amicum , & proxi- 
mum fuum ‚Sec. Exod.C. 3 2. verſ. 17. 


43 Der 


6 Schlag dreim 


Der Erg-Engel Raphael hat dem füngern Tobiägera: 
then / er one Gall aus dem —— dann ſelbige 
ſeye uͤberaus gut / die Flecken aus den Augen zu vertreiben. 
Ihr groſſe Landes⸗Fuͤrſten und — ern ihr eini⸗ 
ae habt, Die euch fo lieb / wie ein —J——— aber voller Fle⸗ 
cken und Ubelthaten / ſo nehmt die Gall an die Hand / faſſet 
xinen billichen und heiligen Zorn / dann hierdurch werden 
die Flecken vertrieben und Die Lafter ausgerottet. Dann 
Strick und Schwerd / das Gluͤck vermehrt / in einem Koͤ⸗ 
nigreich und Land. David hat erſt dazumahlen gluͤck⸗ 
lich zu regieren angefangen/ wie Der Abſalon iſt gehencket 
worden. So offt der Rdyfer Maximilianus bey einem 
Galgen oder Hochgericht vorbey aereift/ da hat er alles 
mahl den Hut abgezogen / und ſich verlauten laſſen / daß 
diefe Gerichter fein Reich im gewünfchten Frieden und 
Wohlitanderhalten. GHOttfelbften hat mebrmahlendie 
Adftraffung der Lafter durch ein Wunderwerd gut geheif: 
ſen / wir aus folgenden zu ſhen. 


Anno 1088. von Chriſti Geburt / hat Pabſt Grego- 
rius, der ſechſte dieſes Namens den Roͤmiſchen Stuhl 
beſeſſen / und weil zur ſeibigen Zeit alle Weeg und Ste 
ſehr unſicher waren / wegen der haͤuffigen Moͤrder un 
Straſſenraͤuber / ſo denen Fremden das ihrige nicht allein 
gewoltthaͤtig hinweg genommen / ſondern noch dieſelbe 
grauſam und unmenſchlich ermordt / als hat obgedachter 
Pabſt ihme eifferigſt laſſen angelegen ſeyn / ſolche Boͤß⸗ 
weicht auszurotten / und war hierzu fein beſſeres Mittel/ 
als die Schärffe/ dahero er dergleichen gottlofes Geſind 
aller ſeits auffuchen laſſen / und derfeiben eine groſſe Anzahl 
am Leben geſtrafft; weſſenthalben um die Stadt 

a 


Es muß feyn- 2 


— Balnen 

Weg noch Straſſen / wo nicht dergleichen Galgen⸗ 
u e a. haben ſich aber derentwegen die 
Römer nicht ein wenig geärgert/ alfo zwar/ daß fie Gre- 
Re vielmehr einen blutgierigen 

er undTodtfchld * genennt / auch wie er nachmahls 

in eine toͤdtliche Kranckheit gerathen / iſt faſt bey männig 
lich die Red herumgangen / man ſoll dieſen nicht in die Pe⸗ 
ters⸗ Kirchen unter andere Pabſten begraben; auf ſolches 
lieſſe Gregorius alle Cardinaͤle zu ſich ruffen/ welche er fo 
dann mit folgenden Worten angeredet ; Das Volck zu Rom 
und viel aus eudy geben vor / daß man mid nach meinem 
Todt nicht folle in Die Peters⸗Kirchen legen / um weilen 
* geweſt / und fo vielen hab laffen das Leben 
ro ſchaffe und an ich euch / daß ihr nach 

eſen meinen Leib folt fegen für die Kirchen⸗ 


—— er / die Thür aber gang wohl verſper⸗ 
s durch onderem Willen GOttes / daß die 
| orten fi Be eröffnen, ——— ſchein⸗ 


ns 

wicht he — > hi nn laſſen / vu es nicht 
fene au er fträfflicher Rachgierigkeit / 

vielmehr — der Gerechtigkeit / welche das 

en. Nachdeme 

ius mit Todt abgangen / alſo haben 

rg ardinäl diefen feinen Willen in allweg aar genau 
vollzogen / den Leichnam vor die gefperrte Kirchen-Thür 
sehelt ſiehe aber / beym hellen und ſtillen ir ifi 


— 






⸗ Schlag drein / es muß ſeyn. 


jaͤhling ein Sturmwind entſtanden / welcher beede ftard! 
verſchloſſene Porten des Tempels mit allem Gewalt auf⸗ 
geriſſen / und folgſam die Cardinaͤle als auch das Volck 
in groſſe Berwunderung gezogen / auch haben fie hieruͤ⸗ 
ber augenſcheinlich genommen / wie grob ſie in ihrem 
Urtheil BR wie angenehm es dem Aller; 
höchiten feye/ ar Fe das Boͤſe 
a * 





Valcrius Venet. in praco fiorico pag; 2. fol. 224. 








und 





ein Manier, 
; In Manniftein Schliffel/ manner nit 


ift wie ein Schiffel. Leonardus Velli, ein 
. fer gelehrtes Mitglied der Societät Sen 
at in Einfegung Francifi Vifcondi zum Bis 
h ) ftumb Tremona neben anderen finnreichen 
eBorftellungen mahlen laffen ein Schiffel auf dem Meer 
ohne Ruder / fondern es wcaern ſelbes der Orpheus Io 





n 


zo Der Mann muß brauchen 


dem bloſſen Lauten ſchlagen / ſamt der Beyſchrifft / Car- 
mine docet ire ; Hierdurch wolte er ſehr weißlich andeu⸗ 
ten / daß dieſes Biſtumb mit einer Guͤte und Lieblichkeit 
Eönneregieret werden. Ein Mann ift ein Schliffel / wann 
er nit iſt wie ſolches Schiffel / freylich muß er als ein O⸗ 
berhaubt das Weib ſamt dem Haus — aber ohne 
Ruder / das ift/ ohne Prügel/ ohne ewaltthätigfeit / 
fondern vielmehr mit Lieb und guter Manier. 


GOtt felbften hat dem Eliz diefe Manier eineft ge⸗ 
zeigt. Wie der groffe Prophet Elias die Flucht genoms 
men auf dem Berg Horeb wegen Verfolgung der gottlos 
fen Jezabel, da ift ihme der Allerhöchfte erſchienen / aber 
wie ? erſtlich entfiunde ein erfchrödlicher Sturmwind / 
allwo es gefchienen / als wollte derfelbe alle Bäume ſamt 
der Wurgel aus der Erden heben / es ware aber GOtt 

noch nit da/ noch nit/ nachmahls hat 8 ein ſo Sr 
und ungeheuere Feuer -Klamen erhebt / daB es das Anſe⸗ 
hen gehabt ald werde alles in Afchen — es war 
aber mehrmahls GOtt noch nit da / noch nit, Endlich 
iſt entſtanden ein Saufen eines gar ſanfften Windels/ Gi- 
bilus auræ tenuis&c, 3.Reg.C. +9. da iſt GOtt der Herz 
ankommen / nit in einem Sturmwind / wohl gemerdt/ 

nit in Feuer / Donner und Hagel / wohl gemerdt ! fon 
dern in einem fanfften Windel ließ fih GOTT fehen dem 
Elias, allen Obrigfeiten / infonderheit aber- denen Ehr. 
männern zu einer ſonderen Lehr und Unterweiſſung / wie 
ſie ſollen regieren und corrigiren / nit mit Sturm oder 
harten Polderen / nit mit Zorn und Feuer im Dach / 
zes mit Sanfftmuht und wohlanſtaͤndiger Guͤtig⸗ 


Perus 


Bin Manier ri 

etrus Damianus lib. 1. Ec. 16. ad Alexand. 2. fum, 
Poncif. zeigt es durch ein Fabel und Gedicht / wie einen 
DOberhaubt die Clemenz und Güte forderift gebühre; die 
ahlende Sonn und der ſtuͤrmiſche Wind Haben auf ein. 
eit mit einander gewett / um ein ehrliche Difcretion, wer 
er unter allen beeden feye/ nachdem fie einander die 
darauf — ſo muſſte die Prob — an einem 
nders⸗Geſellen / welcher mit feinem Binder! oderRans 

ge in die Fremde gereift/ und welcher Diefem feinen Mans 
el famt den Kleidern werde abziehen/der folle vittorifiret 
und gewonnen haben ; der Wind / welcher ohne das ein 
fioiger und auf, eblaffener Gefell/ machte den Anfang / 
und Fangt mit ſolchem Gewalt zu blafen und rafen any 
daß bey einem Saat dem armen Handwerds: Bürfchel 
der Hut wäre vom Kopff geflogen / wie aber der gute 
Menſch ſolches vermerdt/ da hat er Deraeftalten den Hut 
an opff gedrugt / dag auch ein Binder oder Küffer 
den an das Faß nicht beffer zwingen konte / desglei⸗ 
chen hat er ſich auch dermaffen in den Mantel eingewi⸗ 
deit/ daß auch ein Zigeuner Weib ihr Kind nit beffer kon⸗ 
te einfaͤtſchen / ja zu mehrer Sicherheit hat er ſich an eis 
fen Aichbaum gelaint / gildort fo lang zu verhars 

ren / biß der tobende Wind den Köhraus pfeiffe; wie fol 
ches der Wind wahrgenommen’ da hat er alfobald an 
dem Sieg verzweifelt. Hierauf hat die Sonne ihre 
‚Kräften angefpannt / und dem reifenden Wanderd Ges 
fellen / fie aNbereits wieder auf den Weeg gemacht / 
angefangen auf dem Buckel zu ſtechen / und. nach und nach 
denfelben mit den hizzigen Strahlen zu qualen / dag er den 
Mantel erftlih abgelegt nachaehends das Wammes / 
und wie er zu einem Bach — gar alle Kleider * 
⸗ 9889 
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gezogen’ und ſich darinn durch das Baden abgekühlt / 
wordurd die Sonne den glorreichen Sieg erhalten/ der 
tobende Wind aber mit feinem Sturm nichts ausgeriht. 
Durchd ee der Heil,Perrus Damianus andeuten/ 
dag man öffter mit glimpflicher Manier/ mit Sanfftmut 
und Güte mehrer ausrichte / abfonderlicy in dem Ehe 
fand / ald mit unmäßiger Schärpffe/ gumabien befannt/ 
dag gleich bey Erſcha no der Welt der Geift GOttes 
geſchwebt ober dem Waſſer / welches gar ein weichhergis 
ges Element iſt. Nit genugfam feynd zu tadeln und u 
heiten jene grobe Knofpiones und tyrannifche * Toͤl 
pel / welche ihre Weiber nit anderſt als durch Schläg r 
gieren wollen / da fie unterdeffen den Teufel leichter koͤn⸗ 
ten austreiben mit guter Manier / wie es David gethan / 
welcher den Satan mit feiner lieblichen Harpffen aus 
dem Saul verjagt. * 


Ein Mann iſt ein Limmel / wann er nit 
iſt wie ein Himmel. 


Die Machemacici oder Sternſeher geben vor / daß 
der a ober dem Mond feinem Ungemwitter unter, 
worffen —— auch niemahlen mit trüben Wolcken über, 
zogen werde / ſondern immerzu ein beit und freundlis 
ches Geficht zeige, weflentwegen der weile Seneca fpricht : 
Epift. 19. Talis eſt fapientis animus , qualis mundi ftatus 
fuper lunam, femper illic ferenus et; Der Drann ift ein 
Zimmel/ wann er nit iſt wie der Himmelober dem Mond / 
femper ferenus, er muß nie mit finfterem Geſicht / mit 
Donner und Hagel gegen dem Weib verfahren ; wie 
Bann. der heilige Paulus fehr bewoͤglich ale ee 

mahnt/ 


ein Manier. 13 
mahnt / nolite amari eſſe ad illas & c. Ihr Maͤnner / ſagt 
er / habt euere Weiber lieb / und ſeyd nit bitter gegen 
fie / das ift / gebt Feine boͤſe/ verbitterte noch grobe 
ort / nod) weniger Stöß. Viri quafi infirmiori vafcu- 
lo muliebri impartientes honorem. Petrus, dieſes Haubt 
der. Apoftel/ will fo gar / daß man auch mit böfen Weis 
bern fol ein Mitleiden tragen, und ihnen wegen ihrer 
angebohrnen Schwachheit verſchonen Epift3. Gefeßt / 
ihr Kopff iſt ein fteter Kampff / Gedult ! Infirmiori Vas- 
culs: Geſetzt / ihr Grind ift ein übler Grund Gedult! 
Infirmiori Vafculo: 8 ihr Zung iſt ein lautere Zang / 
Gedult! Iofirmiori Vaſculo: Geſetzt/ ihr Mauf iſt em lau⸗ 
tere Muͤhl / Gedult! Infrmiori Vafeulo : Geſttzt ihr Red 
iſt ein lauteres Rad, fo faſt nie ſtill ſtehet; Gedult ! Infır- 
wiori Vafculo : dann mit Manier und Güte fan man fie’ 
shender zur Befferung bringen/ als mit einer Scharpffe. 

. Jofue belägert die Stadt Jericho, und will diefelbe’ 
von den Barbarifchen Böldern denen Iſraelitern einhaͤn⸗ 
digen wie es dann auch einen glücklichen Ausgang gewon⸗ 
nen / und. ift benannte Stadt nach allen Wunſch erobert‘ 
worden) und zwar wunderlich; man hat Feinen Degen ge» 
braucht / Feinen Spieß gebraucht / Fein Zangen braucht - 
fein Säbel braucht 5’ fondern die Priefter haben die Pos 
faunen sang lieblich geblaſſen. Muri illicò corruerunt, dir‘ 
feynd die Stadtmauern von freyen Stüden niedergefaß 
ke. Jo C. «c. Wilſt du mein keber Ehemann / dag drin 
Weib ſoll nach deinem Kopff ſeyn / dir im allem den (Bes 
borfam leiſten ihren harten Kopff fallen Taflen/ fo ift gar 
nit rahtſam / daß du Stecken und Prügel an die Hand- 
aimmſt / fondern vielmehr wie a ur 

3. . gibs 
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gib gute und füfle Wort aus / mit ſolchen wirft du weit 
mehrer richten / als mit einen ungeftlümmen Gewalt. 
Etliche Phantaſten gehen mit ihren Weibern um / 
wie der Waͤchter mit der Feuer⸗Glocken / aber mit fol 
chen Tyrannen verfahret fehr fcharff der heilige Joannes 
Chryfoftomus : Verberare uxorem, extrema eft contumelia, 
virum ejusmodi, fi vir appellandus eft, & non beftia, inftar 
Parricide habeamus. Hom. 15. Ein Mann fagt diefer Heise 
liger / warn er fein Weib fchlägt / ift faſt fein Manny 
fondern vielmehr für ein Beltia und Mörder zu halten. 


Ein Mann ift ein Zfel/ warn er nit ift 
wie ein Koͤſel. 


Wann man die Bienen ſollte fragen / wo ſie das 
meifte Hoͤnig finden / fo würden fie ohnfehlbar die Roͤſel 
eitiren/ dann diefe Blümel fpendiren ihnen mebrentheils 
ſolchen ſuͤſſen Saft. Ein Mann foll von rechtswegen 
gegen feinem Weib feyn/ wie ein Roͤſel gegen den Bienen/ 
nit bitter / fordern gang füß und freundlih. Nachdem 
der Samfon vermdg feiner von GOTT ertheilten Stärde 
einen Löwen erwuͤrgt / auch nachgehends in deſſen Ras 
chen einen Hoͤnig⸗Fladen gefunden da hat er von dieſem 
etwas feinen Eltern gefpendiret / ein guten Theil aber 
darvon feiner liebften Dalila heimgebradht / ein ſolches 
Beſcheid⸗Eſſen aehet ſchon hin; aber einige grobe Flagel⸗ 
Ianten tractiren ihre Weiber weit anderft / und muß 
manche arme Haut mit den täglichen Geftöffens vor lieb 


nehmen. 
Zu Zeiten des groſſen Mannd Elifzi war ein harter 
ai | Hunger 


ein Manier. 15 


Hunger im Land / alfo/ dag die Propheten Kinder nit eis 
nen Biffen Brod zu eflen gehabt / fondern muften fich 
pur mit Kräutern erhalten ; einmahl gefchahe es / daß eis 
ner aus ihnen hinaus gangen) Kräuter zu ſammlen / der 
aber an ſtatt der guten Kräuter lauter gifftige Colloquin- 
ten nach Haus gebracht / darum die Kinder / wie fie ars 

efangen zu eſſen / alfobald aufgefehryen/ Mors in olla &e. 
8 Vatter Elifze,e8 iſt lauter Gifft im Topff. 4. Reg. C. 4. 
Ein manche arme Laͤppin Bauer fie. befommt gar einen 
guten Diann / erfahrt es aber bald/ Morsin olla, dag Gifft 
im Topff / ja der Teuffel gar im Kopff/ welches aus folgen, 
der Geſchicht genugfam zu vernehmen. 


Valerius Venetus erzehlf in prato fiorito fol. $ 98, 

Daß eine geweſt feye/ welche ihr — Mann alle 
Tag / auch ohne einige Urſach geſchlagen und mit Fuͤſſen 
etretten / > die arme Haut in ihrer gröften Truͤb⸗ 
Ma und Aengſten nit mehr gewuſt / was ſie doch foll an, 
fangen / faͤllt ihr endlich ein ein alte Werte Schmidin 
um Raht wu fragen, welche vermög ihrer Kunft möchte 
machen / daß ihr Diann hinfüran fie folle Heben und 
nit mehr — / wie dann ſolcher alte Hoͤll Kiepper 
alles und jedes verſprochen / aud) bald hierauf die arme 
betrangte Haut mit fi ind Feld hinaus geführt / af 
wo der böfe Feind ſicht barlich erfchienen/ den die Her foĩ⸗ 
gender Geftalten angeredet;; dieſes Weib will dir in-al- 
ien dienen / wann du machen wirft/ daß ihr Mann fie 
nit mehr ſchlagen folle / worauf der Satan geant⸗ 
wortet / daß alled nach dero Wunſch und Begehren 
werde ablaufen / fie muͤſſte aber zuvor ihr einiges * 

u 
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ums 2eben bringen / nachmahls ſich wieder bey ihme 
einfinden; welches dann auch diefe elende verzweiffelte 
Derfon vollzogen; worauf der Teuffel ihr mehr vorge 
tragen / daß fie auch folle GOTT verlaugneu / allen 
Heiligen abfagen / und fich ihme mit Leib und Seel ver 
binden nachdeme alles Diefes geſchehen / fo dann hat 
er diefe elende Creatur von ſich gelaflen / mit dem Vers 
ſprechen / daß fie hinfüran den beiten Mann haben wer» 
de; kaum aber/ da dieſe nacher Haus kommen / und ihr 
Mann glei dazumahl das Wirthshaus verlaffen/ da 
hat er fie gleich wie ein brüflender Löw angefallen / bey 
den Haaren auf der Erden herum.gezogen/ und weit ty 
rannifher mit ihr verfahren / als vorhin geſchehen / wor⸗ 
durch fie dann in die eufferfte Verzweifflung gerahten / 
das Hauß verlaffen / und anderwerts zu leben / gaͤntzlich 
befchloffen / indeme fie aber faft ein Stund von Haus 
entfernt / da ift ihr der Teuffelin Befiajti res Manng zu 
Pferd begegnet / und fie gefengt / wohin fie dann wolle? 
mir/ gab diefe zur Antwort / mir ift ohnm ui mehr bey 
dir zu bleiben’ um weilen du alfo unmenichlich mit mir 
verfahreft / gehe / fagt der böfe Feind in Geftalt ihres 
Mannes / gehe mit mir nad) Haus / ich will hinfüran 
dir nit mehr das geringfte bel anthun / nimmt fie alfo 
auf das Pferd / und führer fie nach Haus / fie ware 
des einigen Glaubens / daß «8 ihr Mann feye / als fie 
nach Haus kommen / da fie ihr xechter Mann: mehr: 
mahl erfchrödlich mit Stöffen empfangen / au mehe! 
au wehe! klagt und fagte ſie / heift das ein Wort gehal⸗ 
ten! wie ich heut darvon geloffen / und du mid) wieder 
im Feld zu Pferd eingeholt / da haft du mir Ber 

— ſpro⸗ 
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ſprochen / du wolleft mich nit mehr ſchlagen / und 7 
erfahre ich das Widerſpiel; Aus der Mann ge⸗ 
daß fie darvon geloffen da if er noch in gröffere 
ie gerathen 7 und fie dergeftalten —*8 / daß 
rodt dahin gelegen / nachdem fie ſich in etwas 
w /und aber wahrgenommen daß fie ihr 
Leben bald enden werde da hat fie um GOttes wil: 
len den tyrannifchen Mann und Mörder gebeten / er 
ee ihr doch umb einen Beichtvatter ſchicken / weldyes 
er aber. in allweg abgeſchl aan aus Sorg / fie möchte 
wann ve / weil fie aber oͤffter umb die 
Bunden Ehrifti nad). einen Beichtvatter geſchryen / 
Ko iſt in aller Geheim ein Dienft-Bott nad) einen ge⸗ 
offen 5; welchen aber der gottloe Mann nit ins Haus 
fien / dahero die arme ne Krande aan: pe 
‚prierter —* doch bey — —— 
ie Beich en / fo Er geſchehen / und hat Diefe 
t lauter ( befennet ; Ehrmürdiger Vatter / 
bekenne / die gr fie Sünderin bin / ich be» 
daß ich mein leibliches Kind hab umgebracht; 
ih GOTT N 





















"Gefenne / 46 af dos 92 * Sig, 
verlaugnet ; id) befenme / a m em böfen 
mit Leib Seel ande und hat fie hiers 


eine Ele dr in ihrem. Herhen empfunden / 


Al Thränen und Zähren die Seel 
F bee nad) dem Todt hat das gantze 


wie auch der Priefter und die Nachbar⸗ 
- ge e Mufic gehört ; zu. zeigen / daß fie 


Dieſe 6 ae Sid, den ohnfinnigen Bon 
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der Männer daͤmpffen / in Trwegung/ wie hart fie e6 * 
bey GOTT werden Seranttworten mähfen/ jwann fie m 
ihren Weibern alfo graufam verfahren’ und felbige 
Ber zweifflung bringen: Anderen Theil erhellet bier. 
ausı wie fräfftig in den Augen GHOttes feve eine 
wahre — — | | 
gene Sünden, au 
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augela kn/ dag man ihme neben ans 

"er auch Spagen geopffert/ aber 
hopf; warum diß? Ein Spaß 

Ye Done tragt kein andere Li⸗ 

beren als ein Efel / den Bauern ſtiehlt er das Traid von Ras 

ften hinweg / darum er ſich mit in Sefang — 
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acht / indem er nit anderſt ſchreyt / als Dieb / Dieb / Dich, 
Entgegen iſt ein Widhopf ein ſehr ſchoͤner und wohlgeſtal⸗ 
ter Vogel / auch Schnabel halber nit ein wenig ſpitz indig / 
feine Klauen fuͤhrt er an ſtatt der beſten Armacur auf dem 
Kopfträgtereinen ſchoͤnen Federbuſch / wormit er vorab - 
len andern Vögeln zu prangen Urſach hätte/fo iſt er auch 
ein fonderer Liebhaber des Stillſchweigens / und wird ein 
Alfter in einer Stund mehrer ſchwaͤtzen / als ein iur 
die Zeit feines Lebens; gleichwohl gefaͤllt dem allınd 
tigen GOTT der SBihhonf nit / ja verwirfft denfelben- 
gar von feinem Opffer; die Urſach iſt glaublich diefe/ weil: 
er nemlich feine einige Freud und —— hat im Koth 
und ef re ftercora ;und dDarumben ein®& 

bild eines garftigen und unlauteren Menfihen/ deme Fein: 
Tag lieber als der Tateinifche Srentag! weffenthalben er 
auc) ein Abfeheuen hat in den Augen BOrtes, Vz!qui- 
laſcivitis in ſtratis veftris. Amos C. 6. 32 


Das meifte aber) fo diefes Laſter vergroͤſſert / iſt diß / 
daß dero Gewohnheit faſt ein halbender Zwang / und ein 
Wunderwerck nit ungleich / warn ſich ein ſolcher Bock in * 
ein Laͤmbel verkehrt. Wie einmahl zu Venedig ein Bau⸗ 
er bey einer Apotecken vorbey gangen/ daift er uͤhrploͤtzlich 
in ein Ohnmacht gefallen / welche ihm die ſtarcke und wohl⸗ 
ruͤchende Syecerey verurfahet haben; Man ſchleppte den 
armen Tropffen gar indie Apotheden hinein/ und ſchmier⸗ 
te ihm mit allerley Foftbaren und Heilfamen Waflern/ 
es wolte aber dem Knopf das Roſen⸗Waſſer nit helf⸗ 
fen / nody weniger der Bifam und Ambra / big endlich 
ein anderer Bauer unter-dem Volck / fo hierzu geloffen / 
ſich verlauten laſſen iman ſolle nur ein wenig — 

ragen / 
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tragen / er wolle ohne langen Verzug ein Mittel ſchaffen / 
wordurch dieſer wiederumb werde zu ſich kommen / wie 
er dann geſchwind Einen friſchen Sau⸗ Zucker aus dem 
nächften er geholt / und darmit dem Bauern 
etlihmahl die Naien und rogigen Schmeder balfami, 
ret auf welches gleich die entwichene Lebens Geiſter ſich 
wieder erhohlt/und ſich der Bauer alſobald beſſer befun⸗ 
den. Was nit die Gewohnheit macht! dieſem gleichen 
alle diejenige / welche in ſolchem ſtinckenden Laſter ver⸗ 
tiefft feyn wann ſoſche auch alte Jahr erreichen/ fo. were 
den ihnen doch Die om wäflern nach den Egyptiſchen 
Bnoblady und Zwiftlen / ihnen werden je und allemahl 
ie Rherores Porcenfes angenehmer. feyn/ ald ein Virgilius, 
und wird bey folchen Geſellen in aröfferem Werth ſeyn 
18 Sau Leder als das Jungfrau‘ Pergament ; auch gilt 
ihnen ein Quintel von Aa — als ein 
Abool des koſibaren Balſams; Solches beſtat⸗ 
ar jene böfe Limmel und Schimmel) Die —* Ba⸗ 
ifehe Richter/ welche die ſchoͤne und wohlgeſtalte Su: 
taglich anfchauten / Videbant cam fenes quotidie. 
.C.13. Was ſeynd aber die Augen ? fie Ind zwey 
cyſtallene Ruppler / welche 9 voller Licht / gleich⸗ 
‚einen hinter das Licht führen : was ſeynd Die Au⸗ 

2 28 feund zwen offene Senfter / durch welche viel Eh⸗ 
eb einfleigen: was ſeynd die Augen? es ſeynd zwey 
Brenn Slſer / die auch Die Hertzen anzuͤnden / ſol 
Augen hatten jene Richter zu Babylon / welche da 
waren dem Berg Veluvio, fo über fih zwar mit 
hnee bededft/ aber inwendig voller Flammen und Hiß; 
alt anne ie kalte hteicr haben Dre aReN 0: 
« * 3 2 
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worffen in die fhöne Sufanna des Helice Tochter / wel⸗ 
che verheyrath ware mit Joachim; Sufanna befande ſich 
dazumahl gang allein im Garten/und wufte von feinem. 
anderem Menfchen / ie ware mitten unter den Rofen/ 
und wufte nichts von ſolchen groben Knoͤpffen; fie ware 
bey einem klaren Brunnquell / und wuſte nichts von Dies 
ii unlauteren Gefellen/ fie hörte zu den lieblichen fingen 
en Nachtigallen / und wuſte nichts von diefen Galgen⸗ 
Boͤgein / big endlich ſolche unverfchämte Boͤßwicht fie 
mit hoͤflichem Gewalt angetaft/Sufanna aber woltelieber 
fterben/ als GOTT beleidigen... er 
Du verwunderſt dich / dag diefe alte Schelm gleich: 
wohl noch fo übermütig und Iunverfchämt geweſt dann 
unter dem grauen Aſchen Fan ſich noch wohl eine frifche 
- Blut aufhalten; aber unter den grauen Haaren hoffent» 
lich nit? follen dann des blinden Spigbuben ls Dres. 
al fo ſcharpf feyn/ dag fie auch Durch ein altes Pfund» 
eder eintringen? Alte Bürden, Bäumer) von welchen 
weite Bart herunter hangen/ feynd ja bereits ohne Saft 
und Kraft/ eingefchimletes Brod greifen fo gar die ⸗ 
rige Maͤus nit an; ich laß das alles ſeyn / aber dieſe alte 
Gefelten ſeynd von Zugend auf in ſolchem Lafter erwach⸗ 
fen’ und darumben den Asmodzum für einem ewigen Inn⸗ 
wohner gehabt; andere Sünden feynd gleichſam Waller: 
farb / aber diefe iſt Oelfarb a 
In Oeſterreich an einem Ort/ deffen Namendermab>. 
len en wird / iſt ein altes Weib wons2. Jahren / 
famt einem“ naling von 19. Fahren vor dem Altar kom⸗ 
men, allda copuliret zu werden/der Capellan machte ihm 
dißfals ein Gewiſſen / und wolte diefe Heyrath gar ba 
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iſſen / in Erwegung einer foldhen groſſen Mieid heit 
Doll diefen beeden/ weigert ſich —— diete Ra 


Genad / llerley ihres Sinns erhebliche Urfachen 
vor / der wolte ſich dennoch nit laffen uͤberreden / 





mine CR 
* In of x ? Y . 

a: he —— etwann uͤber das jeni Wun⸗ 

sein / fondern Der Evangelift ermahnt ung zu einer be; 


en / was er und ergehle: Ecce! 
 erac im-civit Bere [OH will er ſagen / was ſich wun⸗ 

rlich hat zuget ogen: in Weib eine offene Sünderin 
t / wie in dem Haus des Phariſaers 
fehlen / da iſt Diefe hinzu getretten / und feine 
ihren eigenen Thränen gewaſchen: kecel will 
ge Evange fi fagen ; ſehet / was das für ein groß 

cin offentliche Sunderin / ein allgemeines Ve- 
thut ſich beke 5* iſt viel/ dann ſchier ehen⸗ 
Raab ein weiſſe Liberey wird anlegen / 
hn von dem gewohnten Laſter abs 


Une: 













24 Pfuy Teuffel/ wie ſtinckts. 


Ale eingewurtzlete Sünden feynd zwar hart auszu: 
tilgen / und ift die böfe Gewohnheit — Roſt / den 
fo bald kein Failen ausraſpeln kan; man ſiehet es an dem 
reichen Praſſer / dieſer war nicht allein ein Sauffer / ein 
Schiemmer , ein Wampen-Bogt/ ein ———— 
Wein Zapf / ein Pippen⸗Limmel / ein Schuͤſſel/ und * 
Jager/ ein Kropf⸗ und Topf⸗Jodel / ein Tiſch und Fiſch⸗ 
Egel / ſondern er war beynebens auch ein ftolger und hof⸗ 
Färtiger Gefell’ alfo zwar dag er den armen Bettler La- 
zarum vor der Thuͤr nit einmahl gewuͤrdiget anzufchauenz _ 
wie diefer übermüthige und gottlofe Geſell endlich durch 
gerechtes Urtheil GHOttes gaͤh an einem Stöd+ Eat 
erepiret/ welchen Zuftandihme das ohnmäflige 
men verurfacht /und er den geraden Weg zum Teufel 
gefahren / allwo ihme unter den groͤſten Schmergen dag 
allerpeinlichifte aeweft der Durft/ alfo zwar / daß er fei 
na aegen Himmel gewendet/ und dort von dem gre 
‚fen Batter Abraham füpplieiret / er möchte doch den La- 
zarum zu ihm herunter ſchicken / damit er feine entzündte 
Zung mit einem Tropfen Warfer Eönte erquicken du 
rober Phantaſt / und ſchleckerhafftiger Toͤlpei / alſo rede 
ich den ver dammten Praſſer an / warum begehreſt dunicht 
daß dir Abraham moͤcht erlauben / dag du doͤrffeſt hinat 
kommen / und vom Lazaro ein Er —— nbhofen? G 
— ** ein Berdamm 






ift ja manierlicher/ und ſchickt fich bi 

ter einern Heiligen und GSeeligen nc = 

diefe Urſach / fagt Chryfolo; rim. 122, dieſer v 

Er A ea an er 
g olches auch nach dem To 

— und ſich noch in der Hoͤll geſchaͤmt / daß er 
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ſolte einem obſchon ſeeligen Bettler nachgehen: Was die 
Gewohnheit nit thut? gieichwohl aber laſſen ſich ehender 
alle andere Laſter abgewoͤhnen / als der ſtinckende Asmo- - 
dzifhhe Dan pf⸗und Venus-Zuder erſchroͤcklich / was da 
ſchreibt der Heilige Ambrofiuslib. 2. c. 5. deCain: Libido eft 
inexplebilis fcelerum ſitis, & nifi morte amantis extingui non 
poteſt, vernehmtdeffenein wahres&rempl. | 
Einjungesund noch lediges Weibebild hat viel Jahr 
einem unehrlich —— wolte aber der barmher⸗ 
tzige GOTT dieſes Irrende Schaͤflein wieder auf den rech⸗ 
ten Weeg bringen / zu ſolchem Ende aber Fein anderes 
Mittel gebraucht / als daß er ihr ein ſchwere und lange 
KFrancheit übern Hals geſchickt / Dann audy Jonas erft da: 
—* um Sreug krochen / wie ihn der Allerhoͤchſte hat 
Meer werffen/ und von dem Wallfiſch verſchli⸗ 


ulegen / aber an der regt er vergulte Nuß / 
eimſucht / tragen a etwas gutes / 


„hd langwuͤrige Krangheit 
fen laſſen / uud weil ſolcher pe fie etlihe Monat 





indelantretten;wie fie dann eine vollfommene Beicht 
verricht/ nitohne Aufige Zäher und heftige Seuffzersmit 
fonderbaremTroft des Beichtvatters welcher fich glüdfees 
liger gefchägt/ indem er dieſer dem Wuſt der PH 
’ 
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geholffen als iener Mohr Abedmelech, da er den betrang⸗ 
ten Propheten Jeremiam * der moraftigen Grubenhers - 
aus SE — es ge gl chicht zuweilen daß der Beichts 
vatter aus Mangeldes Verſtands nit allzeit wahrnimmt 
die —2 oͤſen Feinds; benanntes Weibsbild / weil 
ich bereits in einem bußfertigen Stand — ——— 
jeichtlich konte abnehmen, daß fie bald werde in die Ewig⸗ 
keit reiſen / bittet den — er a — 
halten / daß ſie vor ihrem Ende —* er te mit 
ten Buhler reden / > ſie wolle ihn mit ernfihafften 
ten von dem Laſter⸗Leben abma naneides er mit ihr 
hero geführt / damit fie alſo nit allein i 
— ange des gewe iebfien 
dern ; der Beihtvatter verw 











— von —— 
a —S——— or ji 
deinetwegen dengeraden Weeg in — 
De äh 

edt/fondern ich in © 
—J— lige Seele * ben. Ca ——— 


de * ſolchen 
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N jenen Infulen / fo da wegen ihrer 
Schyattenreihen Waldungen | Fruchtbarkeit 
—J6 der Erden / forderiſt aber des gefunden und 
&) X angenehmen Lufts halber / Infulz fortunar, 
SZ die HüdfeligeSnfulen enennet werden in Dies 
fen wachfen Bäumer dero meifte über hundert und etliche 
yiergig Schuh Hoch ſeyn / ae findet man / die ie Er 
# 
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Claffter in die Höhe fteigen. Plinius lib. 3. cap. 32. das 
iftein sche! 


Zn dem neuen Spanien / ſchreibt Majolus, Canic. 
fol: 269. fihet man fo dicke Bäumer) dag einen acht ſtarcke 
Männer mit beeden Armen nit fönnen umfaffen/ auffoldye 
Bäume die Innmwohner Hütten und Hdufer bauen/ dag 
mehrmahlindie 200, Perfonen auf einem Baummwohnen. 
Das iſt ein Dice! 


Nach Auſſag Ovati in Hiſt lib. 8.cap. r. wachfet inLy- 
cia ein Baum mit Namen Claræ, deſſen jedes Blat drey 
: Schuh breit/und 12. Schuh lang/ alfo/ daß e8 einem groß 
fen Menfchen gar bequem ift für eine Deden und Ober- 
Bett: der untere Stammen dieſes Baums iſt meiften 
theild ausgeholht / dahero die Leut in demfelben gantze 
Mahlzeiten halten, wie in einem Wirthshaus / das ift ein 
Größe !fag du mir aber / was ifkdiefer hoche Baum / dicke 

Jaum / groſſe Baum / anfangs geweſt? nichts anderſt / als 
ein Saamen / ein Koͤrnl / welches zwey nd, 
eines Menfchen haben verbergenfönnen: aus 
nen Ding waͤchſet etwas fo groß / aber auch Ware hu 
nen Suͤnd / die man insgemein die läßliche nennet/ komn 
her die gröfte Haubt Zafter und Ohnthaten der gangen 
Welt; darum fan man wohl fagen/ Dagatell füber in 
Die Hoͤll / das ift/ difpofitive, wie die Theologi melden. ; 


Ihr wilde Teufel / ihr ruffige Teuffek/ ihr ſtinckende 
Teufel / ihr kraͤtzige Teufel / ihr Eee Ent ihr langohre⸗ 
te Teufel / ihr garbfäigte Zeufel/ ihr gehörnte Teufel ihr 

ifftige Teufel/ ihr fohtige Teufel / ihr großmauligte Teufel / 
t her / warum habt i vbegehrtven Ehrißodtin ar⸗ 
ICEnz 
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Licenz in die Schwein der Geraſener zu fahren, ihr Sau: 
—— ſagt die Urſach /es ſeynd dazumahln die Schwein 
nt allein geweſt in der Heerd / ſondern es waren Kühe dar: 
unter) Schaaf darunter / Gaiß darunter / wie Pinna dar⸗ 
hält inLuc. cap. 8. wie daß ihr nur in die Schwein ge 
2 Ambrofius der heilige Kirchen Lehrer lib. 6. in Luc, 
tdie Urſach und fagt/dag die Schwein ein Entwurff ſeh⸗ 
en der unzüchtigen Leut / und darumben über diefe auch der 
Zeufelallen Gewalt habe/ biß er fie endlich ftürget ing ewi⸗ 
ge 


en. 
-_ Herodes war ein foldyer/ Rabab war ein ſolche / Am- 
mon war ein foldyer/ Dalila war ein foldhe/ Sichem war ein 
her) Gomer war ein fülche/ Ruben war ein folcher/ Tha- 
mar war ein foldye/ Medufa, Rhodopis, Aspafia, Dorciha, 
ımia , Milefia , Phrinis , Thais, Lais, Facula, Meflalina, 













M yadeliche Dame fo lafterhafft worden ? nit gaͤh / 
Khwind / fondern nach und nad / injecic faemina fua 
En 3 oculos, 


TIECEINEE 
4 2 4 
( L und 
ij 
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oculos. Gen.cap.39. Sie hat Anfangs ihn vorwitzig an⸗ 
geſchaut / feine huͤbſche Beftalt betracht aus einem ſolchen 
Funden iſt nachmahl ein ſolche Brunſt entſtanden / aus ei⸗ 
nem ſolchen Saamen iſt ein Arad: Baum gewacfen/ aus 
— ſolchen Brunnquell iſt ein ſolcher Waſſer⸗/Strom 
worden. hrs 
._ Bekannt ift jene Trauer» Gefhicht eines Bag 
meifterd Sohn zu Luͤbeck / deme die Srau Mutter 
fangs zu viel überfehen/ und die Feine Fehler nit geftrafftz 
diefer bat ſich nach und nad) in alleriey Laſter⸗ Thaten 
geftürgt ; wie er aber alles dag feinige mit einem offentli⸗ 
ch n Schleppfad verſchwendt / da ifter wegen der Armut 
ine die Verzweifflung geratben / fich felbft ermordet / als 
aber des andern Tages nach feiner Begraͤbnus / die Er⸗ 
den völlig gefunden und eingegangen/ ift zu glauben’ | 
er mit Leib und Seel zum Teuffelgefahren. O IE 
Drexel. lib. 2. de Nicera. Diefer hat Anfangs nur gefes 
Ken! das Schen aber hat gebohren die Gedancken / die 
edanden aber haben gebohren das Wohlgefallen / das 
en aber hat gebohren den Willen / der Will aber 
at gebohrendas Werd das Werd aber hat gebohren die 
wohnheit / die Bewohnheit aber hat gebohrendie Vers 
— / die Verzweifflung aber gebohren die Ver⸗ 
ammnud. ⸗ x os 
Mein Mann / ſaat mandye/ laß die Madl doch Inch 
len ausgehen, feynd fie doch ein gange Zeit unterm Dach / 
"wie ein Schildkrott / die Leut glauben fie ſeynd in einer Pas 
fteten eingeſchlagen / fle und der Palm:Efel haben faft ein 
. Privilegium , dann er fommt im Jahr auch nur einmahl aus: 
Sie hocken ja immerzu hinteren Ofen’ wie ein Goolhopt: 
ie 
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die Megert ift ſchon huͤbſch erwachſen / fie Fan fich nit eins - 
mal in einen Tang ſchicken / ein Weber: Knapp bekommt 
G Süß als fie : die Therefel iſt auch nit mehr Eleiny 




















ein gange geit eingefperret/ wieder Pfeffer in Star; 
/ Friecdyen doch Regenwuͤrm hervor / wann ein ſchoͤ⸗ 
e Tag iſt es iſt fchon recht dag man ihnen fein fo gar 
ofTe Sermheit läffet, ic verlang es felbft nit/ daS tie fol 
en Feld Tauben abgeben / dann es gibt der Raub⸗Voͤgel 
zuviel; aber ger alleweil zu Haus ſeyn / das ift ja nit 
ur fie. Ein Waar hinter der Spaniſchen Wand Faufft 
mand / man muß es gleichwohl ſehen / auf foldie Weis 
ıen die Mädin kein Heyrath / ıe. Du bift mir ein 
jere Mutter; ein Bruthenn ift wiel gefcheider/ weil fie 
re Junge nit von fich laͤſſet Laß deine Töchter nur ausge 
laß fie/ aber du wirft erfahren / daß ein Nußfern 
ıffer der ald den Mäufen und Maͤus Köpffen 
m Raub wird du wirft fehen/ dag ein Wein ohne De: 
rd ausrauchen;du wirft finden’ daß ein Spiegel ohne 
nz ngehet / laß fie nur. fpagieren gehen / du 
hierdur Spatzen ausnehmen / laß ſie nur zum 
& achen du wirft einen feltfamen Kehraus erleben. 
nur indie Geſellſchaft / du wirft erwarten / daß ani- 
fociabile, ein fauciabile wird; dann einer ſolchen jungen 
ehter kuſt man Anfangs die Hand / das iſt nichts / nad 
e Hands ſchenckt man ihr ein Band’ dag ift nit viel / nach 
and kommt der Brandy das ift ſchon etwas / nach 
id Eommt die Schand/ das ift zu grob/ nach der 
d Formme der elende Etand, da ift es verhauft/.da 
daß aus einem Fleinen Tipffel auf den Fließ⸗ 
oſſe Sau wird, 
Err / damit er dns Vertrauen auf fein 
goͤttliche 
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göttliche Providenz defto Fräfftiger —— ſagt eineſt 
beym Matchzo C. &. diefe Wort ;Refpicite volailia coœli dc. 
Schet an die Vögel des Himmels / dann fie fden nit/ fie 
ärnden nit/ und ſammlen nit in die Scheuren / und euer 
himmlifcher Batter ernähret fie. Des Satans Argliſt 
macht ebenfals foldhe Voͤgel / ja gar Erg: Voͤgel in der 
Wweit / dann fie arbeiten nit / fleaderen und fen nit/ fie frei 
ben fein Handwerck / fie faullengen nur und ernähren rc 
gieichwohi / aber wie? mit Stehlen und Rauben. Adamift 
der erfte Dieb geweſt im Paradeis, ein Obft> Diebyjegt 
aber gibt es alleriey Dieb’ Wein⸗ Dieb / Frand: Dieb/ 
Schmalz; Dieb) Kas· Dieb / Butter Dieb / Fleiſch + Dieb/ 
iſch⸗Dieb / Roß Dieb / Kuͤh⸗Dieb / c Die mehreſten aber 


als kein Mangel an Greiffen / es gibt 88 er a 
n den 2 


per / daß einer fein eigenes Wort kaum hörte: wann d 
Dieb nichts anderft folten effen als Heu und Habern 
müften nothwendig alle Pferd Hun — 
Dieb zu Wien ſolten alle zugleich preiffen / Owas für e 
Hrenae der gefpigten Maͤuler wären zu ſehen. or: 
Ott hat dem Adam geſagt / in fudore vultũs tui ve- 


fceris pane suo, Gen, C.ʒ. In dem Schweiß deines Anger 
BZ 
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7 rode —5——— 
oe nd he indem Schweis ihr 
; dan bts/ fondeen in Dem Scheiß eines anderen Ans 
u er — an mit har⸗ 

a gewinnt und ſammiet / 
agmani 8d Dieb / das nit in ſu⸗ 


gder Stade Serie, ſſt ein in Diebftaht 


bt q brach der eb Ace una Km 











r hund Beten Bots werk | 
durch. —5— t und vers 
maf ii und u 

) Ihren) als dermablen, 


a — 7 — 


— — bald 


darnac ei 
obret, 
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: darum ſpricht gar wohl 
—D——— mus en 
—n kleine Sad umtinexteintrun eichwohe 
eint die 
ein folches Seit groffe Bildnus u 


€ ih in ine Sad um einen Acc; oder Ste 







ſehe / — dann ein Anfang r mare feines fo 
2.8 cunimeas meh, Sm 


5 or dag ine 
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in junge Tochter / die die Anfan 8 zwar nit 
etwas frech und dub vermi ‚Be hat 
im md ar die Aug eng einen fehr ſchoͤ⸗ 
“ Pr . haf er daſelbſt nit 


bne zESobnrte; die ———— offt 


Reine? ie fonde 1 Bliger/ melde ein aoliches Met, 
re inder Suppen nein Fai⸗ 
aber r — ——— —— 


iz, erfahren obbemeldte Junge 
min Ki rk mit in 

nd 10h sem en ofen Mandel 

—— eich ih F eigene Dutten durch allzusicies 


f e⸗ 
— — 
das vorhin 
—— 
naar mal er üppige — weil [4 
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Schlaff ⸗Geſpann auch aufzumeden ſich t/ aber un 
. b ngezündten Liecht chroͤ —1 

nit ohr er Beſtin 





en nee 
igen ebuen / d ſt eigene gr 
wann die Todten Le 


— 


ff ales Ebel in der Welt 
uffel wird in der Hebr 
genennt / ich —— 





Stadt Sodoma und Gemer; der Leviachan ift ſchaͤdlich 
——— erften Eltern; d ee ge⸗ 
in 
f en 


Of einem Wunder ein Blunder worde/ab ser wi 
aber wie? ab Pr — der Samſon; wie? d 
Serien dem among al Di dr fa 

at dem Saımfon derge 
dieſelbe / ohngeacht fie ein Phili 










Feindt —9 n Philiftder/ 
alle —— ve au einmahl taufer 
mit feinem Degen mit A 3 
mit —— / mit it 
d 2 di ine —* * ſ 28 ah — J 
un den Pr 


durch Düre Baden r Dur fa * — 


41Œ 


in — itigen Ta 
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as war no c ein obroirdiger Mh er Acyfeltrager : diefe und 
zieidt 1708 gethane Ubel — die Phili der dahin bes 
gen/dag fie alles in allem verfucht / wie fie doch Eonten 
n in Bee folcyes zu bewerckſtelli⸗ 

er ——— * — * —— Lieb⸗ 

e einer gebogenen 
pe ge et dab ea aud leichter den Mann könne bie; 
a —* nihr erſtlich allerley erheblichelltfachen vor / 
mihe unterſchiedliche Sonata: Erſtlich fol fie ges 
ehe 18 gemeine Weſen ſeye dem Privaro vor gu⸗ 
nd la 2. gar übel / daß ab fe denjenigen liebe/ 
een tterland haſſet: Dalila wolte zu dies 
; Ein anders: fie foll erwegen/ wie 


ngereimt es IeDe Daß (ie Den mare Bere 
| —* cht gion und en auf die 
f Eu —— yumd | (dr ale 
mache n 
—— Ind Be —— 


ten au 
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fehrieben / ald Modeftia; ; Zhre Augen feynd zwey eryſtal⸗ 
lene Feyſter / aus weldyen die Unſchuld kan Heraus * 
Ihre Wangen prangen fo, wohl mit der löblichen 
hafftiafeit/ als mit der natürlichen Roͤhte: Ihr Mund aleh 
het in allem dem Purpur / dann was fie redety iſt nichts; 
als pur / pur und rein: was im Lufft ift ein Tauben/ das 
auch dieſe: was auf Erden ift ein Lilien / = ift audy di 
was im Wafler ift ein Perl/ das ift audy dieſe: 
Feuer iſt ein Salamandra ‚ das ift auch dieſe: Aber höre 
idhend und Schick ihe nur wacker Geld / nimm fteiff 
in die Bratzen / und gib ihr / da wirst du fehen/ daß 
Da, bald ein Dalila Fommt / da wirft du fehen/ da 
Mammon bald zu einer Mämmerl macht / da —— 
min daß die Ehr diefes ruhmwuͤr digſten Kleinods bald 
an Boden falle / wie das Haus der Zobifchen Kinderz D©:- 
——— Geld / was UÜbel ſtiffſt du — 


Balaac der Moabiter Koͤnig hat Geſandte ausgeſch bid 
u —* ropheten Balaam, und ihme ein groſſes € 
ochen / wann er werde dem Do | 














BE era hah fen 
en 
!der Prophet wurde 


kim einmahl / dr Sin —B 

Thier mit menſchlicher Stimm —— Du mi ag = 
— warum ſch —3 dr 
weil dur mir nit gehorfam ui je: — a een Dia 
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haͤtte fo wolte ich dich gar umbringen: über dieſes iſt es 
ſich hoͤchſt zu verwundern / wann mich ein Ochs oder Eſel 
folt anreden/ ja wann nur ein Pferd folt ein bona dies ges 
ben / ich konte vor Schrecken Fein Wort fagen/ und diefer 
Peopherredet noch mit der Eſelin! das verfprochene Geld 
hat inmderaefialten verblendet / dag er Diefes ſcheinbares 
Miradel und Wunderwer nicht einmahl aefehen/ noch 
verſtanden: OD Geld! O Grid! 


Se du mir dieſen Herm / ob er nit alle herrliche 
Qualitäten und lobwuͤr digſte Gaben an fich habe/ weflents 
halben er billig zum hohen Richter⸗Amt erhoͤben worven/ 
er ift gelehrt und hoch⸗verſtaͤndig dann ein ſolches Amt 
ohne Dodtrin, ift gar ein ae 2 und folle billig Schola 
ein Scala feyn/ vermittels derer die Zeut zu hohen Würden _ 
Reigen. Sündhafft ift es geweſt / wie die Iſraeliter ein Kalb 
für einen GOtt haben angebetet; desgleſchen ſtehet es auch 
nit wohl / wann man ein ohnverftändigen Ochfen-Kopff 
muß verehren / deme fein Amt anfteher / wie dem Geiß⸗ 
bo der Klag» Mantel / diefer Herr hat anbey ein flatts 
liches ſtudium, und thäte er Kopffhalber mit dem Haube 
der Nabuchodonoforifyen Scacuen nicht taufchen ; Item 
* er 7 feine Hoffahrt noch Ubermuht an ſich. Etliche 

nd ſonſten beſchaffen / wie ein Blasbalg / wann man 
denſelben in die Hoͤhe hebet / ſo blaſſet und pfnauſt er / als 
ſoll ſich alles vor ſeiner foͤrchten. Einige ſeynd / die haben 
ein lautere Stoxchen⸗ Art an ſich / und pflegen nur dazu⸗ 
Baal itzmuͤhtig zu ſchnaderen / wann fie in einem hohen 
Nest ſitzen / aber diefer zeigt Fein einige Hoffahrt/ und ſeynd 
weder Seiten noch Sitten bey ihm hoch gefpannt. Mehr 
bat diefer Herr das allerbeſte zn I wit — 








42. Obolus, Diabolus. 


a — — — — — — 
Ritter des guldenen Fluß / aber ein Laͤmbeltraͤgt er gleich. 
wohl auf dem Hertzen / dann er in allem Laͤmbel fromm. 
Der David hat zwar des Sauls Harniſch bald aus gezo⸗ 
gen/ aber dieſen guten Herrn fan gar Fein Menſch in Har. 
sifch bringen ; ich wollte chender bey einem Juden ein 
Sped finden / als bey ihme ein böfes Wort ; aber: / aber 
probiere es / gehe du mit. dem erften König aus Denen dreyen 
Drientalifchen Königen zum Opffer / fpendire und ſchmie⸗ 
re fteiff / ſchlag mit einer filbernen Hand drein/ diefe macht 
alfobald das Krumpe grad / diefe macht dad Sauere füß; 
Diefe macht das Schwarge weiß / diefe macht den Satan 
zu einen Propheten Nachan ; Donarus überwindet Jufti- 
nianum , Geld erhaltet das Feld / — wird Vincen- 
= O du verfluchtes Geld was übel ſtiffteſt du in der 


elt. 

Weit Fofeph von feinem Batter Jacob mehr als an⸗ 
dere Brüder geliebt worden / alfo waren ihme folche ſpin⸗ 
nen⸗feind / dergeftalten/ daß fie in allweg fuchten denfelben 
umzubringen / und wie er fie unweit Dochaim bey-ihrer 
Schaaf-Heerd heimaefucht/ da haben fie beſchloſſen / dem⸗ 
felben den Garaus zu geben/ fo bald aber einer aus ihnen 
fich verlauten laffen/ Er odeft cc. Melius eft, ur venun- 
derur. Gen.cap.37. Was haben wir für einen Rugendar: 
bey/ wann wir ihn —— ? melius eft, es iſt ja beſſer / 
daß wir ihne ums Geld verkauffen / fo bald ſolches die an⸗ 
dere Brüder vernommen / da hat ein jeder geſagt / ja / der 
Ruben ſagt ja / der Simeon ja / der Iſaſchar ja / der Ephra 


im ja / der Zabulon ja / der Aſar ja / der Nephtali ja / der 


Sad ja / zc In Summa alle ſagten ja/ ja/verfauffen wir 
* — Iſmaelitern / fo loſen wir ſteiff Geld. OGeld! 


Sihe 
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Siehe du mir diefenftattlihen Soldaten und Fraffti 

gen en / dieſer hat ſich vielJahr heldenmühtig gehalten 
| abius, ein Marius, ein Manlius ‚ein Sergius, einPyrrhus, 
Turnus, &c. haben mit ihrem Heldenmuht einen uns 
wRuben verdienet / aber audy diefer nit wenigerz 
Palkrander ‚ein Hannibal, ein Hector, ein Achilles, ein 
—25 wegen ihrer Tapfferkeit einen ewi⸗ 
bekommen / auch dieſer nit weniger. Es gibt 
Soldaten! denen lieber iſt das Wirthshaus / 

Band! lieber das Bibale ald Arfenale aber dies 
E gibt einige / die mehrer halten auf das Tan⸗ 
auf das Schangen/ aber diefer nit. Es gibt einige/ 
halten indem beein als in dem 











eſi teckt; ran von —— —— —55 
er Dativus in plurali hat ihm ga gar zu ſtarck gefüglet; die 

Franzoͤſiſche Piftolen haben ihm die Treue ble 

wenig Worten / er hat Geld befommen ; O verfluchtes 
Bei ) was Ubels teſt erh in der Welt : folgende Bes 
k es —X am am Tag / was Ubel und Unheil 

wegen ſtehe. 


Anne 1618. ift einer aus =: Königreich Den 
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vielen vollbrachten Sei en wiederum in fein Batters 
land und naher Hauß gekchrt/ mit erhaltener Bent aber 
ſehr wohl verfehen/ und hat ihme der Degen nit geringen 
— eingetragen / wie er nun ohnweit von ſeiner Stadt / 
woſeloſt er geboren / ein Weib angetroffen / welche Geſchaͤff⸗ 
ten halber in ein zimlich weit eñtlegenes Ort und Dorff 
ausgereift/ da hat er fie mit aller Gebühr und Höflichkeit 
gefragt: ob die und die Leut (nennte feine Eltern mit ums 
ftändiger Beſchreibung) noch bey Leben feyn ? Freylich 
wohl / war die Antwort / ſie leben noch beede / GOtt feye 
Lob / und ich bin ihr leibliche Tochter ; worüber der Soldat 
ein abfonderliche Freud geſchoͤpfft / und ich / fagt er / binihr 
leibliher Sohn; weil fie aber dieſen fo viel Fahr nit gefes 
hen / und die erwachſene Haat / die Geſtalt ſehr verandert/ 
alfo ift fie in etwas zweiffelhafft angeftanden/ Damit er mun 
recht erfennet werde / fo iſt er alfobald vom Pferd herunter 
efprungen / feinen Arm entbloͤſt / und ihr das bekannte 
utter, Mail gezeugt / welches er von der Geburt mit ſich 
gebracht/ woraus ſie dann gan augenfcheinlich Fonnte 
wahrnehmen/ daß dermahl Feine Falſchheit unterlauffe, 
fondern diefer ihr wahrer leiblicher Bruder feyzweffenthal 
ben fie ihme voller Freuden um den Hals gefallen / ünd tau⸗ 
fend Sreuden: Zeichen ſpuͤhren laffen’ wegen feiner fo gluͤck⸗ 
lichen Wiederkunfft. Nachdeme ſie nun eine zimliche lange 
Anſprach gehaltenyund ihme / dem Bruder / ſehr viel Fragen 
beantwortet / ſeynd fie endlich von einander gewichen / doch 
‚mit dem Verſprechen / dag fie ihn morgends bey ihren El 
tern zeitlich werde antreffen; der Soldat erreicht noch ſel⸗ 
bigen Tags feines Vatters und Mutters Behaufung / 
wurde aber von feinen aus allen Beeden erfannt / und weil 
es ein offentliches Wirthshaus / alſo hat er ihme — 
aare 
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baare Bezahlung ein gutes Nachtmahl zurichten laſſen / 
und ware ıhm nichts liebers / als dag er für einen Fremb⸗ 
den gehalten wurde / dann er Dachte’ daß der nachkommen⸗ 
de Tag bey Ankunft feiner Schwerter defto gröffere Freud 
‚machen werde. Wie man nun die Speifen aufgetragen/da 
mufte auf vieles Begehren und Anſuchen der Wirth und 
die Wirthin auch bey der Tafel ſitzen / welche immerzu ohn⸗ 
wiſſend / dag diefer Gaft ihr leiblicher Sohn; man iſſet und 
trincket wohl / und rauerte dieſe Luſt fat in die halbe Nacht / 
biß endlich der von der Reiß ermattete Soldat zu ſchlaffen 
verlangt / zuvor aber hat er den Wirth und Wirthin ſeinen 
. Shweren Nangen aufzubehalten geben / und nachgehends 
zur Ruhe gelegt; bißhero alles froͤlich aber anjetzo 
angt die Tragcedie an: wie der Sohn im beſten und tieffe⸗ 

n Schlaff begriffen / da Fügelt Anfangs der Vorwitz bees 
benanntlich / den. Wirth und die Wirthin / was doch 
möchte im Rangen feyn? eröffnen endlich denfelben/ und 
‚finden dag er angefüllt mit lauter Ducaten! O wie offt 
gibt ein Suͤnd der andern die Schnallen indie Hand! der 
Borwig hat dazumahl geboren die Begier/ und dieſe hat 
erzeugt ein unerhörte Graufamfeit : befagte nahmhaffte 
Summa Geld hat diefe beede dergeftalten verblendt / dag 
fie untereinander beſchloſſen den Soldaten umzubringeny 
35 Denn, — — I die — ihres 
d fü affenden n8 eingeſchlichen / und ihne mit eis 
nem ſcharffen Meſſer ermordet ; O du verfluchtes Geld / 
mas Ubels ſtiffteſt dus in der Welt! dieſen noch in Blut 
immenden Coͤrper werffen fie beede in ein tieffe Brus 

en / unwiſſend / daß fie demjenigen das Leben genom⸗ 


men / deme fie es vorhin gegeben ; Frühe morgends bey — - 


anbrechendem Zag Flopfft die Tochter an die Hausthür / 
2 53 und 
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und war ihr erites Wort / wo ift mein lieber Bruder? die 
Eltern verwunderten ſich über Diefe Wort / dag fie fo ndes. 
riſch und unbefonnen rede⸗ er aber fragte noch inſtaͤndiger / 
ob dann ihr Bruder nit die Einfehr genommen? fie habe 
eftern unterwegs lang mit ihme geredt / auch ihme }- 
Ki nit gefennet/ wofern ihn nit dag bekannte Mutters 
ai am Arm verrahten / weil er fo lang und viel 2) 


angefange 3 
—— 


* ter bey naͤcht — a Statt hina | 





ürnSobn ermordt/ ihr felbft dag Leb: hehe 
verfluchtes Ge Minen —* * 
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ſehen mit einer guten Auferbaulichkeit / als mit einem guten 
Gebäne/zumalen euer boͤſes Erempel die meifte Urſach ift 
des lintergangs der Kinder, 


Wieder Gebenedeyte Heyland feinen ſchweren Creuz⸗ 
Baum auf den Berg Ealvarid getragen / und bereits an 
das Ort gelangt/ wo zwey Weg ſich ſcheiden / einer gegen 
Silo, der andere gegen Gabaon, allda hat fich ein Mienge 
der Hebräifchen Weiber eingefunden/ welche aus natür⸗ 
licher Weichhergigfeit häufig geweinet / dahero Ehriftus 
ſich gegen diefelben gewendet mit dieſen Worten: Filiz Je- 
zufalem dc. Ihr Töchter von Zerufalem weinet nicht über 
mich / fondern über euch und eure Kinder, Warum er 
Diefe Wort geredt / ifk die Urſach / weit dafelbft ein groffe 
Binzahl der Kinder geweſt / welcher Stainer / Koht und 
allerley Unflat auf den Heyland geworfen / auch demſel⸗ 
ben vielericy Bean Spott- Wort nacdhgefchryen/ und 
dieſes Haben fie von niemand andern gelernet und geſehen - 
als von ihren Eltern / meiftens aber von ihren Vaͤttern / 
welche den HERAN und Heiland in allweg und zu aller 
Zeit verfolgt. 


Bekannt ift jene Kabel von denjungen Froͤſchen / weh 
he einmal bey warmer Sommers; Zeit nechft einer Laden 
über alle maſſen gequackzet und geſchryen / alfo zwar / daß 
ein alter Froſch ſelbſt über dieſe abgeſchmackte Mufle ur⸗ 
druͤſſig worden/und die Zunge nicht ein wenig ausgefilzet: 
Schamt eudy ihr grünhofende Fragen / fagt er/ ihr wilde 
Laden Tröfcher / ihr hupffende Spigbuben/ ſchamt euch / 
daß ihr fo ein verdruͤßliches Gefchrey verführt/ wann ihre 
doch) wolt luſtig ſeyn / und frolocken / fo fingt aufs wenigſt 
wie die Nachtigall / welche auf dieſem nechften Aſt figt / 

| ar 
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—— Rarren koͤnts dann nichts anders / als nur 





as Qua / qua / qua / ec. Vatter / antworteten die Froͤſche// 


das haben wir von dir gelernt. 

Ein mancher Sohn ſchilt und flucht / daß der Him⸗ 
mel möcht krachen / er ſeegelt mit gang Galeer⸗vollen Sa⸗ 
prament; er ſchickt ein Ladungs⸗Schreiben um das ande, 
re dem Teuffel zu/ er ſoll ihn holen Donner und Hagel 

ein gange Zeit in feinem Calender. Aber Batter/ 
fagt ein ſoſcher / das hab ich vondir gelernt. 
Ein manche Tochter bringt die meiſte Zeit heym Sple⸗ 
gel zu / ihr oͤffteſter Vorſtand iſt bey diefem glaͤſeren Rich 
tee’ ihre rotzige Hoffart machet / dab die Haar muͤſſen zu 
Schneden werden / und ift es / daß die Natur etwan ge, 
am ander Geftalt „ie muß der Anftrich in die Ro⸗ 
) gezogen werden. Nach vollendeter diefer Geſichts⸗ 
terung begibt fie fich unter das Fenfter/und will’ daß 
Beut follen zu Sfraelitern werden/ und diefes goldene 
bi.Chie möcht wohl gar gern ein Kuhe kun) anbeten: 
er Mut: ED! das hab ich von dir gelernt, Ent 
gegen Wehe! che! Wehe! ſolchen Eltern. 

Xxuſeæus der. Zu Gottes / kommt naher Bes 
thel/weldhes Ort dem ð eſchlecht Ephraim zugehörig war 
‚be zn zum ar m. ige —* * 
und viertzig Heine Buben entgegen geloffen /welche 

ei. Mann und Propheten ſehr ſpoͤttlich ausgelacht / 
ihn e der Glatz⸗Kopf geſcholten: Afcende 

ve&e.. Worüber Elifzus einen billichen Zorn gefaſſt / 
—— um Beſtraffung dieſer Boßheit angehal⸗ 
ten; wie dann gleich zwey wilde Bären unter dieſe Heine 
muthwillige Burfch gefallen! En alle grauſam zue n 

















so Ein harte Nuß/ 


cken zerriffen. 4. Reg cap. 2. Dieſe Eleine @figbuben/ dies 
fe unerzogene. Fratzen / dieſe boßhaffeige Rinder, von wen 
haben fie dieſe Spott: Wort: gehört ? von ihren Eltern? 
dannden Burgern und Innwohnern zu Bethel/ weilfiegar 
gottloſe Leut / hat Elilzus mehrmahl geprediget / und i 
ren tadelhafften Wandel vorgeworffen/ weſſentwegen 
ihm einen Haß gefaft / auch immerzu fich werlauten 
Iaffen / was feyen wir uns um diefen Kahlkopf! Solches 
haben die Kinder öffters gehört / und folgends pipten die 
Jungen / wie die Alten gefungen. 
Sattfam befant ift jene erſchroͤckliche Straf/ mit wel⸗ 
eher der gerechte GOtt Sodoma und Gemorrha gezuͤch⸗ 
tiget / indeme dieſes fo. herrliche und voldreiche Ort durch 
einen häufigen Schwefel und Beh: Regen in Aſchen ges 
legt worden / ohne allen Zweiffel ſeynd Die Feine und uns 
fehuldige Kinder darunter geweit / wie kommt es dann / 
daß dieſe auch haben muͤſſen den allgemeinen Untergang 
ausſtehen / indem fe GOTT leicht hatte koͤnnen erret⸗ 
ten/ gleichwie er aethan mit den Drey Knaben in dem Bas 
Bylonifchen Ofen? Die Antwort gibt Alcuinus dag GOtt 
darum auds diefe Unfchuldige hab. ausgerott:/ weil fie 
fhon das böfe Exempel haben erfehen von ihren Eltern / 
wann fie alfo mehrere Fahr hätten erreicht / waͤren fie 
ebenfalls in die Fußſtapffen dererfelbengetretten. Wehe 
dann ! und. wiederum wehe! den Eltern : Ve homini il: 
li &cc. Match, cap. 19. Wehe dem Menfchen durch welchen 
Aergernus kommt. | ent, 
Wieunfer HERR vom jüngften Tag ein lange Pro 
dig gemacht / da hat Er unter andern auch-eingeführt dieſe 
Worts Sol oblurabitur &c. die Sonne wird verfinftert 
werden 
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werden / der Mond wird ſeinen Schein nit geben / und die 
Stern werden von Himmel fallen / Match. cap. 24. Wann 
sig: Sonn und Mond als die vornehmfte Haubt-Lichter 

Himmels den Glang verlieren, ſo iſt es nachmahls Fein 
Wunder’ daß auc die Stern auslöfchen. Wann die Ek 
7 ein laſterhafften Wandel fuͤhren / und auſſer aller Got⸗ 
teäforcht ieben / fo folgt dann gewiß / daß ſich die Kinder 
— eichen Miſſethaten ſencken. Aber wehe! 


tern! 

Wie das Volck Iſrael ein Zeit lang zu Sechim verwei⸗ 
da haben En nr Hebräer mit denen Moabitifchen 
Beibern allzufehr befannt gemacht/ und durch dero Lieb» 
nfo weit kommen / daß fie den wahren GOtt und Ers 
pffer auf die Seiten geieht! und das Bögen; Bild Beel- 
or angebetten/ worüber, wie billig / ſich der Allerhoͤch⸗ 
rnet / und den Moyfi alfobald den Befehl geben/ er 
Fuͤrſten des Voldks an den liechten Balgen auf- 
en) damit fein Grimm von dem Bold Iſrael abge, 
wendet werde. Warumb hat GOTT nur diefe alfo hins 
richten laffen / und zwar mit dem Strang ? darum weil 
ie einen groflen Diebftahl begangen/ dann fie als Führer 
iD Baubter-des Volcks haben mit ihrem böfen Exempel 
ie Seelen der Untergebenen geftohlen. Num. c. 25. Wehe! 
che den Eltern’ als die das Haupt im Haus, wann dero 
Bafter Wandel auch die Kinder zur Nachfolg/ und endlich 
umewigen Berderben ziehet. Was groffe Rechenſchafft 
werden fie muͤſſen bey dem Böttlihen Richter geben/ und 
weil fie als reiffende Woͤlff die Schäfel von feiner Heerd 
hinweg genommen die foftbare Perl/die er um das theus 


ich ind eworffen; 
ge Blut erkaufft / verſchwenderiſe Anden Koth g fen ; 
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und in feinen Acker / den er mit dem Pflug⸗Eiſen feines 
Creutzes gebauet / das fo ſchaͤdliche Unkraut eingefäet/ ja 
fo gar dem Lucifer ſelbſten nachgefolgt / welcher mit feinem 
böfen Erempelein unzahlbare Anzahl der Engel inden ewi⸗ 
gen Abgrund mit ſich gezogen. Was das böfe Erempel 
der Eltern für Schaden verurfachet/ gibt fattfam folgende 
Geſchicht zu verſtehen: 33 
Es iſt geweſt ein Geld⸗gieriger und eiffriger Mam⸗ 
monsBruder/mit Namen Macareus, deſſen immerwaͤh⸗ 
rende Gedandennit anderft waren ald Mittel und Reichs 
thum zu fammlen ; nun hat es fich & etragen / daß ein 
Frembder — zimliche Summa Geld hat aufzuheben 
gehen / damit aber ſolcher erſtgedachter Batzen⸗Egel moͤch⸗ 
te ſein aigen machen / alſo hat er den Frembdling / nachdem 
er bereits Mattigkeit halber eingeſchlaffen / die Gurgel ab⸗ 
geſchnitten / nachgehends aber den Coͤrper in der Geheim 
unter die Erde — Des feſten Glaubens / daß foldyelins 
that niemal werde ans Tags:Licht kommen / wenig hat es 
dieſer gottloſe Geſell geacht / daß ſolcher begangenen Mord⸗ 
that zwer feiner Fleinem Kinder und Knaͤbel zugeſchaut. 
Aber fiehe/wie wunderbarih 5 Dtt zu feiner Zeit die ſchon 
längit vergrabene und verborgene Sachen hervor fcharret. 
Der Achan hat auch vermeynt / fein Diebſtahl / bey Erobes 
rung der Stadt Jericho / werde verfchwiegen bleiben / SOtt 
aber hat denſelhen wunderlich verrathen; Darum hat je⸗ 
ner Poẽt nit uͤhelgeredt / als er die Wort des Pfalmiften be⸗ 
trachtet: Quo & facietusfugiam ?: up 
Die Hacht.bey GOtt ifEwieder Tag F 
Aanniemand gnugſam decken / 
Niemand iſt / der da entrinnen mag. ** 
Und ſich für GOtt verſtecken. 
€ 
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Die Rachel hat wol die guldene — des La⸗ 
bans verborgen / daß ſie niemand gefunden; Die Rahab 
hat wohl dir Ausſpaͤher des Joſue zu Jericho verborgen / 
daß ſie niemand ertappet; Der David —8 — ſelbſt in der 
Spelunken und Hoͤle verborgen/ daß i n der Saul nit ers 
wiſcht; Aber den Augen GHOttes fan niemand entgehen/ 
diefe fehen alles / und darum fommt mehrmahl alles am 
Tag und and Licht) fo einige Zeit verborgen gemweft. - Umb 
die graufame Mordthat mehr befagten Geighals har nie 
mand gewuſt / als zwey Fleine und bereits noch Vernunfft⸗ 
lofe-Kinder/ worüber er weiter Feine Gedancken gemacht / 
der Meinung / die Kinder geiten für Feine Zeugen; aber 
wart ein wenig du gottlofer Mörder! Es ift gefchehen, dag 
auf eine Zeit gedachte zwey Büberle nad Findifcher Art 
miteinander gefpielt/- unter andern fagte das Gröffere, fo 
viel es reden förmen/ 5 Juͤngern / ſchau / wir wollen es 
machen wie unſer Taͤttel / Te dich nieder/ und ſchlaff / wie 
folched der fleine aus Unver ſtand aethan/ und den Schlaff 
Gimuliff] da nimmt das gröffere Knabel ein Meffer/ und 
t darmit dem andern die Burgel ab ; Diefe Tra- 
gadie Oder Trauer⸗Geſchicht hat noch Fein End ; fondern 
wie das gröffere Kind hierüber erſchrocken und angefans 
a da iſt die Mutter alfobald herzu geloffen/ 
eben! was dem Kind Doch wiederfahren/ als fie aber das 
Büberl noch mit dem blutigen Meffer angetroffen, 
“ murde fie dermaffen erarimmet/ daß fie audy ohne ferneren 
Berfchub demfelben Kind den Reſt geben / wie nun alles 
dieſes dem abwefenden Macareo zu Ohren fommen / fo 
hat er im gröften Zorn nad) Haug geeilet/ und gleich in 
dem erften Anblick der zwey todten Kinder die Mutter mit 
siner Zangen erfiochen/ Bann vom Magiftrar in 33 
6 3 afft⸗ 
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haft sciaen gezogen worden/ allwo er nit allein diß alles befennt/ 
ndern auch den bißhero noch verbor Gegen an dem 
Frembdling begangene Mordthat an — worfür 
er dann — aller Gerechtigkeit den ge hrenden Lohn- 


em fens 
j ah hr Eltern; was ſagt ihr zu diefem? wann unfchul: 
dige Kinder wegen des boͤſen Erempels den Batter in ſol⸗ 
«her/ aus der Natur zumider/ abſcheulichen That nachge⸗ 
er A was wird geſchehen / wann fie etwas fehen/ zu wel. 
ſie oh “> von Natur angefpohret wer en? | 
a Wehe olchen 
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Chriſt? 


S gibt, ein hages Mar / und es gibt 


ar. Grecferus de Benedidt. 


sy, ⸗ 


ein teu t 
sc) lib. 2. erzehlt daß in der Chur⸗Fuͤrſtlichen 
x Haubtftatt München ein groſſe Zeuersbrunft 
2 enitfianden/ wordurd) das gange Zeughaus: 









dr 
in Afchen gelegt worden/ auch alles darinnim Rauch aufs 


gangen/ auffer ein einige hölzerne Schachtel bey dem Zeug» 
warter⸗ 


56 Deu ein Chrifl. 

warter / in welcher cin geweihtes Wax / ſo man insgemein 
Agnus Dei nennt / ſolches iſt unverletzter geblieben das 
ift wohl ein heiliges War! 

Gabutius in Vic. Pii Quintilib. 2. erzehlet/ dag ein Spa: 
nifcher Soldat Anno 1568. in Niederland feye von dem 
Teind gefangen worden’ es Fonte aber diefer auffein Weiß 
umbs £eben gebracht werden’ ohngeacht er häufige Mus⸗ 
queten⸗Schuß empfangen big man ihme Dad Agnus Dei, 
welches er am Hals gefragen/ hinweg geriſſen / das iſt ein 
heiliges War! = 


Auguftinus Caftanus bezeuget in differcatione agn. Dei. 
num, 23. daß er einen Religiofen Ordens⸗Mann gefennt/ 
welcher in einen fehr tieffen Fluß gefallen / ſeye aber nit weis 
ter gefunden’ als das AgausDei am Hals aehangen. O 
wohl ein heiliges War! 


Aber der Teuffel hat auch ein War / und diefes ift 

ein ſchaͤdliches War/ ein verfluchtes Wary ein verdamms 
tes War ; gleichwol die mehrifte Adams» Kinder tragen 
folches War bey ti / und tollen zugleich noch Ehriften 
genen werden/ wann man ihnen nur die mindefte Un⸗ 

ild oder Schmach zufügt / was ? fagen fie / das will ich 
in ein War drucken; diß ift des Teutfels fein War; das 
will ich nit vergeflen; e8 wird ſchon die Zeit kommen / 
dag ich mich Fan rächen 2c. du auf ſolche Wei ein Chriſt? 
ja wohl Ehrift! 

Nachdeme Judas Iſcharioth durch Huͤlff der Hebraͤer 
550. Soldaten zu Fuß und 56. zu Pferd bekommen von 
der Quardi de Pontü Pilaci, welche beftunde in 1425. 

Mann’ ift er famt anderen Zuden fo wohl hohen ar nie⸗ 
eren 


- 


Du ein Chriff? Yu 


deren Standes in dem Garten / allwo der Heiland ſchon 
drey Stund dem Gebet obgelegen / ſchleunig marchirt; 
da aber bey naͤchtlicher Weil auch die Hohepriefter und 
n der Synagog ſich eingefunden/ war die Urſach ges 
/meil fie dem Kulimmen und gottloſen Iſcharioth nie 
etrauf/ des Argwohns / als werde derfelbe fie nach em» 
rangenem Geld hinder das Licht führen (einem Scheimen 
£ fürwahr nit zu frauen) Judas war der Führer aller 
uppen/ welchen er vorhin ſchon angedeut/ daß 
mfelben follen Hand anlegen, den er Fuffen werde / die 

bh deiten ware, damit nit einiger Schler oder Frrun 

terlauffe maflen acob euſſerlicher Geſtalt halber Chr 
m HC —3 gleichte; ſo bald nun dieſer —— 
en Garten erreicht / da ift ihme der gebe⸗ 



















Er Be a surgrüe en/ und den⸗ 
hnangejehen eſſen verr — emuͤh uͤht ſch ſchon 
/ mit ich fiebreihen Worten angeredt: 


* quid 1 yenifti? Freund / zu was Ziel und End 


ki DEU Bene nam een rat 
1 dich einem unbedachtſamen Wort nur 


a — un —9* den 
ia⸗ ———— el / ec. du ein 


» So 


‘8 Zu ein Cbriüt 
So bald die Soldaten ſamt dem Oebraͤiſchen Lot⸗ 
tere. Geſind Ehriftum den HErrn wie die wätende Hund 
angegriffen / denfelben mit Stricken hart gebunden’ auch 
ein elirne Ketten am Hals geworffen / da wolte rs 
feiner gegebenen Parola nachkommen / darum alfobald gang 
keck vom Leder gezogen’ und dem Malcho, u De audi; 
ſchen Canalien vorgeleudht / ein Ohr abachaut/ weldhes 
der ſanfftmuͤhtigſte JEſus alfobald ſelbſt von 9 Ei N 
aufgehebt / und ihme dergeſtalten wieder anachailt/ d 
—* nit das geringſte Mahl hat wahrgenommen / obf & 
der HErr hat vo are diefer Malchus im U 
des Hohen Priefter Anne, ihme einen harten B H fen. 
ſtreich verfegen werde/ ſo hat er ihme gleichwohl das Ubel 
mit guten bezahlt. rt 
* 3 —— Ar 20 2 Fan \ 
/fondern nur nn 
thut / wie der Sn — 53* be Bi er 

















winn nur halb und halb 
gangen mit denen Bärten 


— revangiren / wann ich | er | 4 
unter die Band er — Weiß —* 
Chriſtus wahrer GOtt und Menſch/ rädyet fic 

&h Ing nondem, er (bare ( 


DB Pa. 


DueinChtift? 59 
Dof des Hohen ; Priefters Caiphz hat der 
X und Heyland alle erdendliche Pein und Marter 
ausgeftanden ? alſo zwar der heilige Hieronymus felbft be⸗ 
kennt / daß feines Menfchen Zung koͤnne fattfam foldye aus⸗ 
preibenyfo gar habendie Hoheprieſter und andere Fürften 
Synagog, tie nit weniger die Phariſaͤer und Schrifft⸗ 
1da8 zuſammen gerotte Lottersgeſind und gemei⸗ 
mit Geld beſtochen / damit ſie nur ſollen die gan 









A 9 cht / hefragten Ihn anbey noch 


An 
ſch 


And du Menſch? du ein Chrift ? man darff mit die 
nit umgehen wie Gedeon mit dem Traid / man darff mit 
dir nit verfahren / wie Balaam mit feiner Efelin; man darff 
dir nit thun/ was da gethan der Engel dem Perro in der 
Gefaͤngnus / percuffoque latere Perri&c. Man darff dich 
nit tractiren wie die Schwalben den Tobiam, fondern nur » 
ein wenig fauer anfchauen / nur die geringfte Schmach Res 
den / nur obenhin die Reputation fragen oder weiten] da. 

ft es gleich / dag will ich ihme mercken / das kan ich die 
eit meines Lebens AÜManSTEnKDE vergeſſen / ehe ich er 


60 Du einChrift? 


das ſchencke / es hol mich der und der 2c. du auf ſolche WBiiß 
ein Ehriſt? Chriſtus JEſus der Erſchaffer und Eridfer der 
Welt / vergift alfobald die angethane Schmad) der since 
und du wiſſt e8 nicht vergeffen/ du ein Ehrift ? — 


Nach ſeiner glorreichen Urſtaͤnd hat ſich ver HERR 
in Beftalt eines —— —W denen —— 
gern auf dem Weeg nacher Emaus / und dieſelbe } 
was ſie neues haben? * von wem ſie reden? 
ſich gantz mg. verwundert/ und ſprachen / weiſt du 
das Mi) und kommſt erft von Jeruſalem / wie d 
daſelbſt ſo grauſam * unſerm Meiſter — v 
diefes unſchuldigſte Lamm auf die Fleiſchbanck 
und felbes an den ſchmaͤhlichen Ereugbaum aufge 
Weiſt du dann nit die erfchrödliche Pein und 
fie ihm in und vor der Stadt Jeru a unge tt 



















F der * —— ? Qua? Luc. —— 
— en * — 
nie ma von km Pop zer ch 









Die item 1 Dusondem in 
nem bekommen / brin Chc 
daß du dich verlauten es e sIULAL 
— — — u/fo ſhau 

ect mir der Buckel / — mm. 
Een es ihm / ich auch, 





Dein nd mein Se gan er dm Creut / 


Du ein Chrifi? 6 

Dente Mutterzecommendirt und anbefohlenden Joanm / 
Dielenige aber- fo ihn gecreugiget / recominendirt feinen 
mi Batter; und du wuͤnſcheſt / daß deine Feind 
Teuffel holen / du ein Cheift ? Bernimmund zwar 
merckſam / was zweyen begegnet / die einander nicht vers 











auch will ich nicht / da 
Olleff vergeben. Von die⸗ 
Ferpatafte t und Haß fonnte niemand aus 
alten Umſtehenden ihne abwendig machen / fondern vers 
Aarrte darinn biß er feinen el enden Geiſt aufgeben. Nach⸗ 
Jem er folgenden Tags zur Erden beſtattet worden / und 
beyſammen an einer Tafel geſeſſen / da hat ſich 
BT EIER 93 auch 





1 









62 Du enChuifit * 


— — — — — 

auch offentlich ein abſcheuliches es Geſpenſt einge n / mit 
dieſer erfhrödlichen Stimm ; Wo iſt derjen — 
halben ich ewig und ewig verdammt b 
sangen? benanntlidy wegen des arten Haß ae hin 
es ſoll aber auch er / welcher meines Unheils 


ungerochen bleiben / —— gieich den ern 
mi und een einander — 
az bi Erd / in? An 
| ‚ vorgorht erſtarret / i 


F > — 

J — Er — — ’2 2 —— 
> J — — * — — * 

ß # — B« ei; Wi REN Er — Er. Kb au A 

| ae ar —— TEEN ER a EAR (ser, 5 TODE 
| | | Alla J 
2 
ö 





Go! " * mehr: 


ohl mich / c. 


* = Her: in der Geraſener Land⸗ 
a aus den Schiff getretten/ da kame al 
x fobamd Bew effener Menfch zu ihme / der wa⸗ 
re gantz na ya und bloß/dann der Satan 
ift dem Menfchen alfo feind, daß er ihme nit 
einen dc am en vergönnet, Der Teuffel aus — — 
eſe 





- 


4 Holla ſag nicht mehr: 


Befeffenen verführte ein graufames und un vn, Bu 
ſchrey: Was hab ich/ fagt er mit dir zu ſchaffe —— 
des Aller hoͤchſten? Ich beſchwoͤre did) bey GOtt / d 
mich nicht peinigeft, Dieſes hat er geredt im Namen 
an Statt aller feiner Cameraden / dann es waren ihre 
6666. böft Beifter. Ihr hoͤlliſche Hund / ihr verdammte 
Larven / ihr abtrünnige Engel / ihr — * ene Himm — s8. 
Burger / ihr ftindende und verfluchte Ge arum 
kommen eurer ſo viel uͤber einen einigen Menferen? & | E 

fam befannt ift / dag auch der allermindefte — 

che Staͤrcke habe / daß er koͤnnte / wann es der Al 










Menge / 
in di ee en gefahren? D at der heis 
lige Chryfoftomus : Ipfis enim tota — eit, homines 
incerire. Ein jeder aus-allen verdammten 
ein unzahlbahre Anzahl hat ein Freud wanner dem Men. 
fchen Untergang I Kin olırgangs Des Wenjc Dee: * | 
fchen Unter des Menſchen Ber 
ben iſt fein a; ee en Tod iſt ſein Brod / mi 
Dermer (ic färtiger/d arum Holla! Sag che: hohl: 
mich der und der/ ıc. weil er ohne das act ach 
tracht Dir zufchaden. 


Plinius ſchreibt von einem Thier das heift Hyzua; 
Ä Bielfcag oder Nimmer ſatt / dieſes Thier ſaͤttiget ſich nie⸗ 


Sohlmich / rec. 6 


nes gan -angefüßt if, iſt / fo zwengt es ſich 
* ‚engen Baͤumern / durchpreſſet ſolcher ger 
e eingenomimene Speiſen von ſich / und richtet 
zum gras: Ein folher Nimmer⸗Satt iff 
Speiß i 1 die menfchliche Seel / von der 
aber —* ein Rebell GOttes vom Himmel ge 

et — gangeſehen er fo viel Millionen Ser 
7 sa noch nit ſatt. 





















ee — Cantzler zu Pariß iſt dem Biſchof | 


mTo en/ihme feinen elenden und ewigen 


ſe ha fig in die Hl hinunter fahren / wie die 

egloten zu Winters-Zeit/ aud) konne er nit mehr 

Bei 04 e Leut noch in der Welt ſeyn; gleichwohl 
F Mit fatt. 

en: Ba Bam: er fein geiftüiche Würde und 

Yunt vi Bi und viel Ha 80a ein firenges und ein 

e hat ſein KM iſchof zu Lugdun eben; 

} taufend Menſchen 

ie far ie Seeliafeit.erhals 


EM 





öldust it Regenſputg ein Werbe, 
el — Dec at Den Hor —53— 

50. Ei N —5 m * 
8 denen ſeynd 56. tauſendi 


| Faan E 5 a er Catan ont ft 
Be: — * ver 


— it ah eh der Satan Inc nit. 


dangedeut / auch hinzu geſetzt / daß die 


\ 


— 


6 nollatfagnihtimehe: 7 
ang Egypten verlaffen / ift hierüber der König Pharao 
an} calend worden / ur felbften vor Zorn den Bart 
sgeraufft / auch die Ffraeliter mit zweymahl hundert 
—*9* end zu Fuß und So. tauſend zu Pferd / wie auch mit 
= — verfolgt / zugleich aber ſamt allen di 
Mertzen in dem rothen Meer erſoffen / und 
demzen lauf einmahl 8 weymahl hundert und etlie 
gig taufend Seelen heil worden ; und gleich 
er Satan noch nit fatt 








re Menge der Seelen Bord gleichwohl ift de F 
— —— der Beten gell viel 
nd vier Thei — elt / ein The ja, 
Milionen Seelen aus diefen; der andere a L- 
frica, viel Millionen Seelen aus diefen ; der ai e be iſt 
America, viel Millionen Seelen aus Aka: De vierdte 
rt EEE. 
viel EL Dintionen @rlen Ai , | | 
—J a Ei us Luropa ligt 
and / viel Millionen Europa 
Dennemarck / viel Million Yen —— in — 
ropa ligt Brandenbur gr! am —— worinn 
fd unterſchiedene GI u 
fen hat der böfe Seid Shen afangn 


Satan noch Mi fon —— 
Lin die 5* u 
komme / 










alle Augenblick / wie er auch deine 


Hohl mich / x. | 67 
— tale! ſchweige dann ſtill mit dem Hohl mich der 


er! 
Nit allein thut er nadyftreben deiner Seel) fondern er 
t auch in allweg / dem Leib und deiner Haabſchafft zu 
haden- Cedrenus ift der —59 gleichwie Pharao durch 
10, Monat befohlen alle Hebraͤiſche Knaͤbel in dem Fluß 
Nilo zu ertränden / als hab ihn GOtt auch durch fo viel 
Monat mit harten Plagen gezuͤchtiget. Im Junio ift alles 
Bafler in Eaypten in Blut verwandelt worden; Im Julio 
ift die gröfte Anzahlder Sröfch geweſt au in Zimmeren 
nd. en. Im Augufto die überflüffige Menge der 
W aͤuß Im September die graußliche und ver rüß- 
i Ban und Sliegen/ die auch Menſchen und Vieh 













acht. Im O&ober die Peſt und Umfallunter den 
ieh. SymNovember die abſcheuliche Geſchwaͤr und Apofte- 
ıca. m December die unerhörte Wetter / worinnen die 
m’ Kifelund Stainer alles verheert. Im Januario 
 Seufchreden in folcher Anzahl dag fie aud) das Sons 
ihe verfinftert/ und alles werzehrt/ dag nit ein Graͤs⸗ 


Mae. urn Verrat hulen 





? auptier/ non finet percuflorem ingredi domos veftras 
&rc. twofern ihme / dem Satan / der Allerhöcfte nit 
hätte die Haͤnd gebunden / fo Dir er auch die Stracliter 

ee % 


68 Hola! fag nicht mehr: 


nit verſchonet / und folgſam Unſchuldige mit Schuldigen 
umgebracht ; dann feine einige Ergoͤtzlichkeit iſt dem 
Menſchen zu Schaden ; Mit ein Augenblid vergeht woer 
nit mit allem Gewalt uͤnd Fleiß demſelben ——— 
dann dem alſo / Hola! fo ſchweig hinfuͤran mit deinem’ 
Hohls der Teufel, KU J 
Der groſſe Mann Elias hat auf dem Berg Carmelc 
denen falſchen Propheten durch ein ſtattliche Prob erwie 
fen/ daß fie den Teuffel indem Bögen Bild Baalanberen 
er aber den wahren GOTT: Hoͤret ihr verbiendte@efe 
len / fagt er/ ich nimm einen Ochſen / ſchlacht de nſelben me 
nem GOTT zu einem Opffer ; nehmt ihr desgleihen 
nen Ochſen / und opffert denfelben euerem Gott Ban 
auf weſſen Opffer das Feuer von Himmel wird ſteigen / 
und felbes verzehren / deffen ift der wahre GOTT folk 
ches ift auch —* mit dem Ochſen des * nit aber 
mit dem Ochſen der falfchen Propheten / ja ſo aarfpriche 
Dionyfius Carchufianus, daß / wie die falſchen Propheten 
einen Ochfenvon der Heerde — 
/ 

















aller Ungeftümm wieder entloffen/ auch cu 
ME) U LE SE ie 

me nit ſolches auferlegt/ fin Prob 
der Wahr it ans Euht fon .ndofol, 250.Dom, 














SO Sn (SER du Menfäy du unbedaht 
l . | acht F 
Kind Daß in Dcbeyeim unserninfine 


nvernuͤnf 
Teufels ſeyn / und bey dir iſt die ſpo 
du faſt in allen Reden dich hoͤren la 8 1e 

ich / der Zeuffel hohl mich / gib acht/ und bitte bar 
hergigen Erloͤſer dag dir nit wisderfahre/ was jener elen⸗ 
den Perfon begegnet: RE 7 por 
— N i in: 






Hohle mich / :c. | 69 


Ein junge Tocher in Sachſen hat fi mit einem 
e et ochen/ der fait ihres Standes und Alters / auch fo IN 
. gar mit dem Zufag / der Teuffel ſoll ſie hohlen warn fie . 
einen 1 anderen nehme: weiln nun der Menſch meiftens be, 
re der Unbeftändigkeit/ audy gar oft die Lieb vom 
io, ei 1 Sorun macht inden Februarium ‚alfo iſt es auch 
Ra aut/ bey Ben die vorhin aefufte _ 
0 gen len fing nady und nach erfaltet / alfo 
‘ 3 fie ihr — Verſprechen nit allein in 
7 era — seht und des Frechen Fluchs nit mehr 
geben tı for ſich wuͤrcklich mit.einem anderen ver; 
bunde: Bit * der hochzeitliche Ehren Tag in Ge: 
genw ederfeits greundſchaft fehr frdti egangen 
jem re ts Freundſchafft fehr froͤlich b 
und man nad) vollbrachter Mahlzeit den gewoͤhn⸗ 

| anf angefangen/ da haben ſich auch zwocn Zeuff 
t junger Gefellen ein Er welche nach erhal 
bus auch die Braut -aufzogen/ mit derſel⸗ 
ar —— nit ohne ſonderen Wohl⸗ 
eſe N Böhe Hi ch gang het Ries 
ie weg geführt / welche 
alſoba ae vervan 2 gut feicht zu er⸗ 
des anderen 
X > in Ge⸗ 
alingeriodien vr eiderund Bekdmnddiekr 
1 1 Or o Mutter für die Süß aeworfs 
\ orten) dire und dergleichen Sachen 
uns iſt genug / daß wir die Seel deis 

r * eſitz und Gewalt haben. Deltio in lib. 3. 


m "Bien fpiegein ſich SPIEL welche ne 


— 
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70 Zolla! ſag nicht meht: hohl mich! x. 


boͤſer Gewohnheit ſich fo bald / fo offt / fo ſchwer mit dem 
Teufel verſchwoͤren: fuͤrwahr in dem Fal erſcheinet die 
grundloſe —— GoOttes / dag dieſelbe nit Öff: 
ters dergleichen Zufaͤll verhaͤnget; aber trauet nit allzu⸗ 


viel ihr Freche Adams» Kinder / es möcht einmahl unver⸗ 
hofft die göttlihe@erechtigkeit demSatan den Gewalt 
laſſen: Holla! laſt nit mehr hören: hohl. u. 

mich der und der, — 





& 





Das Tau, foͤrcht der Rauwau. 

thut der Kopf weh / hat damahls 

a der Goliach, wie ihn der David mit- 
dem Stain geworffen ; mir thun die Augen. 
wehe, hat damahls Elagt der Samfon, als 

ʒ ihme diefelbe von den Philiftdern ſeynd aus⸗ 

— — worden; mir thun die Ohren wehe / ſagt dazumal 
r Malchus wie ihme der behergte Petrus eines q Den: 





= Das Tau foͤrcht der Wauwau. 
mir thut der Hals wehe/ klagt dazumahl der Aman, al8 


groͤſte Luͤgner / aber dißfals He 2 — * or 
in einem Geſicht vorge⸗ 





und aus g 
ſollen 
net mit dem 


Dos Tau,föccht der Wauwau 73 


was er von feiner Perſon haltes wer er feye ? du fagt Pc- 
erus, du bift Ehriftus/ der Sohn des lebendigen GOttes; 
Hieraufhat der Herr alfobald den Peter zum Pabfien ers 
fiefen/ undihme die Schlürfel zum Himmel eingehändiget. 
Nach diefem fangt der HErr an zu reden / was geſtalten Er 
viel werde leiden ja endlich gar am Creutz⸗Galgen ſterben; 
. Abfirä te Domine, &c. HERR / nur das nit / ſagt Perrus, 
das ſeye weit von dir; dieſe kurtze Wort haben den Herrn 
——— daß Er nit allein dem Peter ſauer ange⸗ 
fhaut/ fondern ihm gar einen Teufel genennt/ yade poſt me 
Saranas, weiche hinter mic) du Satan ; du biſt mir zur 
ergernus. Match. cap. 16. Der allzeit gütigfte IEſus nen⸗ 
net einen Teufel; wann er doch einen Verweiß 
oder Filg Hat verdient, fo hätte ihm der HErr können einen 
andern Namen geben’ etwann einen Idioten nennen/ oder 
unverftändigen ifhers:Kopf/2c. hierinn ift wohl zu mers 
n/daß Petrus dad Treutz des HErrn / und deſſen Todt aus 
re Meynung hat wollen verhindern darum hat ihn 
Eee einen Satan oder Teufel genennet/ dann dieſer 
fein einige Weiß das Ereug leiden. 
Bann ein Kind zur heiligen Tauf getragen wird/da 
der Pfarrherr/vermög PR Ran ale 
Seremonien zu gebrauchen, unter andern blafet er aud) 
weiß das Kind dreymahl an / welches dem Teufel 
€ thut;als wurde er mit einer Peitichen oder Geiß 
t. Barcholomzus Spineus fhreibt) es habe 
i — offentlich bekennt / dag ſie bey naͤchtlicher 
Beil über so. mahlfeye in das Haus ihrer Nachbaren ge⸗ 
f 3 Willeng/dero kleines Kind in der Wiegen zu ers 
1 habe aber ſolches eh können * — 
































⁊* 
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machen aus Urſachen / weil die Mutter das Kind allemahl/ 
mn fie es nieder gelegt mit dem heiligen Ereug ber 
eichnet. 
Aus dem erſten Buch der Koͤnigen C. 16. exhellet gang 
llar / wie aus gerechtem Urtheil s Ottes zu wohkverdienter 
Straff der Teufel in den König Saul ſeye gefahren / und 
denfelben mehrmah! gang wütend und unfinnig gemacht 
daß faft fein Menic vor ihme ficher geweſt / endlich hat 
man einen jungen Schaaf: Hirten’ den David zu ihm ge: 
führt/ welcher mit feiner Harpffen fo viel ausgericht / Daß 
der Teufel mufte die Flucht nehmen, Nun ift Die mehrere 
Auftag der HH. Lehrer, dag die Harpffen Davids aus ti: 
gener natürlicher Würdung den böfen Feind nit habe ver⸗ 
trieben, fondern weil fie ein Figur und Borbedeutung ift 
geweſi des heiligen Creutz: als Eucherius, Auguft, 
iom. Beda, &c. beym Cornelio. Wann dann der lai 
Satan ihm hat aeforchten vor der Figur und Schatten 
des Ereuß/ wie vielmehr wird er ſcheuen das wahre * 
Ereutz / nachdem ſolches durch den koſtbahren Todt € 
fo herrlich privilegiret worden: Samfon hat überwunden 
mit dem Ef + Kinbaden ; Jahel hat überwunden 
mit dem Hammer ; Gedeon hat überwunden mit dem 
Ehmerd;David hat überwunden mit dem Stain und 
wir überwinden den höflifchen Satan mit dem heiligen 


Ereuß. : 
eit der heilige Servulus won Sylvanes in 
Ruhm der Heiligkeit geweſt / alfo feynd auf ein Zeit: 
— 
en mit ſich gebracht / mit demutig erw J 
wermög Riner aroffen Berdienften/ bey GOTT den —* 
in 





er 


% und befibit alfo dem verdammten Geiſt / 





goͤttlichem Zwang ge⸗ 
—— verlaſſen/ 
el / welchen der heilige 







RT >. 3 1 
en 


fei Aa 






weiffels ohneift alles ge⸗ 
ottes / wegen der From⸗ 





ad Ana 
t — — 
ei art 
rt 
. mopl.li 10. 
ee cr mg 
Ina TILL 
ee RTL 
D alılfıa 
- Fu — * 
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au: 
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Dunflanus Meahegenenmnen daß 

eland Engliſche Tochter / offt und 

| *— das heilige Creutz — 
2 
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auf ihre Stirn / alſo iſt er in dieſem Wunſch ausgebro⸗ 
chen: Non permittas Deus, &. GOTT wolle doch nicht 
zulaſſen / daß dieſer Daum einmahl verfaule! welches 
dann auch viel Jahr nach ihrem Todt alſo befunden wor⸗ 
den / — alles verfault / Hand und Fuͤß / auffer 
der Daum an der rechten Ognd. Ribadeineita die 16 
Septemb, 


Die Göttlihe Schrift bezeuget von dem Kriegs⸗ 
Fuͤrſten Zofue/ wie derfelbe feinen Schild vor der Stadt 
Hai in die Höhe gehebt / da haben die Seinige hierdurch 
einen folhen Much gefaſt / dag fie alfobald die Stadt 
erobert / und eine herrliche Vidtori darvon getragen ; wo⸗ 
rüber der gelehrte Cornelius ä Eapide glolſiret / und ſpricht: 
dag nemlich das heilige Ereug feye ein folher Schildy 
mann wir denfelben in Die Höhe heben/ und an die Stirn 
gm fo ift Fein Zweiffel/ dag wir nit einen ſtattlichen 

ieg wider die höllifche Feind darvon fragen / wie dann 
folgende Geſchicht es fattfam beftättiget. 

Es hatte ein Bauerdmann in einem groffen Dorff 
diefe IhAndliche Gewonheit / daß er öffters in der Wochen 
das Wirthshaus betrerten/ und niemahls ohne mergli⸗ 
chem Rauſch / auch meifteng bey ndchtlicher Weil gar fpat 
nacher Haus kommen; einmahl hat fich zugetragen / dag 
er ſich alaulang/ etwann wegen gehabter Geſellſchafft / 

—— und folgſam mit zimlichen 
gefülitem Kropff und Kopff Na! und zugleich 
auch einen groſſen Krug Wein mit ſich getragen; Un⸗ 
gerdeffen aber hatte das Weib famt den Kindern das 
Nachimahl vollbracht / beynebens aber ihme a; 


Das Tau, fSccht der Wauwau. 77 


genbriget undanfbehalten. Wieer nun alfo toll und voll 
nad) Daus kommen / als wolt er kurtzum / dag Weib 
und Kinder follen mit ihm eſſen / und den grofien Krug 
Bein austrincken; weil ſie aber mehrmahl ſolches gewai⸗ 
dert / mie der Endſchuldigung / daß fie ſich Lieber wollen 
nieder legen / als nieder ſitzen / alfo ift er in einen ſolchen 
Unwillen und unbändigen Zorn gerahten/ daß er in diefe 
eefchrödliche Wort ausgebroden : Wann ihr dann nit 
wolt fommen / ey fo lad ich fo viel Teufel ein/ als euer 
pet / aus der Bye dan fie mit mir freffen und 
ifren ! kaum’ daß er ſolches geredt / da waren alſo⸗ 
ge gegenwaͤrtig in grünen Kleid ungen/ war auf 
die Kinder vor lauter Schreden fidy ir die innerfte 
ammer verſteckt das Weib aber ſich hinder den 
a alvirek / und immerzu mit dem Hergen SOTT 
uffen/ dem Bauern war auch nit wohl 
fragte auch gleichwohl was ſie wollen/ 


eingeladen / fügen fich alfo nieder / und 
mei bene Kon ve rauf! hr — 
"und ungefchlifene Kerl / weift ihr dann 














738 :  BDasTaufsccht dee Mauwau⸗ 
wohnen : Ein Teufel / und vermuthlid Das Haupt 
Diefer Gefelten / hat fich in der Kuchel verborgen / wel⸗ 
hen aber der ausgeraufchte Bauer / Zweiffels ohme 
durch das Gebet feines Weibs / auch mit dem heiligen 
Creutz und mädtigiftem Namen JESU hat vertrie⸗ 
ben. Bleibt demnach wahr/ was oben aefagt 

ift worden / das Tau, förcht der = 
; Wauwau. 











Sort 
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Be verblendte Heydenſchafft hatte vor 
Sm me wi ie Ein jedes 

Dina hat feinen befonderenGott gehabt / das 
Waffer einen befonderen / das Feuer einen 
AD befonderen/ der Lufft einen befonderen/ die 
Erd einen befonderen/ der Krieg einen befonderen/ der 
Tried einen befonderen/ das Eſſen einen befonderen * 
HE, 
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Zrinden einen befonderen/ ıc. . Es war Fein Bach / kein 
Sech / fein Zaun, Fein Zinn) fein Horn / Fein Hirn / Fein 
x fein Pfeil / kein Faß fein Fuß / kein Hand / kein Hund/ 
ein Stall / fein Stuhl / fein Saltz / kein Sultz ꝛc fo nit 
einen befonderen Gott gehabt. Ein anderer Gott hat ges 
röhrt indem Ochſen / einanderer hat gemeckzet in dem@eif 
fen/ einanderer hat blört inden Schaafen/ einanderer 
kuͤrret in den Schweinen / ein anderer hat kackzet in dem 
Hennen / ein anderer hat geſchnadert in den Ganfen/ ein 
anderer hat beilet inden Hunden/ein anderer hat geheult 
in den Wölfen / ein anderer hat gequackzet in den Fro⸗ 
ſchen / 2. und diefen Göttern und Goͤttinen haben fie Tem⸗ 
pel gebaut, Altär aufgericht / Opffer abgelegt/ Lobſpri 
gemacht/ und fie auf alle Weiß verehrt: Feiner aber meh) 
ger als die Göttin Fortuna, alfo zwar / daß auch fehrt 
r gottloſen Hebräer felbe verehrt/ welches dann der“ 
het Iias ihnen nit wenig verwieſen. cap. 65: Das Gl 
fie auf Hebräifch genennetGad ‚fo offt nun ihnent 
utes zugeſtanden / da haben fie ſolches dem Glück 
Äprieben, und folgfam aufgeſchryen / Gad! Gad! Gad 
zwar der Zeit Forcuna von der Ehriftenheit für Feine Got⸗ 
tin gehalten wird / gleichwohl gibt es viel / die faſt alles gutes 
dem Gluͤck zumeſſen / darum hört man oͤffters / der 
Gluͤck dem hats Gluͤck wohl wollen/2e. Ihr verb 
Adams Kinder laſſet euch nit mehr hören mit: 
braͤiſchen Gad, Gad ſchreyen / fondern GOtt / GOtt / di 
allein muͤſſen wir alles gutes zuſchreiben; Fort mit For 
Ein Bauer fuͤhrt auf einen 
Block vonLinden⸗Baum in die Stadt / einꝰ uf 
ſolchen um einen billigen Wehrt / und laͤſ ihn u 







R » 
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Be ablegen / dort ligt der arıme Narr ein lange 
eit unter dem freyen Himmel / man vergont ihm nit eins 
mahi ein Herberg / ift ın allen veracht / und muß oͤffters 
den Bettlern ein Sig abgeben / wo er feinen halbleben⸗ 
den Rod viſitirt / endlich kommt die Zeit/ dag der Bild» 
hauer ſolchen zur Arbeit brauchen will und ſchnitzlet dar⸗ 
aus einen Heiligen/ vor welchen nachmahls die Zeut ihre 
Huͤt abziehen: auf ſolche Weiß geſchicht es auch mehr, 
mahl / dag aus einem ſchlechten Menfchen ein vornehmer 
Herr wird) da heiftes aber gleich/ der hat Gluͤck gehabt. 

2 Caramelara, ein Becken⸗Jung / hat aus Befehl des 
Batters follen in dem naͤchſten Wald Holg haden/ wie 
er aber das Hädel oder Beil verloren und ſich nit mehr 
nacher Haus getrauet / aus Forcht / der Vatter möcht 
ihm an ftatt der Haden den Stiel zeigen / alfo iſt er dar⸗ 
don geloffen, und fich zu einem Soldaten — nachmahls 
aber mit der Zeit ſo weit kommen / daß er ein Welt⸗be⸗ 
ruͤhmter Kriegs Fuͤrſt worden / weſſenthalben ihme zur 
ewigen Gedaͤchtnus die Venetianer in der Stadt Padua 

Auf aufrichten laffen : der hat das Gluͤck ge 
habt / fagft du. 2 
= Muüus Actentulus, ein Bauern Bub, hat ſich bey des 
Fauerendern im Geld brauchen Taffen/ den Brater 
ben Schuͤſſel und Geſchirr abgefpühlt / mit der 
Beil aber fo weit kommen / dag er ein vornehmer Fürft 
worden / und den Namen — Sfortia angenommen; 
der hat ein Gluͤck gehabt / ſagſt dur. 
= Thomas Lunenfis, deſſen Mutter mit A und Hens 
fen gehandelt / hat die Sach : weit gebracht, — 


27 
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priefter worden / ein Gefandter worden, cin Gardinat 
worden/ und endlich gar Pabſt worden’ mit dem Namen 
Pius der Andere, der hat ein Guͤck gehabt, ſagſt du. 


Either ‚ein arme Juden Tocher/ weiche der Mardo- 
ehzus aus Barmherzigkeit als ein Waifel auferzogen / iſt 
endlich an ftatt der ftolgen Vafthi ein gefrönte Königin 

- worden; die hat ein Glüd gehabt, fagft du. 

Hieroboam, ein Sohn einer Sclavin / hat bey Auf: 
richtung der Stad- Mauren zu Jeruſalem Anfangs einen 
Zagmerder abgeben ift aber mit der Weil fo weit geſtie⸗ 
gen, daß er nad) dem Todt Salomonis Eron und Scepter/ 
— — 3. Reg. cap. 1 1.derhatein Gluͤck gehabt/ 

oft du. 

Ein anderer ſagt auch / dieſer hat ein Gluͤck gehabt / jetzt 
iſt er ein Rathsherr / ich denck noch wohl der Zeit / wie er ein 
hoͤltzerne Comacdi auf dem Buckel herum getragen; dag 
it ein ſchone Epillawerd: Die Krott hatein Blüd gehabty 
fie hat einenreichen Gerichts. Benfiger geheyrath / und ihe 
Vatter war ein armer Brod. Sitzer / man hat zwar wohl 
geſagt / fie hat ihm Studenten Pulver mit Cribus Crabes 
vermifcht — daß er fie hat muͤſſen haben. Das 
Menſch hat Gluͤck eg fie war vor wenig Jahren bey 
mir Kuchel· Menſch / jegt hat ſie den von Keſſelshoffen ges 
heyraht / wie halt das Gluͤck einem will. Ey fo halt doch 
einmahl das Waul / du thoͤrichter und alberer Menſch/ 
ſteck lieber die Naſen fie ift ohne das lang genug / in dic heis 
lige Schrift hinein’ dort wirft du Sonnensflar antreffeny 
daß den Saul eines Bauern Sohn/ nit habe dag Glüch 
zum König gemacht / nit Gad,Gad, fondern Ott/ GSu 


dort 


' 
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dort wirft du ſehen daß den David von Hirten Stab zum 
Scepter in Iſrael nit das Glüd habe gebracht/ nit Gad, 
ndern GOtt: dort wirft du wahrnehmen’ dag dem Tre 
er Gedeon nit habe gemacht das Gluͤck zu einem Kriegs⸗ 
genen nit Gad, fondern GOtt: lerne doch lieber mit der 
futter Samuclis fagen und fingen : Dominus humiliac & 
fublevar, der HErr erniedriger und erhoͤhet GOTT der 
HERR, nit das Glüd. 1. Reg. cap. 2. Lerne desgleichen 
mit dem David pfalliren Pſal. 12. Werift/wieder HErr 
unfer GHX!rE? der den Armen aus dem Staub erwecket / 
und den Dürfftigen aus dem Koth aufrichtet de ftercore 
<rigens pauperem. . 
Pit allein die Laiter/ die Jacob bey nächtlicher Weil 
Beate die Engel auf:und abgeftiegen/hat GOtt 
Herr gehalten / Dominum ianixum fcalz. Gen. c, 28. 
= dern ein jede Laiter / auf dero einer mit gebührenden 
zu hohen Ehren ſteigt / haͤt 8Ott der OErr; alles 
muß man Ihnie zuſchreiben / und nit dem Gluͤck; dann 
ſoſches Contect fommt von Feiner anderen Tafel / als 
Sonder oberen; ſolche Strahlen Fommen von feinem andes 
ven Licht als von dem oberen; Ein folder Strom fommet 
anderen Bronnen / als von dem oberen Dieſe / 
diefe ?Providenztheilet nach weiſſeſtem Wolgefal⸗ 
len alle Ehren und Aemter aus / fort nun mit Fortuna zum 
Zeirel. Der heilige Paulus erzehlet in ſeinem anderen 














Schreiben zu denen Corinthern die vielfaͤltige Ge⸗ 
welche er allenthalben ausgeſtanden / Gefahren zu 
| / Gefahren zu Land Gefahren in der Stadt’ Ge⸗ - 
fahren in der Eindde/ Gefahren unter den Frembden / Ge 
fahren unter den faifihen — ꝛc. Nit allein — 
BR ' 2 ondern 


’ 
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fondern faftein jeder Menſch ift viel taufend Befahren und 
terworffen/ und wann jemand denfelben wunderbarlich 
entgeht / da heift es / der Hat Gluͤck gehabt, — 
Anno 1627. ſeynd in Pulia durch ein erſchroͤckliches 
Erdbeben viel Aufee zu Boden gefallen / unter anderen 
auch ein groffe Glocken von Thurn/ deffen Gemaͤuer fehr 


⸗ 


viel Menſchen uͤberſchuͤtt / ein Kind aber iſt wunderbarlich 


davon kominen / dann wie es auf der Gaſſen geſeſſen / da 
iſt Ba: Glocken über daſſelbe gefallen, es dergeftalten 
ugedeckt / daß es von feinem Stainel beleidiget worden/ 
Fondern man hat es frifch und gefund gefunden/ das war 
- ein Glüd. Mafl. cap. 6. ra 

Olauslib. 9.cap. 28. ſchreibt / wie die Stadt Groͤnin⸗ 
gen vom Feind ſtarck belägert worden/ auch die Burger bes 
reits aufdie Ubergab gedendt/ da hat ſich ein kleines Knaͤ⸗ 
bel / und ein Sohn eines Conſtablers auf die Paſtey ges 
macht / wolte dafelbft nach kindiſcher Art es dem Battern 
nachthun / kommt mit dem brennenden Zunden in das 
Zündlody eines groſſen beladenen Stud / wordurch fol 
ches alſobald loß gangen und darmit dem Fürften umd 
Babe der gangen Armee den Kopff vom Leib geſchoſ⸗ 
en / welches verurfachet hatı dag gleich hierüber die Be⸗ 
ns aufgehoben worden: das war ein Glüd für die 


dt. a: ge 
Ein voller Bauer ift drey Gaden hoch vom Fenſter 
herunter gefalten/ weil aber gleich dazumahl einer mit ei- 
nem Suder Heu vorbey gefahren alfo ift der naſſe Zapf 
auf diefes Heu⸗Neſt niedergefeflen/ fonft waͤre Fein Bein 
an dem anderen geblieben’ das war ein Gluͤck. 

Vor etlichen Fahren ift ein aanges Schiff voll mit 
Soldaten auf der Donau herab gefahren’ es iſt aber iah 
ing 
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ling ein ſo erſchroͤcklicher Sturmwind entitanden/ daß fie 
alie wären zu Grund gangen/ wofern nit ein Galgen 
oder Hald:Bericht bey dem Waſſer geſtanden / allwo der 
Shift Mann ausgefprungen/ das groſſe Schiff⸗Seil et⸗ 
lichmahl um den Balgen gewunden / wordurch dann 
alle aus einer augenſcheinlichen Lebens+ Gefahr erretter 
worden: der Balgen ift fuͤrwahr diefen Leuten ein Gluͤck 


geweſt. 

Ey ſo Gluͤck / ihr vermeſſene Zungen! ſtehet dann in 
Heiliger Schrifft / wie der kleine Moyles auf dem Fluß Nilo 
in einem Bimſen⸗Koͤrbl geſchwummen / fo iſt dazumaht 
zu allem Glüd die Tochter Pharaonis bey dem Geſtad ſpa⸗ 
pe gangen / das Kind erfehen / und ſolches durch ihre 

ediente heraus ziehen laffen ? lieſt man dann/ wie Jonas, 
der ungehorfame Prophet ins Meer geworffen worden / 
fo iſt dazumahl zu allem Gluͤck ein groſſer Wall⸗Fiſch vorbey 
geſchwummen / den Jonam lebendig geſchluͤckt / und nach 
dreyen Tagen wieder auf das truckene Geſtad geworffen? 
Nichts dergleichen lieſt man da vom Gluͤck in Goͤttlicher 
Schrifft / wohl aber von GOtt / dem alles und jedes / was 
dem Menſchen zuſtehet / zuzuſchreiben: Nihil io iſta totius 
creatureæ ampliflima quadam immensäque Republica eſt, 
quod non de interiori atque intelligibili Aula ſummi Im- 
peratoris aut jubeatur aut permitattur. $, P, Auguſt. lib, 3. 
d. SS. Trinicate cap. 4. - 

Joannes / der Evangelift / hatte zwey Fünger unter 

ſich / welche / aus Anleitung des Satans / wiederum ſuch⸗ 

ten in die Welt zu kehren / dann die Evangeliſche Armut 

ware ihnen allzuverdruͤßlich / Geld und Reichthum aber 

waren die Schnapp⸗Biſſil / nach welchen ihnen die Zahn ge⸗ 
waͤſſert / damit ann der hetiit Bnofiel ſolchen verb a 

j 3 j eſel⸗ 
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Geſellen den Willen erfuͤlle alfo hat er einem aus dieſem 
befohlen/ er folle einen Arm vol Steden und Brügeln aus 
dem Wald holen; der andere aber ſoll einen Korb vol Kiſ—⸗ 
felftein aus dem naͤchſten Bach herbey bringen/ wie mın 
ſolches alles vollzogen da hat Zaannes mit gröfter Ders 
wunderung die Kitfelftein in lauter Edelgeftein die Bruͤ⸗ 
gelaber inlauter Gold verkehrt. 5. Ancon, 1. Peter. Chronic. 
tir. 6. cap.6. Es iſt viel / wann aus einem Kiffelftein ein 
Diamant wird/ es iſt viel/ wann aus einem Holg ein Gold 
wird / es iſt aber auch viel/ wann auseinemarmen Tropfs 
fen, ein reicher Mann wirds da heiſt es gleich der Kerl hat 
Gluͤck gehabt. A 
Tobias Sulfer, ein Handelsmann / hat unglaubli 
groffe Mittel’ in feinem Calender ift die goldene Zahl ſehr 
voß ; dem groffen Patriarchen Abraham hat GOTT 
efohlen / er fol die Stern am Himmel zehlen/ ich meines 


theils Fönte dieſes — ſein Gluͤck und Stern nit zeh⸗ 


len / er iſt reich und über reich / ich habe ihn noch wohl ge⸗ 
kennt / dag er weniger hat gehabt als ein Kaͤmpel⸗ Flicker / 
dann er war bey meinem Batter Haus Knecht/ ed hat ihm 
das Gluͤck wollen / dag er von einem weitichichtigen Vet⸗ 
tern viel taufend Gulden geerbt / das ift ein Gluͤck! fag 

du. Dasift ein Lug / fag ich / dann folches nit dem Gluͤck⸗ 

fondern GOtt zugufihreiben. Dominus — lacit, de 

dicat. 1.Reg.cap.2. SOtt macht arm / und macht xeich / nit 

das Gluͤck / nit Gad, Gad, ſondern GOtt / GOtt. war 

uͤber alle maſſen reich / Haab und Guͤter in der Menge / er 
hatte 7000. Schaaf/ 3000. Camel / z oo. Joch Ochſem 500. 
Eſel / neben andern Sachen / wie er aber alles dieſes verlo⸗ 

ren / und ihme nit ein Hand voll / nit ein halber Camel Bus 

kel / nit ein Ochſenkopf / nit ein Eſclohr ver blieben / was hat er 

uͤr 
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SET TEE PET — PP EEE 
für ein Liedel gefungen ? nit Gad, fondern GOtt hate geben / 
Gott hats genommen / Dominus dedit, Dominus abftulic &c, 
Wieder Hofjunder Pociphar den Joſcph infein Haug 
ne und ihme die nothivendige Unterhaltung ge; 
en/ da iſt er augenfiheinlicdy und handareifflicyer reicher 
worden, von Tag zu Tag / von Stund zu Stund, hat fein 
Habſchafft / Wirthſchafft / Mayrſchafft / Gewerbſihafft zu⸗ 
gnommen / es war alles bey ihm in Vollmond / nichts in 
Abnehmen: dahats aber nit geheiffen Gad , fondern Gott/ 
nit das Gluͤck fondern der HErr ware die gantze Urſach / 
Benedixit Dominus domui Ægyptii dec. der HErr / das ifty 
Sott ſegnete das Haus des Egyptiers/und vermehrte alle 
ſeine Guͤter. 

Inder Stadt Worms waren zwey Schuſter / der eine 

war bey guten Mittlen / hatte aber keine Kinder; anbeh aber 
hr geitzig / der andere hatte viel Kinder / welche er mufteer, 
alten /gleichwohl hielte er ein beſſere Tafel als der Reiche. 
So offt aber dieſer vom Tiſch zur Werdftatt giengẽ / fagte 
er allemab heiliger Nicolaus, komm mir zu Hülff! der reiche 
Nachbauer hörte eineft dieſe Wort/und ſorach / dem andern 
um Spott/ mit fomm David zu Huͤlff (es hicffe ein reicher 
d daſelbſt David) wie nun dieſer reiche Mauſchei einmal 
vor der Werdftatt gangen / und vernommen/ wie ihn der 
seihe Schuſter gleihfam für feinen Patron hielte, licg er 
ihms fehr wohlgefallen / und ſchickte ihm ein ſchoͤne gebrates 
ne Gans / dateiner 10. Ducaten geſteckt / der reiche Schu⸗ 
fter wieſe dem armen die gebratene Gans/ und vexirte di 
ſelben / daß ihm feinPatron David mehr befchöre/als ihme fein 
heiliger Nicolaus : worauf aber der Arme geantwortet / laß 
du nur gehen / S.Nicolaus wird mir nit nur ein Gang; fon; 
dern einen feiſten Ochſen Darfür geben, und bare ihn, er 


NIE 
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möcht ihme dit Sans verfauffen/ der Farge Schufter war 
urbietig und giebt ihme um ein ſchlechtes Geld die Gans / 
tragt fie nach Haus / ſchneid fie ſeinem Weib und Kindern 
vor, findt endlich die To. Ducaten darinn und gehet nach 
dem Effen alfobald auf den Ochfenmardt/ und Fauffte ihm 
um ſolſches Geld einen fetten Ochfen/ als er denfelben nas 
cher Haus getrieben/ begegnet ihm der reihe Schuſter / und 
fragt / wo er den fchönen Ochſen befommen ? der gab zur - 
Antwort / der heilige Nicolaus habe ihm befhört. Nit lan⸗ 
hernach gieng der reiche Jud David bey des reichen Schu 
fters Werckſtatt vorbey/ fragt denſelben / wie ihmehaber 
Bang gefhmedt ? diefer fagt/ er hab fie mir geffen/fonden 
feinen Nachbarn verfaufft 5da ihme aber der Jud ergeht? . 
tie er ihme 10. Ducaten in die Bang geſteckt Habe/alfo 
lieſſe der reihe Schufter den armen für@ericht ciire amd 
woltedie 10. Ducaten/ als welche er nit mit der Gandiers 
kaufft / wieder haben / der Richter aber theilet dein armen 
Schuſter die Gans zu / ſamt den 10. Ducaten / den reichen 
aber ſtraffet er noch um 20. Dueaten / um weil er den hei 
ligen Nicolaum veracht / und ihme den ſtinckenden Juden 
vorgezogen. P. Carolus Caſalicchius in arg. tom.·.. 
Thorrecht und faſt unvernuͤnfftig war derjenige / wel⸗ 
cher ſich hören ließ / als hätte dieſer arme Schuſter ein ſchd⸗ 
nes Gluͤck gehabt / indeme doch gang Sonnen⸗klar erhel⸗ 
let daß hierinn die Goͤttliche Providenz und allerweiſſeſte 
Vorſichtigkeit wunderlich geſpielt / ja ohne des Allerhoͤch⸗ 
ſten Unordnung geſchicht nichts auf dem gantzen Erdbo⸗ 
den / dahero fort mit Forcuna, ſag hinfuͤran nit mehr 
Gad, Gad, ſondern GOtt / GOtt hat — 
mir diß geben. 
















Gehei⸗ 





As iſt Eoftbarer / als das Gold in Ara- 
x 


bia? was iſt herslicher/ als der Diamant ın 
Cambaja? was ift füffer / als der Zuffer in 
Brafilia? was ift gefünder/ als die Myrchen 
es in Achiopia? wagt wohlriechender/ eis der 
Balfım in Judza? mas? Ich antworte’ der Name JE⸗ 
fuß: Jefus mel in ore, in aure melos, in corde Jubilus. (ferm. 
15. in Cant. $. Bern, . j 
M Heilig 
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‚ Heilig und heilfam iſt diefer Namen den Krandenift 
er ein Mcdicin,.den Schwachen ift er ein Stärde/ den Ars: 
men iſt er ein Huͤlff den Betrübten iſt er ein Zubelz den 
Verfolgten ift er ein Schild / den Reifenden ift er ein Zehe: 
Pfenning / den Srrenden ift er ein Licht / den Frommen 
er ein Sans, den Sündern ———— 
benden iſt er ein Troſt den Engeln iſt er ein Freud den 
Zeuffeln ifter ein Schreden. — 


Bey dem Schwemm⸗Teich zu Jeruſalem ein elen⸗ 


U 






ae u De a ee or 
‚Ihn curiret 

eft, qui me fecit fanum ‚ &c. wolt ihr in der Wahrh 
haen? 


der hat mich geſund gemadht; DO nh 
heilfamer Male. EUREN 


>» 
ee 
L 1 J 
£ 








Der Evangelift Matth. cap 8. ſchrelbet von einem 
Auffägigen/ daB derfelbe zu — —— et ten / 
Ian —— erfucht um die Gelundheit / und zwar 
mit diefen Worten / Demine &c. HErr/ warn durwillß/. 
fo konſt du. mich reinigen / worauf der gütigfte Heiland 
denfelten angerührt und augenblilich aefund gemacht. 
Ein andersmahl als er mitten durch Samarien und Ga⸗ 
Maͤam gienge / begegneten ihme gleichfalle:ro, Aufläige , 
aͤn⸗ 
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he welche mit aufgchebten Händen ihn gebeten/ er er 
doch geſund machen, ihr Bitt beftunde in diefen 
+ Jefu,Precepcor , miferere noftri &c, JEſu lieber 
 erbarme dich unfer / hierauf feynd fie im Fortge⸗ 
l efund worden. Nun entftchet die Frag / 
—— ter ſeynd gereiniget worden / als der obe⸗ 
ze? Dann denſelben hat unſer HErr angeruͤhrt / Die To, 
aber nit/ die Urfady gibt Ticus Boftrenfis in Caten. der obe⸗ 
rein fe Be int En geſetzt / Domine&c. Die ıo. 
S gefagt/ und diefen —— Namen 
darum haben fie leichter ihren Zwec er⸗ 
7 ein Heiliger und heilfamer Nam! 


er Geraftuct Landſchafft iſt ein befeffener Menfch 
nd raſend zu dem 5 geloffen / dort vor 
ekniet / un ‚Hot der Teuffel aus. 1e folgende 
* _Quid nobis &c, Was haben wir und du 
* Eu du Sohn GOttes! und weil dafelbft 
hwein auf dem Berg weidete / alfo 
3 n7 er möchte die Erlaubnus ertheilen 

n diefe Schwein fahren / und er lich es ih⸗ 
— gar hat GOttes Sohn die Teuffei / 
er in ihrer Bitt Ba weil fie in 


ER den allerheiligften Namen JE⸗ 
und heilſamer Nam! 
—* —— lieſt man / was da ſchreibt 
6 li in centuria tertia de mirabili- 
s| — dab * in der neuen Welt / in der wilden 
—— Congo gewiſſe Voͤgel in 
utreffen / welche nit allein einer überaus ſchoͤ⸗ 
/ fondern an angenehm / ai 



























hr a 


— — — — — — — — — 


[e gar pflegen fieChorweiß ausgetheilter auf den Bdumern . 
ieſen heilgen Namen preifen und loben. _ Anronius Ca- 


es / daß er öffters mit feinem Geſpan Ignatio di Valfafına, 
in der Wildnus diefen Vögeln etliche B | 
geworffen / welche fie gang freundlich angenommen und 
nachmahls ſolches mit mehrmahliger Wie 
füffen Namen Fe dandbarlich vergolten/ da —— 
quam admirabile nomen Domini in univerfa terra. R 1$. 
Cavatius in defeript, 3. Regnorum lib, 1. num. 1. 
Alphonfüs äSpina, aus den Seraphifchen Orden de 
heiligen Francifei, ware ein fehr eifferiger und Apoftoli 
fcher Prediger / unter anderen hat er acht und zwangig 
redigten gehalten von dem allerheiligften Namen FE 







u/ als er auf eine Zeit in dem Clofter zu Vallefolar won 
einer Melancholey überfallen worden, fo pmeauch 
J— e mh als hätte er durch 
olche Predi enig un en € 

er alfo in foldhen Gedanden bey einem Bronn geſeſſen 


dem Namen Ffir bezeichnet waren, P 
D wohl ein heiliger 3 ſamer Name, 


Abfonderlich aber hat diefer heiligſte Name gar gro 


Gebeiliget werde dein Nam. 9. 
Wuͤrckung / wann er mit dem völligen Ereu * Titel aus⸗ 
geſprochen wird / —— J. NRJ. JEſu von Ras 
jpc König. der Zuden. 
befannt ift es dag foldyen Titel Pontius Pilatus 


hrieben / und felben auf einem Bret oder Tafel guf das 
Treutz naglen laffen / er war geaucten in Hebraͤiſcher / 






















rich en per und Lateinifher Sprach / damit maͤnniglich 

ua terfhiedlichen Nationen und Voͤlckern ſolle —* 

er ichen Todt JEſu Ehrifti. Die Kürften 
as vr * er ſich amar deffen bey dem Pilaco beflagt/ 


ıd det/ es hatte nit follen geſchrieben ſeyn / ein 
N or ig da er Juden / fondern weil er fi vor einen ſolchen 
‚abe aus at — Ei wir a Slftg 
pri aus. Solche nach Auſſag 
* 4 — 1 ur in rohten Buchftaben. Die, 
| de be 320 von der heiligen He- 
Bi Di en en Iren Pafions-Infirumen 
m 3. Mat ofen auf worden / und bat nachmals be; 
rin auſſer Rom ein Kirchen / au Ehren 
| Sr teuß/ erbaut, und folden Titel Tafel —— 
Ken geſchenckt / —— ge 
— jtinianus, ſo Anno 4 geſtorben / ein 
zit ein ein Gewoͤlb befagter Kirchen einmau⸗ 
ser 1112. Jahr verborgen gelegen / als 
3 ae“ Petrus Gondifalyus di Mendoza ſolche 
rcher Menue fo hat man in dem Gemäuer ein bieys 
ri gefunden, mit einem Marmelſtein bedeckt / 
ifft + Hic eft Tirulus veræ crucis: diß i 
der 1 des wahren Greuß/ dahero zut ewigen Gedaͤcht⸗ 
nus wegen ſolches erfundenen Titels bat Pabft Alexan- 
der, der Scchſte diß BR... vollfommenen _. * 


EAN 
#4 \ 
N 
In —— 
* 1J eili 41 
 #% li 
> 
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theilt alten denſelbigen fo den legten Sonntag z im Janua- 
rio obbenante Kirchen / insgemein genannt / di (ana croce 
in Gierufalern &s. andaͤchtig beſuchen / allıwo noch ein gus 
ter Theil von dem heiligen Titel aufbehalten wird. 


Mehr aaa Titel it abſonderlich Heilig und heil 
ſam / dann Ehriftus der HErr einmahl dem heiligen Sam 
tuarienſiſchen Erg Biſe off Edmundo, als felbiger noch 
jung / und auf einer Wiefen agierte! erfchienen in Ge⸗ 
fait eines allerfchöneften Knableins / auch befragt / ob er 
ihn Fenne? als aber ſoiches Edmundus mit Nein beant 

wortet/ fo fagte der Heyland/ fhau mir recht ins Geſicht; 
wie er das gethan / da hat Edmundus quf der Stirn ie 
ſes aöttlichen Knabens geſchrieben gelefen 2 Jefüs Naza- 
renus Rex Judzorum, JEſus von Nazareth’ ein Konie 
der Juden; diefer iſt fagt der HErr/ mein liebfter Na 
men/ folhen trude wohl in dein Herg / bezeichne dich Dr 
ters mit dieſem heiligiten Titel / und wifte/ dag ale Diejes 
nige/ die folder Seftalten ihre Stirn bezeichnen /wenigſt 
wann fie ſchlaffen neben und aufftchen 7 des jähen Tode 
nicht werden ſterben; der Heilige hat die Zeit feines Le 

bens fi) ſtets geübt in ſolcher Andacht und als ihme e 
neft der böfe Feind erſchienen / und die Hand 0 n 

O w 












damit er ſich nit koͤnne zeichnen / da hat er aber ei 

Mund und Hergen ausgeſprochen / und folgſam 

tan verjagt, Surius in Vitis Sand. 16. Novemb, 

ein heiliaer und heilfamer Name. ah 
Ich kenne felbft nit wenig, die gar beftändig und eyf⸗ 


ferig in diefer Andacht / auch feen fie die wenige Wort 
hinzu. : Jefus Nazarenus Rex Judzorum, Titulus Triumpha- 
lis 


endat nos ab omnibus malis; JEſus von — 


Geheiliget werde dein YTam. o% 


ein König der Juden / triumphirlicher Titel/ feye ung vor 
allen Ubel ein et * 
Lan us ſamt anderen ſchreibt / daß ein vor nehmer 














dol 
Drdend; Mann je und allemahl/fo offt er ſich ſchlaffen ge: 
Eſtalter maſſen ſich bezeichnet/ / dahero man nach s 
m Todt ſolchen Titel J N. R. J. mit goldenen Buchſta⸗ 
ben gefchrieben gefunden auf feiner Stirn. Landolph, P. . 
©.63- wohl heilig und heilfam ift diefer Nam ; welches fol, 
gende Geſchicht noch mehrers beftättiget. 
Einer iſt geweſt / deme ein anderer ein fehr groffe 
Schmad) und Unbild angethan/weffenthalben er in einen 
ſtargen Zorn und Rachgierigkeit gerathen / ja fo gar / als 
ver andere gebetten/er wolle ihme Doch verzeihen umGDt: 
illen im dieſe Lafterhaffte Wort ausgebrochen ; ich 


rnen und Rad) fuchen/ und zwar alfo ſtarck / dag eis 
sem die Augen übergehen. Pfuy/ daß der Knecht will 
m / ale 12} wir pflegen / und ie en 
u nennen unferen HErin/ unfrn lieben Herin/Er 
Err und wir fiynd feine Diener ; Er aber 
ach und höcfte Unbild mit gröfter Ge, 
uht übertragen / wir aber die mindefte 
Schmad nit verdauen wollen alſo wir Diener beffer feyn 
als der Her. Als diefer ergrimmte Gefell/ wie Be 
£/ auf feine einige Weiß verzeihen wollen / auch IN 
zum Zeuffel fahren / als verzeihen. da hat foldyeg ein‘ 
Geiſtlicher gehört/ der unweit von ihme geſtanden / — 
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cher dann alfobald zu dieſem — E04 













getretten / ihme den heiligen Titel J. N 
von Nazareth ein König der Juden / mit dem? Sing 
auf die Stien gezeichnet/ worvon er A 5 
einem grimmigen * ——— I nit al 
dem andern-alfobald v — 7 for 
noch mit bittern und päuffigen Ahren feine Suͤnd 
weinet, Praco fiorico Pag. 250. P.2. O wohl ein dit 
und heilfamer Name! 8 mein Aero 
Heyland / ee — — A, dein ſuſſe · 
Name J RE 






——mn nn nn 


Su Zeiss, 





ad: » 
2”. 


2; Hnteit der Stadt Zerufalem hat der 
Err einen Denen fo dazumabl ohne 
rucht / nechſt den Weegangetroffen/ denſel⸗ 

I. ben hat er alfobald famt den Blättern verma⸗ 

> jedeyet/dag er augenblicklich verdorret. O 

mie recht ift dem Gefellen geſchehen / maſſen er ein wahee 

Abbildung geweſt eines Olinere : Ich meines nn 

n 


os Du Teufels:Papier. 
wann es in meinem Gewalt ſtuͤnde / wolte gern ale Blaͤt⸗ 





ter inder sangen Welt verfluchen und vermaledeyen / ver⸗ 


ftehe aber hierdurch nur die Karten Blätter zumahjler 
nichts unter den Adams Kindern fo groffen Schaden * 


ya 
dahero i 


; 
andeom 


finden feye/ 


Bl. 


nd w 

eil von Wien — 
Geld gemacht / de 
alſo das betrangte uber ihren Willen 2 


Tauffen. 
Meer heilige Bernardus bezeugt es felbft/ daß einer / 
vachdem er durch Spielen alles verlohren / a. 
t 





Bett bleiben / die Kinder aber nackend und bloß herum 


u nd a — — — — ö 


Du TeufelsıDäpiee 99 















Farten / als ein Papier / nehmen ihren Urſpru 

Dadern und Lumpen / fie bringen auch endli 
Aerin ein ſolche Armut / daß er nichts als Lum⸗ 
2 und Hadern > hat: wann auch der Spieler 
e Karten von legt / fo bleibt ihm doch allemahl 
Ban den Händen verfiche dardurch den Bettel⸗ 

wer ; 2 j — 
hdeme Noa, der fromme Altvatter / ſamt den Sei⸗ 
aus der Archen —— dem allerhoͤchſten GOtt 
uͤhrende Danck⸗Opffer abgelegt. 


ten Muth zu machen / verſprochen / er wolle nimmermehr 
je Welt ſiraffen mit einem Suͤndfluß / zum Zeichen und 
us deffen / woll er einen Bogen fegen im Himmel/ 
ntlicy den Regenbogen / Ponam arcum meum in mu- 
bibus 8ec. Genef. cap:9. Diefer vielfärbiger Regenbogen 
war ein Zeichen und gar ein Pfand — 3 und der 
verſohnung Aber bey jetziger Welt iſt der vielfärbige 
rKegenbogen / verſtehe die vieifaͤrbige Karten indem Spiel⸗ 
Krevs ein Zeichen des Unfriedens und des Zandd. 
an ſagt / daß wann ein Stain / in weichen ein zorni⸗ 
gebiſſen / in ein Stuben hineingebracht wird / wo 
beyſammen / ſo werden ſolche von freyen Stucken 
anfangen zu greinen und zu zancken; ſolches findt man bey 
den Spielern ohne dergleichen Stain/ dann wo Karten 
ſchynd / dort pflegt Charicas nit F bleiben / ſondern ur 
RT 2 
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eimigfeit einſchleichen; was biutige en nd 
offt das Spielen ausgebrutet? Vor wenig Jah 
weit Wien ein vornehmer Cavalier wegen Des 860 
meuchelmoͤr deriſcher Weiß um das Leben kemmen. 
Der heilige Bernardinus ſchreibt lib. 4 
einmahlfehr ſcharpf auf der Cangel wider das S 
prediget / und fattfam dargethan / daß = 
groffe Kauf Handel’ ja un ph ee 
ng entitehen züber welch 







yfes ö 

Mer etheit, aber der Teufel thut mit dem — 

Papier die Gemuͤter zertretten; das Waſſer 

ge en Som. aber ein Fluß in der Karten ermedt oft em 
r F Zor 


echzus, cin fe einem 
Beib gen — die Koonen Bethſabæa, in * 
nig David liebt daß er fidy auch 


mit pa ar vrmere unh 

i er 
Laſter⸗That möchte vermäntlen/ hat er den Uriam 
Armee zu fich beruffen / d 


werde Ben run eiften Kine, uordurfül, 


Du Teufels Pabier. 10r 
gen 1D8 der Ehebruch Fonte vertuſcht werden; weilaber der 





nen 
einen Brief mitgeben/ den.er dem General Joab folle ein» 











was hat nun dem Uris den Hals ge⸗ 
ihn ums Leben gebracht? nichts ans 
‚cap. PI« 
Die ( gt man insgemein Brief zu 
inen/ feynd aber mehrmahl ſolche Brief / wie des Urix, 
be jo manchem ſchon das Leben genommen) auch die als 
e Brüder ſeynd offt durch das Spielen in foldyen 
acht gerathen/ Daß einer den anderen ermordt: 
ehrer jepnd fchon umkommen durch die Karten / als 
D die Sarthaunen/dahero fagt der heilige Bernardinus: 
‚den Spielern / aliquando de verbis veniunt ad ver- 
verberibus’ad; vulnera,de vulneribus ad homi- 


Diejenige / fo den Welt Heyland haben aufdem Berg 
salvariz geckeutziget / fennd des Landpflegers PontiiPiler 
Soldaten geweſt / und zwar Brucianer / dermahl aber 
abreitt genannt / welche zur Straff/ um weil fie dem 
Hannibal zu Earth angehange! von denen Römern‘ 

fe aucht worden; Diefer dann / ſo Chris 

den * ud Creutz gena — * 
zahl nur viere geweſt / und waren eben diefenige/ wel 
enachmahls een Kleid gu gewuͤrflet / aus 
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ürfiel. Pabſt Pafchalis, nachdeme die: Ehriften Anno 
1099. Srrfaen eingenommen / dem Hertzog in Calabria 


ae t; die da geſpielt / haben zugleich auch geereu⸗ 
iget. Su 
Es ift leider! diß noch auf heutigen Tag zu ſehen/ 
dag meiftend die Spieler durch fo vielfält 3 
ſterung den Welt· Heyland auf ein neues wiederum ereu⸗ 
igen. Wie dann Czfarius ſchreibt / dag ein frommer 
urger in Teutfhland am Charfreytag zu Nacht ſich 
habe in die Kirchen begeben ; Als er aber bey einem 
Wirthshaus vorbey gangen/da hat er etliche Spieler ge⸗ 
Hört / welche über alle maſſen — —— —— 
nit weit vondannen fand er einen auf der Gaſſen liegend / 
am gangen Zeib verwundet und voller Blut / er fragt etliche 
Umſtehende / weldye mit diefem ein hergliches Mitl 
trugen / wer mit foldyem Srembdling allo tyranniich vers’ 
fahren ? befam zur Antwort / daß foldhes gethan jene: 
Spieler inder nächften Taffern/ der Burger, voller Eiffer/ 
gehet dahin verweifet ihnen, diefen Geſellen / ſolche Unthat / 
welche aber alle gang ernfthafft gelaugnet/ ja mit ihme noch 
auf die Gaffen ſich hinaus begeben / diefen armen Ver⸗ 
mundten zufehen /fanden aber nichts / und wurden von: 
SOFT inwendig erleucht / da Bier der Welt 
feye felbft geweft/den fie mic ihrer wiederhohlten Gottes 
läfterung alfo uͤbel zugericht / haben demnach einem an⸗ 
angefangen ; Der Wirth sa 
diefen Spielern den Unterſchleiff geben / hat Haus und 
Hof verfaufft/ alles unter die Armen ausgetheilt und: 
er famt feinem Weib ineinem Spital freywillig den Kran⸗ 
cken gedienet biß in Tode, Prat. fioric.P. 1.fol. gr- Rx in 
rar ' fen 
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Dieſen iſt der guͤtigiſte GOTT barmhergig geweft/ 
indem ſie noch haben koͤnnen ihre Suͤnden dur de Ba 
ausloͤſchen. Aber wie viel brennen in den ewigen Flam⸗ 
men? wie viel heulen in dem Kerderder Berdammnus? 
welche durch Spielen ihr Seelen-Heil auf ewig verfpielt. 
Gange Bücher ſeynd angefülit mit dergleichen Trauers 
Geſchichten; worüber ſich bilich der Menſch kan ſpieglen. 
Einesaus vielen vernimme/ wie folgt: 


Einen Mohren weiß machen / iſt Teichter/ einen alten 
Aichen Baum biegen/ ift leichter, einen Effig wieder zum 
uten Wein machen / ift leichter / ald einen Spieler von 
er böfen Gewohnheit abzufehren ; bergiei en ift ges 
weft ein Soldat unweit der Reiche: Stadt Cölln/ weldyer 
auf Feinerien Weiß von diefem Lafter Fonte abwendig ge, 
macht werden / die meifte vo. aber deſſen ware, weil 
ihm allezeit das Gluͤck willfaͤhrig geweſt und folgfam 
nit wenig Geld- darvon getragen; der gerechte SOTT 
aber hat ein befonderes Mißfallen gehabt an diefem Spie⸗ 
len / audy endlich zugelaffen / daß der böfe Feind felbft in 
Geftalt eines Menſchen mit. ihme geſpielt / und weil er 
einen groffen Sack voll mit Geld hervor gezogen / alfo 
war es dem Soldateirgar ein gewuͤnſchter Handel; fans 
gen demnach beede an mit fonderem Luft zu fpielen/ aber 
8 Sluͤck war ſtets auf der Seiten des vermafchkerten 
Teufels / biß zu legt der Soldat alles verlohren / was er 
das gange Fahr hindurch gewonnen / welches ihn dann 
dergeftalten in Harniſch gebracht / daB er erſchroͤcklich 
und abfcheulich geflucht und GOtt aeläftert / auch in dies 
fe Wort ausgebrochen / ich glaub Kerl du feyeft der ar 
ER (4 
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— — — — —— — 


weil du alles gewonnen? Ba ——— 
uns endlid) dem Spiel: ein 3 ——— 


ſchon um Mitternacht 7 —* ** uns 
unfere Wohnun BT anderes uns, hu pa 


£ ervigee an an t ihn zugleich in 
"run Me Se Hl 










Beten 








Beten iſt nit allzeit gut. 
SAT Gebet iſt ein Schuͤſſel / iſt ein 


Schluͤſſel / das Gebet ift ein Fluͤgel / iſt ein 
Kiegel/ dag Gebet iſt ein Geld / iſt ein Zelt / 


(Erin 
{“ ) 
8 
Gebet iſt ein Wand / ift ein Brand. Es iſt ein Band 
wormit ich gleichfam GOtt ringen fan die Hand er { 


das Gebet ift ein Schwerd / ıft ein Erd / das 


dag Gebet ift ein Glang / ift ein Schang/ 
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dag Er mich nit ftraffen fan. Es ift ein Wand / binter 
dero ich bey jeder Zeit zum alter ficherften ſtehe. Es iſt 
ein Erd / die mir überflüffige Srüchten/ und vordereſt die 
gewünfchte Seelen⸗Speiß fpendiret. Esift ein Schwerdt/ 
init deme fo viel ſtreitbare Helden ihre Feind in Die Flucht 
aelaar und Welt-fündigen Sieg darvon gefragen. E 

ft ein Schangy die mich vor fihtbaren und unfichtbaren 
Keinden befchüget. Es iftein Glang / der mein Seel 
meiften erleuchtet. Es iſt ein Zelt/ worunter ich R fr. 
cherſten ruhe. Es iſt ein Geld mit dem ich alles/ fo en. 
—* als gt faneinhandlen. Es iſt ein Riegel / 

en ich dem Teuffel ſchieſſen kan wann er noch fo 
Es ift ein $lügel/ mit. deme ich mich zu GOtt in die 
Fan erheben. Es iſt ein Schlüffel/ mit welchem id) den. 
Schatz und Gnaden, Kaften GOttes Fan eröffnen. Es 
‚ft ein Schuͤſſel / in welcher ich die beften Biffel auftre 


e/ und ſo gar GOtt / die Engel und alle Heilige kan tra ⸗ 
Frau Thereſia ihr ſeyd ein rechte Anthropomorpbi- 
ein: Yu wehe Pacer! fie wem halt ihr mich? dieſes Wort 
verfteht fo gar der Tartar-Cham nit / bey dem Babylos 
nifchen Gebaͤue hat man allerley Sprachen geredt / aber 
dieſes Wort hätte fein einiger Malter, Trager verftans 
den : Die Efelin des Balaamg hat gleihmwohl geredt/ dag 
der Prophet verftanden / aber Fein Beelzebub verfiches 
dieſes Ancriporanti &c. Mein Frau Therelia, ob ihr ſchon 
dieſes Wort nit recht koͤnnt ausſprechen / fo ſeyd ihr gleich⸗ 
‚wohl ein rechte Anthropomorphitin, dann es ſeynd gewiß 
fe Leut dieſes Namens geweſt / fo als Keger vonder Catho⸗ 
lichen Kirchen verwor ffen worden. Baron. anon. 361. * 

35. dib⸗ 
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..Diefer Keger Auffag ware/ daß man nichts anderfk 
ehun noch arbeiten folle/ als nur alleweil beten, 2, 


Mein Sran Therefia ift den sangen a in der Kir: 
chen / fie betet daß ihr das Maul möcht ftauben ; fie dun⸗ 
det fait ale Tag einen ganzen Weyhbronn - Keffel aus; 
fie tragt einen Sad voller Bücher mit ihr/ dag man dar⸗ 
mit ein Dromedari von Madian foͤnnt beladen, fie verbren⸗ 
net faſt täglich etliche re unterdeffen aber leidet 
die gange Wirthſchafft zu Hauß / das Geſind lebt fine cura, 
Epicuriſch; die Dienft-Botten wandien mie die Leut/ de; 
nen GOtt mit dem Suͤndfluß die Köpff gewaſchen / ihr 
HErr / der Joannes, ift ein Boanerges filius conitrui, don» 
niert und Hageıt im Haug herum / voll des Grimmens und 
Zorn / weil in feinem Windel ein Winckelmas oder Ord⸗ 
nung/2c. wer ift an allen diefen daran ſchuldig? Das gar zu 
viel und lange Beten der Frauen Thereſiæ, dann man muß 
nit algeit beten auf Anthropomorphitifh/ fondern alfo bes 
In / man nit die Arbeit und das Hausweſen vernach⸗ 
aͤßiget. 
Unſers lieben HErrn gantzer heiliger Lebens: Wans 
del auf Erden ift geweſt unfer Regel/ unfer Richtſchnur / 
unfer Spigel/ unfer Untermweifung / fo weiß man zwar 
wohl, daß Er eifferig geweſt in dem Gebet / offt gange 
Naͤcht darinnen verharrt aber gleichwohl nit allzeit ges 
bet/ fondern auch der Arbeit obgelegen/ feiner Jungfraͤu⸗ 
lichen Mutter alle Tag das Wafler von einem fern ent» 
legenen Brunn nadyer Haus gettagen/ und wie Er zu 
gröfferen Kraͤfften gelangt / audy feinem lieben Naͤhr⸗Vat⸗ 
ter Joſeph in der Werckſtatt wie ein Geſell in der Arbeit 
an die Hand gangen. 





2 Maria » 
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Maria, die übergebenedeyte Jungfrau war gang eif> 
ferig und inbrünftig in dem Gebet / aber dannoch nit als 
zeit,gebet/ fondern auch einige Zeit zu der Hand» Arbeit 
angewendet / offt gefponnen / wie dann von dero Ges 
fpünft etwas noch ehrenbietig aufbehalten wird zu Huoy / 
in Braband / und auf dem heiligen Berg Andex in Bayern: 
Sie hat ſchoͤne Ornat ausgemacht für dem Tempel/ Klei⸗ 
der gemacht für die Armen/ ein Unter: Rödel gewürdet 
für Chriſto / fo nachmahls mit Ihme aufgewachſen / und 
allzeit die Karb geendert nach Gewohnheit der Solennifds 
ten. Tiepol. cradt. 5. | 


ie die heilige Francifca Romana noch im Eheftand 
ware / hat fie einmahl die Tag: Zeiten unfer lieben Frau⸗ 
en ſehr andaͤchtig gebetet/ da fie aber in mitten dieſer hei, 
ligen Andacht begriffen / wurde fie von ihrem Ehe-perm 
zu gewiſſer Haus; Arbeit beruffen/ worzu fie alfo ſchleu⸗ 
nig ſich begeben / daß fie auch den Verficul De Theil 
abgebrochen / nach vollbrachter Arbeit eilte fie wieder zu 
ihrer Andacht / kaum aber hatte felbige angefangen / da 
ift ihr mehrmahlein anderes Hausgefchäfft auferlegt wor» 
den’ und ſolches ift dreymahl nacheinander gefchehen/ dag 
fie alfo den Berficul nie fonte zum Ende bringen ; wie fie: 
nun das vierdtemahl zum Gebet wiederkehrte / da fan 
de fie nit ohne hoͤchſtes Wunder / den verlaffenen Verſicul 
mit lauter guldenen Buchftaben gefchrieben / und wie es 
ihr nachmahls ift offenbaret worden’ hat ſolche Schrifft/ 
aus Befehl des Allerhoͤchſten / ihr eigener Schug-Enael 
verfertiget. Sales de amore Deilib.22. Gewiß ift geweſt / 
daß die Arbeit Francifcz, welche fie aus Gehorſam gegen 
ihrem Ehe⸗Herrn verricht / GOtt dem Allmaͤchtigen weit 
| ange 
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angenehmer geweſt / als wann fie in dem Gebet hätte 
länger verharret gti ift entgegen auch / daß der Weis 
ber gar zu vieles Beten / und das Lauffen von einer Kirs 
hen zu. der anderen / nit lobwuͤrdig wann hierdurch das 

In die Kinder: Zudht/ des Manns Befehl/ die 

ht uber das Geſind verabfaumt wird; ſolches zeigt 

ſatt der heilige Lehrer Hieronymus lib. 2. cap. 17. in 

Unterweifung der Jungfrauen Pacatulz, da er unter ans 

even ſagt/ nec femper quærat Ecclefiarum celebricates, fed 

ftamina duear &c. Gie folle nit immerzu in allen Kirchen 

hoden / umd die Zeit mit lauter Andacht zubringen / fon 
dern auch arbeiten/ fpinnen und nähen. 


Ich rede auch manche Obrigfeit any fie regiere gleich 
Land und Leut / oder Stadt und Burgerſchafft / oder 
aus und Haußgefind / ıc, Herr / (cum pleno titulo) ihr 
eyd gut Anchropomorphitifcy ; Pater! ein Reſpect, Signo- 
Te, id trag einen Reſpect, id) lobe euer refpice quefumus 
Domine, aber euer gar zu viel beten / iſt nit gut/ weil ihre 
— euer ſchuldige Amts⸗Verrichtung vernachlaſſi⸗ 
ge 


Petrus Damiani, ein groſſer Heiliger / der auch neben 
andern gleich dem erſten Miracul zu Cana auf der Hochzeit 
das Waſſer in den edleften Wein verändert, diefer hat auf 
ein Zeit dem Stadthalter Cynchio einen zimlidhen Der 
weiß geben’ um mweiliderfelbe die mehrifte ge mit Beten 
zugebracht / unterdeffen aber die Juftiz- Sachen hangen 
laffen, der gemeinen Stadt Wohlfahrt nit befördert/ Die 
untere Beamtenlaffenhauffennad Wohlgefallen/ welche 
offt die Partheyen bey der Nafen und beym Seckel herum 
zichen/ mitten im Winter einen en haben/ in 

3 di 
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die Bauern nur um Jacobi ſolchen gerwarten; dieſem 
Cynthio hat er unter die Naſen gerieben, daß fein häuffis 
ges Gebet mehrer den Augen GOttes mißfalle / fondern 
er folle gedenden / nad) dem Sprudy Ecclefiaftici e. 35. qui 
confervat legem, multiplicar orationem. Wer das Geſetz 
bar fein Amerbuldi eit verricht / thut fo viel ald wann 
er ete. * ir 
Wie der heilige Perrus zu Joppen fein gewöhnliche, 
Herberg genommen bey einem Lederer / fol dann daſelbſt 
kein Edelmann geweft feyn? ich will gar nit dafan zweiff⸗ 
len aber gemeine Zeut thun offt denen armen Beiftlichen 
mehrere guts / ald reiche Herzen; Perrus hat ſich meiſtens 
bey den frommen Handwerdern aufachalten; wie er ein 
mahl daſelbſt im wuͤrcklichen Gebet enfferigft begriffen 
war / da fommet ein Poft’ daß drey Manner vonCzfa- 
rea zu ihm verlangen/ in gewiſſen Gefchafften Cornelii, 
des Haubtmanns / als der fehr groffen Luft trage zur 
Chriſtlichen Lehr / Petrus, unangefehen er gang verzuckt 
in dem Gebet’ laft Gebet / Gebet fenn / begibt ſich ohne 
Verzug zu den guten Leuten‘ und reifete des andern Tags 
leich mir ihnen. Adtor. cap. 10.v. 19. wär e8 aber nit be 
er geweſt / wann Perrus länger hätte in Dem Gebet vers 
harret ? mas ift das Beten anderft ald mit GOTT res 
den / fo ift fa rahtfamer mit GOTT reden / als mit den 
Menſchen? Es ift wohl nit weniger / aber das Amt Pecri 
ware des Naͤchſten Seelen Heil zu befördern’ den Leuten 
predigen / die Menfchen zu befehren / den Chriftlichen 
Glauben auszubreiten / wann er demnach foldhes hätte 
vernachläffiget/ und nur immerzu dem Gebet wäre obge⸗ 
legen / fo waͤre in allweg folches Gebet nit gut geweſt. 


Dein 
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Dein Amt ift/mein groffer Lands, Fuͤrſt / zu ſehen / 
was die Juktiz für einen * habe / ob ſie nit hincke / wie 
der Jacob / nachdem er mit dem Engel gerungen? zu ſe⸗ 
hen/ob die Officia ausgetheilet werden nach Verdienſten / 
geich vie es GOTT bey Erſchaffung der Welt gemacht / 

Immo er dag Governo der Sonnen geben über dem Tag / 
en Mond aber als einem minderen Geſtirn / ein ſchlech⸗ 
ere Charge conferitt / nemlich die Berwaltung der Nacht. 
u fehlen / 0b der Unterthan nit unterdruckt werde / und 
aller Zaft über ihm komme / gleichwie der Fleinefte Fin⸗ 
ee die Obren-raumen muß. Zu ſehen/ ob 










wohl bezahlt werde/ gleichwie es bey dem 
‘zu Capharnaum gefcyehen / weldyer Ehrifto 





dem. felbften beftanden / was er für gehorfame 
Soldaten unter ſich habe / die den geringften Befehl voll⸗ 

chen] vade & vadir, &c. dann wann fie ihr Monat: Geld 
nit hätten a peemnin fo hätten fie das wohl nit ges 
san. Zu fehen / ob bey ihme nit der Traum ausache/ 
sen da achabt hat des Königs Pharao Mund Bet / web 
er hat laffen die Vögel das Oof Brod fichlen. 


- Dein Amt ift/ mein Regent der Stadt/ zu fehenvob. 
nit Suͤnden und gemeine Untugenden einreiffen / dann 
öfters in den Städten Pflafter und Laſter zugleich bes 
gangen werden; zumahlen bey dem Evangeliffen Mar- 
thzo cap. 22, den Knechten anbefohlen worden / daß fie 
aufs Land hinaus ſollen achen / und Bft einladen zu 
dem Hodyzeitmahl/ welches der König feinem Sohn ge 
macht / woraus gar wohl zu vermerden) dag die Stadt; 
Leut feblimme Vögel müffen gewefen feyn / die nit wärs 
dia waren der Mahlzeit, Zu ſehen / ob man im Grin 

. un 2 
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und Urtheils Sachen mitten durchgehe / wie der Phili⸗ 
ſtaͤer ihre Kuͤhe / fo die Archen geführt. Zu fehen/ ob man 
die groſſe Dieb ſo wohl ſtraffe als die kleine. Zu fehen/ ob 
Wittib und Wälfen nit allein den erften Buchftaben W. 
in Namen/ fondern auch gar in der That leiden ? 


Dein Amt ift/ mein Hausvatter / zu fehen/ ob Fried 
und Einigkeit in deinem Haus / woie in der Archen Noë, 
allwo auch Hund und Kagen gut Freund feynd geweſt. 
au ſehen / ob zwifchen Diener und Mägd die Nachbar 
hafft nit zu groß ſeye. Zu fehen/ob das Gefind nit die 
Mundfäil habe / und alleriey Spott» Reden führe: Zufes 
hen / ob die Kinder wohl auferzogen werden’ und allezeit 
verfehen ſeyn / wie die Pferd mit dem Zaum/ oder wie ein 
Garten mitdem Zaun, 


Wann ihr ale euer Amt dergeftalten nit verrichtet 
fondern euer meifte Zeit mit Gebet zubringet / den gan 
gen Tag in der Hand den Kofen: Krang herum drehet/ 
ale Pfalmen David mit gröfter Aufmerdfamfeit able: 

‚fer; alle Blättee der Betbuͤcher anſchmutzet / alle Pfla⸗ 
fer: Stein der Kirchen mit den Knien halb durchbohret/ ıc. 
fo wiſſet daß diß euer Gebet mehr ſchaͤdlich als nutz Iener 
fondern das Gebet muß mit der Arbeit gehen / wie die 
jo Juͤnger nacher Emaus: das Gebet muß mit der Ar 

eit verſchweſtert ſeyn wie Magdalena und Martha; dag 

Gebet muß mit der Arbeit abwechſeln wie Sonn und 
Mond im Himmel; das Gebet muß an der Arbeit ſeyn / 
wie die Daden an dem Stiel. 


Beten ift nit allzeit gut. Beten’ und von GOTT 
dem Allmächtigen etwas begehren/ welches einem e * 
eelen⸗ 
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— —— — — — —— —— — — —— — —— — 
en Heil ſchaͤdlich iſt / ſolches Beten iſt nit gut: dahero 

T dazumahl eine groſſe Barmhertzigkeit weiſet / 
wann er ein diches Gebet nit erhoͤret. Wie viel reiche Herren 
aben groſſe —————— die Armenausgetheilt/ dffters 
irchfahtten mit jonderem Enffer angeftellt / damit fie 
möchten ihrem Haus zu Troft/ein mannlichen Erben bes 
ommen/ haben es aber nit erhalten? wie viel grange has 
sen oft ein Belübd gethan ie wollen diß und jenes SOtt 
Ehren verrichten wann fie wiederum zur Gefundheit 
elangen/ haben e8 aber nit erhalten? wie wiel feynd arme 
2euf gew HTT beffere Lebens Mittel 












kommt er daflelbige/ um was er bittet/ foift es ſchon 
komme « er aber-daffelbe nit / welches 


in Dekor 
feichwohl ein Befommen dann er hekommt das jenige/ 
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— daß es und: an dem Seelen⸗ Heil verhinderlich 
waͤre. 

Die Kinder Iſrael Haben in der Wuͤſten ein Edel 
und Braufen gefähöpfft an dem Manna, demnady bey dem. 
Moyfe angehalten, daß er bey GOtt ihnen moͤcht 

uwegen bringen ; Moyfes bittet GOTT / weil fie es al; 
Ä inftändig von ihm begehrt ; Fiar / fa GOTT / weil‘ 
es wollen haben / fo feye es worauf er dann ein fi 
Menge der Wachteln ihnen geſchickt ald wie ein gro 
BlagRegen:wer war frölicher und luſtiger als die 
liter / da ift das Rupffen angangen/ das Braten angams 
gen / das Eſſen angangen / allegro aber fiche/ adliuc efcz= 
corumerantin ore ipſorum &c.Pfal. 77. Dieſes Fleiſch iſt 
ihnen zu Gifft worden / worvon ſie todt dahin gefallen? 
waͤre alfo ihnen weit beſſer geweſen wann SGIET ii 
Gebet nit hätte erhoͤrt dahero der groffe heilige Wakte 
Auguftinus faat x dum mals aliquid peritur , Deus 
irafcicur , non dando mifererur. im Sentent. 22. Ein ſol⸗ 
ches Beten ift folgfam nit gut / durch welches wir von 
GOTT etwas fuchen/ welches unferer Seel ſchaͤdlich it; 
* Bit dann aus folgender Geſchicht fattfam zu ver⸗ 

3 U 

Ein-adeliche Jungfrau ware dem einfamen Leben: 
fehr ergeben/dahero mit der Zeit einige heilige Gedancken 
geihbeiit als wolt ſie in ein Eloſter fich gaͤntzlich Chriſto 

m himmliſchen Braͤutigam widmen und verbinden / hat 
auch zu ſolchem End ſchon umbgeſehen umb ein folches 
Cloſter / wo die Satzungen und ſtrenge Ordens⸗Regeln 
gehalten werden; unter ſolcher Zeit-aber hat ſie in etwas 


a. 


on 


ver 
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au der Saran durch den Apfel im Paradeis 


3 angeftifft / alfo thut er nit weniger durch die 
‚eines Menfchen / foldyes hat leyder auch ers 
mehrgedachte adeliche Jungft au / bey welcher nach 
ib) das heilige apa verſchwunden / und ift ihr 
‚irediicher als himmliſcher Bräutigam in Sinn 
Inderlich aber hat fie lich vergafft in einen jun⸗ 


\ A 1 / wegen feiner (dyönen Geſtalt und wohlges 


ben / und. weil fie von anderem Weibern vet» 
Daß die heilige Cacharina ein fondere Patronin 
enigen / welche einen gewuͤnſchten Bräutigam 

e ihr einige Zuflucht genommen zur. bes 


3 — —* 3 dv are an und Nacht mit inftändigem 


ht ihr doch verhelfen zu Inn 
MR an onderheit aber an der Vi gi ee 
3 e ihr Gebet durch viel Stund 
ec — in mitten des Gebets aber 
Stu es Bi A 
lien aealın + und den Hals 
Ei eich für ein Zeichen fon 
een ihre Gebet 
| Di je Vorhaben hafitete 
Ben ia Kate er uͤt ee 
nfchten erreicht hat: der 
— en Zag wurde mit gewoͤhnlichem Pracht 
1 Vergnügen der anweſenden Berwandichafft 
gen, algaber nach der Sonnen Untergang die Braut 
tung vieler adelichen Marronen in einem ſchoͤnen 
P 2 Wagen 
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Wagen nach der Behaufung des des —— 
worden /und dazumahl die Braut wolte aus dem 
gen fteigen /da hat fie mit dem 
than / und gleich an felben Ort den Halß 

die Art und Weiß / wie es mit dem 
dei der —— ſich —— 


Joan. Nicius Exempl. zu 
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gan zwiſchen SIE und dem 


Teufel. 


— E Sonntag gehörkmir — 

dann ich fehend dem Menſchen aus meiner 
—— Guͤte 6. Tag in der Wochen / die 
AMlan er nach eigenem Belieden und Wohlge⸗ 
3 fallen in Arbeit und Gerhäfften zubringen/ 


aber der fiebende Tag fol allein mir gewidmet. fenn / 
Ps darum: 
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darum er auch genennet wird Dies Dominica ; So hab 
ich auch dem Moyſi. als einem won mir _erfiefenen 7 
her des Iſcaelitiſchen Volcks fo Hard: aufgebunden? da, 
er und die Seinige den Sabbath (dermahl bey uns Chri⸗ 
ften der Sonntag ) folle halten und feyerem: Memento, 
uc diem Sabbachi fandtifices &c. Gleichermaſſen x 
mehrmahl die Ubertretter dieſes Gebots in ſcharffe 
fen gezogen / wie dann jener / um weil er. am Sabba 
nur Dal und etliche Brügel zuſammen gekkanen: 
Zirten / hat muͤſſen aus meinem Befehl v 
gen Bold Iſrael veriteiniget werden. Num- pt 


So ift auch Joannes, König zu Caſtell 
—— in der Frühe fein Pferd getummlet / von dem 
felben abgeworffen/ und mit Fuͤſſen zu Todt —* 
worden. Bekant iſt es gleicher geſtalten / daß ich auf 
dem Berg Golgacha, über dem Altar Simeonis , einen 
Brief vom Himmel geſchickt / deffen Inhalt ware / daß ich 
fie werde mit Schwerdt und Feuer zůchtigen / weil ſie mit 
den Sonntag nit gebührend haben geheiliget. Ego Domi- 
aus, qui — vobis, vrobfervareiis Diem Dominicam, 
& non cuftodiftis eum, & de peccatis veſtris non poenituiftis. 
Manf. tradt. 28.dif. 1.dahero mir / als einem GOtt / als eue⸗ 
rem Erſchoͤpffer / als euerem Erloͤſer / gehoͤrt der Sonntag 


a a 
Mir / fagt der Teufel, gehört der Sonntag zu / well 
der Sonntag nichts anderit iſt / aldein Sind » Tag’ dahe⸗ 
zo mein Gebot: Memento, ur diem Sabbathi ludifices &c, 
Die Leut ſeynd eingange Wochen mit Arbeit befchäfftigek/ 
an Sonntag aber machen fie einen Raſi⸗Tag / oder beffer 
genennt / einen Laſter Tag. Dort verläft der RT kn 
uchs⸗ 












und demTeufel. nr Bi 


Rı gehet ind Wirthshaus zum drey Haa⸗ 
en; ae tert br er er Bilder das Waſſer / und gehet ind 
Sn blauen Hechten : dort verläft der 
S boß und achet ins Wirthshaus beym 
| = ulden ha » dort verläft der Schufter den Laiſt / 
“ f he Birthehaus beym rothen Stiefel : dort 
| hier © oldſchmidt fein Queckſilber / und gehet ing 
hehau— bey der guldenen Cron: dort verläft der 
irener fein Schaufel und Krampen/ und gehet, ins 
j 18 bey der grünen Linden bey dieſer grünen 

t er mehtmahl Gott wieder aufden Creutz⸗ 
Baum oy diefer guldenen Eron verfhergt er die erois 
bey Diefem rothen Stiefel eilt er fpohrenftreichs der 
y dieſem blauen Hechten gehet Die Tugend den 
ang] Au diefen Hr Haaſen hebt erein Sau 
aues geſch chieht gemeiniglich an einem 


er we endie Iraeliter unter dem tyranni⸗ 
jarter Dienftbarkeit / die muften immers 
chen und iegeldrennen umgehen / auch 

ſolch weg mit Peitfihen und Ruthen 
Aion nor pe iR le Ines 
un n 

fen worden) —* — auch am Sab⸗ 
J— ſchicht noch immerzu 
BAR. am heiligen Sonntag 

1/ aber mit gebrennten Laim / das ift/ 
Die man nn folches wahrnimbt in alen 
um ale Adufern; fern sach —— mir 
2" torum infania ', per 
ne laborare * — corpore ; e * 
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fcño —— pro damnatione iafelicis animz. Bernard.Se-· 
nenf. in Dom, 1. Quadragef. 
Mir und meinen Beiligen gehoͤrt der —* tag A 
en dem Menſchen gib ich hundert un 
Big Stund in der Wochen / beachte alſo as hme er | 
| nd als etliche wenig Stündlein an einem Feyerta 
allwo er mit dem eiffrigen. Gebet mic) foll verehren/mie 
um alle empfangene Butthaten dandfagen / mein Zeideı 
und Sterben andädtig zu Gemüth ie hm Semi 
fen von allen Sünden reinigen / mi ernere DU 
und en (ie I hr * * ud n des jemi 
gen Heiligen / deffen Feft-un azumahl began 
en wird, Ich felbit / ſagt 8 nachdem ich 
enſchheit angenommen / und auf Erden gewandlet/ 
die Feſtt —— in allweg celebriret/ auch ſelbi 
ftens mit Miraculn und —— | 
dann am Sabbat einen armen Tro 
and achabt /.gefund 4 
arm erbigfeit 8 
ei — 
rt mir — 
— ——— — 


— —3 
n5 Brod zu en / da 
ur —— (Orden. > Marinus —— 
und den Meinigen gehört der Feyrtag zu ſag 
a ot ren 
Tag ift/ wo die Gewi —— Bl ee 
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. fündigen. Im ı2ten Fahr feines Alters ift Chriftug der 
re mit feiner gebenedeyten Mutter und Liebften Raͤhr⸗ 
er Joſeph nacher Zerufalem gangen/ dafelbften der 
( an aber nachmahis verlohren wor. 
den alfo mad ichs auch / fagt der Satan / dann GOtt 
8 verlohren wird/ als an einem Feſttag. 
2 Petrus hat ein gange Nacht gefiſcht / allen möglichen 
Fleiß angerwendt / das eg oben und unten eingeworffen / 
aber nichts gefangen / nibil capimus &ec. das geſchieht mir 
Satan offt und viel / ich fiſch manchmahl etliche Tag und 
Nacht aneinander unter den gemeinen Leuten / weil fie 
ber in ihrer Arbeit ae und die Lebens, Nahrung 
nit harter Mühe und oeafalt fuchen/ fo fang ich wenig/ 
nd aleichjam nichts / fo bald aber ein Feyertag in der 
Boden einfällt/da fange ich in der Menges abfonderlich 


 Crlid ſeynd der Auſſag / als habe der Tang feinen 
ieſp ungr on Denen 

















Iſraelitern / wie fie fo muhtwillig um 
herum ie ch geſprungen / und 
ol der deſſen geweſt feyn aus dem Geſchlecht 
ER 
3 a worden; 
7 ba Gas as Geſchlecht Dan durch feinen Propheti⸗ 
eilt einer aifftigen Schlangen verglichen ? Fiat Dan 
aber in via. Wie der Dany fo ift der Tang/ nemlich 
Siff er m Tangeilet man mit Haͤnd und 
Fuſſen der Hoͤll zu / und ſolches Tangen geſchieht mehren» 
eils an einem Feyertag / daher gehöre mir Teuffel der 


Der Sonntag gehoͤrt mir zu / ſagt GOtt / dann an 
ſtatt de Sapbarhe baben de Yo ſchon diefen * 


den Kalb 
ae: 
4 Ir 


Mn. 
ai 


u 
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an und eingeſtellt: damit mir die Enuapaen — 
weil ich an dieſem Tag habe angef — die Welt 
ſchaffen: damit ſie mir danckſagen / weil ich a 
ſes Tags Menſch bin SextaSinod. Can, 
8. damit fie mir dandfagen/ weil 8 an dieſem — 
get“ aufft und von dem Himmel als ein GOttes 
(art worden: damit fie mir danckſagen / weil ib an die 
ſem Tag das erſte fichtbare Wunderwerd ger als 
ich das Waffer in Wein zu Cana verwandlet: damit fie 


we 


Y ‘W 
is 






















mir band jagen weilich andiefem Tagmit Pe 
in die Stadt Jeruſalem eingezogen: damit 
fagen / weil- ich an diefem Tag bin glorre von‘ 0 
auferftanden:-damit —* mir danckſagen / weilich a 
Tag den heiligen Geiſt in Geſtalt Kae Bm 
det babe: damit fie mir dandfagen/ weil ich 
Tag die Apoftel bab ausgefandt / das Evan 
Ereaturen zu predigen 20. Mir GOTT g 
Sonntag zw das lernen fo gar die Ochſen und v 


loſe ** 
en iſt ein Brunn / welcher 

Stund an Namen hat/der JEſus⸗ 5*— | 

Die Mutter GOttes / als fie wegen der nifche 

folgung Herodis geflohen / fol haben 

Kind darinnen gebadet / von diefem ——— 

naͤchſtliegende Balſam⸗Garten benetzet; Beilabe 

Waſſer nit erkleclich / alfo ſhoͤpffen vier Och * 

——— * in Rad en anderes 7 

ein/ di en aber. hören au —— 

—— en von freyen 

zu machen / bi ontag in der Fruͤhe / 

weder mit Gewalt on Schlägen zur — 
werden 


4, hen A nn ee De ne 


u wu ma 5 a mu a mn 
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werden. Andricom. de terra ſancta. Woraus dann Far 
und wohl zu fehlieffen / daß der Sonntag mir wahren 
GOTT zugehöre. 

RR aehört der Sonntag zu/ fagt der Teufel: Dann 
was ift mehrentheils der Sonntag als ein Sind’ Tag. 
Aſcon Gott an diefem Tag in Erſchaffung der Welt 
a8 Licht hervor gebracht / fo führe ich doch die mehriften 
tenfchen an dieſem Tag hinter das Licht. Obſchon 















hon GOt { g 
ftanden/ fo ift doch wahr / das ſehr viel Chriften durch 
die To — ſo fie an dieſem Tag begehen / wiede⸗ 
m fterben. Obſchon GOtt der Her: an dieſem Ta 
Heiligen Geift in Geftalt des Feuers geſchickt / fo i 
wahr / daß an diefem Tag nichts mehrers brennet / 
Venus-Feuer. Obſchon GOtt der HErr an die 
Die Apoftel in alle Welt ausgefandt / das Evan⸗ 
zu predigen / ſo iſt Doch 85* / daß die Leut * 
* rer 


rers an dieſem Tag dem Evangelio zuwider leben / dann 
die meiſte Sünden und Laſter⸗Thaten ſparen die Leut auf 
den Sonntag. 


Unangeſehen ſehr viel / aus dem gemeinen Volck / Chris 
ſtum den Koran für einen heilisen Mann —— 
gleichwohl haben die Phariſder und Schrifftgelehrten 
denfelben für einen Berführer des Volks ausgefhtyen/ 
aus lauter Neid/ weil er durdy feine Heilige Lehr und 
groſſe Wunderwerd die Gemühter der Leut an ich gez - 
en/ welches fie Ben zum Zorn veranlaffet/ daß. 
de auch denfelben ſuchten an einem Feſt / Tag zu tödten: 
Querebanr cum in die fefto. Joan. cap. 7. haben alfo die 
Hebräer Ehrifto dem HERRN an einem heiligen Tag 
nad) den Leben geſtrebt / aber die Catholiſchen Chriften. 
machen es nit weniger / an ſtatt / daß fie folten an der 
Sonntag GDtt dienen / und felben Sog mit GOttes Lob 









nd Verehrung zubringen / pflegen fie ſich in allerley Pa 
Be a Mer 1 


tag und Seyertag/ und haft du dich verdammter 
und Boͤßwicht vo nichts. anzumaffen ; es ift 
zwar nit ohne/daß ſehr viel diefelbe Tag mehrers beittog 
als Heilig zubringen / fo hab ich aber/ als ein gerechter GStt 
noch allemal diejenige reichlich belohnt / welche mir foldye 
Taͤg heilig und andächtig —* ; Entgegen aber auch 
„bie Ubertretter Dies meines Gebots / die Entunehrer 
meiner Feſt viel und offt zu wohl verdienter Straff gezos 
gen. Gleichwie aus folgenden zu fehen, > 


Mir, mie fat Bott geärt und bleibt der Sort 
en 


\ 


und dem Teuffel, 125 


Ein Priefter hatte am Feſt Marie Himmelfahrt einen 
. Bauern famt feinem Weib auf dem Feld angetroffen da 
fie würdlid) das Traͤyd abgefchnitten/ worüber er ſich nit 
ein wenig verwundert / auch Derenthalben aus einem hei⸗ 
ligen Eyffer ihnen ſolche Frechheit ftard verwieſen; was / 


feyeren / und heut Cdann obbemeldtes Feſt 
efallen an einem Montag) und heut ſollen 
nit arbeiten? was habt ihr Pfaffen fuͤr ein 













yeit wollet abhalten; aber wir Bauern muͤſſen ung mit 
Arbeit ernähren. Seyertag hin’ Seyertag her Inady 

serrichter Arbeit ift erſt gut feyern: als er folder Geftak _ 
sen noch in gröffere Sottsläfterung wolte ausbrechen / und 
13 Maul aufgefperret / da ift er des gaͤhen 

au ib abersum weil fie aus Ber 
chi des Manns an ſolchem heiligen Tag gearbeitet, iftnit 
jo hat n GDtt gezuchtiger worden / gleichwohl aber. 
at fie durch fonderen Göttlichen Gewalt die Sichel und 


Pi 





Dam Rann im Beyfeyn eines groffen Bold pzpa line 
| ud Chriſt / halt hinfüran die Fe 
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Der iſt wohl ein Foͤlpel / der nit 
atet einen Tempel, 


Eil GOTT der Allmächtige mehr: 
wahl fo grofie Wunder : Werd" hat in der 
Kirchen an den Kirchen und mit den Kir⸗ 
oy hen gethany fo fcheint es ja Sonnen / klar / 
daß er dieſelbe abſonderlich fuͤr einen Gna⸗ 
den «Thron erwaͤhlt hat. 


Grego- 


Der iſt wohl ein Toͤlpel / der nit achtet ꝛc. 177 


Sregorius Thavmaturgus, weil ihme ein gewiſſer 
Berg verhinderlich geweſt / wegen eines Kirchen⸗Gebaͤus / 
hat mit dem Gebet ſo viel verricht / daß der Berg von 
freyen Stucken auf die Seiten gewichen. Ribad. in vica. 


= Francifcus de Paula, meil ein groffer Stein wegen ſei⸗ 
Schwere nit Fonnte zu der Kirchen Mauern gebracht, 
werden / hat mit dem Gebet ihn fo gering gemacht / daß 
einer allein denſelben / wie eine duͤrre Scheiten hinauf ge⸗ 
tragen. Ibidern. 
| groſſe Vatter Auguftinus hat in Sardinia mit 
dem Sebet einen Baum weldyer wegen feiner Kürge zum 
Kirchen: Gebaͤue ohntauglich/ um ein gutes länger ge⸗ 
.Lotelk.in vica.. - : 
Dunftanus,.ald er wolte ein Kiechen wei⸗ 
wahrgenommen / daß felbe nit / wie der 
Okiene , oder Aufgang der Sonnen’ ge⸗ 
men Händen das völlige Bebäu famt den 
inmahl umkehrt. Belluacenf. in Mirac. 


["Montfort die Olpe Minerbz 
ehebt und mit feiner Armee abgewichen / da hat das 









derthalb Schuh umbhero geftanden / ale das Feuer in 
Aſchen gelegt. Rayn.an. 1210, Weil diefe und —27 
* | „ 


128 Der iſt wohl ein Toͤlpel / 


Wunder mehr ein Kirchen / fuͤr ein herrliches Ort / ſattſam 
—— ſo iſt dann jener ein Toͤlpel / der nit achtet einen 
empe 


Es iſt zwar allenthalben gut beten / dann es iſt auch 
GOtt dem HErrn ſehr angenehm geweſt das Gebet der 
Judith in ihrem oberen Zimmer und Cabinetl; Aber in 
einer gemweihten Kirchen iſt GOtt weit willfähriger / dem 
Menſchen zu erhören/ fordereft darum / weil GOtt ab» 

fonderlich diefelbe für eine Audienz- Stuben erfiefet : Ocu- 
li quoque mei erunt aperti, & aures meæ erectæ ad oratio- 
. nem ejus, qui in loco ifto oraveric. Paral. 2. cap. 7. "Mie 

der König Salomon GOtt dem Allmaͤchtigen einen herr⸗ 
lichen Tempel erbaut / auch denfelben mit aller erdendlie 
cher Herrlichkeit weihen laffen / da iſt GOtt ihme erſchie⸗ 
nen/ und bey feiner Goͤttlichen Parole verfprochen/ daß er 
in diefem Ort wolle wohnen / daß er dieſes Ort für einen 
Gnaden, Thron hab auserwehlt / und feine Augen ſollen 
offen ſeyn / und feine Ohren follen merden auf das Gebet 
desjenigen / der an diefem Drt beten wird. un 


Bift du army bift du ohne Küttel und Mittel / ſo 
gehe in die Kirchen / dieſe wird dir feyn ein Müng- Bank. 


. Bift du kranck / und ift der Siechthum dein meifter 
Reichthum / fo gehe in die Kirchen diefe wird dir ſeyn 
ein Apothecken. — 

Biſt du verfolgt / und ſuchen dich die Leut nur zu 
beſchweren / und nit zu verehren / ſo gehe in die Kirchen / 
dieſe wird dir ſeyn ein Schutz⸗Yaus. 


Biſt du elend / und haſt mehrer Noht als Brod / meh⸗ 
ver Doͤrner als Koͤrner / mehrer Leid als Traͤyd / ſo gehe J 


Dee nit acht einen Tempel. 129 


die Kirchen / dieſe wird dir feyn ein Proviant- Haus, in dies 
Det ift alles zu erhalten / erunc oculi mei aperti. 

_ Wie der König Ezechias in eine tödliche Kranckheit 

allen/ und bereits wahrgenommen / daß ihme der Les 

| en bald werde abgefchnitten werden / da hat er 




























worüber GOtt ihme durch den Propheten hat 

1 andeuten/ daß er noch 5 .ganger Jahr werde leben / 

der fromme Koͤnig wolte an folchen Berfprechen faſt zweiff⸗ 

| ee demnach / daß foldyes mit einem Mirackul 
Jöchte beftättiget werden/ fo auch geſchehen / zumahlen die 
onne 10. Grad zuruck gangen; das iſt ein groſſes Wun⸗ 

eme die glaͤntzende Sonne zuruck gehet; Es iſt aber 
ein Wunder / und nit ein Fleines/ wann aus einem 
meinen Stuben + Mienichen ein vornehme Frau wird / 
ind gehet diefe ie zuruck / und denckt zuruck / daß 
e au) einmahlein ſchlechte Hueſten geweſt; dieſes iſt ein 
Sunder dann gemeiniglich ſolche lauſſige Hopffen Stan» 
ſich übernehmen; fo bald num der König Ezechias ge⸗ 
a8 die Sonne zuruck gangen/da hat er geglaubt/ 

er werde beym Leben erhalten werden / wie 28 dann 
geſchehen: Nun entftchet ig was dann GOtt 
Amãhtigen bewegt habe / daß er dieſem König ein fo 
wieſen? Antwort:er hat ſich im Bett gegen 

er Mauer gewendt / conver ic faciem ſuam ad parierem, 
id dieſe war ein Kirchen Mauer/ dann fein Palaft war 
art am Tempel gebaut / ſo bald er num fein Zuflucht ae» 
aommen zu der Kirchen’ fo hat Ah GOTT allobald feiner 
erbarmet. 4. Reg. cap. 20. Pagninus & aliiincap.20. Weil 
dann diefem alfo / fo ift ja derfelbe ein Toͤlpel / der nit viel 
acht den Tempel, * * 


m Bett gegen der Mauer gewendt / und haͤuffige Zaͤher 


% 


130 Der iſt wohl ein Toͤlpel / 


Es iſt zwar allenthalben gut beten / auch dag Gebet 
eines Propheten Jeremiz in der kohtigen Gruben hat wo 
geſchmeckt im Himmel / weit aber angenehmer und maͤch⸗ 
tiger iſt das Gebet in einer GOtt gewidmeten Kirchen, 
Bor diefem ift GOtt in dem Tempel Salomonis, als felbir 
ger mit herrlichen Cxremonien — rſchie⸗ 

nen in einem dicken Nebel; Ein Rebel bringt gemeiniglü 
einen Negen/ und wo Regen/mehrer Gaben und Gn 
den vom immel alsebeninder Kirchen. 

Wilſt du ein glücfelige Reis haben / wie da gehabt 
der jüngere Tobias in Begleitſchafft des Erg-Engeld Ra- 
phael? ſo ehe indie Kirchen. 

Wilſt du wegen Dürre deiner Felder einen fruchtba⸗ 
ren Regen haben, wieda befommen das Bold inSamaria, 
unter dem Propheten Elia? fo gehe indie Kirchen. 

Wilft dur eine gute Serung der Erd, Früchten | 
wieda die Innwohner zu Jericho, zur Zeit des groffenE 
a indie Kirchen, 

it du Gluͤck und Seegen haben in deinem Haus 
und Wirthſchafft wie da hat gehabt Obededom, fg Iang 
die Archen bey ihme geweſt? fogeheindie Kirchen. 

Wilſt du einen gewünfchten Sentenz und Ausgang 
bey Gericht erhalten / wie da der Daniel, in Sachen der- 
BabploniichenSufannz ? fo gehe in die Kirchen. F 

Wilft du eine glückſeelige Handeifchafft treiben/ wie 
da die Iſmaelitiſche Kauffleut von Galaad ?fo gehe im die 
Kirchen / dort erhalt man alles / dort ift dag Gebet weit 
fräfftiger und mächtiger als aneinem anderen Ort, 

ie der heydniſche Fürft aus Syrien, der Naam, von 
dem Mann Gottes Elifzo die Geſundheit erhalten/ und 

| von 
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vonfeinem Auffag gereiniget worden/da hater gleich ans 

angenanden wahren GOtt zu glauben/ den Propheten 

er noch um ein Gnad erfucht/wasfür eine? er hat vers 
angt/ er möcht ihme doch erlauben, dag er von der Erd in 
Sieaelfo viel bedörffte mit fich nehmen/ was zwey Efeltras 
zen fönnen/ dann er hat alaube/ die Erde feye heilig woder 
wahre GOtt verehret wird wie da in Iſrael / und auf ei⸗ 
ner folchen Erde Fönne er weit beſſer GDtt verehren und 
ein Gebet verrichten. Wohlund recht hat Naam gethan / 
dann es ift allenthalben gut beten’ aber Fräfftiger ift das 
Sebet in einem geweihten Ort/ und GOtt gewidmeten 
Kirchen. Inlocoifto oculi mei exunt aperti, &c. 

Ss iſt zwar allenthalben gut beten/ und GOtt um 
eit anzuruffen / dann auch Jonas in dem 
hört worden; aber an keinem Ort ift es beſſer / 
Kirchen / weil dafelbft GOtt abfonderlich ge: 
4; dann _obfchon die Seel in allen Gliedern des 
1 2eibs ſich befindet / in Händen / in Fuͤſſen / in 
ven und Seen Adern/ ıc. fo zeigt fie doch ihre mehrefte 
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doc gerechten Zorn gezeigt zu Jeruſalem: niemahl iſt Er 
mit fo ſcharpffen Worten verfahren als dazumahl/ wie 
Er wider den Hochmuth und Ehrgeig der Pharifaergepres 
diget ; achtmaͤhl nad) einander hat er aufgefchryen: Vz 
vobis Scribe, &c. Wehe euch Schrifftgelehrten und Pha⸗ 
rifäern ! wehe euch! wehe! und Dazumapl hat er angefit 
die Zerftörung ihrer Stadt Jeruſalem / ıc. wie 
mahls zum Tempel hinaus getretten/ da waren feine Jun 
er da/ und wolten ihme zeigen das herrliche Gebäue des 
empels / die fo hauf e sroffe Säulen des Tempels) die fo 
Fünftlich gewölbte Boͤgen des Tempels / uc oftenderent 
ei zdificariones templi. Macth. cap. 24. Aber meine Jun⸗ 
ger] dag reimt ſich "hier nit recht dann als der HErr 12, 
Jahr alt war / hat er ſchon den Tempel/ und alles was da⸗ 
zinnen/ ſattſam geſehen; hierüber (pricht_Cajeranus, Daß 
die Jůnger gar weiglich gehandlet/ dann fie fahen/ daß Er 
ſich über die Phariſaͤer erfchrödlich er zuͤrnet / derentwe 
wolten ſie Ihme den Zee! weifen/ damit fie Ihn 
durch wieder konten beſanfftigen dann Fein Ort 
den Almachtigen lieber und werther ; an feinem Ort ift 
Gott der Herr anddiger und ya als in der 
Kirchen; darum bleibt derfelbe noch ein Toͤlpel / der mit 
vielarht einen Tempel. ’ ! 
Es ift zwar allenthalben aut beten/ es ft auch GOtt 
dem HErrn wohlgefällig geweſt das Gebet / welches Job 
verricht hat auf dem Miſthauffen / aber ehender echört 
GDtt das Gebet in einer Kirchen / zumahlen Er dieſelbe 
erwählt und gemacht hat zu einem ’Bet- Haus, Domus 
— is orationis vocabitur, &c. Fr fan demſelben 
nit hald was widriges begegnen oder ſchadliches zufallen / 
der die Kirchen lieb hat. 
m 


der nit acht eirtemCempel. 133 


| Sm ae Zeftament muften alle Männer in gantzem 
d Judza ſich dreymahl nacher Ferufalem begeben, das 

oft in dem empel dem Bottesdienft beywohnen / und ihr 
dacht verrichten / dieſes Dust an fich ein fharpffes 
‚Gebot / zumahlen fie um und um mit Feinden umgeben/ 
nn nun ale Männer werden abwefend ſtyn / und Fein 

in einer Stadt, fein Mann ineinem Mardt/ Fein 
im Dorff/ und fol der Feind dieſe überfalten/ wer 
wolt ihme Widerftand thun? die Weiber mit Be» 
und Ofengablen wurden wenig ausrichten; aber 
vet, SOtt hat ihnen etwas verfprochen und gehalten; 
o infidiabicur terre tu : fein Verſprechen war Dies 
1 art dreymahl im Jahr herauf gehen’ 
nd im Tempel mich verehren / Nemo, &c. fo wird nit, 
mand deinem Land nachftellen/ wie es dann in der Wahr; 
jeit alfo hen : So ift dann mehrmahl der jenige ein 
2ölpel/ der nit viel acht einen Tempel / vordereft in Erwe⸗ 
zung/daE GDtt fo unzahlbare viel Wunder gewuͤrckt hat 
1 den Kirchen ; aus allem vernimme nur eines/ was fich 
























Leo, der vierdte diefes Namens’ Römifcher Pabft/lin eiges 
ner hochſter Perfon ſolche — geweihet/ bey weider 
3 Im 


134 Der iſt wohl ein Coͤlpel / der nit acht etc. 


Einweihung ein ſonders groſſes Wunderwerck fich ereig⸗ 
net / dann beſagter Leo, zu sehiieree errlichkeit dieſes 
Wercks/ hat wollen / daß. ihme fo viel inkulirte brælaten 
oder Biſchoff ſollen beyſtehen / als Tag im Fahr äh) 
werden/ benanatlih 365. weilaberdiefe Zahl nit v 

fegt worden. fondern zwey Herren Prelacen absdngiagr 
weſt Cfihe Wunder / wie GOtt fo viel auf die Tempel und 
Kirchen halt) ſihe! da ſeynd zwey heilige Bifchöff/ Monul- 
ps und Gondulphus , aus ihren Kruften und Gräbeı 






ervor gangen/ dem Roͤmiſchen Pabſt in ſolcher hoher 
Fundtion und Kirchweih beygeftanden, und zu Ende ab 
derſelben nach empfangenem Apoftolifchen Seegen fic 
wieder in ihre Ruhe-Bettel begehen; woraus d 
fam abzunehmen und zu fchlieffen / daß Kirchen m — 
Tempel im —53 — groſſen — 
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Rofimunda, du hergiger Schaß. 





136 Rofimunda. 


mechildum mit Gifft vergeben / worvon fie aber auch mus 
fte Beſcheid thun/ und Folafam beede zugleich in die un⸗ 
glücfeelige Ewigkeit gefahren, Naucler. volum, 2, an. 574, 
Hinweg mit dieſer Gottlofen ; aber eine andere Ro- 
fimunda ift ein hergiger Schag / verfiche hierdurch ein 
fromme Chriftlihe Seel/ die immer Rofen im Mund 
tränt / und ſich eifferig uͤbet in der Andacht des heiligen 
24 


— iſt geweſt jenes ſtarcke Weibs Wild, die 
Jahel, welche den feindlichen Krieges Fürften fo ſta lic 







er lieſſe es ihme nit tr daß er dur Schlaf 
fein Gluͤck werde verſchlaffen / aber die heldenmüthige 

Jahel ergreift alfobald einen eifernen Nagel / und thit 
ſolchen dem Sifarz durch den Schlaff mit einem Hammer 
alſo —————— nit mehr aufgeſtanden / 

und folgſam durch ſolchen Nagel ihr ſelbſt / und dem gan 
m — —— nagelneue an F 
eme ſie dieſen a n Feind / den Si- 

fara, überwunden, Jud. cap. 5. — x 
Ä | Lobwür⸗ 
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ſeye von der Mutter GOttes 
ierüber mie groffer Forcht und Shreden überfale 
in das ungerecht: Geld wieder zurud I geben? 
unmöglich ; bald nach dieſem i 


— andhe hlen in welcherer durd) eine Vers 













ale olle 47 * — auf ein Waag⸗ 
en aber aber auf ein andere/ und fo 1 lgſam 
ndere uͤberwoͤge zes hat ſich aber 

Ir i — — eböft weit gewich⸗ 
* 3 di nen endlich die eng essen ER 
ws u eg w ie aage 
A ALT 


| e aber/ der 

icob, Wieder zı d Fommen 7 alles —— Gut zu⸗ 

ick gegeben / und —5* eines ſeeligen Todes geſtor⸗ 
vier. Tom. — — 

| liet nunda, Dan Dam ofiemand 

— du / he Harz 


zu fü 
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—— en Kuͤrbes / der ihn 
aber wir koͤnnen uns mehrer er⸗ 
Stauden / welche ung fo gar vor 
verſtehe hier durch en hei⸗ 
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mac 1 ae der Holly 
n arme Seifker wider ihren felbft 
fenn men — des heiligen Dominici, fie aus ei» 
| 53 in folgende 9 Wort ausgebrochen: 
‚in Rofarüi man) —— — 
— /Nieman Sea ur 

Eh 63 wir muͤſſen es 
1/ niemand iſt 


wegen vies 

/ lebendi —— worden / 

den nit konte ſterben / bis man fie * 
n/ wo zumahl ſie bekennt / daß ſie 

er ft/ wann i rnit a wa 


a! re we. * ar nee 
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Dubusgigesschen © 143 
ſch begeben / daſelbſt ihr in einem verſperr⸗ 
mit der Piſtolen an der Bruft den Todt ge⸗ 


ten Qi inall n noch denfelben 
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' — den Raht 
ſam und ficher umgehen / 
eNag ſtellungen vorhan⸗ 
bime fine Kleider leihen / 





al ee pet 
FR ofen nit hoch 











5 Bu inger welche Chriſto dem 
HErrn zu Emaus die Nachtherberg anerbot⸗ 

fen / waren GOtt lieb, 
: wey halbe Heller / welche die arme 
Wittib Jeruſalem in dem Tempel geopf⸗ 

fert / waren GOtt lieb. 

Zwey Tafel, worauf die geben Gebot gefchrieben 
worden/ 


146 Dem Eins ſeynd zwey lieb. 


worden und dem Moyfi eingehaͤndiget waren GOTT 
lieb, 
Zwey Brüder’ benanntlidy Petrus und Andreas, ſo dig 
—— fo zum Apoſtel⸗ Amt beruffen worden / waren, 
tt lieb. 
wey Schweſtern / Magdalena nemlich und Mar- 
cha, —* den HErrn mit groͤſten Freuden in ihre Be⸗ 
hauſung aufgenoͤmmen / waren GHOtt lieb. = une 
wer Wort / welche ein frommer Ehrift je und ab. 
lemahi mit Mund und Hergenfoll ausfprechen/ feynd dem 
einigen GOtt lieb / dieſe zwey Wort feynd nichts anders/ 
als Deo gratias. | — 
Lieber Bruder Forcunac, GOtt hat dir ſchoͤne 
groſſe Mittel geben deine Kiftenund Kaften wie die fteis 
nerne Krüge auf der Hochzeit zu Cana in Galilxa, angefüh 
- Jet:-Impleverunr usque ad (ummum. — Mae 
Jenes Weibl im Evangelio hat ein Licht angezundt?. 
den Beſem in die Hand genommen/und das gange Haus 
ausgefehret/damit ſie nur ihren verlohenenGrofchen moͤch⸗ 
la Hr ar Are Wa rn © 
an unurbinare d findeſt duSeſd gene DIE 
muthwillige fraclifer ben unter dem —— 
zuſammen gebracht / daß fie gar ein goldenes Kalb daraus 
gegoffen ; wann du aber deine Ducaten wolteft daran 10a, 
gen fo Fönteft du leicht einen gangen goldenen Ochen her⸗ 
aus bringen/ . Aber höre mich Bruder Fortunat ſeye 
du deſſenthalben gegen Gott dem Allmaͤchtigen danckbar / 
von weldernalle Deine Mittel herrühten, vergiß nit das 
co gracias , wiederhole hundert und banbertmaht die 
— ort 
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de deine Mittel nit durch 


verſchwen 
nit Spielen und Panquetiren/ 
—6 —— auch wieder 


a aus E Din angen / und 
in die A — 






au geniefen Habe abe Wat 


9 Ts AA Far 
= | a 
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N Aug Fın 

iter ; wahr ift es daß fie Vieh genug b 

bey aber fir sun | nit (blachten zu ee 

yi Be: DT: Bean —— einem 
Guttha⸗ 


—J *— erben 






N —8 — 
ve — 9 


pe Dem tEins feynd zweylicb, 
Baer er een 
eg N Si ee wa 


Valentin, du 
auf / SHHOtt hat dir die liebe Gefundheit gebeny Du 
——— * —— 
De On en Hd gemacht an einem Gak 
—34 vd. * 


cin Fieber . 










J Adtor 3. 
un mon 


Mans. Gi — 


— * Dar Ivo doc) die 
als dem Petro zumahl} nl sr — 
Stoß har min au en 


ei 
eißcc, Dich fofk ein 

Hind uch nit einen 

die u K 


willen ſein 
ben — ——— laſſen. —— 
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Mann Gottes Moyle ſagt die hei⸗ 
daß er hundert und zwanzig Jahr alt wor⸗ 
din oldem Alter fo friſch und gefund geweſt / daß 
niger Zahn ausgefallen/ nec dentes illius moti 
up * we un — — 
/ aber aus feiner einigen Kran 

und Willen, 


aus GOttes Befk 
— — 
| —*— ein ſolches Alter nit erreicht / ſo 
du * gantz wohl * Aber / aber / ſeye du deſ⸗ 
tt igen dandbar/von deme 
—8 dieſe deine Ge⸗ 
Pas Panquetiren / nit durch 
—— ſag u aD Be) 
ee wend 
— arkeit / im Dienſt 


in der Synagog eprediget/ da 

e getretten / 6 uß-fallend in 

mn A) en: : Domine fi vis, potes me mun- 

en du mich ae 
Aa 
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ſchuldig / it folgſam fein Opffer In nichts anderſ 
— in die n zweyen 


EEE 

"Der Prophet Iaias hat vorge agt / ein Dis habe 

nen Erſchaffer erfennt / und ein Efel die Krippen feines: 
Herrn / alfo feynd viel vornehme Ausleger Goͤttlicher 
Schrifft der Auſſag / dag beede/ der Ochs umd der Eſel / das 
Chriſtkindel in der Krippen erkennt haben fuͤr den wahren: 
Gott / der fie erfchaffen/ und darum fie ihmefchuldigdande 
bar zu feon weil fie aber wie die Menſchen nit Fonten rex 
den/ alfo an ſtatt des Deo gratias haben fie das Göttliche: 
Kind in der gröften Kälte und Froſt mit ihrem Athem er⸗ 
wärmet/ wann nun Ochs und Efel gegen GOTT dem 
ak danckbar feyn/ was und wie ſoll erſt ſeyn 
dh fo ade Angenblid von GDtt mir Gutthaten 

wird? 

ruder Peregrine, dırbift dein era ) 
—* und her gereiſt / auch in manchen unterſchiedlichen Le⸗ 
Gefahren serve, gleichwohl durch Gbrtlinte Düft 
—* gluͤcklich darvon kommen. —S 

Paulos, diefer heilige Tarfenfifche 

es ſubſt, daß er ſehr viel und groſſe Reiſe * hingen 
neribus fepe, &c. in denfelben allerley Gefahr ausgeftane 
den / fo gar auch dreymahl Schiffbruch ——— auf dem 
Meer / ec Mein lieber Bruder Peregrine, du weiſt dich gar 
wohl zu — daß Bu mehrmahl auf dem Bale in 
euſſerſter Gefahr geweſt / und den gewiffen Unter 
gleichſam vor den Augen geſehen / dannoch hat dich 
wunderbarlich errett / datum ver bir wey ana nit) 
Peö grarias, fage Öffters mit ergen Deo Era 














N feynd zwey lieb. DT 


Gefahren in x mas Gefahren in 
def * in der —** Drang auf 









—— im Alter? was Gefah⸗ 


Base 
id freib —— ſing und kling 


gratia 
Itvatter/ hat Biel ausgeftanden in 
erg z0 1656. von Erſchaffung 
ai g gem dflußz ‚und diefer 
fanggenomt en en 17. Odtobr. dass dann 40. 
‚©. Nacht aneinander gereanet/ worvon dag 
luͤß d —— ER en’ daß alles Waft: 
4 —*— ebuͤrg 15. E —— iegen / al⸗ 
— a 






gracas, der Od 
Et —— Su at — nee De 
D a miunfen cıa 
——— —— Dan a d 
| * 


dag er einen Altar aufa De um 
aus allen reinen eine at zu eine 


ovfer um weiler fie ausden 
folgfam beym Leben —— 


ruder ſaturnine du haft 5 
du weſſt gar nit was ein — — 
ham ſe * wegen des 
Ver ir d — 
—— — 





a 
ſchwen hat nur 
mit den Troͤb 2 he ann einer 
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angſal ift der Hunger; ; du aber Bruder Sacurnin,, haft 
mmerfort eine gute Tafel) eine ehrliche oo Tas 














rarias, — ort ſeynd — 
* ae ieb und wehrt / entgegen aber mag folche 
) d und le — 


Ein Bern Beh war in fehr groſſen Argwohn 
den Leut Brakel Enırude uberin/dabero 
mahl ann ſehr angeſtrengt worden / 
om an 1 alcn wolle bekennen / foaberje und 

ang hartnädigt gelaugnet / darum der Bauer mit 
pt’ hinter die Warheit zufommen/ weiler mit 
alt 18 arten Eonnte ; insmahis hat er ſich 

J — acht geſtellt / als hätt er ein fehr ſtarcken Schlaf / 
— nie wen —* geſchnarcht / weil dann das 
zeib Jiehen kein empfindliche Be⸗ 
gnu alſo hat fie ſich in der Stille aus 
dem Bett en in die Kuchl / welcher aber der Bauer 
auf den Fuß hacken! und Bart inder ib: hr | 


154 a Eins feynd zwey lieb. 


— — — — —00 — 




















an etli 
Cırrera zum Rauchfang hinaus — der 
ſich hier nit genugſam — ei 
gedachtes Gefchirr / und verſteckt es ders 
— —— inden / fragt 
er ſelbe / wo ſie dann heut Nacht — weil fol ie 
aber in allweg gelaugnet/ daß fie nie 1.0 * 
noch weniger aus dem Haus kommen / —— 
mit Bruͤgeln und Sch ſehr hart cradtiret/ anbey Das 
Geſchirr hervor gebracht eg ren»Salbe 
— geweſt / hierauf hat dieſe / als ee | 
Pe k 7 — — und mit aufgehebte 
nden deſſenthalben um Vergebung gebeten / er aber hat 
| wi ee 


mwenigt dei ang ſich ſa 
dem olche 


My —— aber — 8 haͤufige 
uftragen der ſtattlichen wie num alle insg 

famt zur Tafel gefeffen/ alfo war der Bauer faſt der erfi 
in der Schüffel/ indem ihm aber die Speifen gar zu ohnge⸗ 
falgener vorfommen/ alfo begehrte er nit nureinmal/ fon: 
dern Öffter8/ und zwar mit einem verdruͤßlichen Geſchrey / 
ein Salg/ fo ihme endlich durch einen Bedienten vorgefege 
worden / wie ſolches der Bauer erblidet/ fagte cr vor laus 
ter Freuden, GOtt fey Lob und Danct / daß nur J 
ma 
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vorhanden / faum daß er folches ausgeredt / 
a verſchwunden / und er der arme 
allein im Hembd in der Finſter gefeffen/ auch 
een ; fo bald aber der Tag angebrochen/ 
—— irten den Namen dieſes 
betame * I re daß es die Benevancifche 

f ennet werde / woraus er wahrgenommen/ 










e * ult landa in Praro fiorie. P. ı fol, 581. Aus 
Geld Be erheilet — sig un und —B3 


gas ! t ie Di 
ER N) ter een” 





Us. Lach / 





Hach / Echo, Ach! 


Ach nur mein — ⸗Kind / da 
— Augen uͤber ne dir fa 
dar Maut aus dem nel weicht; la ch / daß 
man dich uͤber drey en hoͤrt/ aAch lach / 
Ders hier Birnit aus. Parata funt 

deriforibus judicia, Prov. c. 19. Die Auslacher und Spött- 

ler hat GOtt noch feiten auch auf diefer Welt ungeſtraff ⸗ 
ter gelaffen, — 
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Wie der König David die Archen des Bunde von dem 
edom mit herrlihem Pomp / mit groffen Freu⸗ 

zu Sal in fein Stadt Sion eingeführt / und 
föniglichen Purpur in einem Ephod aufge zo⸗ 

es Kleid faſt dazumahl geweſt / wie bey uns ein 
or Rod / auch ſolcher geſtalten zu groͤſſerer Freudens⸗ 
zeichen vor dem heiligen Bunds-Kaſten artangt und ge⸗ 
prungen/ da hat dieſes einen ſolchen Berdruß bey der Mi- 
hol, alddes Davids Ehe -Eonfortin/fo zur felben Zeit vom 
Senfter herab geſchaut / verurfacht / daß fie ihn gantz hoͤ⸗ 
acht fo gar für einen alberen und angebrenn» 
halten’ aber Jack / Michol, lach / es bleibt dir 


Etliche Engeländer vonStroden haben den Cantuari- 
1 Biihoff Thomam zum hödften Schinwff ausge⸗ 
gar dem Pferd / worauf er gefeflen/ mit ſpoͤtt⸗ 

lädjter den Schweif abgehaut ; worden dann 
tlihe Straf aefchehen/ dag alle dero Rachtom̃ 
igen/ alle dero Kinds⸗Kinder mit einem Roßſchweiff ges 
worden. Polydoruslib. 4. de rebusScor. Was aber 


171 & 
Michol, ein u. ter des Könige Saul / ein Gemahlin 
durch ihre fpötteln und auslachen ver 
biene?d — erklaͤrt es gantz deutlich. Igitur 


‚Saul non eft natus filius usque in diem mortis 
ſue. GDtt hat derentwegen die Michol geftrafft mit der 
Unfruchtbarkeit big im Tod,L. z. Reg. C. & on 

Lady nur lach mein mubtwoiliger Wenſch / lach / da 
dir die Naſen erkrumpt / lach / daß dir die Zaͤhn wacklen und 
loder werden / lach / daß dir die Bruſt faſt zerſchnoͤlt; lach / 
lach / aber Ach! bleibe nit aus / dann die Auslacher und 
Spoͤttler ſeynd meiftens nor u e geahchfiget warnen. | 

Eu > 




















ana 
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Auf eine Zeit hat der groſſe Rann SSttes Eliſæus ſich 
u kenn er + —— man * rige 
redig zu machen / die abgoͤttiſche Innwohner u 
ger von ihrer Thorheit zu Grinsen; dann diefe Ochfen ein 
aoldenes Kalb für ihren GOtt angebetten/ als er nun be⸗ 
reitsder Stadt zugenähert/da feynd 42. Spigbuben/i 
bis schen Fahr alt / ihme entgegen geloffen 7 vermuß 
denfelben mit Laim und Roth geworffen / und noch 
' ligen Mann mit goffem Gelächter und hoͤniſchen Geſchre 
einen Glatz · oder Kahlkopff genennt : afcende calve, Esfeynd 
vielder Meynung / daß fie von ihren Eltern hierzu ſeynd an 
geſtifft worden, fie follen ihn einen Kahlkopff ſchelten dur 
welche Wort fie ihn gleichfam für einen geilen und unzüd»- 
tigen Mann ausgefchryen; dann es geben die Maturkiundi 
ge vor / daß die allzu vermweiberte Männer gemein 
ahlfopffend werden / hierinfals aber treffen dieſe 
Paifoe Griffen Krämer meiftens gar wenig 4 














Bor etlichen Fahren ineiner foldyen vo 
fond wen der rain h f 
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ſtarcken Helden nur ein Fruͤheſtuck feyn/ ha | 
den Gedeon aus / und gaben ihme nit einen 

fol aber diefes Auslachen ungeftraffter bleiben ; das ni 
wie der heilige Mann Leufridus in einem Fluß zu feiner! 
bene, Nahrung einige Eleine Fifchel — * he 
ein junges Bauern: Weib erfehen / da (ash be ey ihr 
ſelbſten / fprechend: ſchaut! ſchaut! der al ffete Pfaff 
fiſcht ung das gantze Waſſer aus nad) — —* 
ſtidus alſobald zu dieſer und fagt : Mein Weib 
mic) austacheft / daß ich vornen her auf dem Kopf 
bin / alfo ſolleſt du / und alle / die ing Fünfftig bi 
deiner Sreundfchafft geboren werden / hin: 
Kopff Fein Haar haben/ wie dann foldhes an d 
Die Fürften und Burger zu Soccoth, mie obe 
haben den Gedeon zimlich ausgelacht und geſchimpff 
auf das Sach komint das Ach! NachdemeGedeon? 
&ori wider die Midianiter — da iſt er den 
Weeg vor Soccorh geruckt / daſelbſt 77. der B 
— — 
gepei as war e er 
der Stadt niedermachen und — —— 


EZ 





















az 


aus dem Beim achet; 
lach/lach/aber das 






‚fons? wahr Mi N / dab Samfon lieder! Dalila 
hinter das Licht aeführt worden; Sn uͤhrneiſte Teu 

———— Sit ⸗Buͤchfen / die mte Rus. 
Katz / dieſer mit Schnee bededte Mi —* Ihren 





Zach] Echo, Ach! 
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— mit einem 
uſtaer € Mei e/ Me von diem ** 
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—— nk —— — 


se rem 
ER ee, — 


dieſe — 


10% ZachEchö, Al 


Inge Knaben in einem Stall verbot 
18 Befto mh et anzutht 
defto mehr DH) ausge 10 
men/dafragten Die: 


N 
en {aß rer man ur 
it achifondern 2 * 
ee 
a der 
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ft ungefehr der heilige Mann Jaco- 
— — en dann die 
allein gantz fre und unver⸗ 

- feicht hätte fenn Fönnen/ ver effert/ fon 
een ll ann use ihme die 

See re eure 
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RE 


zahlen; dann erftlich iſt 
safhen / augenblicklich vers 
wahr: ven trucknen Wälcherinnen 
hls ſeynd alle drey deren Feineüber 17. 
augenblicklich zu alten Weibern 
worden/u — Kopf bekommen / 
1a er Ole andere angeſchaut / da haben ffe vor laus 
IrG nit ein Wort aachen (ne 
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härtefte Gandıv 


zu machen. 


> 
“_— 


rck gering 






Der heilige Fauftinus iſt ein Schneider 


Leib / aber dieſes ift nit das härtefte Handwerk. 
* 3 Dir 


— 
— 







Der — ein Sattler geweſ 
aber dein, attlich gewuſt feines Leibe uͤble Mig 
—— im Zum zu baltenzaber Diefe® it 
das Härtefte Handwerd. 

Der heilige Proculus ift ein Mauerer geweſt / hat ih 
aber nit allein verftanden auf die Gebäue / fondern auch 
“ * Auferbauiichieit / aber dieſes iſt nit das haͤrteſte 

andwerck. 


Der heilige Eugenius iſt ein Muͤller geweſt / ſich aber 
mehr defliffen auf das weiſſe Gewiſſen / als auf das weiſſe 
Mehl’ aber dieſes iſt nit das hartefte Handwerd; ſondern 
dashärtefte Handwereift/ wann Braut und Brauti⸗ 
einander die Hand aeben/ und nad) Brauch der 
ſich ehelich verbinden; Dieſes Hand gebenift ein hartes 
Handwerk, aber ſolches Fan man gar leicht und gering 
machen / wann man folgender Lehr nachkommt ein 
lauter Haus Steuer beftehet/ die ich den angehenden Eher 
leuten gern ſpendire. ER 


Erſtlich / verehre ich ihnen 6. Krüg zu einer Mr s 

Steuer. Die Krüg braucht man in der — 

Cana in Galilea haben ſich 6, Kruͤg auf der ah = 
unde 


‚ein rother Wein gew weikn,alle 
Mu 1. zu tt verehrte 6. 
| Mikon. die rothe Farbeing e Lieb) foller 

mo Braut: Perfonen: 

E man an den Gold: Finger / von die 
ie Serren Medici und Anatomici, daß er en 
Fa vom Hergen/ wollen alfo 
ei gleich kam Der u 
hei ten ſeyn wie der Win 
ı hat Blätter wie ein Herg/ und umha 

inmahl umfang: A ER 
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Widerwaͤrt 





Y rn dh Bene art ch 


— Hauſteuer einen 
——— none male a 


* — 
Acht das harte aan le 


En, acob in die rar u 
—— ng Muffe ven 
— blauen Himmel ma che 
t/und ſelbig roder 
ge t/wie er aber imbefien Sa Schlaf 
da fahe er in A — $ 
ef auf: und abgeftiegen: als nun Jacob{t — 
daß alle Stein, die er aufeinen | 
tragen/zu einem Stein worden fepn: > 
ing Kin Sailer im Sim { gefeh 
Eheleut eins feynd/ einig feynd ſo 
and gar ein: er 
en Rita eh 


hard Ta 
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‚deffen Uef 
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3 
Fond all — 


—35 g —— 


ne ſor M und — 





gering zu machen. 169 


Haus zu kommen; der Haubtmann aber proreftiret 
ke alle Reh und W no non ſum RN Err 
ch bin nit würdig, 1 a6 Ihren fo ielbemmäpet euer acht 
iſt — daß folcheg mit einem eintzigen Wort fan ge⸗ 
che werden: mit ——— Her: Haubtmann / dag ich 

nic umterftehe cin su sag au thun; arum lafletibe 
Shrif un — wunderthätigen Meſſiam, nit in euer 
aus nt fa freylich/ 










gt er / al nichts zu fehen/ als lau⸗ 
er Kriegs: De Springs 
en En orı ven ſtehe Chriſtus / ift nit gern/ 

vo fich etwas krieget / dahero ift er guch nit in dem Ehe; 
tand / wo fid) beede immerzu zerkriegen/ wohl aber ift 
zOtt — Gnad bey denſelbigen Ehe⸗Leuten / die 
| hmerica ja nichts anders wiſſen / als das ein; 
d mit Kan weiß wird diefes harte Hands 


ur dritten Busen gib ich ihnen ein Tiſchtuch / 

ft gar wohl in einer Wirthſchafft zu brauchen ; der 
‚Petrus fahe einsmahl im Gebet ein Tiſchtuch vom 
jerab kommen / in —** aber waren nichts als 
Schlangen’ Ratter alleriey Unzieffer / Cein wunder 
iches. Beſcheid Eifen vom Simmel) Perrus entfegt ſich 
wa ‚darvor aber es hieffe dannoch oceide, manduca &c. 
Pete oe he dich nur daran / brings umund eſſe. Dieſes 
jat ı Dep dene, —— göttlicher Schrift gen } 
es ebenfals in a Fheftand ale —* 
verſchlucken / bald brockt er ein / bald 


feige Brocen zu 
rockt fie eir — — 2 Be 





















178 Das haͤrteſte Handwerck 
Zurden aber gehört fein anderes Pflaſter / als die liebe 
auıentia. 

Dem Joſeph im alten Teftament traumte es einmahl / 
Sonn und Mond hätten ihn angebett durch dieſe wurden 
verſtanden feine Eltern’ Batter und Mutter; fo ift dann 
der Mann die Sonn / das Weib der Mond, e8 geſchicht 
aber / Daß zumeilen beede ein Finſternus leiden, er finfter 
ausſiht / fie aber noch ein ärgeres Geſicht macht / Patiencia ! 
Bedult ! ed muß eines das andere übertragen / und zu fol> 
* Mufic nit gleich mit dem hoͤltzernen Scepter den Tact 

en. 
g Xantippe, ein rechter Hoͤll⸗Teuffel / ein ſataniſches 
uſter ein verdammter Mufftiy murrte/ donnerte und 
ıgte den gangen Tag im Haus herum / Socrares aber 7 
ihr Manny ein vernünftiger Weltweiſer / fegte ſich auf 
dem Stein vor der Haus- Thür / und erwartete befferes 
Wetter; fihe aber/da fommt urblidlid vom Fenſter her⸗ 
ab ein wilder flindender Bußr über welches tich Socrates 
‚gar nit verlohren/ fondern lächlend zu denen Umftehenden 
geſagt: ich Hab es mir wohl eingebildt / daß auf ſolches Doms 
nern ein folherPlag Regen folgen werde :inderne ſich aber 
einige über feine allzugroffe Gedult verwunderten/ und“ 
fragten! wig er es leiden konte? wie ihr das Gackzen der 
Hüner im Haus ja / fagten fie, unfere Huͤner aber legen : 
Ayer / worauf Socraces, und mein Weib trägt mis Kinder. 
Patientia. 

Zum vierdten / ſchenck ich ihnen zur Haueſteuer ein 
paar Kuͤhe / iſt auch ein nuz bare Sach in einer Wirthſchaft 
In goͤttlicher Schrifft iſt zu leſen dag nachdeme die Phi⸗ 
liſtaͤer unter anderer Bent auch die Archen des Ben von 

rar: 


. gering zu machen. 17? 
denen Sfraslitern überfommen/ und in ihr Land geführt/ / 
fie mit vielen Strafen von GOTT gezuͤchtiget —— 

e daß fie. nun dahin gefinnt waren’ auf was Weis fie 
ie Archen wieder aus dem Land bringen möchten. End» 
ich ift ihnen DIE eingefallen / fie ſpanten a Ri. ein / 

d Lieffen felbige ohne einige Anleitung Bahr en/ wohin fie 
olt —— geſchehen / meldet die heili ge Schrifft / 

autem in directum vaccæ, & non — ant, neque 
dexteram, neque ad ſiniſtram, ſeynd die Kühe gerad 
ortgangen / und weder auf die rechte / noch lincke Sei 
en gewichen 2 alfo müffen die Ehe» Zeut beſchaffen ſeyn / 
wann fe ihren ſchweren Karren leicht ziehen wollen / gerad 
iſen fie fortgehen/ und wandlen / es muß bey Leib kei⸗ 
ges aus ihnen — Seiten —*— Sie in gleich 
ae anne Sonnen lum die fi eit dahin nei —9* 
ie Sonne ihren Lauf Kot in Ihe ſchoͤne 
prach fi fee Si Aus meus.mihi &ego illi, nifillis: mein Ge⸗ 
mir eb / und id) dm’ fagt nit/ihnen bin id) 
dern ihm, ihın allein’ merckts Weiber. Der Ja⸗ 
e einen Sohn mit Namen Ruben, welchen er ers 
ugt hat ı it der. Lea, diefer Ruben hat auf den Feldern 
der Aeck ein Wurgel gefunden / die da Alfraun ger 
nne wi —— hat der Sohn ſeiner 
N t / wie ſolches die Rachel geſehen / da 
n Fun ins und fo viel / biß fie von ihrer 
— el erhalten / aber warum 
us ſagen / daß die Allrauns 
De vim. ns wann man ein Allraun · Wurs 
in Meſopotamien 23 in Wein Kr 0 und 































utindenen ho hohen — Salomonis/ darum 
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— a 
einem darvon zur trinden gibt / fo muß ex einen lieb haben: 
alfo hat die Rachel hierdurch geſucht / daß fie der Jacob ih} 

ann möge lieb haben, gar recht / Daß ein Mann 

Weib liebe und ein Weib ihren Mann liebe; wann aber 
ein andere Liebe fich darein miſcht dazumahl madıt man’ 
aus dem Wort Lieb einen uchftaben: Wechfel und 
fommt nichts anders heraus als Bley ein ſolche | 
Affter,Lieb ift ein Bley / welches vordereft das Sewiſſen 
befudlet und ſchwartz macht. — 
Letzlich ſchenck ich. der Braut sank allein zu einer 
6 einen Haus-Han / warum DIE? eig in ſolle 
e ihren Heranzueinen Hanrey machen? behuͤt 8 GOtt / 
das wäre. ein: ungereimte Auslegung; fondern ihr einen 

Hany und zwar einen eifernen Wetter Han den man ge 
meiniglich zu höchft auf ein Haus ftellt: Diefer wendet ſich 
ein ange Zeit nach dem Wind / alſo fon ein Eheweib bes 
fihaffen fenn / je und altemahi.fich nur wenden und Ienden 
nad) dem Willen ihres Manns > ein folche ift vordereft 
weſt die Sara des Abrahams liebite Gemahln Abraham 
hat den Loth ein lange Zeit auf der Schüffel gehabe/ Die 
Sara fagt hierüber nit ein Wort: ein andere hätte effvanın 
ihn einen Ge ee t Haus / 
Hof und Batterland Sara ſa t dißfals gar nichts darn 


der / ein andere hätte taufend Unmillen gezeigt: Abr 2 
hat mit gedfter Lebens Befahr den Both — 
















des dFeindes Händen errettet / die Sara hat alles gehen I 
——— 
e ahams Hirten ſeynd mit denen ‚en im die 
röfte Uneinigkeit gerahten Sara hat BEE 
aul aufgethan/ ein andere hätte ſelbe a 

A ß * 
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Sihelmen begräft / Sara in allen hat den genaueſten Ge⸗ 
horfam geleift dem Abraham / und ſich aänglic mit eis 
nem illen vereiniget ; wie Sara, fo auch Monica, yoie Mo- 
nica, (0. aud) Grifeldis, von dero Perrarcha folgender Weis 
Den matbur. ae 
In dem —— Land / war ein ſehr reicher 
und mächtiger Marggraf mit Namen Zualterus welcher 
eigener Srepheit halber bey ſich beſchloſſen / niemahln in 
ein Heyraht einzuwoilligen / weil er aber von feinen hohen 
Yinverwandten allzu ſehr und offt erfucht worden / er moͤch⸗ 
te doch zu Kortfiammung feines Adelichen Haus in Ehes 
ftand eintrettenv alfo hat er endlich dero Raht gefolgt / je⸗ 
doch mit dem Vorbehalt / daß er ihme eine ſelbſt / und na 

eigenem Willen / wie auch Wohlgefallen wolle ausſuchen / 
defeibe ſoen nachmahis alle für fein Frau Gemahlin ers 
Fennen und verehren.. Nach wenig Wochen beftimmte 
Gualterus feinen Ehren: Tag/ worzu er dann alle herrliche 
gen: gemacht‘, wie nun die mehriften feiner ade 









Seeundfdafit anfommen/ und die Copularion folte 
aiſo gleich vorgenommen werden / da ware aber kein Braut 
vorhanden) Gualterns aber hat ſich in das⸗ feinem Ge⸗ 

fchlo# gang anliegende Dörfiel mit wenigen Bedienten 
hinunter begeben / — armen Bauern ſein Toch⸗ 
ter / die ihme vorhin ſchon wegen ihrer angebohrner Zucht 
und Ehrbarfeit‘/ auch guter Vernunft und Seftalt bes 
fandt ware / angeredt: Grifeldis „di war iht Namen, wilft 
du mich heyrahten ? und du Janicula, fo hat iht armer Bats 
Er wilft du mir dein Tochter geben? weil nun 
beederfeits höchfter Dermunderung das Ja: Wort‘ 
folgt / alſo bat er das — Bauern⸗ M 

3 o 













ß⸗ 
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etragen / daß ſie in allen und jeden ſeinem Willen 
Folgen, und in Feiner eingigen Sad) zuwider h 
hes fie guch urbiehtig verſyrochen: Es verfloſſe n 
Jahr / da hat Grifeldis ein überaus ſchoͤnes Toͤcht oh⸗ 


fucyen / ob feine Grifeldis in allen / wie fie ver ſei⸗ 








nem faft jornigen Angeficht; weift du was/fa /bi8 ' 
meinen Sreunden und meinen Unterthanen / welche ni Yu 


1 
F 


mahln wollen erkennen die Kinder /fo von dir als einer 





ur 


Bauern Tochter erzeugt / iſt alfo rahtfam / dag man dies 









hen über daffelbige/ und gibt es dem Diener / weldes ee 

j BefelbpGualceri, Hat muͤſſen na⸗ 
cher Bononien feiner Srauen Schweſter J 
Diges ee Kran il unwiſſend aller an ren) 
wem doc) diefes ſchoͤne Kind zugehörig: das andere Jahr 
iſt Grifeldis mehrmahl Kinds Mutter worden / und hatfie 


einen ſehr hertzigen Sohn gebracht / weichen ebeufais auf 


vorige Weis Gualterus befohlen / das Kind u | 
mit dem Vorwand / daß fein gange Seundfiaftt 
Kinder nit für gut: und adelich erkennen; das Kind 


yrinae FA 
ee 


- gering zu machen. 175 


iſt auch / wie vorhin geſchehen / nadyer Bononien in der 
Etilie gelicffert worden’ und Grifeldis N beeden diefer Kin⸗ 
der: Raub und verftellten Kinder: Mord Fein- eingiges 
Wort geredt/ fondern in allen ſich dem Willen ıhres Ders 
renunterworffen. Nach verfloffenen ı 2. Fahren laͤſt fich 
Gualcerus verlauten /als haben feine Freund bey dem Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhl ſo viel ausgewuͤrckt / daß er doͤrffte zu eingr 
anderen Ehe ſchreiten / weil dieſe gantz zu ungleich für ſein 
hohes Haus geweſen / ja es ſeye ſein Braut allbereits un⸗ 
terwegs / dahero vonnoͤhten / mein Grifeldis, ſagt er / daß 
du dieſe Kleider ablegeſt / und die vorige Lumpen und Bau⸗ 
ern⸗Kittel wiederum anzieheſt / welchem dann ohne einige: 
eintzige Klag / ja ohne wenigſten Unwillen Grifeldis in ab 
len nachkommen / und folgſam in ihrem armfeligen Aufzug 
in die ſchlechte Hütten ihres Vatters wieder eingezogen/ 
welches der Alte nit: ein wenig. beweint: unterderdeflen 

MED Gualteri Herr Schwager von Bononien und 
a0 ein ſchoͤne junge adeliche Tochter / ats ein. 
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dein leibliche Tochter / und diefer junge Here dein Seh⸗ = 
fo du vermeint haft / daß beede feynd aus dem Wera g 
raumt worden. Grifeldis ift alfobald mit den v 
ftin Kleidern angelegt worden / und iſt nit zu 
Die Sreud / fo fie Kr hat in Anſehung it 










— 


auch — * | 
den / welche ſich hochſtens ——— faſt 
mahlen erhoͤrte Begebenheit. deren obedier 

fide uxoria. pag. 6or.: Wann die 


rer hätte, ſo Mn Hey — uncn 
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Ein lieber betagter Iſaac, wie hat dir 
das Kuͤtzel⸗Fleiſe aefchmedkt / welches dir/ 
auf Anſtifftung der Rebecca, dein Sohn 
oh. überbradht ? wohl / fagt.Iaac, gar 
Mein * * hat dir das — und Brod ge⸗ 


ſchmeckt / ſo du des Tags a Srühe und 


ee 
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— — r — — — — — — —— —— 
be die Raben empfangen ? wohl / fagt Elias, gar 
wo | 

Mein Daniel, wie hat dir in der tieffen Loͤwen⸗Gru⸗ 
ben das Eſſen aefihmedt / welches der Prophet Habacuc. 
einen ſo — Weeg hero getragen? wohl / ſagt Daniel,“ 

ar wohl. 

ein Samfon, wie hat dir das Hoͤnig geſchmeckt / 
welches du eigenhändig aus dem Rachen des todten 2ds 
wens / obnmweit Thamnara, heraus gehebt ? wohl, ſagt 
Samfon, gar wohl. een 

Mein David, mie haben dir jene Vidtualien. ges 
ſchmeckt mit denen dich die ſchoͤne — ein fo wacke⸗ 
res Srauenzimmer / verfehen hat? wohl fagt David, gar 


wo 
v Meine Apoftel/ wie hat euch der Bratfiſch — 
den euch nach feiner glorreichen Urſtaͤnd der Heyland aufs 
gergt! nit fern von dem Beftad des Meers ? wohl fagen 
e Apoftel/ gar wohl. j , 

Du Teufel, du unerfättlicher Wolf / dus vertriebe⸗ 
ner Himmels» Burger / du abtrünniger Engel/ du vers 
dammter Hoͤll⸗Goͤtz / du abgefagter Seelen Seind / was 
für ein Speis / ich frag dich ebenfalls was für ein Speis 
——— dir zum beſien ? mir / antwortet der Satan / 
hmed' nichts beſſers / als ein Muß / ein Muß? Ey / 
* * * andere Teufel geſegnen! was iſt dieſes fuͤr 

n Muß? 

Der Frantz / fagtder Vatter / muß ein Pfaff werden 
er kan heunt oder Morgen denen andern Gefchwiftrigen 
gi zc. Aber Höre mich/ mein Vatter / fag — — 

at einen Luſt darzu wie ein Hund zum IRRE h e 
utten 
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Kutten freuet ihn wie einer Geis der Klag- Mantel ; es 
kommt ihm nichts bitterer any als ein Presbyter/ ihme wa⸗ 
re lieber ein Albina, als ein Alben/ er fange lieber Hy- 
meneum, als Hymnum er ſchickt fich beifer in die Spon- 
falia, als Ricualia, &cc. weil aber die Eltern wollen / fo 
muß mein Strang ein Pfaff werden. Uber höret mich 
meine Eitern/ wann aber nachmahls bey dem Stangen 
der Asmodzus mehrer gilt / ald Deus , wann er hernach 
nichts anders pfllirt / ald Deus in adjucorium meum in- 
gende ; das erfte Weib aber hat adjutorium geheiffen/ fa- 
ciamus adjurorium , &c. Wann Kuttenberg in Böhmen 
nit weit von Magdeburg. Wann an dem lateinifchen 
Srentag gar felten de Feria, wann lux mundi in luxuriam 
verwandlet? wer ift in und an allen dies 
fen daran fhuldig ? ihr Eltern / ihr ihr mit euerem 










em, fed.gui vocatur ä Deo, tanquam Aaron. ſchreibt gar 
Har der ae Paulus ad Hebrzos cap. 5. v. 4. Entgegen 
wann einige wider ihren Willen in die Kutten müſſen 
hlieffen/ da ift meiftens ſolches Muß des Zeuffels fein 


— Die Sherefelift wohlein ſchoͤnes Maͤdl / fagt die Mut⸗ 
fie ift eine aus unferen ſchoͤneſten Töchtern’ der müffen 

pie wohl um einen waderen Mann umfhauen/ fle iſt 
alles wehrt: aber die Eillerl/ es weiß fein Menſch / wiedie 
Krot ift budelt worden / Eur muß in ein RN 4 Done 
2 ade 


- 
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ſchadet ihr der Buckel nit / fie Fan deſto Teichter alles über 
tragen; Es ligt auch nichts daran daß fie einaugig/dann in 
Eloſter muß man ohne dag gar offt ein Aug zutrucken; Da 
fie ein wenig hincket / ift ihr auch Fein Hindernus/dasRe- 
verenz-machen ift ohne das dort fietsim Schwung. Aber 
oͤrt mich mein Sram ja ihr Eltern beede/ was hat der Cair 
ie einen Beltsgott darvon getragen/ wie er GOLF Dem 
Allmaͤchtigen lauter wurmftichige Aepffel / halb verfault: 
Birn/und ein Träyd voller Wien und Unkraut / etwan 
auch ein ſchaͤbiges Schaaf hat geſchenckt und geopfrert 
GOtt hat ein Abſcheuen daran gehabt / und ſolches Opffe 
verworffen; Entgegen hat der Allmaͤchtige Das hochſ 
Wohlgefallen gehabt an dem Opffer des Abels/ teil € 
das beite hat ausaeflaubt: Refpexic Dominus ad Abel 8 
ad munerzejus; ad Cain autem & ad munerailliusno ıre be. 
zit. Gen. cap. 4. und fo höre ich wohl /meine Eltern wa 
die Welt nit mag / mit den ſoll GOtt vor heb nehmen. 
Zum andern / müft ihr wiſſen / euch Eltern rede ich an/ 
daß die Cillerl / als euer Tochter / gar keine Luft Habe ins 
Siofter/e3 fhauert_ ihr der Budel /wann fie von e einen h 
Scaputier hört/ anftatt der Schweiterichafft/ woltfieliee 
ber ein Bruderfihafft 5 der Organift gefaͤllt ihr beſſer ale 
die Orgel, der Thorus ſtuͤnde ihr beffer an alsder Chorus, 
ſchadet alles nichts, ſie muß / fie muß sc. Unfer Here hat 
ohne das die Krippel lieb / weil er in einem Krippel gebos 
ren / es wird ihr fchon ein Geift kommen / wann fie Feine 
da 


at, — 
O Eltern / nit Eltern / ſondern Tyrannen eurer Kin⸗ 
der / indem ihr ſelbige ſolcher geſtalten In einau 


che Sefahr des ewigen Berderbeng ſetzet / da irdefen 
. . r w 
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EEE ET TTEREETE BEREFTFT TE VTER FE TE 
waͤren in der Welt ficherer Kinder der Seeligkeit worden: 
woiffet ihr dann nit mit was für Straffen / mit was für 
Cenfuren/ mit was für $luch/ wider dergleichen Eltern dag 
heilige Concilium zu Trident verfähret? Se 25. de Regul, 
cap. 18, Ihr Eltern machet es auf ſolche Weiß nit anderft/ 
als die gottlofen Juden / welche da den Simconem gezwun⸗ 
gen haben / das Ereug Chriſti zu tragen / angariaverunt 
ipfüm, Match. cap. 27. ivas iſt anderfi ein ſolche ins Clo⸗ 
er geftoffene Tochter / ald ein gezwungene Braut Chris 
welche mit dem Leib in dem Elofter / mit der Lieb 
aber in der Welt / Kleider halber ein Nonn / Berg hal 
ber ein Non: dergleichen Eltern feynd noch drger/ als die 
Senden felbft / von denen Macrobius ſchreibt lib. 3. Sa- 
turn. cap. 5. wann felbe ihren erdichten und falfchen Goͤt⸗ 
tern einige Thier wolten opfferen / fo haben fie diejenige 
nie genommen’ fondern ausaefchloffen/ welche fich widers 
menftig gezeiarhaben ; Ein Ochs / ein Kuhe / ein Kalb / ein 
Seis wann felde ſich widerig erwieſen / feynd den fal⸗ 
ſchen Böttern nit geopffert worden / und euere Töchter 
müflen wider ihren Willen dem wahren allmädhtigen 
Sein Opffer werden. O was Nechenfchafft wer: 

nz deſſenthalben dem gerechten GOTT ges 
ben / es iR zwar dieſer Elofter - Zwang im Teutfchland- 
nit fo ſehr 7 gleichwohl aber gibt es ein und andere/ 
denen ihre Eltern kein beſſere Speis auffegen / als ein ſol⸗ 


14:2 v 
“ - Berr Batter/ fagt der Ferdinand / ich hab ein Luſt in 
diefes und diefes Elofter/ 20: ſchau der Narr/ antwortet der 
Batter:dubiftnit anderft/ als mie die Zebedaiſche Soͤhn / 
du weift nit / was du begehreft/du kennſt nit / was ein@lofter 
iſt dir waͤſſern juſt die Zahn Ba RER Ps 


De 
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dich dann in eine ſolche gemauerte Paſteten laſſen — — 
Dig einſchlagen? du muſt wiſſen / daß der en 4 
Keyerey / nit felten ift ohne Reu / fie müffen viel eyden 
und ausitehen / das gemeinfte Gewürg in ihrer Kuchel 
it die Zwifel/ fg I nur / wie fie “ wifele werden; 
e “ J— 






















haben offt eine Obrigkeit / die iſt ſo ſubtil / wie d 
ſtrument, mit deme Gedeon das Traͤhd ausgetro 
Es gehen viel ins Cloſter aber wann ihnen nad 
mahls der Berftand recht aufgehet/ da möchten fie gern 
das Dormitorium anderwerts haben fie denden mehrer 
auf die Regerl / ald auf die Regel; und was iſt na 
ein fo verzweiffelter Pfaff nuß? A 

Schau Ferdinand; fagt der Vatter / du biſt mein ein⸗ 
ger Sohiv es iſt ein Frag / ob mich GSOtt noch wird mit ei 
nemandern fegnen/ du muft alfo unfern Namen fortpflam 
tzen / ich werde dich mit genuofamncn SENDE on verſe⸗ 
hen / welcher Teufel hat dir folhen Pfaffen⸗Geiſt alfo ein⸗ 
ey und eingeraumt/ und eingerieben/zc. Auf ſolche 

Beig muß Herr Ferdinand den Wagen umkehren u 
nit mehr nacher München / fondern nacher Srauenhot 
fahren. Dumeinfauberer Vatter / thuſt verfluchen vers 
dammen / verwerffen jene gottloſe und gewiſſenloſe Su 
den/ weil fie dem laſterhafften Mörder Barrabam Ehrifto . 
dem Heyland Borgegogen, und du / mercks wohl u dt u 
thuft ſolcher geftalt die verruchte Welt ebenfals vorziehen 
den Erlöfer/ wilft lieber / daß dein Kind foll der Welt die 
nen / er — 

ie Welt iſt ein Adl / wann man meynt / man halte 
dieſen Fiſch zum feſteſten in der Du fo wifcht er durch; 
ſolcher geſtalten ſeynd auch ale Welt Sreuden. N 
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ligion aber ift Fein Aal fondern ein Del. Dann die ges 
gen GOtt angeflammte Lieb nirgends beftändiger brins 
net / als im Cloſter. 

Die Welt iſt ein Sultz / dann das zittert mehrer und 
oͤffter / als das —— Gewiſſen eines Welt⸗Menſchen: 
die Religion aber iſt fein Sultz / ſondern ein Saltz / dann 
F— mad dag die Ihrige fo bald.nit ftindend werden an 

er Seel. 

Die Welt iſt ein Wind / dann fie dergeſtalten fo viel 
—— Wellen erwecket / daß ein groſſer Theil an der 
Seelen Schiffbruch leiden : die Religion aber ift fein 
ind, fondern ein Wand / und hinter ſolcher fichet 
man allemahl ficherer/ wegen des Seelen: Heil. 

Die Welt ift ein Netz / mit welchem der ab sagte 
eind und hoͤlliſche Satan ein unzahlbare Ynzah er 
damd» Kinder fanget : die a we aber ift Bein Netz / 

fondern ein Nutz. Dann nady Auffag des 57 Bern- 
hardi , jemand in einen Tag mehrer Nugen fchöpffen 
m ei loſter / ald ein anderer ein ganges Jahr in der 

eilt. 
Die Welt ift ein Dech/ und wie wenig (etwann gar 
Niemand) die ſich nit darmit befudlen: die Religion aber 
ift Fein —5— ſondern ein Bach / indeme ſich einer ſo gut / 
wo nit beſſer kan waſchen und reinigen als ein ——3 
Naam in dem Jordan. | 

Die Welt ift ein Heiter / dann am jünaften Tag 
werden die Berdammte Flagen / wie fie fo fpöttli von 
diefer feynd hinter das Licht geriet worden ; aber die 
Religion ift fein Heiter / fondern ein Hüter / dann fie 
hütet die Ihrige vorderift vor dem ewigen untergarg 
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un 
Und du Batter / befeet dich gleichwohl / dag dein 
Bohn muß die Religion fahren laffen/ und der betro 
verlognen/ und er Weltanhangen. O GOtt! 
D Gotti bewegt dich nit der groſſe Verdienſt / den da 
der Patriarch Abrabam bey GOtt erhalten / wie er ihn 
feinen Sohn hat wollen ſchencken und aufopffern / fo laſſe 
dich darvon abfchredien die groffe Straf / mit welcher der 
erechte GOtt mehrmahlen gegen dergleichen Eltern ver⸗ 
ahren / wie dann aus der / zu End beygefügten Hiſtori, 
fattfam zu vernehmen. —* 


En 

Jener Vatter ware dergleichen Geliffters / welche 
die Kinder von dem Geiſtlichen Stand abwendigmaden: 
diefer thäte auf alle Weg dem Sohn das Elofter - Leben 
widerrathen/ mit dem Beyſatz / daß der Orden gar zus 
ftreng für ihme/ um weil er gang zart und ſchwach 2€, 
eben darum/ fagt der Sohn/ tritt ich in ein Elofter/ weil 
ich gar zuzart und ſchwach bin/ dann ich frau mir nit die 
Hoͤll oder das Fegfeuer auszuſtehen. Ben: 


Frau Mutter/ fagt die Tochter’ ich hab ſchon fang es 
was in Gedancken gehabt/ endlich Fan ich e8 nit mehr vers · 
bergen’ hab mich audy derenthalben mit meinem Beiches 
Batter mehrmahlen berahtfchlaget. Ich hab einen Luſt 
in diefes und diefes Elofter/ ıc. Ey du Beftia, fagt die Mut⸗ 
ter/ vonnöthen wohl / kan dich der Teufel nie aus der Kirchen 
bringen: die Närrin betet/ dag ihr das Maul ftaubt; dis 
Melancholifhe Huſten / du wirft gewig Schweiter Bibiana 
heiſſen und gleich das andere Jahr Rellermeifterin wers 
den: welcher Blasbalg hat dir das Nonnen-Concept alſo 
eingepfiffen/ ich hab fo viel ausgeftanden und gelitten, * 
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ich dich als einen Kragen Hab auferzogen / fo hab ich dich 
‚auch alles laſſen verbr Dir Berfbahrung der Unkoſten / 
erg einen wackeren Maͤdel anftändig/ und jetzt wolft 
1 mir ausdem Garn gehen/ auffoldye Weiß/ verzeih mirs 
SOTT/wolt ich wuͤnſchen / du waͤreſt im erfien Bad ers 

öften/ was hab ich und die Deinige für ein Freud, wann dir 
wie ein werdedites Eſſen im Elofter bift/ es werden dir ge⸗ 
wiß die Engeldeine Slöhe abkauffen/ und wirft du die erſte 
in aus unferer Familia werden / laß andere in die . 
Rutten ſchlieffen / die Feinen Mann Fönnen befommen/ 
Du Krott 7 hast ia die Wahl) Fanft nehmen der dir zum 
"beiten gefällt / ja wohl Nonn werden / es muß wohl nit 


Dein 2 dam dir Fein Sreud/ den Deinigen Fein Ehr/ 
da: öttliche Frauenzimmer Eommen/ dem Lamm nachfol 





as Kirchen Gebaͤue nit völlig verfertiget/ unterdeffen in 
der Francifcaner ⸗ Kirchen zu Inſpruck beygeſetzt worden/ 
als man aber nach 6, Jahren ai wolte NE n 

. a a abfuͤh⸗ 
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abführen/da hat man den Leib ganz unwerfehrter gefun⸗ 
den/und wie einer aus denen Hof» Herren /aus etwann 
ohnfträfflihen Vorwitz / ihr an die Wangen ariffen/ da 
ift fie alfobald gang fhamroth worden / nit ohne oͤchſte 
Verwunderung aller Umſtehenden. Ex vit. Magd. Helen, 


P. 1. cap. 9. 
ch mag euch Eltern nit weiters mehr predigen / merckt 
nur folgende Geſchicht / welche nit gar vor vielen Jahren 
ſich zugetragen.E8 ware ein paar adeliches Eher Bold’ fehr 
wohl und reichlich begütert/ die ein einigen Sohn aehabt/ 
dermahlwird das Haus und Namen nit ohne Urſach vers 
ſchwiegen /) dieſer Sohn ift geweſt / wie keicht zu erachten / 
ein Troſi der Eltern / und beeder Hertzen gaͤntzliche Ver⸗ 
gnuͤgung. Es geſchahe aber / daß dieſer Junge Herr ein 
Eckel und Graufen geſchodpfft hat ander Welt / etwann dero 
nichtiges und fluͤchtiges Weſen wohl beſichtiget / dero ſchmu⸗ 
Bin nichtenugige Wolluͤſten recht erdrtert / dahero bey 
ich feſt beſchloſſen / in eine gewiſſe Religion zu gehen/ 
welches er auch wuͤrcklich vollzogen / obſchon der Herr 
Baͤttet fic) deffenthalben fhier in Todt gelegt / die Frau 
Mutter ihr die Haar aus dem Kopff geraufft ı die andere 
Anverwandte auf unterfchiedlide Weiß widerrathen ; 
Florimundus aber / alfo foll er unterdeffen heiffen / uner⸗ 
acht der häufigen Zäher feiner Eltern / bliebe in der gefa, 
ften Meinung unverrudter/ hielt fich auch in dem Novitiae 
dergeftalt eifferig dag man glaubte / auf foldyed Funda- 
mene fünte ein ganger Salomoniſcher Tempel gebauet 
werden: unterdeſſen hafte mein angehender Geiftliche 
immerfort heimliche Brieffel/ welche man gar wohl des 
Teufels Staffera kan nennen / worinnen die Eltern erh 
ve 
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ihre verwundte Hertzen bezeigten / ſolche Brieffel machten 
Anfangs in dem Gemüt Florimundi eine Heine Verwir⸗ 
rung / nad) und nach einen lauen Geift/ endlich. einen halb 
nn en Wandelmut/ legtlich gar einen Berdruß des 
er⸗Lebens / alſo dag er ihme nunmehr Eräfftig vorge, 
nommen, die Hand von dem Pflug zu zuden / mit des 
Lochs feinem Weib zurud ſchauen / und wiederum in 
die Welt zu fehren. Wie dann bald hierzu alle Anſtalt 
emacht worden, der Tag/ die Stund / das Ort wurde 
Deftimmt | wie er follte abgeholt werden’ und zwar wie 
Florimundus mit feinem Gefpann / (maffen es in denen 


Eloſtern die Wochen einmahl gewöhnlich ) in ein Grüne 
ieren ganaen/ da Famen gleich einige Bediente 





mit Pferden von feinen Eltern / über welches das Herg 
reuden ſchon collopirte in Florimundo , bevor er 
das Pferd geftiegen ; die Kutten oder Habir wurde 
ohne Verzug ausgezogen / die prächtigen Kleider ange, 
legt /ı d bat man bald zu fehen gehabt / wie wacker / 
ns — friſch der du: —* zu De gefeffen/ 
tinen geweſten Geſpan mit dem ausge 
Rock naher Baus eſchickt. Florimundus reu⸗ 
tet in froͤlicher Anſprach mit feinen Bedienten fort / und 
als er dem Schloß ſeines Herrn Vatters bereits anna⸗ 
da ſeynd ihme alfobalden beede Eltern mit hoͤchſten 
locken entgegen gangen (anjetzo ſpitze die Ohren du 
Menib) wie der junge Herr feiner Eltern anfichtig 
worden / da hat er gleich das Pferd mit aller Kunft ges 
tummlet / zu weilen / daß er die erlernte Reut⸗ Lectioñe⸗ 
nit vergeflen/ endlich will er / wie biflich / vom Pferd 
herunter Ponte? * * — — — 
wehrenden Sprung aber iſt der Degen aus der Schai 
— — Aa2 gefallen / 


&3 


2 


\ 


188 Des Teufels fein liebfte Speis⸗ 
geraten / und er fi alfo in Gegenwart der Eltern 
urch und durch geſpiſt / auch aleıch darauf den Geiſt 
aufgeben; weldes dann die Eltern gar leicht für ein 
augenfiheinlihe Straf fonten.nehmen/ um weil fie 
Sohn von dem geiftlihen Stand abwendig gema 
Bleibt nun wahr, daß des Teufels fein be 
ſeye / das Muß / Muß / ins Cloſter chem * 7 
oder muß heraus bleiben. 
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5 snen guten Freund fuchen/ und finden/ 
» ist viel/ ich hab in unterfchicdlichen Kindern 
» dergleichen mit fonderem Fleiß gefucht / aber 
ki nn in — 
- land bin ich hin und her gereiſt / dann ich wufte 
on lang das Sprichwort: i 
Shen Wein/ gute Freund / gutes Beld/ 
uͤhren den beiten Preif in dr Welt. 
Aad 3 






Ich 
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30 aber nach meinen Wunſch hab ihn nit angetroffen zu 
einheim / in der Chur Pfalg/ aber zu Spedfeld/ im Lim» 
burgifchen/ habe ich einige gefunden’ foldye aber feynd mir 
nit anitändig geweſt / dann fie nur Tiſch⸗Freund / und 
Sifh- Freund / nad alten Spruch: 


Tempore felici multinumerantur amici. 


Nachmahls bin ich gereift in Icalia, und in den meiften vor» 
nehmen Städten emfig nachgefragt um einen und ans 
deren guten Freund/ dann Freund in der Noth/ Freund im 
Todt / und Freund Hintern Rucken / feynd die drey aller» 
ftärdefte Bruden ; dergleichen aber hab idy gar nit ange; 
treffen’ zu Verona gar Feinen/ zu Piacenza etliche/ aber die 
haben mir nit gefallen’ dann: 


Sol di parole amico , non vale un fico. 


Aus Icalien nahm ich meinen Weg naher Franckreich / 
allwo ich mit fonderm Fleiß umgefragt / Leut feynd mir 
zwar in der Menge begegnet / welche neben hauffigen 
“ Complimenten mi gang freundlich begrüft / aber es 
ware darunter nit ein einiger guter Freund / fondern wie 
— erfahren / waren ſie alle von Lugdun 
ebuͤrtig. | 
9 Ich *— mich endlich auf das Waſſer / und ſeglete 
mit gutem Wind in Engeland uͤber / GOtt ſey lob / dafeibft 
habe ich ohme vieles Nachfragen alfobald gute Freund und 
beitändige Freund angetroffen ich verftehe aber hierdurdy 
nit das Koͤnigreich Bricannien/ fondern das Himmelreich / 
dieſes obere Engeland/ da habe ich alle Engel’ als die befte 
Sreund der Menfchen gefunden, vordereft aber den heilis 
gen Schutz⸗Engel. * 
er 
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Wer da? Gut Freund / fagt der Schug- Engel/ 
gut Freund ift er dem Menſchen / fo bald felber geboren 
wird / dazumahl nimmt er ihn alfo gleich unter feinen voͤl⸗ 
ligen Schutz / befleift fidy in allweg / damit nur das Kind 
möge zu der heiligen Tauff gebracht werden ; alsdann 
iſt er. frühe und hatt Tag und. Nacht immerfort bey 
dem Kind / gibt einen Wächter ab / gibt einen Artzten 
ab / gibt mehrmapj ein Kindsweib ab. „In dem Leben 
der heiligen Gertrudis lift man / daß fie der heilige Schutz⸗ 
— als ſelbe noch ein Kind ware / gar offt folle gewiegt 
en . ä z - .& 


Bon Erfchaffung der Welt Anno 1556. ift der allge⸗ 
meine Sündfluß geweſt / und diefer Hat den Anfang genoms 
men den 17. O&tobr.da es dann 40. Tag. und 40. Nacht 
aneinander ein Plagregen abgeben / worvon das Meer 
und die Fluͤß dergeftalten erwachſen / dag alles Waffer 
auch über die hoͤchſte Berg 15. Elen hoch geftiegen/ alles 
was im Lufft und auf Erden gelebt und geſchwebt / ift durch 
dlchen Sundfluß zu Grund gangen/ auffer 8. Menfchen/ 

enanntlicy der gerechte Noa, fein Weib die Beterema, die 
drey Soͤhn Sem, Cham und — ſamt ihren dreyen 
Weibern / desgleichen auch 150. Art der gehenden Thieren / 
25. Art der kriechenden Thieren / und 1 So. Artder Voͤgln / 
welche alle in der Archen durch fondere Anordnung Gottes 
verfehloffen geweſt. Nachdem nun die Menfchen fo wohl 
als die Thier in befagter Archen in Sicherheit geftanden, 
alsdannıfagt die Heilige Schrifft/hat GOTT eigenhändig 
die Archen zugefchloffen / Conelufit cum Dominus defo- 
tis, &zc. und Bi fam den Schlüffel zu fi) genommen: wars 
um aber hat GOTT den Schlüffel nit den Engeln an» 


vertraut? höre die Urſach des gelehrten Lanuza De !. 
erm. 
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m pofit epper en in die Ewigkeit: das Zitteren 

ee ihm che wohl die en 

IE ‚nege wenig en / um weil er bald 
lt dag Valete —— 


ñ eil dann ein Jun⸗ 
TE def Biken! dem Ruden/ ein Alter aber bereits 
N — es EM ein fols 
reund habe / der 

a > ereſt aber wegen des 
elen-Benlda anni fr ssumal N eg 
r d Gewalt anwendet / den Menfchen in 
| lau u Bin en. / weil nur noch eine Feine Zeit 
8 abe Mi fein &r | he BER der-liebe 
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ein Senfen/ folde Geftalt und folder Auf ugift mir billich 
emdE vorkommen / aber nody mehrer hat mich in eine 
Fwunderung gezogen / daß einige muthwillige 2eut die: 






N id), eſell een guten Alten etlihmahl ein 2a; 
n ums 


em mei Lappen die 
mehrer haben den guten ann gejagt und vertrieben’ daß 
Fgliches Mitleiden mit ihme gehabt : Endlich 








Kg die Zeit zu vertreiben’ ein Maag 
B een; Graͤfin / ſagt eine / nach der Meß / wie thut 
fie Heut Nadymittag die Zeit vertreiben ? wann fie Om- 
bre fpielt/fo halte ich mit: Altes Diefes ift Höchft zu bedaus 
eren/ daß man ſo wenig ſchaͤtzet auf die goldene Zeit; wann 
aber doch and willdiezeit nutzlich vertreiben ſd nehme 
er ein geiftliche Buch in die Band und leſe was; folcheRefer 
Lynd lobwuͤr dige Bort-Lofer/dann fie hören und laſſen zu / 
was GOTT mit ihnen redet, foldyes bezeuget der heilige 










Ambrofius , fprechend : Illum alloquimur , cum oramus, _ 


illum audimus, cum divina legimus oracula. lib. 1. offic, 


ao. Wann wir beten / ſo dann u wir mit GOtt / wann 
c wir 


202 Der lobwuͤrdige Gott ⸗ Loſer. 


wir aber geiſtliche Buͤcher leſen alddann redet GOTT 
mit uns / darum ift gut lofen/ wann GOTT redet, 
Nachdem Paulus fait die aange Welt durchgereiſt / 
und allerſeits mit hoͤchſtem Eiffer das Evangelium gepre⸗ 
diget / in Arabia, in Judæa, in Phrygia, inPamphilia, in Pi- 
fidia,, in Lycaonia, in Syria, in Cilicia, in Galatia, inMylia, 
in Macedonia ,in Europa, in Bo&tia, in Achaia, in kalia, in 
Hifpania, &c.daeraber das andermahl naher Rom kom⸗ 
men / fo ift er mit Perro in die Gefängnus geworffen und 
bald hernach auf Befehl Neronis enthaupt worden; 
aber vor feinem Todt hater einen Briefgefchrieben 
nen liebften Zünger Timorheum , und denfelben inftäi 
erfucht/ er möchte doc) iu ihn fommen/ aber mit fihden 
Mantel und die Bücher bringen : Affer cecum & libros &e, 
Timorh. 2. c. 4. den Mantel ſchreibt er/den ich zu Troade 
bey dem Carpo gelaffen/ bring mit dir/ wann du Fommfk/ 
auch die Bücher fonderlidy abes das Pergament /tc. Durc 
+ ne —— rn * — durch 
ergament aber die Schrifften / die er zuſammen getra 
Allhier iſt wohl zu mercken / daß Paulus ein ee 
haber ſeye geweſt der Buͤcher / alfo zwar / dag er noch Fun 
vor feinem Todt diefelbe woltelefen. — 
er aus ihnen moͤge lernen die Beſtaͤndigkeit in der Marter/ 
dann als er geleſen / wie Ritterlich DieMachabde 
und wie ſtarckmuͤtig ſie die grauſamen Peinen um dero 
Geſaͤtz willen ausgeſtanden / da hat GOTT in der Stille 
mit Paulo geredt/ denfelben angefrifcht zu einer gleichmaͤſſi⸗ 
gen Beftändigkeit im Leiden / ift alfo dazumahl aus einem 
. Zefer ein Gott: Lofer worden / dann erfleiffig geloft / was 
ihme Durch das Lofen der Allerhoͤchſte hat zugeredt / 
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Willkomm / mein lieber Bruder Cosmophile, wie ſo 
allein? was bedeut das Pfeiffen? mir ift die ABeit 

g / ſagt er / die Weil lang ? fo gehe ein wenig ſpatzie⸗ 
ren / ich weiß einen ſchoͤnen luftigen Ader / dort Fanman 
nad Begnügen die Augen ergögen ; diefer Acker ift des 

Da geiftlicher Feld⸗Acker / oder Sonn⸗und Feyrtag⸗ 

redigen/ 2. Theil in 4co, dort wirft du Wunder Iefen/ 

Daß nichts koſtbares in der gantzen Welt ſeye / als die 
F Ein Dem: Religios, als er in feinem gewoͤhn⸗ 
schen Gebet begriffen/ hat ein abſcheuliches und gar entfetz 
liches Heulen vernommen’ und ald er die Urſach deffen 
befragt / hat er diefe Antwort erhalten / ich bin ein vers 
dammte Seel / ich und alle andere ewig Verlohrne bes 
dauern und beiiagen nichts mehrers / als den Verluſt 
der Zeit. Ex Rumbert. de 7. Donis. 

Das Weib im Evangelio hat einen Groſchen verlos - 
zen’ endlich gleichwohl nach allem angewendten Steig hat 
Me Bee wiederum gefunden ; aber den Tag / die 

I den Augenblid / wanns feynd verloren gangen / 
Fan man. nimmermehr finden. Der verlohrne Sohn / 
nachdem er fein ErbsPortion vom Battern erhalten) hat 
all fein Gut durdy Praffen und wüftes Leben anworden; 
der aber eine einige Stund unnuͤtzlich anwendet / derfelbe 

a unvergleichlich mehrer / als befaater lieder: 

er Geſell. 
Was bedeutet das? Bruder Cosmophile, du acheft 
um/ ald wann du 4. Quatember hätteft gefreffen ; wie 

) melancholifch ? was gilt e8/ die Zeit ift dir zulang? frag 
ein Weil, wann dem alfo/ laft ung in einen guten Keller 

‚und einen waderen Rauſch antrinden/ es wird ung 
ie Zeit ſchon PREBE UOTE Durch diefe verftehe ic 
2 zwey 
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zwey Bücher benanntlich des Aellers gründlicher Bes 
weis der allein feligmachenden Kirchen/ in fol. Ftem/ 
des Raufchers Del und Wein des mitleidenden Sama⸗ 
ritan/ in fol. In dieſen zweyen Fanft du / liebfter Cos- 
mophile, die Zeit gang nutzlich vertreiben. In dem ers 
ften kanſt du lefen/ wie nuglich die geiftliche Bücher ſeyn / 
und wie viel ſchon durch ſolches Lefen befehret worden. 
Auguftinus, diefer heilige Batter und groffes Licht der 
Kirchen / ift von feinem Irrthum und böfen Wandel abs 
aeftanden durch das biofe Leſen eines Buchs / dann wie 
er fich eineft unter einen ———— nieder geſetzet / und 
zugleich durch eine leibliche Stimm dieſe Wort vernoms 
men: Tolle, lege, hebe auf / und leſe / da hat er alſobald 
das Buch / fo er bey fi gehabt / eröffnet / und fe 
ihm gleich die Wort des heiligen Pauli unter die 
fommen/ ad Rom. cap. 13. Non in commeflationibus & 
ebrietaribus, &c. Laſſet ung einen ehrlichen Wandel führ 
ren / nit in Freſſen und Sauffen / nit in Kammern und 
unzüchtigen Weſen / nit in Ich und Beneidigung/ 
dern ziehet an den HErrn IEſum Ehriftum: dur 
furge Lection ift das Gemüt Auguftinidergeftalten 
worden/und hat ihme der Allerhoͤchſte alfo zu Hertzen ges 
redt/ daß er alfobald ein anderer Menſch worden; aus eis 
nem Verfolger der Ehriften ein Nachfolger Ehriftisaus 
einem Verführer der Menfchen / ein Fuͤhrer der n/ 
aus einem Heillofen/ ein Heiliger worden’ alfo zwar / daß 
ihn der heilige Thomas de Villa nova ‚concl. 1. deS.P. Au- 
guſt. nad) denen heiligen Apofteln allen anderen vorfeget/ 
und nit anderft fene gegen denfelben/ ald wie die Sonn ge 
gen den anderen Geftirn. — 
Iguatius de Lojola, ein Stiffter der lobwuͤrdigiſten 
Sociefät 


— — — 
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Socierät JEſu / iſt geweſt ein anderer Moyfes, indem er fo 
viel Millionen Geelen in Africa, in Afıa, in America ‚durch 
ſich und die Seinigen von den gröften/ und mehrer als 
Egyptiſchen Irrthumen / gefuͤhrt hat zu dem wahren Licht: 
Ignatius de Lojola, iftin Europa geweſt ein anderer David, 
weldyer in nomine Domini nit nur wider einen’ fondern 
mehr Fegerifche Golisch geftritten / auch herrlichen Sieg 
und Vitorie davongetragen. Was war der Anfang feiner 
Belehrung ? Er war ein Soldat/ und mufte Wunden hals 
ber im Bett ſich aufhalten’ begehrte demnach / die Zeit zu 
vertreiben, ein Buch / und zwar ein luftiges/ e8 wurde ihm 
- aber ungefeht (ich fage durch fondere Schidung Gottes) 
Das Leben Ehriftiund der Heiligen dargereicht/ wie er ein 
Beil in demfelben gelefen/ da wurde fein Gemüt derges 
n verändert daß er alfobald beſchloſſen einen voll 
mimenen Wandel zu führen, und der eitlen Welt den Rus 
den zu zeigen. Ware alfo die erfte Urſach / dag die Kits 
chen / diegange Welt an Ignatio , einen fo groffen Patriarr 
hen belommen, das einige Lefen eines geiftlichhen Buche. 
en on ‚gibt der Lefer einen goft ab, weil GOtt 


i 5 
In dem anderen Buch / Cosmophile, dag ift in dem 
Rauſcher / wird dir gar wohl gefallen’ wann du liefeft/ wie 
gut es ſeye / die Zeit mit Leſung der geiftlichen Bücher zuzus 
ingen; dort wirft dus unter anderen finden’ wie wunder: 
lich jener Kaͤmmerling der Königin Candaces in Mohrens 
land befehrt worden ; er war ein gebohrner Heyd / wie Be- 

- da und andere darvor halten/ oder weniaftens ein Judens⸗ 
Genoſſener; Wiediefer nach verrichter Andacht von Je⸗ 
ruſalem wieder auf feinen Waagen, in Begleitung vieler 
Ä er 3 Diener/ 
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Diener nah Haus. — da hat er unterwegs die Zeit 
zu vertreiben/ein geiſtliches Buch in feinem Wagen geleſen / 
und zwar den Propheten Iaiam, welches dann ein Urſach 
ware / daß Philippus, aus Befehl eined Engels / il 
die Wort des Propheten recht ausgelegt/ auch gleich her⸗ 
nad) getaufft/ und foigſam ein Kind der Seeligkeit worden! 
Actor. cap. 8. v. 26. — 
‚_ Cosmophile ‚du tauſend Bruder / allem Anſehen nach 
biſt du heunt nit recht aufgeraumt / aus dem Zeiger des 
Geſichts ſchlieſſe ich leicht / daß dein einwendiges Uhr⸗ 
werd muß verruckt ſeyn / iſt dir aber ſonſt die Zeit lang / 
ſo iſt der Sad leicht zu helffen / haſt du etwann einen Ap- 
petit zum Eſſen? gefällt dir eine kleine Collation? oder 
aber wilit du gar ein Tractament haben / fo laß mir die 
Sorg und Unfoften über/ein Collatio ſoll bald/ und zwar 
ohne langen Berfhub/ auf dem Tifch Ran! ift es aber/ 
dag du gar ein Panquec verlangeit / fo ſchaff mit mir 
verfichere dich die Zeit wird ung beeden furg genug wer» 
den; durch die Collarion aber / verftehe ich Collariones 
S6. Pa’rum , durch Leſung dieſes Buchs / ift Domini. 
cus zur gröften Vollfommenheiti gelangt ; dann in dem⸗ 
felben wirſt du finden/ wie die heilige Vätter alles Zeit⸗ 
liche hindan gefegt / dad Manna denen Egyptiſchen Zwif⸗ 
feln vorgezogen’ und ſich alfo in dag Himmliſche und Ewi⸗ 
ge / durch ſtete Betrachtung / vertieft, daß fie in der Reis 
nigfeit des * groͤſſere Wolluͤſten und Ergoͤtzlichkei⸗ 
ten gefunden / als ein Sardanapalus, ein Caligula, ein Nero 
in allem ihren Wuſt und Wampen⸗Leben. 
Gefällt dir aber gar ein Panquer?fo zeige ich dir ein 
Bud) in gro. , welches getituliret wird Kaften-Panguet. 
P, Amandi, dann fürwar Fein beifere EEE IE 
unden 
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fanden werden / als das Leſen eines geiſtlichen Buche: Sicuc 


quotidie corpori cibum füppediras, ita & animam non de- 
bes defpicere, ne fame pereat, fed dare ipfi congruum ei- 
bum ex lectione feripturarum. S. Chryfoft. in hom. 21. in 
Genef. Gleichwie, fpricht der Heil. Chryfoftomus ‚du alle 
un Leib mit Pete ia: verſiheſt / atfo 
wuſt dus auch deiner Seelen nit vergeflen/ damit ſeibe nit 
Hunger fterbe/ fondern derfilbigen ein beliebige Speis ‚aufe 
fgen/ aus Leſung eines geiftlichen Buche. Wem ift nit des 
Fant die wunderbarliche Marter des H. Fermi? diefer ware 
hohen Adels halber und wegen groffes Bermögeneiner aus 
denen vornehmften in der Stadt Bergamo , aber anben ein 
a und Unglaubiger/ wurde doch endlich von dem Alters 
iten/ der da Fan aus harten Stein Kinder Abrahz ers 
weden/ alfo mächtig erleuchtet’ daß er ſich tauffen laſſen / 
und ein Ehrift worden, fo bald ſoiches dem Kanfer Maxi- 
I —— hren kommen / hat er alfo gleich geſchickt eine 
Anzahl Soldaten von Mayland aus nacher Bergamo, 
damit ſolche den Fermum gebundener folln vor ihm 
‚führen; wie nun befagte Mannfihafft den Fermum ans 
getroffen in feinem Garten fpagierend / da fragte er um, 
erſchrockener Diefelbe: Quem quaricis, wen fucht ihr ?wir 
n/ fagen dieſe den Fermum, fo ift ein Chrift worden; 
da bin ich / und bindet mich nad) eueren — 
forad) Fermus wie er dann nachmahis die allergrau⸗ 
famefte Peinen und Marter um Chrifti willen unübers 
windli ausgeftanden. Was hat aber diefen Ehrift, 
Sam zur Marter alfo angefrifcht ? nichts Anders 
als das Leſen / dann dazumahl hat er zur Vertreibung, 
der Zeit / das Evangelium Matchei gelefen / und dars 
innen dieſe Wort 2 Qui vult venire poft ne, &c.: fo 3% 
man 
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mand mie nachfolgen will /der verläugne ſich ſelbſt / und 
nehme ſein Creutz auf fich/ und folge mir nach. Macchai 
cap. 16. 


Dismas, der Mörder und allbekante Boͤßwicht / fo 
wegen feiner begangenen Miſſethaten / mit dem unſchul⸗ 
u Heyland auf dem Berg Cılvariz an das Ereuß 
ge efftet worden; Diefer Dismas hat ſich auf die Legt gaͤntz⸗ 
ich befehrt/ und ift ein Kind der Seligkeit worden: was 
war aber die meinfte Urſach feiner Befehrung? Arnoldus 
Carnorenfis fagt : daß er ſeye durch das Leſen bekehrt wor⸗ 
den/ dann wie er den Kopf und die Augen in die Höhe ge: 
hebt / und auf dem Ereug des HERAN den Titul geile; 
ſen ZESUS von Nazareth /ein König der Juden; da 
habe alfobald ein Strahlen der göttlidyen Gnaden fein 

erg erleucht/und felbiges augenblicklich zur fchleunigiter 

efehrung aezogen/ daß er nach Kräfften aufgeſchryen; 
Memento mei Domine, dum venerisin Regnum tuum.Luc, 
cap. 23. HERR gedencke an mich / wann du wirft in dein 
Reich fommen. Was das Lefen der geiftlihen Bücher 
für Nugen mache / iſt aus folgender Geſchicht noch meh⸗ 
rers zu vernehmen. 


Anno 1355. iſt ein neuer heiliger Orden entſprungen / 
auch nachgehends Anno 1369. von Urbano, dem Fuͤnfften 
dis Namens / Roͤmiſchen Pabſten / approbirt und beſtaͤtti⸗ 
get worden / ſolche wurden genennt Jeſuati, S. Hieronymi dc, 
dieſer Orden hat einen wunderlichen Urſprung genommen 
von einem edlen Seneſer / deſſen Namen Joannes Colum- 
binus; dieſer kame auf ein Zeit nach Haus / nachdeme er 
feine Geſchaͤfften vollbracht / und begehrte / weil es en 

en 


Der lobwuͤrdige Gott Lofer: 209 


Eſſens Zeit dag man folte die Tafel decken und Speifen 
auftragen; Mein Schag/ ſagte fie/ dann er ware verhey⸗ 
rath / ich hab allererft zugeſetzt / das Fleiſch iſt noch nit geſot⸗ 
ten / das Capreto iſt erſt angeſteckt worden / um die salata 
iſt man erſt gangen; dieſer wurde hierüber dergeſtalten 
——— er Haus Zimmer/ Kammer / und ale Win 
kel mit Fluchen angefuͤt / es iſt wenig abgangen / daß er 
nit dem jupiter die Donner⸗Keul aus denen Händen ge⸗ 
riffen/ e8 ware faft mehrer Feuer bey ihme / als auf dem 
erd / ja wohl Columbinus war diefer / fondern vielmehr 
ins : ee wünfihte/ daß der Teuffel Das Caprero 
möcht auf einem Bock holen, esift gan twenig abgangen/ 
daßer nit an ftatt des Tra&tamentg fie mit einem guten Ge: 
ftöffens hätt tradiret; die gute Frau erfuchte ihn hoͤflich / 
er möchte doch wegen des — — —77 — in einer 
fo langen Colera nit bleiben fie wolle es nach Moͤglichkeit 
unigen / reichet ihme zugleich ein Buch oder Legen- 

den/ darmit die Zeit zu vertreiben; 6 gran Beftia! fagt er / 
und wirfft re mit allem Gewalt das Buch auf die 
Erd / fie machte ſich aber alfobald aus dem Staub / aus 
Forcht / er möchte % Buch mit ihrem Kopffabitauben ; 
unter deſſen hat er ſich wieder in etwas erhoſt das Buch 
von der Erden aufgehebt / und zu lefen angefangen / es ka⸗ 
me ihm aber 45* dazumahl unter die Augen das Leben 
der gr fferin Marie EÆgyptiacæ, durch welches Le» 
fen er deraeftalten verendert worden) daß er bald hernach 
einen bußfertigen Wandel angefangen / und folgende zu 
ſolcher Bollkommenheit gelangt / das er / wie oben gemeldt/ 
ein Ordens Stiffter worden / groſſe Wunder, Werck ges 
würdt/ als ein Heiliger Ben Den Reliquien * 

—F ta 
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Stadt Sienna in höchften Ehren gehalten werden und 
thut diefes heiligen Joannis Columbini ſelbſt ig da 

SKömifche Martyrologium den 31. Juli. Nun er fafk 
ng = Leſer hr — Fer ofen 

eye; weil er nehmlich gang meraiam 1 f 
GHTT mit ihme in Leſung der — 

reden tut. are 
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Der folge Feder⸗Hanns. 


Tolziere nur / du nichtiger und fluͤchti⸗ 
ger Menſch / du wilder Laim: Batzen / du 
ſchaͤndliche Koht ⸗ Butten / du grauslicher 

N Madenfad / du muffende Send: Gruben/ 
> du Raub der Zeit du Einfehr des Elends/ 

du Deds Mantel des Unflats / du Spital der Krandheis 
ten/ du Schertz der Elementen / 3c. Stolziere nur / aber 
Dd 2 wiſſe / 
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wiffe / daß dergleichen Feder⸗ Hannſen / GOTT nit unge 
rupffter laffe. —— 
Das hab ich erfahren ſagt / ein Gogelhan / ein Fuch 
hat auf eine Zeit dergleichen Han auf einem hohen 
kraͤhen gehoͤrt / iſt demnach eilends hinzu geloffen/ und 
den Han über alle maſſen gelobt / und hervor geſtrichen / 
mic) wundert / fagt der Fuchs / daß unfer Gott Jupicer- 
mag auf einem Adler reuten ; wann er doch hat wollen eb 
nen Adler auserfüfen/ fo hätt er dich / werthifter Han / 
ſollen erwaͤhlen; du trägft ja einen folchen fhönen vielfaͤr⸗ 
bigen Schweiff / als wann derfelbe von einem Regenbor 
gen wäre abeoppeyet; an ftatt des Barts hat dir die Na⸗ 
tur einen fo edlen ſchoͤnen Kamm gefpendiret/ daß er auch 







Sarb halber mit dem Purpur ‚fonte/ deine ſcharf 
fe Klauen feynd nichts anders als zwey marcialifche Wars 
fen / mit denen du dich / und dein geflugletes Trauenzims 






mer gang heldenmühtig.defendipefssunie fol ich erft ruͤh⸗ 
fe/ indem di dic) gar auf den 
auff der Himmele⸗Geſtirn v t/ den Zag mit groͤ⸗ 
er Wachtſamkeit andeuteſt / und alfo den Leuten meh« 
rer dieneſt / als die beſte Uhr deine be rliche und hes 
roiſche Stimm ziehet maͤnniglich in Ver wunder ung / und 
müffen dir billich alle Muficanten derenthalben das Pre 
laffen ; die Lieb gegen dem Naͤchſten ift dergeftalten groß 
bey dir dag du mehrmahln ein Waizen-Körn! an deinem 
eigen Schnabel erfpareft und folches denen Hennen übers 
Täneft ; Ich armer Fuchs bin abfonderlich heut alückfel 
‚daß ich deine edle Gegenwart Fan geniefen; verber 
ſich fuͤrwahr der Vogel Phonix, wann man deine fo.grofs 
fe natürliche Baben recht betrachtet. Dem Han hat fols 
che 
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de fuchſiſche Loh⸗Predig dergeſtalten wohlgefallen / daß 
er ſich derenthalben nit ein wenig uͤbernommen / ja vor 
lauter Hoffahrt angefangen zu kraͤhen; woruͤber ſich der 
s noch mehrer erfreuet; O wohl / ſagt er ein himm⸗ 
iſche Stimm! DO wann ich die Gnad könnte haben / dies 
m gebenedeyten Schnabel einen Ruß zu geben/ fo wäre 
der allerglückfeligfte unter den Thieren : mein ſtoltzer 
Han läffet ſich ſolcher geftalten bethoͤren / daß er feinen Kras 
gen tieff herab gehebt / das Ofculum pacis zu empfangen ; 
er Fuchs aber ſchnapt zugleich / und zieht den Geſellen 
vom Zaun herunter / ropfft diefen hoffärtigen Feder⸗Hann⸗ 
fen dergeſtalten / dag kaum etliche Bainlübergeblieben. 
Er folder Seder » Hanns war ebenfals Herodes 
Agrippa, dieler ſaſſe an einem Zag auf offentlichen Thron / 
ſolchem herrlichen Pracht und Aufzug dag der Glang 
rer Kleidung faſt den Bun Seren leichete/ n& 
m dem führte er eine Med mit folder Majettät / daB die 
Tprier und Sidonier über laut aufgefhryen/ und denſel⸗ 
ben für einen Gott gehalten: Dei voces non hominis. &c, 
Ador.cap.ız. Dem Geſellen hat ſolches Lob al wohlge⸗ 
fallen ; daß er. fi derentwegen nit ein wenig aufgebaumt/ 
d dem Godel-Han in allım gleich / fo wegen der Fuchs⸗ 
Q iert ; aber der allmächtige GOtt hat alfo: 
1d einen Engel gefickt / der dieſen Feder» Hannfen fol _ 
piren/ maffen er augenblicklich ein erſchroͤckliches Grim⸗ 
men in feinem Leib empfunden / am gangen Leib angefans 
gen zu faulen / einen ſolchen unleidentlihen Stand von fich 
n/ daß mannialich einen Graufen und Edel achabt /- 
ich ift er von den Laͤuſen und Ungeziefer gefreffen und 


verzehrt worden; dann weil * das lateiniſche Laus alſo 














auf⸗ 


| 


— — — — — —— 
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Bes ——— — — —— — — — ——— 
—— alſo muſte er von den teutſchen Laus verzehrt 
werden. ' s 
Stolziere nur/mein elender Tropf; du bift ein Bars- 
ten/ aber voler Diftelz du bift ein Buch / aber voller Eſel⸗ 
Ohren; du biſt ein Wein aber voller Gleger; du biſt ein 
Apfel’ aber voller Wurmftich ; du bift ein Acer / aber 
voller Unkraut; du bift ein Apotheken / aber voller Mafla 
fztida; du biſt ein Credenz, aber voller Angfter ; du bift 
ein Wald aber voller Schlegel / ꝛc. Stolziere nur / aber 
ſehe verfichert / dab GOTT auf der Welt ſolche Feder⸗ 
Hannfen nit ungerupffter laffe. 
Das hab ich erfahren, * ein Schildkrot / dieſe hat 
auf eine a der Vorwitz geitochen/ daß fie dod moͤcht 
ern die Welt fehen/ fie habe fo viel gehört von dem Pap⸗ 
n zu Rom/ von dem Kanfer zu Wien/ von dem Sultan 
zu Conftantinopel/ von dem Czaar zu Mofcau , von dem 
Mogo! in $ndien/ von dem Cham in der Tartarey/ von 
dem Kayſer in China, und von anderen groffen Häuptern/ 
alfo möchte fie gern dero Länder / Reich und Refidenzen 
ſehen / fie fagte anbey / daß ihr folder Vorwitz nit feye 
übel auszulegen / dann fie komme ja nirgends hin / und 
müffe eine gange zei du Eine hoden/ bittet .dennady 
den Adler / dieſen ſo Majeſtaͤtiſchen Sonnen» Bogel/ er 
md chte fie in die Höhe hinauf tragen / damit ihr alle be 
fagte Länder und Derter unter die Augen kommen / far, 
ſagt der Adler / und wann fie auch wolle zu der Sonnen 
hinauf / fo woll er fie gantz ficher Liefferen / bedand mich 
deſſen / ſagt die Schildfrot/ ich Fan die Hitz gar nit leiden, 
aber fonft in die Höhe, über Berg und Thal/ wäre mir 
gine fondere Gnad / worauf ſie gleich der Adier in a 
au⸗ 


- Der ftolge Starr anne: 215 


wen gefaſt / und ſich ſamt ihrer alfobald in die Höhe 

hwungen / er aber hätte ſchon laͤngſt gern ein foldyeg 

pBiffel gehabt, aber nirmahln hat er koͤnnen den 

ech erreichen weil felbe ſich alemahlunter ihren Schild 

jorgen/ als er nun die Schildfrot in alle Höhe arfühs 

um feibe ihr gewunfchen/ daß fie auch möchte Federn 

‚Flügel haben, in der Höhe zu ſchweben / da Läft er fie 

auf einen harten Felſen herunter fallen / wordurch ihr 

Schild oder Haus völlig zerſchmettert / und fie folgſam 
dem Adler zum Raub worden. 

Mir ift nit viel anderft ergangen fagt der Abſalon / 

‚wolte fur um in die Höhe fliegen und aus purer .. 

0 ein König feyn/ dann ſeine allzugroffe Zierung 

nd Schifung des Leibe / fein fo unverfühnlicher ad) an 

Pe / fein fo higige Gewaltthätigkeit in Anzuͤn⸗ 







| cht⸗Felder des Joabs / feine fo liſtige Bethoͤ⸗ 
ung und Abziehung des meſſtens Volcks / fein fo gleißne⸗ 
fc Opffer zu Hebron, feine fo koſtbare angefteflte und zus 
ammenasbrachte Kriegs: Berfaflungen, fein fo kecker Auf⸗ 
and und Einfall wider feinen eigenen Vatter / ꝛc. haben 
anderes yes Pal gehabt / als den leiblichen Vat⸗ 
tn von Eron und Thron zu ſioſſen / fich ſlbſten für ein 
aupt und König aufzuwerffen; Holla! fagt GOtt / dem 
falon wachen ſchon Federn / es ift allbereits Zeit/ den, 
zu ropffen; wie nun beede Arıneen des Davids und 

3 Adfalons in eine blutige Schlacht feynd kommen / da 
at Abfalon das Kürgere gezogen / und hat folgfam mit 
einem Maulthier müffen durchgehen / Mulus und Malus 
auffen im völligen Galopp / aber Die Rad GOttes hat 
on leicht. ertapt / und zwar unter einem Aichbaum / u. 
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cher dem rebelliſchen Pein zen zu einen Galgen wor 
dann ein dicker Naſt hat ihn bey feinem Strobel? 
erhaſcht / und weil der Eſel durchgangen / alfo ift er arm 
felig hangen blieben / und billich in Lufft weil er imner 
dar aufgeblafen geweſt; die eigene Haar ſeynd ihm ze 
nen Strid worden’ und billich / weil er wider alles Ge 
wiſſen die vätterlihe Eron hat wollen guf ſeinem Kopf tra⸗ 
gen; der Baum iſt ihme zu einen Sender worden/ e 
lich / weil er gang gottloß die Wurtzel worvon er entfpro 
fen/ hat wollen ausrottem: Nun fiht man’ wie GOtt die 
folge Feder: Hannfen kan ropffen er + 


Stolziere nur mein fauberes Adams Kind/du Sinn 
bild der Unbeſtaͤndigkeit du Entwurffder Gebrechlichkeit / 
du. Spiegel der Muͤheſeligkeit du Lofement der Unpäß- 
lichkeit / du Zielder Ungluͤckſeligkeit du Wohnplag der lin 
reinigfeit/ du Innhalt aller Widerwärtigkeit/ze. Sto 
ziere nur / aber laß dirs geſagt ſeyn / ein jeder ſtoltzer Fede 
Hanns bleibt nit ungeruffter; a 

Das hab ich erfahren,fagt ein Nußbaum / dieſer (hunde 
naͤchſt an der Straſſen / und weil manche Reifende unter 

feinem Schatten ſich nieder geſetzet / auch etwañ wegen Ab 
ülung einige den Hut abgezogen ; alfo hat der Nugbaum 
ihme eingebildt/ foldye Ehrbeweifung geſchehe feiner hölzers 
nen Dominacion, darum auch nıt ein wenig ftolzieret ; ja 
die nächfte Dorn-Stauden / fo unweit von ihme geftandenz 
alſo hochmuͤhtig angeredt/ pfun / fagt er / was bift du für ein 
elender Krippel / fuͤr ein ſchlechter Binckel / ich muß mich 
billich ſchaͤmen / daß ich einen fo geringen und ſchlechten 
Nachbauern habe / ſchau mich an / was ich für ein anſehn⸗ 
licher 
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licher Stammen bin/ wie mich die Voͤgel / als meine Hofr 
Muficanten/ den gangen Tag mit ihrem Geſang ergögen: 
Sihe! wie mic die Keifende veneriren/ und gleihlam 
vor meiner niederfallen/ und um einen Schatten erſu⸗ 
chen; neben dem bin ich angefüllt mit dem auserleſſne⸗ 
gr Dit und Srüchten / alſo zwar / daß felbe auch auf 
Taffeln der groffen Pocencacen dörffen prangen/ ıc. 
Nach fo vielen Prangen und ftolgen Worten / fagt end» 
lich die Dornftauden : Zch meines Theils/ bin mit mei⸗ 
nem Stand zu Frieden in den mich der Allmachtige 
GOTT gefegt hat; dein Hochmuth aber wird fürmar nit 
ungerochener bleiben/ dann ich Hab einmahl einen Geiftlis 
chen / der bey mir vorbey gangen / in dem Magaificac ho⸗ 
ren beten depofuic Potentes de fede, & exaltavict humi- 
les, &c. kaum daß foldyes die Dornftauden hat ausgeredt/ 
da ift ein Menge der Iedigen Burſch Hera eloffen mit 
Stangen und Prügeln / und weil die Nuß ſchon zeitig 
waren / dergeftalten mit dem Nugbaum verfahren / daß 
nit allein DIE Ruͤß / fondern die Blätter famt den Näften 
herunter gefallen / daß er faſt feinem Baum mehr gleich 
gefehen / ziehe ein/ Praler. 
re init beſſer ergangen’ fagt Nabuchodonofor, 
den Thurn und die Stadt Babylon, hat Anfangs gebauet 
Ber Nemrod, nachmahls hat jelbige von Erfihaffung der 
Welt Anno 1960. fehr herrlich erweitert die Scmiramis , 
ſolche Stadt ware dergeftalten groß und anſehnlich / daß / 
wie felbe von dem Feind erobert worden diejenige / fo zu 
End der Stadt geweſt / ſolches nach dreyen Tagen erſt ins 
nen worden ;befagte Stadt hat in ihrem Umkreis hundert 
oſſe Thor / von dem beften Metall gegoffen / nachdem 
—804 durch den Feind / fo dazumahl ſehr maͤchtig / zerſtoͤrt 
Ee worden / 
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worden / alfo hat fie der König Nabuchodonofor * 
um auf das herrlichiſte erneuert / dero Mauern alſo 
gemacht und dick / daß ſechs Waͤgen neben einander fon» 
sen darauf fahren; wegen ſolcher wunderſchoͤnen Stade 
bat ſich der König dermaffen aufgebaumt / und in einer 
folhen Hochmut gerahten/ dag er fich felbft für einen 
Gott gehalten / auch alfo von anderen wolte vet 
werden. Wie folches aber der Allerhoͤchſte *— 
men / da entſchloſſe er alſobald / dieſe Hoffart zu Dampf 
fen: Holla! ſagt er / der König zu Babylon will fliegen 
alſo muß dieſer Seder-Hanns gerupfft werden / und von 
Babylon nacher Ochſenfurt reifen: Sihe — 
eineſt in Mitte der hoffaͤrtigen Gedancken geſtanden da 
hat ihn die Rach Gottes in einen Ochſen verwandlet. 
Daniel. cap. 4. mufte alſo vom Saal in Stall gehen’ ex 
mufte vom Pallaft in Moraft/ er mufte aus einem 
Bott allen werden zum Spott / furg/ vorhero that 
- man ihn als einen König verehren nachmahls mu 
e er wie ein Ochs röhren: Nabuchodonofor, wo feynt 
jest deine herrliche Luſt Gaͤrten? nichts mehr Luft» Gar 
fen/fondern ein Kraut-Barten für ihm: mo ift dein Pur 
pur und präcdhtiger Aufzug ? nichts mehr Purpur/ for 
dern ein Ochfenhaut für In? wo feynd deine ſtattliche 
Mahlzeiten ? nichts mehr Mahlzeiten / fondern ein: 
frippen für ihn: wo feynd deine Diener und Beamte? 
nichts mehr Diener / fondern ein Stallknecht für il 
Wann dig nit geropfft iſt fo weiß ihsnit. 
Stolgierenur mein Welt: Affıdubift gar ein wackerer 
Geſell / fäilicer ; ein Pfau ift na als du / ein L 1 
ftarder als du / ein Tyger ift ſchneller als du / ein Elephar 
iſt gröffer als du / ein Fuchs. ift arglifkiger vn ein 
war 
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Schwan iſt reiner ald du / ein gab ift wachtfamer als 
du / sc. GStolgiere nur / blaß dic) auf/ wie ein Krot; ſtei⸗ 
‚in die Höhe wie ein Ragget / ſchwimm oben wie ein 
toffelholtz / fliege wie ein Icarus, tracht empor wie ein 
gel wachs wie ein Ceder / ıc. Aber vergiß das 
=. d ie Mole Teder-Hannfen thut SOTT noch auf der 


It ropffen. | 
Mich hat alſo geropfft / ſagt jener ftolge König / 
von deme da fihreibt der heilige Antonius P. 2. 2 ca : 2. 
folgenden Lauts: Es war ein König / der folder geſtal⸗ 
ten in dem Hochmuth gewachſen / daß er in dem Cantico 
oder Gefang Mariæ diefe Vers : Difperfic fuperbos mente 
cordis ſui, depofuit potentes de fede, & exaltavic humiles, 
ausgelacht; auch wolte er fich auf Feine Weiß bereden 
laflen/ / daß GOTT fo mächtig ſeye / ihn von feinem Thron 
zu heben ; welchen unbefonnenen Hochmuth GOTT auf 
eine.gar feltiame und faft läcyerliche Weiß gezüchtiget. 
Als befagter König einsmahls bey warmer Sommers, 
Zeit ineinem unweit feiner Refidenz entlegenen Luſt / Gar⸗ 
ten einen an Lufft gefchönfft / da hat er einen befon: 
deren Luſt befommen / in einem daſelbſt rinnenden Fluß 
au baden, deßwegen alle feine Hof Bediente auf die Sei⸗ 
ten geſchafft / und ſich gang allein in ſolchem klaren 
Balfer erauict/ unter folhen währenden Bad/ hat aus 

Gottes) ein Engel die völlige Geſtalt famt den 
Kleidern des Königs angezogen’ und folgfam_als aller, 
its vermeinter an nit der — Hofſtatt nach 
Keñdenz gekehrt; der andere / nach vollendtem Bad / 
wolte ſeinen koͤniglichen Purpur wieder anlegen / fande 
aber an deſſen ſtatt nichts anders / als ein zerriſſene und 
elende Zoppen eines Hirtens / und was fein Unglüd ver« 
; Er 2 groͤſſert / 
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groͤſſert / war die Abweſenheit aler Hof Bedienten/ 
nad langen Schreyen / Pfeifen, Ruffen/ Befinnen/m 
er Noth halber in diefen abgeſchabten Küttel ſchlieffen/ 
und ift den geraden Weeg nad) feiner Relidenz mehrer 
eloffen als gangen / als er nun durch das Thor feiner 
urck mit allem Gewalt hat wollen hinein tringen/ ums 
eracht er ſich für dem vechten König ausgeben / 83 
ſich doch die Schildwacht in allweg widerſetzt / auch hu 
mit groſſem Schimpf und Gelaͤchter abaetrieben / bi 
endlich das Geſchrey bey Hof erfchollen/ dag ein gemeiner 
Phantaft und alberer Menſch ſich für den König halte/ 
auch endlich fo weit die Sach Fommen/ daß fie den Ge⸗ 
fellen für den König felbft geführt / ihme hierdurdy einen 
Geſpaß zu machen/ allwo er nach vielen Aus ngen 
von den Bornehmften des Hofs / dero Urtheil fehr u 
fhiedlich waren / dahin condemnitt worden, dag er von 
einem Pferd folle lebendig n Heifft werden dutch d 
ange Stadt/ und da man folches wolte bewerdftelligen/ - 
6 hat diefer aus Schreden der groffen Marter um 
gaͤntzliche Gnad gebeten/ auch zugleich verfprochen und ans 
gelobt dag er nimmermehr wolle ein Beginnen’ haben 
zur Cron / fondern diefe Gedanden habe ihme feine 
verwirrte Phantafey aefhmiedet / worauf dann er frey 
und loß/ gleichwohl von der Stadt gefchafft wordenzalger 
aber unmeit felber in feinem elenden Aufzug zueinemEre- —- 
witen⸗ Haufel gelangt / und deſſen Innwohner als einem 
ſonderen Diener Gottes al fein Ungluͤck erzehle) da hat 
ihme diefer / weil er fchon vorhero von GOtt erleucht 
worden / feinen vermeflenen Hochmuth vorgeworfen’ und 
gu gebührender Demut hinfüran ermahnt/ hierauf hat ihn 
er Engel wiederum mit dem Königlichen a ' 
eidet / 


; Der ſtoltze Feder⸗Hanns. Mi 


kleidet / und ohnwiſſend aller Leut in ſeinen vorigen Pal⸗ 
laſt gelieffert / er aber alſobald verſchwunden / welches 
dem ſtoltzen Feder⸗Pannſen — — geweſt / daß er 
ſich nachmahls der Demut befliſſen. —— 


Bidermann in etwas anders erzehlen / und ſpricht / ſolches 
ſeye dem Kaͤyſer Joviano begegnet/inAcrom.acroam, 6. 
ich dermahl halt mich auf Seiten des heili⸗ 
gen Antonii. 








Der ſchlimme SH. 

Er iſt der Teufel? wie iſt der Teufel? 
was ıft der Teufel? der Teufelift ein ſchlim⸗ 

mer Sch. - Schelm. Das beftättiget die gött: 
Aliche Schrift Ad. 9. cap, indem fie meldet/ 
daß durch die Schweißtücher des heiligen 
Pauli die böfen Geifter ausgetrieben worden/ Spiricus ne- 
quam egrediebatur. Nequam , heift ein Schelm. a 








Der ſchlimme Sch. | 227 


das nit ein Schelmenftud / welches dazumahl begangen 
worden) wie der Satan durdy eine ©chlangen die Eva 
mie dem gröften Argliſt hinter das Licht geführt / indes 
er ihr vorgefagt/ wann fie werden von diefem Baum 
/ alddann werden fie wie die Götter feyn ; die Eva 
E glaubt / von derſelben Zeit an, hatte billich follen der 
el den Credic verlieren / dann er dazumahl mit fris 
em Obſt / aber faulen Fiſchen umgangen / wie ein 
Schelm gehandiet/ weil er anders geredt / und anders ges 
eint wie e8 dann der laidige Ausgang genugfam an 
ag aeben/ da fie feine Götter /fondern Srötter worden / 
nie allmächtig/fondern ohnmädhtig worden, nit ſelig / ſon⸗ 
narmfelig worden: wie ftehets um euch /meine zwey 
aubere Sicuc- Götter”? wo ift Dann euer Gottheit? Ser- 
ens decepit me, fagt die-Eva, die Schlang / die Schlan 
* Ai mic) betrogen / unter dem nequaguam moriemini , | 
1 Nequam verborgen geweſt. Gen. cap. 3.diefes war dag 
eriie Schelmenftud des Teufels auf Erden/ aber nit das ' 
Reste / fondern er bleibt immer fort ein ſchlimmer Sch»- 


Das hat Leider l erfahren / jener teutfche Cavalier/ von 
por Besen Ding thut. Diefer ritte einsmahls 
.r er Rei 

und weil er ein ungewöhnliche ſchoͤne Stimm eines Sin: 
x dafelbit vernommen/ als hat er ein Weil mit hoͤch⸗ 














Begnügen zugehöret/ auch endlich gantz allein der 

m zugeritten/ allwo er dann ein gang ſchwartz vers 

} $ gealenmme angetroffen, weiche mit aufgeheb⸗ 
ten Händen den Allmaͤchtigen GOTT dafelbft that loben 
und preiſen / der Cavalier beginnt zu fragen; wer fie fene? 
and befomme aus Antwort / dag fie ſchon viel Zahr m 
einfär 


urch einen grünen und fehattenreichen Waid / 
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einſames Leben fuͤhre in dieſem Wald / und ſeye ihr einiger 
Aufenthalt in dem Lob Gottes: worüber er ſich nit we⸗ 
nig verwundert / und folgſam felbige für —2 und 
vollkommene Perſon gehalten / da es unterdeſſen ein ver⸗ 
maſchkerter Teufel geweſen / er glaubte anbey / daß ſie 
Zweiffels ohne den Geiſt und die Gnad der Prophez 
bung habe / dahero felbe befragt / wie es fernerd mit ih⸗ 
me werde ergehen? hierauf fagte fie mit fonderem Eiffer 
du haft viel Ubels begangen / und wird noch fo bald Fein 
End feyn deines_geroiffenlofen Wandels / weſſenthalben 
billich die Straff des Allerhoͤchſten über Dich folle kom⸗ 
men / allein durch die Barmhergigfeit Gottes wirft du 
deine Feind überwinden  nachmahle in Palzitina, als im 
heiligen Land wirft du einen a En fuͤh⸗ 
ren / und einen ſeeligen Todt nehmen. frolodkte hi 
ruͤber mehr / als dieſer? nachdem er aber nit lang 
nad) in eine toͤdtliche Kranckheit gefallen / und von alle 
u einer rechten und Reue⸗vollen Beicht ermahnt wor; 
en/ da wolte er Feinem einigen ein Behör geben / 
e8 ſeye ihme von einer heiligen Perſon prophezeyt 
den / er werde weder an Dielem Ort ] noch zu d 
fterben / mithin iſt er bald ohne Beicht/ ohne Re 
elend verſchieden / und alfo durch Lift und Be 
ten Schlangen ins ewige Berderben gerathen. Andriarfi 
di Ragufa. in Quaref, fol, 77. — De 
er ift der Teufel? wie iſt der Teufel / was ift der Teu⸗ 
fel? der Teufel iſt einfhlimmer Sch.- Schald: Dann 
er allerley Geftalt/ Form / Manier’ Geſichter und Geber; 
den anzieht, damit er nur die Adams-Kinder und ſchwa⸗ 
che Menſchen könne bethören. Nachdem der gebenedeyte 
HErr und Heyland 40. ganger Tag gefaſtet / ARE ME 
er 
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welche en gang Br die Diane de8 Tempels ges 
rt eg vermeint denfrlben zu einer eitlen Ehr und Hof; 
Fahre zu bringen/ nach dem gemeinen Spridwort : Es 
uch den ** a hr 5 h —* ſelbſt 
arhinter geweſt; weil der Satan au ahrt gefa 
2 He iaubte er ebenfals ſolches von einem anderen. Ar 
nah ee Bee —— Geſell Chriſto dem ee 
nem Reich der Welt gezeigt / mit 
dem “3 a erde er wolle ihme gern alle diefe 
Iberiaſſen / und einhändigen / wann er vor feiner werde 
nieder Be und anbeten ; dißmahls ift der Satan er 
dienen in Geſtalt eines groffen und prächtigen Königs / 
nd vermuhtlich in Begleitung einer herrlichen Hofitatt. 
> em dann sans klar erhellet / daß 


c böfeKeinde alck ſthe / der füch 
alle lid Be mit er nurden Men 


ero er wiederumden Se 
Sad) * und moͤge — 
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deme dann gleich der verruchte Geiſt de Antiworte cm 


Non {ta fecur&, venient enim inimici cui (uavicer, & 
Er ae Der — aa hat 8; 

ur feine Seiten gar gut ausgelegt/ und ged 
er. aus aller Gefahr / und habe fich fernersn 




























ten vor feinen Feinden / die ihme bißhero all ei 
ſtellt / dann er glaubte/ die Wort lauten alio: d 
eure : bald aber hierauf feynd feine Feind m Eller 9 
ugeruckt / das —— ſamt dem ithoffi Arch 
Ieat zale fi rn dem Teuffel derer alben b 
dag er bey feiner Parola umd Most nit geb iebe / fagt de 
Satan, er habe die pure Warheit geredt/t con -geitalten 
Non fta fecure, venient enim * ui fi & domu 
tue fübjiciensur id eft: i alfo der ende top 
gem unzahlbar ge ——— — | 
aß der Teuffslder gröfte Schale fey — it ; 
—533 alten feinen Betrug / al e 
er ift der Teufel? wieiffdert uf Io | 
Teuffel? der Teuffel ift ein Ichlimmer & we x fe 
Dieſe hoͤlliſche Larven iſt neben ar 
„ten fehr mißgunftig gewen dem dot 
‚fichen Tugenden und albefannter Be enheit ; da⸗ 
3 eine folder kecke Gatan gar vor 4 Ott erfchiene 
und um die Licenz und Erlau en daß er. 
mi dem Jo vrfahsennad lebenund Fol 
ben ih du chen nit — 
| — — Sem it u 
„angetaft / alle feine Camel und & 
— und nad einen andern Zu 
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eines Botens / der ihme Job ſolche Zeitung angedeut, 
Mehr hat der hoͤlliſche Gaft dem Job alte feine Kinder 
und Töchter durch Einwerffung des Haus ums Les 

n gebracht ; tem hat diefer verbainte Widerfacher alle 
erdendliche Preften und Krandheiten über den Job ge⸗ 
Beil es aber der Satarı — daß 
konnte ausrich⸗ 











— rrehret merde richten / als durch Streichen; 
auch fo-gar/dag er nit ein Zepen gehabt/ mit dem er hätte 
efhawär können abtrudnen/ fondern muffte an ſtatt 








um/ dann 
Soſchen zu einer 






> _ J * 
J 11% 
PER J 
4 ;p u IB° 


Das hat ebenfals erfahren der heilig mäßige Mann 
—— — Ma ame are naht 






einma 
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einmahl einen Eranden Pfarrherin wolte beicht hörem/ da 
hat ſich daſelbſt ebenfals der böfe Feind eingefunden? 
war in natürlicher Geftalt des P. Dominici, alfo zwar / 
—* der Krancke keinen einigen Unterſchied zwiſchen Diefer 
beeden konte finden/ gleichwohl endlich hat der verlarff 
Satan den Kranden übervedt / er folle den M ch 3 
Kammer hinaus / und von ſich ſchaffen dann-er feye Feü 
Sarmeliter / fondern der laidige Satan; woraufder war 
re n Dominicus die Hand d Prieſt 













ein fhlimmer Sch. -Schmeich 


Dr Laban mit Dem Sc / Race m emlahen, 
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dee Ammon mit der Thamar, der Abfalon mit den Am- 
mon, die Jezabel mit dem Naboth ‚der Giezi mit dem Naam, 
am, dem Amafa &c. aber noch argliftiger gehet der 
an um mit. den Menfchen. Er legt feine Faliſtrick 

1 Brober ne Ber allenthalben; Fallſtrick / wann der 
M auſtri/ wann er Frand? ift 5 Fall 
tr wann er IR F — wann er wachet; all⸗ 
wie —* er reich ns ftrid/ wann er arm if: Salls 
rid men er fpeifetz $ N wann er faflerz Fall, 
wann er in Ehren iſt; Fallſtrick wann er demühs 

+ wann er in Wollüften iſt; Fallſtrick / 
5 lebt; Fallſtrick wann er redet; 
ſchweiget; Sauftrid/ wann er untern 

[ ſtrick/ wann er in der Mühefamkeit iſt; 
yanı 1 u. iſt —— wann er traurig 
tric ſtrick / wann er 
; Salifteid/ wann 
tiſt; Fallſtrick/ 














6 er ſauget wie ein 
, zuhet nie / er feyret nie / er verfchonet nie / er 
nie / er weicht nie / er uͤberſiht nie / er vergiſts nie / er 
umts nie er ermuͤdet nie / er verzagt nie / nie/ nie/ sc, 
meiſte Kunſt aber beſtehet in Schmeichlen. 

————— ein beſeſſener Menſch in der Syna- 

‚und fo bald er des HErm anfichtig worden / 
— alſo gleich der Satan ni geſchryen / laß uns 
40 J zu 
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Zu Frieden / was haben wir mit die zu fchaffen! du 
von Nazareth / bift du dann kommen ung zu verderben?" 
ich weiß wer du biſt / durheiliger SOttes 
waſchet ihm hierauf den Kopff / und beſihlet / er ſoll Das 
Maul halten / ja gar die Herberg raumen. Luc. 4- ig⸗ 
ſter JEſu / wann ich darff fragen / warum utdue 
reden? er fagte ja die pure Warheit? dieſer Lob⸗ Predig 

ift ja kein Fehler auszuftellen ? wann ſchon / fagt der hei 
lige Batter Auguftinus lib. de vericac. wann [don der Gas 

tan digmahl die Warheit geredet / fo ift es ihme doch nie 

von Hergen gangen / fondern e8 i a Da lauter 


— 



















Schmeichlerey / darum hat er ihm das geſt 
uns Menſchen zu einer Lehr / daß wir dieſem ver 
ten Schmeidyler follen Fein Gehör geben: zum anderen ung 
mehrmahl zu einer Unterrichtung, wie behutfam wir Die 
fen argliftigen Boͤßwicht folen meiden’ auch ihme nit tra 
en / wann er die Warheit ſagt / und mit feinem Berſpr 
chen zuhaltet. Was der Teuffel fürein Sch. - Scheinv 
Sch. Schalk / En an b-Schmede 
ler ſeye / iſt aus folgender Geſchicht gar wohl zu verneh 
men, RABEN, | 
Einer von Adel war fonders verliebt | 
Perſon / und weil felbe abweſend geweſt / alfo hat 
win wollen’ wie es doch derfelben gehe/ zu 
Ende einen aus feinen Befannten erfucht/ob er nit‘ 
wiſſe / welcher einen Spiritum familiarem , oder wie es die 
gemeine Leut nennen / ein Allraun zu verfauffen habe? dies 
jer ware ohne das eines Mr liftigen und Iuftigen Gemuͤhts / 
ſagt alfo gleich / er Habe felbft einen zu Dans / aber unter 
200. Gulden nit fail; Bruder / widerfegt der andere/ das 
Geld will ich dir bar erlegen/ als des.andern Tags — 


- deB Spi 
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erfolgt’ da hat diefer argliftige Gefett ihme einen - 


3 rillen in einem Glaͤſel eingehandiget/ mit eldung/ hier _ 


mit habe er den verlangten Spiritum, und foll er diesen ums 


ter das Hauptküffen bey der Macht legen / fo dann werde 


er alles aus ihme erfahren: dieſer folgt in allem/ und faum 
Daß er fich niedergelegt / fo fragte er den Grillen/ als den 
vermeinten Alraun: hoͤrſt du Geiſt: darauf er gefehtwind 


in Gnaden? ſolches hat alles der Grifl umftändig —* — 
des andern Tags hat dieſer gedachten guten Freund heims 


* ale contento , und ſeye deffenthalben fehr begnügt/ 






e lachte Anfangs / alsdann hat er ſich verwuns 





ten’ und darum einen Grillen/ Gefpag halber an fratt 


— . Scot. in Phyf. Curio 
Eh €. 37- 
ae — 


msi +. * 


a ars - 
— Re Anton a 
sun er Kurr . ‚ oO TEEN 
—— Mi 


> 





BU AB die Eſelin des — Balaam 
—* Ab Sn hi er beflagt/ dag * rd 
air : * iſt —— d 0 
tractit —* under / un 
Wunder. ai 
Das ein Hund aus Befelch des heiligen Petri zu dem 
zauberifchen Simon inder Stadt Rom in DEE 
gangen/ 
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| — und denſelben mit menſchlicher Stimm die An⸗ 
unfft Petri angedeut / iſt ein Wunder / und ein groß Wun⸗ 


Der, Cedren. im Compe. Riſt. 


Daß ein Loͤw den heiligen Mammantem gang frund: 
lich bewillkommet / und ihme eine lange Lob⸗Predig ges 
macht | hat / ift ein Wunder /und ein groß Wunder, Joan 
a 0. 


Daß ein Camel wie ein Menfch geredt/ und den 
Leuten befohlen / fie follen die Zeiber der heiligen Mars 
tyrer Cosmz und Damiani nit von einander abfonderen/ 
fondern beede an einen Ort begraben / ift ein Wunder / 
und ein groß Wunder, In Adtis. 


Daß ein Hirfch in einem dicken Wald dem Euftachie 
- Angedeut / wie und was geftalten er hinfuͤran feinen Les 


bens: Wandel fol anftellen/ ift ein Wunder/und ein groß 


Wunder. Vincentius lib. 10. cap. 56. 


Aber dag dffters alle Tag der Echo, fo doch weder Le⸗ 
ben hat noch Leib hat weder Mund noch Zung / mit ung 
Menſchen redet, ift fein Wunder/ und bleibt fein Wunder: 
gleichwohl aber ift er ein feltfamer Schwäger/ und muß er 
allemahldaslegte Worthaben, fo gar fan er das Maul nit 
halten in dem Beichtftuhl/ dann wann der Beichtvatter 
gang eifferigdas Beicht-Kind ermahnt / es ſoll fich hinfüran 

effern / und nimmer thun/ Nimmer / fo antwortet der 
Echo , Immer / als wiß er ſchon / wie geſchwind und leicht 
die Adams: Kinder wiederum fallen/ und bald nach der 
Beicht immer fortfahren zu ſuͤndigen / welches dann hoͤchſt 
zu bedauern. 

g Petrus 
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Petrus Sangfingft thut an einem vornehmen Feſt⸗ 
Tag feine Beicht ablegen/ bekennt unter andern er habe 
bighero faft ale Wochen feinem Herrn gegen einen Reiches 
thaler entzogen/und beuntreuet ;der Beichtvatter nach eifs 
riger Lehr und Ermahnung legt ihme auf / er folle und 
müffe das Entfremde wieder zurud' gebew hinfüran aber 
ſolches Diebſtuck nimmer begehen’ er verfpricht/ ja ich will 
nimmer/ nad) wenig Tagen gedendt er/ wie daß ſeine Bes 
Toldung viel zu gering ſeye Weib und Kinder zu ernahren/ 
und wann er nit mehr foll alfo ropffen/ fomuß fein Weib ges 
kleidt ſeyn in Rupffen/ wann er dieſes Accidenz ſoll au 
laſſen / fo würde dag Occidenz in die Mittel kommen / ſtielt 
alfo weiter fort/ und kommt auf das Nimmet / der Echo 
mmer. Mein Peter auffoldhe Weißbift du kein 

ill fondern ein Peter-ftiel;du bift nit um ein Haar beffer/ 
als jener Wolf / von deme der gottfeelige und gelehrie Eaxs 
dinal Bellarmin. meldet :in Conc.Pafch. diefen Wolf hat auf 
eine Zeit der Hirt im Schaaf: Stall erdappt/ deſſentwegen 
ihme alfobald mit einem groffen hr el den Todt angedros 
het; der Wolf aber in folder Aufferfter Noth / bitte gang‘ 
inniglidy/ er wolle fich Doch feiner erbarmen / ver ſpreche / ver⸗ 
beiffe/ gelobe hiemit / ja er ſchwoͤre garı daß er ſolches nim⸗ 
mermehr wolle begehen, ja ins Fünfttig feiner Heerd nitden: 
altergeringeften Schaden zufügen: es reuet mich/ fat der 
Wolf, dergeftalten/ dag mir faft vor Reu und Leyd möcht” 
das Hergzerfchmelgen ;ich verfichere dich mein lieberzges 
treuer/ wachtfamer/ jagnddiger Hirt/ dag ich mich fire 
in allweeg will beffern/ und von diefem lafterhafften Wan⸗ 
del abſtehen / ja fo gar wann mich doch folt die gtöfte Hums- 
gers⸗Noth anftoffen / da will ich mehrer nit nehmen ale 
mas etwannficben Del mochte auetracc 
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fet ihn auf ſolches Derfprechen loß und frey der Wolf vol 
ler Freuden, laufft feinen Weeg fort/ und teifft bald einen 
Widder an / ach / denckt er / das war ein gutsBiffelfür mich/ 
alein was hab ich dem Hirten verſprochen? doch glaub ich / 
dieſer Widder ſeye nit mehrer werth/ als drey Heller 
wiſcht alfo über ihn und reift ihn zu Boden. Den ans 
dern Tag begegnet ihme ein Kuhe / famt einem Kalb, pog 
tauſend/ jagt der Wolff daswär ein Kirch / Tag Bratel fut 
mich / allein der Hirt ligt mir in Kopf / dem ich es fo fehr ver; 
ſyrochen / doch was bin ich für ein ferupelofifcher Phantaft/ 
Die Kuhe möcht endlich vier Heller werth feyn/um das Kalb 
gebe ich felber nicht mehrer ala drey Heller / drey und vier 
macht fieben/ fo iſt es dann noch nit wider meinen Schwur/ 
geiffet alfo beede nieder/ und verzehretfle. Diefem Wolf 
eter Langfinger gan gleidy/ und ihme unzahlbare 
andere Menfchen/ welche danach der Beicht bald wieder in 
Die alte Sünden fallen / ficur erat in principio & nunc& 
femper. Solch Leut feynd nit anders / als wie der Flug 
Jordan, welcher fo lang ——— biß die Archen des 
Errn durch pafüirt/ alsann iſt er wiederum den alten 
eeg geloffen ; einine enthalten ſich von diefer und jener 
Sund / biß die Feftivität vorbey / nachmahls fingt man wie⸗ 
derum das alte Liedel / ſolches aber ift ein Kennzeichen des 
ewigen Verderbens. — 
zbela Coraclia, dieſe Frau iſt in ihrer Bruderſchafft 
gar eifferig / fie beichtet wenigiſt alle vierzehen Tag eins 
mahi / unter anderen Fagt fie ſich an/ fie habe einen exıra 
amantern , mit deme fie allzuvertreulich umgehe ; der 
Beichtvatter verricht fein Amt/ entwirft ihr die Schwere 
diefer Suͤnd / alsdann / auf dero ftarden Borfatz ſie wolle 
Gg 2 nimmer 
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nimmer ——— Suͤnd begehen / wird fie abfolvirt; 1. 
gen den Abend ſchickt der befante Agifthus, ober ihr dd 

aufwarten nein / ift die Antwort/fie habe heunt ihr An: 
dacht verricht/ wann es ihme aber morgen gelegen wäre, fo 
hielt fie es für eine fondere Gnade. Sihe! wie bald auf das 
Nimmer / das Immer kommt. Mein Iabella, fie tommt 
mir vor/ wie ein gewiſſer Fiſch im Meer : In Zndien ift eine 
gewiſſe Art der Sifchen/ welche gleich den Voͤgeln zwey Fluͤ⸗ 
gel haben ; dahero felbige Die Spanier / Voados nennen / 
diefem Fiſch ftellen ale andere Fiſch fehr nach / fo bald er 
aber wahrnimmt, dag ihme feine Feind auf dem Rucken 
kommen / da hebt er ſich indie Höhe, und fängt anzu fliegen; 
aber ſolches Dauert nit lang, fondern laͤſſet ſich bald wieder 
herunter/ und wird zu einem Raub feiner Feind; ja zu wei⸗ 
len fälirer aus Mattigfeit gar in die Schiff. Die lfabella 


hat eine ſolche Fifch- Art mann fie beicht, fo ſcheinet es / daß 


ſie in die Hoͤhe trachte / aber wie lang wehret dieſer Flug? 
etwann ein Tag / als dann platzet ſie wieder herunter? aber 
Ifabella, fie glaub mir / der Teufel wird einmahl zu ihr fagen/ 
Herr mein Fiſch. 

Einige Lehrer ſeynd der —7— dag der David Nach⸗ 
mittag ſeye auf feiner Altane, einen frifchen Lufft zu ſchoͤpf⸗ 
fen / fpagieren gangen/ unter waͤhrendem Gang aber, babe 
er gebetet/und häuffige Zäher vergoffen/ Faum aber/ dag 
er die naffe Augen abgewiſcht / und die ſchoͤne Bechfabza 
erblickt / da ift er vom guten Gebet gleich zum üblen Bett 
fommen. Cafp. San. in2. Reg, cap. ı1. Dem David ift die 
Mabella ſolcher geftalten gang gleich / auffer in dem dag er 
nur einmahl fo hart gefallen / fie aber ſchon in einer alten 
Gewohnheit. Woruͤber der heilige Vatter Auguftinus mit 

einem 


Der wahrfagendeEcho. 237 


einem. harten Sentenz hervor bricht: Ex perverfa volun- 
tate facta eft libido , dum fervitur libidini , facta eft con- 
fuerudo , dum confuetudini non refifticur, facta eft neces- 
fitas. 8. Conf. cap. 5. Wann dergleichen Menfchen immer 
dar in die alte Sünden fallen/ feynd nit ungleich den Frös 
ſchen / fo eine Heine Weil auf dem grünen Gras oder Was 
fenhoden/ bald ader wieder in die faule Pfügen und vorige 
Koth⸗Lacken hupffen / fo ift e8 ein Zeichen, dag ſie in ihrer 
Beicht niemahleinen rechten Vorſatz haben ſich ernſtlich 
zu beſſern welches dann ein Hauptmangel ift in dem heil, 
gen Sarrament der Buß : Vera panicentia fic plangic 
commilla , ut non committat plangenda , irrifor namque 
& non verus poenitens, qui adhuc agit, quod ponitcar. 
8. Bern. lib. flor. in fent. cap. r. * 
Leonhard Candelhberger beicht am hohen Feſt Mariæ 
Himmelfahrt / klagt ſich an/ daß er faſt alle Tag ſich habe 
voll getruncken / und nachmahls tauſend Zanck und Un⸗ 
heil im Haus verurſacht; pfuy / ſpricht der Beichtvatter / 
dieſes Leben iſt mehr viehiſch/ als menſchlich / wann er 
ihme nit ernſthafft verſpreche / hinfuͤran ſich zu beſſeren / 
und ſichnimmer / nimmer alſo uͤberweinen / ſo wolle er ihn 
nit abfolviren; O Pater! nimmer / nimmer ſoll es geſche⸗ 
hen : fo bald er nacher Haus kommen / fo war fein allererſte 
Klag / daß man ihme nach der heiligen Sommunion einen 
fo fauren Trund habe geben’ daß ihme faſt hierdurch der 
Magen zu einem Eſſig Topf worden müfle alfo nothwen⸗ 
dig um einem befferen ſchauen / gehet demnach den geras 
den Weeg ins Wirthshaus zum weifen Laͤmbel / lambelt 
und wambelt dort fo lang / biß er ſternvoll nach Haus ges 
führt worden; Vormittag im Beichtſtuhl hat e8 geheiffen 
643 nımmer/ 
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nimmer / Nachmittag hat ſich ſchon wiederum der Echo 
gemeldt / immer. Fu 

Diefer Leonhard kommt mir vor wie ein Altar am 
Sronleihnams: Tag / wann dort der geſammte Umgang 
iſt da wird man an einem Haus einen ſchoͤnen und fehr 
herrlichen Altar aufgerichter ſehen / das mittlere Stud if 
etwann ein Stud von dem Tincireti, die Mauern ift beeder; 
ſeits mit den Foftbariften Spallieren/ als mit einem Galla- 
Kleid überzogen die fo fhöne Blumen: Büfche ftehen in fo 
zierlicher Ordnung / als hätte fie die Göttin Flora felbft 
ausgetheilt; die filberne Leuchter mit ihren brennenden 
Kertzen zieren das ganse Werck / wie die fhimmerende 
Stern den blauen Nacdıt- Himmel; die grüne Bäumer 
zeigen audy daß fie feine grobe Trunci wollen ſeyn / fondern 
aud denjenigen verehren/ der fürdie Menſchen am Baum 
geftorben. In Summe alles und jedes ift auf dag ſchoͤ⸗ 
nefte aufgebugt / daß fich billich alle Vorbeygehende bus 
cken / neigen, und felben verehren. Es ftehet aber etliche 
Stund an, da ift alles wiederum abgeraumt / und an 
ftatt des Altars hangt etwann ein Wein:oder ein Biers 
zeiger heraus. 

‚ , Mein fauberer Leonhard war Vormittag fo andaͤch⸗ 
tig in der Kirchen/ daß man ihn für einen lebendigen Als 
tar konte halten/ an ftatt der brennenden Kergen/ war fein 
Innbrunſt; an ftatt des Blumen⸗Buſch / der Roſen⸗Krantz; 

an ſtatt der Spallier / die Schamhafftigkeit im Angeſicht / 
um weil er GOTT alſo beleidiget; an ſtatt der grünen 

Baͤumer / die Betrachtung des gecreugigten Heylands. 

Nachmittag aber iſt ſolcher Altar gänglich verſchwunden / 

es iſt kein Licht mehr / wohl aber iſt er ſternvoll; en fein 

umen 
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zlumen mehr / wohl aber ift er ein grober Knopf; es if 
in Silber mehr/ wohlaber hat er ein kupfferne Nafen; er 
i fein Baum mehr / wohl aber ein hölgerne Pitfchen in 
er Hand ze. Soldye Leut ſeynd noch viel unbeftändiger 
s dad Manna bey den Iſraelitern / welches gleichwohl 
n gantzen Tag gut geblieben’ und erft über Nacht wurms 
1a worden. Solche Leut feynd wie die Raben/ welche 
ı Winter zuweilen auf einem Zaun figen/ und wegen des 
fallenen Schnee gang weiß daher fehen/ es ift aber um 
Schuͤttler zu thun, fo haben fie wieder die alte Teufels: 
ib; ſolche Leut aber follen betrachten und wohl erwaͤ⸗ 
1 die Wort unfers gebenedenten Heylands felbft/ als er 
agt hat/ Nemo mittens &c.-Luc. cap. 9. feiner der fein 
— FH legt und zuruck ſihet / ift zudem Reich 
tte ge ickt. 
Chriſtina Atterzungen hat an Portiuncula- Tag ge⸗ 
cht / den groſſen vollkommenen Ablaß zu gewinnen /ne⸗ 
‚anderen Suͤnden hat fie auch beygeruckt / dag fie mehr⸗ 
hi von den Leuten fehr übel geredt habe / und ſelben die 
r — x. fürwahr / ſagt der Beichtvatter / dies 
ft ein ſehr hartes Laſſer / und iſt fie im Gewiſſen ſchuldig / 
hoch verpflicht die Ehr wiederum zu erſtatten / mit 
em Geding woll er ſie von ihren Suͤnden loß und frey 
chen ; jedoch ſoll fie auch hinfuͤran behutſamer ſeyn mit 
er Zung / und denen Leuten nimmer übel nachreden: 
ın.er/ D Pater, fagtfie. Nach verrichter Beicht und 
yacht eilet ſie nach Haus / damit inder Kuchel feingehler 
ingen werde, bey der Tafel aber war alles Reden an 
als dag fie von dem Oratorio gleich ing Parlarorium 
ben ja / ſagt ſie / iſt das heunt nit ein Beer | er 
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Volcs geweſt / ich bin ſchier halb ertruckt worden’ ein Be- 
ſtia hat mich verdroſſen / die hat gar einen Bortretter ge⸗ 
habt / dieſe hat mich auf die Seiten geſtoſſen / daß ich ſchier 
umgefallen / ich kenn das Vieh ſchon lang / ſie waͤre wohl 
zu der Heyrath nit kommen / wann ſie nit vor der Zeit waͤre 
auf dem Marckt gangen / und ſie iſt noch nit die beſte / dann 
ihr Herr hat ſo viel Einkommens nit / einen ſolchen Pracht 
u unterhalten; fie hat einen gewiſſen Gallan, der hat ihr 
chon manches Stud Brokat in die Suppengebrodet. 7 
O Chriftina, wie feyd ihr fo gar nit Ehrifklich heuer 
Zung ift gifftiger als ein Atter ; ihr kommt erft von Por- 
tiuncula her / und jet ſeyd ihr ſchon wieder ein Portion 
des Teufels; vor wenig Stunden habt ihr aefagt nim⸗ 
mer/ und jegt ift fchon wieder das Immer. David hat 
mit feiner Harpffen GOTT dem Herrn gefaten ihr 
aber mit euerer alten Leyren fahrt zum Teufel. Ein 
Hund / was er allererft von ſich gefoyen / ſchlamt und 
ſchlickt daffelbe wieder ; das fiht man ebenfalls bey euch. 
Die Zuden haben fo gar ihre Kleider auf die Erde gebrei⸗ 
tet / wie der vu. zu Jeruſalem eingeritten/ nad et⸗ 
lihen Tagen haben fie ihme feine eigene Kleider ausgezo⸗ 
gen / und nadend ans Creutz genaglet. Ihr ſeyd juſt auf ſol⸗ 
chen Leiſt geſchlagen: wie ſehr aber die jenige / welche im 
guten ſo unbeſtaͤndig ſeyn / und gieih wiederum ſich in 
die alte Sünden ftürgen / dem Allerhoͤchſten mißfallen / 
weiſet gang klar folgende Geſchicht. — 
In einem gewiſſen Convent oder Cloſter wurde am 
Sonntag Fruͤhe der P. Prediger von einem jähen und uns 
verhofften Zuftand überfallen / alfo / daß denfelben Tag 
die Cantzel nit konte verfehen werden ; P. Prior fuchte 
und erfuchte ein und anderen in feiner geiftlichen — 
nieman 


mand aber getraue ihme in ſo kleiner Zeit eine Predig 
ſchmieden / unterdeflen deutet der Portner dem P. Prior 
wie — Pater , deſſen Ordens / ſeye ankom⸗ 
n / und bitte auf ein Tag um die Herberg; gar gern/ 
icht der Prior, und empfängt * den Gaſt mit aller 
b und E Keen / klagend anbey/ wie dag heunt 
em Cloſter ein Unglüd wiederfahren/ und müfle das 
ort GOttes —— bleiben / aus Urſach / weil der 
orediger in eine gaͤhe Kranckheit gefallen / hierauf thut 
dieſer fremde Pater ſelbſt anerbieten / wann ſie wolten 
feiner Wenigkeit vorlieb nehmen / fo woll er die Mühe 
gern uͤber ſich nehmen: worauf der P. Prior ſamt den 
nigen eine ſondere Freud gehabt. Der fremde Predi⸗ 
ſteigt num auf die Cantzel / ſagt mit gang ernſthafftem 
cht und hoͤchſtem Eyffer folgendes Thema oder Inn⸗ 
der Predig / Keus erit gehennæ ignis, er wird des hoͤlli⸗ 
ı Feuers ſchuldig ſeyn. March. c. 5. auf ſolches hat er die 
(che Pein und ewigswährende Straff dergeftalten bes 
eben und entworffen/ daß alle Zuhörer hierdurch gang 
lich bewegt worden / ſo iſt auch ein allgemeines Heulen 
Weinen in der gangen Kitchen entfkanden / auch nies 
d geweſt / dernit wegen Reue und Leyd an die Bruſt 
lagen. Aber fihe und höre was unverhofftes! e8 hat 
yiefer Prediger zur Legt augenblicklich in einen lebens 
ı Teufel verwandlet / wie er dann auch ein foldyer ge⸗ 
wuͤrfft heuffige Flammen aus Augen Ohren / Nakın 
Mund ich / fagte er / bin ein verdammter Geiſt / und 
ud) von den erichrödlichen Peinen der Höllen vielund 
3 gepredigetz worzu ich dann von dem Allerhöchften 
eziwungen worden / allein weiß ich / daß vielen dieſe 
ig wird zu einer gröfferen mans ſeyn; .. 

— e 
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e nach fie nach Furger Si eit alles dDiefes werden w m in ein 
ref enheit ſtellen und auf dem vorigen € ai * * 
ferners fortwanderen / auch zu dem d c dag fi 
Immer anfnüpffen. Die Geſchicht befreibt der heilis 

€ Antoninus ,Er&Bifchoff a N | ); 
Diefes Zeuffels fein Predig beftättiget der heilige 
EChryfoftomus : Noli peccare poft veniam „noli vı 

poſt cutam. noli ſordidari poft gratiam, cogita, € 

mo: graviorem eſſe culpam,, poft con 
fam gratiam., 















Inne war 
r laͤre S 





> Shmeißnit/obesein Traum / ein Ge; 


ſchicht oder ein Gedicht / was mir auf ein 
Zeit begegnet. Ich habe auf einer groffen 
und weiten Heyde etliche Wägen angetrofs 
fen/ deren jeder mit vier Karden Pferden 
e / auf denen Wägen aber lage nichts ald 
Ad / der Iegtere aber ift noch zimlich belas 
9b 2 den 


244 Amen/ Amen! 
den gewefen, Sch unterfangte mich u fragen/ woher fie 
— d was fie führen? die Antwort ware; dag 
fie von Verona fahren/ und führen lauter Maultafhen/ 
die meiften aber haben fie unterwegs ſchon ausgeben/und 
feye nur ein Wagen mehr ers und beladen’ hofften 
aber / fie werden denfelben ſchon in diefer arof 1 Stadt. 
N. m Mid) —— in > - diefe ſel 
ame Sad) / alfo zwar / daß ich ferners ch 
* was geſtalten ſie dieſe —— die Maultaſch 
verſchleiſſen? bekomme aber gleich Die Antwort/ daß 
auf ein jede Zug ein Maultaſchen verfegen ; wie / ſagt 
- glaubt ihr dann / dag ihr mit einem —3* voll werd 
—* und ausfommen in dieſer Stadt? wann —— 
‚gen noch voll wären / fo wurde euch in ter 
ein Maultafchen überbleiben. Mein V w h | 
ihr dann nit / was ſchon länaft der Prophet Ofcas auss 
geruffen 2 Non eft —— Varheit 
mehr auf Erden. ca * — 
Soll dann die Rarhen nit ſeyn bey den Höfe fenarof 











fer Fuͤrſten und Pe ? de dmg 
man wohl; wie Ch vor inem 
bitteren Todt den Alp = et dag fie r serd 
durch den Lift des böfen ne enges und 
werden / da ſi Frame Petrus gan behergt / tecum parat 
fum: HErr/ ich bin würdlich here Ind uhr | 
dir in Kercker und Todt zu aehen: bald aber ch 
er den HErrn Derlaugnee und drey Haupt-Zugen began⸗ 
gen: aber wo? in dem Pallaſt / in dem Hof ,ibi, 
negas, ubi poteft valere mendacium ‚ fagt der heilige — 
Chryfoftomus, dort / dort / —— wo die Lugen 
etwas gelten. 


vn 
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Wie der Babylonifche König Balchafar ein fo herriis 
de Mahlzeit gehalten / worzu er alle feine hohe Beam 
te und Obrifte eingeladen / und wie dazumahl das übers 
mäflige Trinden ſchon in das obere Zimmer geftiegen / da 
hat er alle diejenige filberne und guldene Geſchirr / welche 
ein Batter Nabuchodonofor aus dem Tempel zu Jeru⸗ 

geraubt/ laffen herbey bringen’ aus welchen die ans 
den Saft muften des groffen Koͤngs Geſundheit trin, 
den: bald aber hierauf ift ein Hand erfhienen an der 
Wand / und hat ihme durch Soͤreiben den Untergang 
angedeut: Es war nur ein Hard und Fein ganger Menſch⸗ 
dann es trauete fich Feiner Sy Hof die Warheit fhreiben 
reden / alſo mufte in Hand von Himmel kommen / 
* zu verrichter und muſte an ſtatt des Mauls die 
auer reden die Madrheit: darum fagtenoch recht Ludo- 
vicus, der En dis Namens / König in — bey 
meinem Hof habe ich alles in Uberfluß / auſſer an der War⸗ 
heit eide ih Mangel Bey Hof luͤgen nit allein die Zun · 
en / fondern auch die Augen / die Haͤnd und Fuß; ıc. 
I mancher fchneidet dem anderen mit den. Zuffen ein 
Compliment, unterdeffen möchte er ihme den Fuß anders 
wärtig hingeben : mancher reichet dem andern die Haͤnd / 
pen möchte er ihme den Daum zwifchen zweyen 
Suse zeigen : mandyer_fihet den andern mit freundlis 

Augen an / unterdeflen hält er ihn für einen Spieß 
in Augen. Was Zeitungen anbelangt / fliegen die Lugen 
in der Ance-Camera herum / wie die Heufchreden in Egh⸗ 
pten zur Zeit Pharaonis : Non eft vericas in terra. Amen / 
Amen / ein feltfame Waar. 

Soll dann die Warheit nit feyn bey den Berichtern? 
Ich fag nichts; alein das weiß man / wie der gebenedeyte 

853 Heyland 
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m — — — — —— — — 
eyland beym Bericht geſtanden / und Pilacus, dieſer groſſe 
— e —— n befragt: Tu es Rex jur 

zorum? bift du der König der Zuden/du fagft es / war die 
Antwort des HErrn / ich bin datzu geboren / und bin darzu 
in die Welt kommen / dag ich der Warheit Zeugnus 
wer aus der Warheit iſt / derhöret meine Stimm: Pilarus 
fragt hierauf / wong ift die Warbeit? und als er nt 

c 


















fagt hat / gieng er teieder hinaus zu den Zuden. Joan, 
Pilacus ware Fein unebaer / Fein untüchkiger und hienlofer 
Menſch / fondern der Wot nach fehr vermüunffti/verftän 
digund Flug indie Sad) fehrsder Dann / welches aus denn 
leicht abzunehmen / weil ihn der Rayfer Tiberius einer 
hen Landſchafft vorgefegt / welche ͤhne das voller U 

he/ voller Hochmuht / und zu der Auftahr / Aufftand u 
Abfall fehr geneigt ware: Er ware eines auten und inn⸗ 
reichen Berftandes/ und ift ihme an Bernunfft an Leute 
famfeit/ an Erfahrenheit garnichts abgangen ; wann dann 
dem alfo/ wie hat ermögen fragen’ wag die Warheit fine: 
fo ein Bauer ein koſtbares Kleinod ſihet da fragt er’ 

iſt das? dann er dergleichen nichts gefehen. n 
meiner Mann einen Elephanten oder Rhinoceros unter 
Augen befommt / fo fragt er / was iſt das ? dann er nie Fein 


der die Warheit immerzu beym Gericht. Non eft vericag 
interra. Amen / Amen’ ein feltfame Waar. — 
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‚Soll dann die Warheit nit ſeyn bey denen Handels⸗ 
uten? Ich fag nichts ; das weiß man wohl/ dag die 
—— andels-2eut geweft ſeyn; 
nn wie fie den unſchuldigen Bruder in ein alte Ciſtern 
d tiefe Gruben geworfen / und gleich dazumahl einige 
maelitifche Kauf⸗ Leut mit ihren beladenen Camelen da» 
ft angelangt / da haben fie aus Raht und Anleitung: 





ben laſfen: haben demnach den Joſeph (won! eim edie 
zar R um zwantzig Silberling verfaufft / vendiderung 
+ Iimaälitis.. Gen. cap. 37. auch folgfam Kauf:und Hans 
Leut geweft und abgeben: haben diefe aber auch Füns 
fügen? über alle maffen/ ja es ſcheint / ala hätten fie‘ 
der hohen Schul zu Lugdun den Gradum genommen. 
lichen gaben fie vor bey dem Batter Jacob / dag ſie den 
| r *5 il hi * —— Lug han in⸗ 
nus, dann fie. ihm den Rock gewaltthaͤtig abgezogen; 
: fagten fies daß fie den Rod alfo blutig gefunden, die 
—— n fie ſolchen ſelbſt in Blut eingedunckt. 
ı hat ee für ein Menfhen- Blut angeben; dies 
I wieder ein Zug / dann es war ein Bods: Bluty in 
ine bedi, &c. Endlich waren fie alfo keck und uns 
amt / daß fie den Vattern gefragt / ob diefesder Rock 
eines Joſephs oder nit? dis iſt mehrmahl ein bages 
g/ dann fie es gar wohl gewuſt / ſeynd demnach dies 
uf Leut hauptfächlich erfahren geweſt im Luͤgen. 
n man: in einem Handels: Gewoͤlb folte zu einer je⸗ 
ug pfeiften / fo gab es einen gröfferen Schall als die 
Orgel zu Um. Wann man in einem Kauf⸗Laden 
ne je de Zugmiteiner Maultafchen belohnen / m. 
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imMaul. Wann zu einer jeden Zug * 
Verkauffen ſich ein Baum —— ein 
g 













durch en i 


ü Ni 
worden/ und he &e ig gewachſen - 
Zweiffels ohne durch fondere Gnade GOttes Cafar. li 

men/ Amen/ e 


—— —————————— und ihn das Bold 
mit algemeinem Zubel-Schall empfangen’ iſt er noch den⸗ 
felben Abend zu der Stadt hinaus gangen / und zu Becha- 
nia bey dem Lazaro und feinen zweyen Schweſ 

Nacht⸗Herberg —— Matt. cap. 21. 
etwann ein Mahler / ein Bildhauer / ein 


beilige Hieronymus, apud Badill. fol. 261. wen lieber. 
Den feinen einigen Menſchen gefchmeichlet/fonder allen 
alben die Warheit geredt / alfo hat man denfelben indie - 
fer groffen Stadt nit gern gehabt / weil dafelbft die Lugen 
in gröffern Werth geweſt / als die Warheit: Non elt ve- 
xicas in terra. Amen / Amen / ein felefame Waar 
So 
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Solldann bey den Soldaten’ Bauern / Bettlern / ıc. 
e Warheit nit ſeyn? Ich fag nichts; aber das weiß man 
ent die Soldaten’ um weil ihnen die hohe Briefter 
ad andere vornehme Juden wacker Geld aefvendirt/har 
m gelogen / und noch Darzu gefchworen / die Apoftel und 
jünger den Leichnam Ehrifti aus dem Grab geſtoh⸗ 
n. BBanndie Soldaten bey dielen unferen Zeiten fo viel 
fu Ren als Zugen/ fo brauchten fie den gangen Feld» 
ug kein Bley / ꝛc. Bey den Bauern muß man die Warheit 
ar nit ſuchen / dann man weiß / daß der Cain ein Bauer ge 
weft / Cain autem erat agricola, und diefer war fo unver 
chamt / daß er GOtt gar ins Geſicht gelogen ;-er wiſſe 
vita fein Bruder Abel feye hinein fommen ; wann denen 
Bauern — 5 — * ori / ae bey nun die Lu⸗ 
| ‚fo hätten fie das gange Fahr zu trefchen. 
— du Warheit biſt ja bey denen ——— das 
daß der Hohe⸗Prieſter im alten Teſtament auf 
| »Blat getragen die zwey Wort / Urim und 






Thummim PA * —— * * — 5————— 

rund Heyland mehrer verfolgt wor⸗ 
den al von der Prieſterſchafft / die aller ſeits Falfehe Zeug 
nun vide ihn /und die göttliche Warheit auszurot- 
ten ſich Es gibt aud) zumeilen einige Geiftlis 






welche eines zeitlichen Incereffe halber mit der Warheit 
raus wollen / fondern den Fuchs: Zepter für einen 
gen Wadelbrauchen’ über welches fie aber billig ihnen 
en Muden machen Non eft vericas in terra. Amen/ 
nen heinfeltfame Waar. 

Eines wäre bald vergeflen worden / ohn allen Zweit» 
fel wird die Warheit feyn bey dem weiblichen Gefchlecht ? 
frag noch einmahl / das weiß an gar wohl, dag die in 

Wr i gewe 
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eweſi ſeye nach dem Satan die erſte Lugnerin / wie die Mi- 
hol des Sauls feine Trabanten mit Lugen abgefertiger; wie 
die Rachab des Königs zu Jericho feine ndre init Un, 
warheit berichtet; wie die Egyptifche Hebammenden Pha- 
rao hinter das Licht efuͤhrt; wie jener freche Sd d 
den unfchuldigen Fofenh falſch angebenyund mit | 
tel ihre Boßheit vermäntlet / ift allzubefannt in e 
Schrifft. Aber eines wundert mich / indeme SOtt 
ſtalt dreyer Juͤnglingen oder Maͤnner dem Abraham 
ſchienen / ihme in feinem groſſen Alter einen Sohnverfpr 
chen / da hat die Sara hinter der Thür gelacht der M 
nung/ daß fie ſchon gar zu alt ſeye / poſtquam confens 
‘ nel. cap. 78. dieſes iſt gleichwohl etwas ſeltſames / ſonſt wo 
fen die Weiber nit alt ſeyn: GOtt fragt hierüber / warn 
- Sara gelacht habe? quare rifie ? Daran die Sara geſe f 
da und laugnet es / non rifi- Sara ein frommes und 
feeliges Weib / gleichwohl hat fie der Warheit e i 
es —* — ak Se er thäten- 

uter Habern freffen 7 ſo me | 
hungern. Non eft veritasin terra. A 
ee pet a 

er gelehrte Lufitanifche VieraP. 4. fol. 232, 
Bringt ein Gedicht auf nn A und meffet fi | 
Teutichen zu / als wären fie deſſen Urheber. Die Faber 
lautet alfo: wie der Teuffel vom Himmel gefallen Daif 
er unterwegs zerbrochen und zu ‘ mern ga 
ſeynd ſolche Glieder in unterfihiedfiche 
Der Kopf iſt gefallen in Spanien / darum 
hochmuͤhtig / aufgeblaſſen und graxitaͤtiſch 


ift gefallen in Walſchland / darum ſeynd — al⸗ 
Bauch iſt „In 





























fo binterhaltig und Iifig Der 
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Deutſchland / dahero fie vor andern dem Eſſen und Trinden 
ergeben. Die Fuͤß ſeynd gefallen in Frauckreich / deſſent⸗ 
Fr fie fo unruhig / wie auch den Tangen hold. Die 
ſeynd gefallen in Algeir und andere dem. Meer ans 
ranzende Laͤnder / darum feynd fie fo gute Meer» Raus 
126. wohin aber die Zung ? die Zung/ glaub ich / hat der 
euffel vor lauter Zorn in Bor Stüdelzerbiffen / daß in 
ein jedes Land der gangen Welt ein Trimmel gefallen das 
rum der Prophet: Noneft veritas in terra :&8 ift fein 
jeit auf Erden. Wahr ift es wohl, daß die mehrifte 
Leut ſich fchreiben von Waͤlſch⸗Luͤttich / wie ift aber DIE zu 
verfichen ? Lüttich iſt ein Stadt in Niederland ; durch das 

.. MBälfdy Lüttich voird verftanden das Wort Lüttich. wels 
bes in wälfcher Sprach Liege gefchrieben wird: Lügen if 
zwar ſchier allgemein / gleichwohl hat es ſchon viel geben/ 
und giebt es noch, welche fondere Liebhaber der Warheit 
Pa ſolchem ift abfonderlich hoͤchſt lobwuͤrdig der heis 


mus. 

- Unter dem tyrannifchen Keyſer Diocleriano hat auch 
gelebt der heilige Anchimus, Bifchof zu Nicomedia , welcher 
mit höchftem Eyffer alterfeite das Evangelium geprediget/ 
die Ehr und &che Ehrifti mit einem Apoftoliihen Muht 
und Beherghafftigkeit gefchüget: wie aber ſolches dem Dio- 
cletiano zu Ohren Fommen/ hat er alfobald einige Solda« 
ten geſchickt / mit dem ernfthafften Befelch / daß fir den 
Anchimum follen zu ihm bringen, wie nun diefe Soldaten 
zu Nicomedia angelangt / und in dag Anchimi Haug kom⸗ 
men/ da hat er jie nit allein mit aller Freundlichkeit bewill⸗ 
kommet / fondern für felbige gar eine gute Mahlzeit zurich⸗ 
ten laſſen / ihnen felbft in eigener Perfon zu Tiſch gedienet/ 
welches den Gefellen dermaſſen nl und fi alfo 

3i2 inge⸗ 
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Er iſt dieſer / ſo alldort bey der Porten 






oder Thor des ſchoͤnen Pallaſts ſtehet? Iſt 
er etwänn ein Pappiermacher / weil erja 
nichts am Leib / als lauter Lumpen und Has 
dern? Er ift ein armer Bettler /und foldyer 
Bettler ſeynd viel; dergleichen ift geweſt Lazarus, fo nur 
verlangt die Brofamen / welche von des reichen Tifch ge; 
fallen’ und Niemand gabe ihms Luc. cap. 16. 

Ji3 Wer 
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Wer ift diefer / fo dafelbft in zerriffener Kleidung auf 
der Erden figt / und mit lauter Stimm die Litaney ur 

lieben Frauen fingt/ auch vor feiner ein Hölgernes Schuͤſſerl 
haltet? Iſt er etwann ein Teärler / der ſoiche Geſchirr rail 
bietet? Erifteinfrommer Bettler / und folcher Ko: 
viel; dergleichen war der heilige Servulus, fofurg vor feis 
nem Religen Hintritt eine Englifche Muſic gehoͤrf. Maru- 
lus lib. 5.cap. 10. 
Wer iſt diefer / fo allda von einem Meinen Buben an 
einem Stecken geführt wird, und gang behutfam feine Fuͤß 
ſtellt? Iſt er etwann ein guter Geographus ‚der die Erden 
mit dem Stab meſſen will? Er iftein blinder Bettler/ und 
folcher ſeynd viel ; dergleichen ift geweſt jener / den unweit 
der Stadt Jericho Ehriftug der HErr auf dem Weeg an: 
getroffen! und ihme auf das Jaute Miferere das Beflcht ers. 








attet. Luc. cap. 18. Erg — — — 2 

Wer iſt dieſer / fo alldort auf einem halb⸗ermoderten 
Stroh ligt / weder Hand noch Fuß ruͤhret? iſt er etwann 
ein Aſtrologus, fo den Lauff der Himmels-Geſtirn ſtets bes 
trachtet ? Er ift ein krummer und lahmer Bettler / und 
dergleichen feynd viel; wie dann ein ſolcher geweſt der jes 
nige / welchen Perrus bey der Porten des Tempels / fo die 
Schöne genannt ware / hat gefund gemacht. Adlor. sep-} 


er 2 
Wer ift diefer / weldyer fo ſtarck bey der Kutſchen oder 
Carreten lauffet / und den Hut in den Wagen hineinredt? 
ift er etwann ein Landbott / der einige Brief überantiwors 
tet? Er ift ein fauler Bettler / dergleichen ſeynd viel; wie 
dann felbiger geweſt / der zu Gent in Riederland befennt/ 
er habe einen verborgenen heimlichen Zuftand/ und dieſer 
ſeye nichts anders, als die Faulheit. — 
| Wer 
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— 


— — — — — —— — — 
Wer ſeynd aber dieſe / ſo in groſſer Anzahl mit mia 
nefter Ordnung daher geben’ und noch darzu mit ſchoͤnen 
hnen/ und vergolden Srengen prangen ? Es feynd reis 
be Bettler / umd dieſe ſeynd die mehriſte; ſolche reiche 
Bertier ſeynd alle die jenige / welche bey denen Procellio- 
nen und allgemeinen Gebet; Tägen erfiheinen / und den 
allmächtigen GOTT um etwas bitten / darum ſeynd fie 
reich / weil fie durch ihr Bitten und Bettlen alles Fönnen 
haben : alfo fagt gar ſchoͤn der heilige Batter Anaft. Serm. 
Ts.in Match. Omnes enim quando oramus, mendici Dei ſu- 
nus , ante januam magni Parrisfamilias ſtamus, imò & pro- 
fternimur ‚ fupplices ingemifcimus, aliquid volentes acci- 


per" 

Der allergerechtefte GOTT hat die Stadt Sodo: 
ma famt anderen benachbarten Oertern mit Seuer vers 
tilgt/ und zwar ift folches Feuer von oben herab gefallen 
welches doc) wider die Natur ded Feuers / zumahlen je 
ches aus eigener Art in die Höhe trachtet; darum aber 
Bat fie SOtt mit ſolchem unnatürkichen Feuer gezuchti; 
% um weil auch fie wider die Natur gefindiget/ und 


igſam mit, gleicher Müng bezahle worden, da hat er 
en Loth famt den Seinigen aus der Stadt falvirt ; es 
ware aber diefes Urſach / weil kurtz vorhero der heilige 
zu Abraham für ihm gebetten ; dahero fagt der 
? 


ilige Joannes Ehryfoftomus in Genef.-cap. ı 9. wann das 


Gebet eines einigen fo viel vermag / was wird dann nit‘ 


erft wuͤrden ein allgemeines Gebet fo vieler frommen 


Ehriſten; Si unius juſti oratio tantam vim habet, longè 


magis cam, quæ ore multorum provenit, valere confenta- 


acum el. Staͤrderer erſchallet die Orgel / wann alle 
Pfeif⸗ 


256 Reiche Bettler; 


U ee 
Pfeiffen Bein und groß / berührt werden/ ald wann nur 
eine ſich hörem laſſet. Kräfftiger ift das Gebet welches 
eine gange Gemein offentlich verrichtet Fung und Alte: 
fammentlic die Stimm und Haͤnd zu GOtt erheben/ als 
wann nur einer in der Gcheim gegen Himmel feı 
wie Perrus ſamt dem Jacobo und Joanne den groffe h⸗ 
ug gethan / und eine ſolche Menge der Fiſch gefangen 
daß ihnen das Retz zerriſſen / Luc. cap. 5. da haben ſie gleich 
ihren Geſpaͤnnen in dem anderen Schiff gewunden fie 
möchten ihnen doch heiffen / welches — hen? das 
hero was einer und der andere nit ver: 










T 
«MY 


— —. 
*⁊ 


Anno von Chriſti Geburt 590. hateine foffardegras- 
firende Peſt in der Stadt Rom eingeriffen/ Daß die Leut/ 












wann fie nur genieffet/ zugleich todt dahin gefall 
von dann die gute Gewohnheit herrühret / daß 
—— Jemand nieſſet / die Leut zu fagen pflegen 
GOTT. Es hatte dazumahl den Paͤbſtlichen 
giert der heilige Gregorius Magnus; welcher Zwoeiffe 
pane innbrduktig den allmächtigen GOtt um Abwendung 
iefes Übels gebeten/ fo lang aber hat fi GStt nit ver: 
föhnen laſſen big er endlich eine allgemeine Procellion « 
geftelit die Bildnuß der allerfeeligiten Mutter SOttee 
von der Kirchen / Sanc Major genannt/in dig groffe Peters, 


—— —— — 
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schen ragen [ofen tworbep das gefamte Woc eifig worbey das gefamte Vold eiffrigſt 

10 bad fie dem Adrianifchen Gebäue ans 

ert/ da oben die Engel das Regina Cocli Lztare in 
En HE —— und hat Gregorius geſehen / daß ein 
chwerd indie Scheide geſteckt woraus 
—— daß nunmehr der erzürnte GOtt be⸗ 


get fee wie dann alfobatd die Peft und erſchrͤckliche 
en ein Ende genommen, Sigonius cx antiq. mo- 
aument, 


Geſchichten findet man mehrere in der 
| heit, Ich will auch nit wiederholen’ wie 
Anno 1675 „DL — meine Gebet und verlobte jähr, 
fidhe Procellion zu der Hei igen Drenfaltigkeit » Säulen in 
Wien die Peſt fo wunderlich gewendt worden. Sch will 
niemehra die Bahn bringen/ maſſen es ohne das befant/ 
Una falten durch das allgemeine Gebet und öfftere 
| 1 tDie. die herrliche Vidtori köiber den Türden er⸗ 

er hne zeigt. Aus welchem 
an! lat let / dab ſoiche Bett er lauter reiche Bett 


— —* ee Den heiligen Apoſtel Jacobum aus 
dem Weeg geraumt / da hat er wegen Anſtifftung der Ju· 
den / a — — nus geworffen / des Willens / 
Hd ches die Juden fehr feyerlich began⸗ 
Sen en Ei dten/ durch belaate ‚Defterliche Fe- 

den lauter ungefäuertes Brod eſſen / 

die bittere 









258 Keiche Bet Bettler. 


geek! und je heiliger die Senzie rje he —— 


ie Nacht aber zuvor / als betrus den and 
gericht werden / hat ein Engel/ 
el, dieſem Haupt der Keane 
nommen, und denfelben dur an 
cher durchgebracht / biß er 
Marie der Mutter Joannis , mit 
Was hat nın GOTT den —— 







Haͤnden des tyrannifchenHerodis und auf‘ 
— ee meine @ 
dazumahl adwefende Ehriften 


verbarret für Perro. Oratio autem fiebat 
ab Ecclefia adDeum pro eo. Alt. 12. * ai 
nfcheinlich/ wie GOTT — 
as allgemeine Gebet / und daß 


Surfen fallen/ —— 


* 
allen ‚afln — 


* enderP.P. — 

ein Dorn aus der Cron Chr 

Felder eine groffe Trüdtne leiden —* abet ein it 
ger. Regen‘ und allzuhfuffige RA 


eilen / —2— Ka lich die 2 nd lem 0 
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schaden tröhet/ fo ſtellen fie alfobald einen allgemeinen 
; Ber Ta in / und tragen Die ehe eigen Reliquien in Bealeis 
n iten Volcks ocellion herum / als⸗ 
ann werden fie nie — ein immerwährendes Wunder, 
her Hr —— — —— 

— 1.fo 177 iefe un ae 













dann fie E Sie haben / was 
Maiſche Weibl/ um weil ihre Tochter vom 
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felfehr ge de / kame einſt zu unferen HErr 

bi tet an —— te ae Ben, ei 
s —— nd e 

p — —— Kirch Sifeaberfhrepe im⸗ 
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Menfchen geführt anbey gebetten/C 
fund machen / worauf der HErr ohne einig 
ohne Ber name das Gehör —* 1) 
gen aufg Ri Marc.ca e17 TEE 

Sutigfter Hepland, bar ichd t — en/ 

um diefer arme Tropf fo. bald rden (3 
nandifhe Weib aber fo Kama) um 
Mühe ? follen dann die Weiber wenige 
als die er ?darum ii ee ec hen | 

Siehe Weib nur all 

dem anderen armen IM 
darum hat GO Me hört, 
der Stade/ im Dardr ie (Senn et 
er Stadt/ im Mark’, im de 
ae — — 
tig und aufmerckſam nt ig be en’ 

GOTT nit an — erhoͤ 








der 
welches er vorhin ſchon 
—* tretten / da — 
offen an 


erworben / a ig a 
Jungfrau geſtorben / und in de 
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ift ſich Doch in etwas zu verwunderen/ 

SEE 
| gang allein für ſeine Schwieger gebe⸗ 

ten? -aber/ or der 
| eek 


Döre das Ienyalß das Gebet eineseinzigen, 









reinige fie guch bitten werden, dafs 
vird ihnen wiedeufahren. Siduo exvobisconfenfe- 
ſup tam de omni re, quameunque petierint, fiet 
‚patre meo,qui in celis et. Wann dann das Gebet 
hrer zweyen fo mächtig, fo kraͤfftig / fo heilſam / wiewird eg 
n das € ebet ihrer 20- ihrer 200. ihrer 2000. ıc. ja dag 
einer gangen Gemein; dahero in allweg die C riften 
zu ermahnen/ daß fie fich emſig und andaͤchtig ein 
/ wann ein allgemeiner —— oder Creutzgang 
—— auch ſoll ſich feiner von dergleichen ofen, 
| Andacht/wann nit erhebliche Urfachen unterlauffen/ 
rn fonft hat er gar gewiß die Straff Gottes zu 
gewarten / wie aus folgenden zuvernehmen. 
an dem Fluß; Mer genannt / ligt ein Dorf mit Namen 
/ alliwo von unerdendlichen Fahren her die 
GSemeind dafelbft mit die Te geiftlichen —— 
ern i 5 
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ein jaͤhrlichen Creutz / Gang verlobt —— 
heiligen Sigismund, in der Thum⸗Ki al 
auf ein Zeit befagte Andachtam dritten Pi ngſt⸗ 
angeftellt worden / und ſich die B und 4 | 
ner fehr emſig eingefunden dabat | % 
Wahlfahrt bofhafftig ausg 
einen Kerfchbaum ı 
der wahrgenommen/ da 


nicht nacher Frey —53 
re / idee mh 
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Her hat einen guten Sporn / | der 


ift recht auserkohrn. 


u Kr grofle Haͤupter und Regenten / ver⸗ 
bihtr mir ihr Obrigkeiten und geſamte Bor 
a Wh ſtieher / verzeiht mir; Ihr Geiſtliche und Dies 
— X ner Gottes verzeiht mir; Ihr Eltern / Vatter 
ON. und Mutter / insgemein ver zeiht mir. Ihr alle 
ſolt haben und muͤſt haben einen guten —————— 
exẽ⸗ 
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aber iſt nichts anders, als ein —— Iced al 
ein goldener Sporn alle zur Ra — 1 3 Des 
— et das Feuer / 38 I 
Ättiget der Erdboden; die Erden fat / abe ein 
Blumen / fo da genennt wird: — uium, Od Sonnens 
end / wie die Sonne als 1 Batter gehet / 
ſo gehet auch dieſe Blum; — an⸗ 
ſingt er en mehrer/ öffter und liebli 
aunae bar, ae er — den un was lerne 
ag * h/ fo da heiflen Tur- 
bini, diefe haben einen ei " ing ' 
Koeln, alſo — ee & mige / ii 
in die Tieffe des Meers / ſo — 
re / gibt er ſich in die Hoͤhe / fo Chun die an 
lian.lib.7.cap.20. Das Feuer ſagt A 
ftament in Geſtalt einer feurige en Wolken 
— den pen Bezeigt/ wie Al bin 94 ga 
xemplum, & 


da * Sat As —* 
* * td Ger nüter 
recht ſeynd ſolche aufl ie dah 


———— 
— er, der Och: 
auf Men m niedergefallen; al 1; alfo ES rc in Epift 
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sit lauter Schnee bedect / ſo bald aber der göttliche Meſſia⸗ 
ebornz fo iſt aller Schnee augenblicklich vergangen, und 
ie Bäumer insgefamt geblühet/ die alteredieite Blumen 
nverſehens hervor gefproffen/ woraus die Hirten Craͤntzl 
ebunden / und darmit den neugebornen Heyland verchret. 
ilſo Viega ferm, 31. Mehr iſt in derfelben Spelunfen / wo 
vie Mutter Gottes ihren görtlihen Sohn geboren / alfos 
ald ein clare Brunnquell entfprungen/ wie auch alle Goͤ⸗ 
gen Bilder indem sangen Heydenthum / fo vorhin öfftere 
geredet / gang erſtummt / mit maͤnniglicher Verwunde⸗ 
cung/ alfo Toftar. Supr. Epilt. $.Hieronymi. Item ift das 
mahl um Mitternacht ein ſolches Licht geweſt / wie beym 
ayunddie Erde an vielen Orten hat ſich alfo zer⸗ 
palten/ dag ſolches Licht gar durch die —— bi in 
ie Vorhoͤll deren H. D. Vättern gelangt: alfo Vilicga in 
Vicis Parriarcharum. ehr ift zu Rom damahl an dem 
Ort / ſoan jegoS. Maria Traftevere genennt tird/ein Brunn 
von lauter Del gang häufig aus der Erden geloffen, alfo 
Orofius lib. 6. cap. 20. Unter mehrer anderer Wunder 
werden hat ſich auch DIE — — wie der HErr und 
aus der unbefledten Mutter Maria geboren da 
it alfobe — — der Erg-Engel Gabricl, 
m Hirten in felbiger Gegend / die groffe Freud anges 
ftuͤndt / daß nemlich der wahre Mellias nunmehr feye gebos 
ren / und. lege zu Bechlchem in dem Stall ; faum daß. 
feiches gefüpehen / facta eft cum Angelo mulcitudo militiæ 
cceleitis ium ‚ &c. Luc. cap. 2.da hat ſich ein unzahl⸗ 
ur der * eingefunden / welche alle nach dem 
des Ertz⸗ Engels ſich erfreuet und gefrolocket / 
SOtt gelobt und gebenedeyet. Was nit das gute Exempel 
für ein zoldener Sporn iſt. J 
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»  "Asder Welt⸗Heyland am bitterenCreutz ⸗ Stammen 
für das geſambte menſchliche Geflecht eines fo ſchmah⸗ 
lichen und fehmerglichen Todts geftorben/ da hat ſich alfos 
bald die fchöne glängende Sonne aus lauter Traurigkeit 
völlia verfinftert/ daß folgſam auf dem gangen Erdboden 
um Mittag wie um Mitternacht fo finiter geweſt; mie 
foihes die Stern wahrgenommen/ daß Die Sonne als rin 
Haupt alles Himmels.Seftirn ein ſolche Trauer angezo⸗ 
gen da haben fie fich gleich nach ſolchem Erempel: 
und ihr völiges Licht auch verborgen ; fo gar ber gang 
.. Erdboden’ wieer vermerdt/ daß die — Vorſte 
her / ſich 3 — des Todts unfers HErrn alſo befiuse/fi 
hat die Erd ſoichem Exempel alſobald nachgefolgt / und ſich 
dergeſtalten bewegt / daß viel Felſen zertrimmert und zer⸗ 
foalten/ / wie man dann noch ſihet auf dem Berg Alverma, 
auf dem Berg Caeta, auf dem Berg Mons Serraco in Spa 
nien. Tiepol.t act 6. cap. 29. Ve 
Jofua , der von GHtt erwaͤhlte Kriegs: Fuͤrſt / rınfre 

mit dem genen Volck Zfrasl d dem Fluß Jordan, und 
Faum/dag die Briefter mit der Archen einen Fuß in denſel⸗ 
ben gefege/ da ift er oberhalb von freyen Studen ftill ger 
or en / und fich wie ein cryſtallener Berg in Die Höhe ges 
aumt/unterhalb aber ift befagter Fluß in das todee Meer 
geunuen! das folgfam alle Iſt aeliter mit truckenen Fuͤſſen 
urch paſſiret. Jof. cap. 3. Der heilige Gregorius N:zian- 
zenuscap. 22. ſchreibt über diefeBumder-Gefhicht alfo/daß 
derentwegen der Fluß feye geſtanden und dem von SOtt 
erwaͤhlten Volck den Paß gefpendirt / weit er ein gutes 
Erempel hat genommen von dem Meer, als einem Ober: 
daupt / dann er hat geſehen / wie das rothe Meer fich vons 
tinander 
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inander — und denen Iſraelitern einen Weeg ge⸗ 
ahnt / alſo gedacht er / thut diß das Meer als meine Obrig⸗ 
eit / warum ich nit auch / als ein gemeiner Fluß / der von 
inem geringen Herkommens; dann meinen Urſprung 
nimme ich von zweyen kleinen Brünnen in der Stadt Cz- 
farca ‚einer heilt Jor, der andere Dan, darum heiß id) Jor- 
dan, mich hat alſo / ſagt diefer Fluß das gute Erempel des 
Des zu folder Nachfolg angefport / Regis ad Exem- 
um ,oXc. 

Nachdem unfer gebenedeyter Heyland / den krancken 
Sohn des Königls zu Capharnaum um die fiebende Stund 
friſch und gefund gemacht / da hat dieſes Königl alfobald 
an Ehriftum aan t folches gute Erempel hat folgſam ges 
würdt/ daß fein ganges Haus auch an den Herrn ges 
glaubt / fo gar der geringfte Dienftbott / credidic ipfe & 
domus ejus tota. Joan. cap. 4. Wie der Wucheriſche Mar- 
thzus die Zollbanck verlaſſen / und ſich ernſthafft bekehrt / fa 

at ſolches gute Exempel gemacht / dag ſehr viel offene 
under ihme nachgefolgt. A bove majori diſcit arare 
munor. 

Als der Prophet Jonas der gottlofen Stadt Ninive 
den Untergang angetrohet/ da hat Sardanapalus ,ald König 
daſelbſt den Purpur ausgezogen’ und in einen fchlechten 
Buß Sack gefchloffen, da hat ſolches gute Erempel fo viel 
ei aß nit allein alle Innwohner die Buß ergrifs 

en / fondern fo gar auch die unvernänfftige Thier/ Ochs 
und Efel einen Faſt⸗Tag gehalten. Joan. cap. 3. Mobile 
mutatur femper cum Principe vulgus. Ein gutes Erempel 
iſt der heſte — ſo die Leut bewegt. Ein gutes Exem⸗ 
pel iſt die beſte Glocken / fo * Leut in die Kirchen Inner i 
2 in 
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Ein gutes Exempel ift die befte Stimm fo gleichen Echo 
oder Wiederhall unter den geutehmachet: wer da hat di⸗ 
eben Sporn/ * warhafftig auserkorn. Wie der fromme 
Pabſt Leo, diß Namens der Zehende / das nun 
Mariz-Bild/ dePoncicu genannt/zuRominoffentli 
ceſſion mit bloffen Fuͤſen herum getragem/ 


ſolchem Erempel alle Eardindie darbey ns 


























barfuß gangen. Atlas Marian. Imag. 370. ein Teu 
ſchreibt Zoterus in dictis memor. lib. 1. diefer haf ziEoc 
reno in der Beheim zugefchaut/ wie der heilig 
ſche Ertz⸗Biſchof Carolus Borromzus bey der Tafel 
** g 
ten la 
ſchoͤf gehabt / fo waͤre es vom wahren — ge⸗ 
wichen: dahero ſchreibt der heilige Paulusin feiner anderer 
Epift zu den Ticum, welchen er zu einen Erg Bifboffenin. 
Creta gefegt bat biefe Kork o er vielmehr dieſe Ermat 
nung : In omnibus teipfum Fir malt Dinge bonorum 
operum. ‚Stelle did) a 
Same Der bir@cnt sur ODE DEE 
empel / der die . ö 
—— 5335 — nn Herzoe 
Marſchall in — ———— zu 
er eigen 3 öfter in Flandern vißsittv und eii 
auf dem Abend zu einem Eis fommen/ 
Des ware —* eure Cavalier / 
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18 Logamene angenommen: wie er frühe Morgens ſei⸗ 
n Weeg weiter genommen da ift ihme ein guter Bekann , 
r De gedachten Cavaliers begegnet / welcher den P. Ange- 
m befragt’ wo er heunt Nacht die Herberg genommen / 
ie er ſeye gehalten worden? worauf er geantwortet / er 
ıbe bey diefem Cavalier einfehrt/ und von ihme fondere 
naden empfangen bitteauch/ er wolle an fhatt feiner des 
nthalbendag Deogratiasablegen. Als der uncatholifche 
walıer von dieſem nachmahls erfahren daß folder Ca⸗ 
ıciner der P. Angelius Giojofa ſeye geweſt / da iſt er alfos 
ild ihme mit dem beften Pferd eg Alle Amin 
: Küffen gefallen’ auch etliche Tag hernady den wahren 
liamachenden Slaubenangetretten; den alfo vorhero fo 
el Bücher und Lehrer nit bewegt, den hat dasgute Exem⸗ 
Kdiefes seligio@n und tugendfamen Geiftlichen darzu ges 
acht + Annal. Capuc, 2608. num.88, Was nit ein gutes 
rempelfür ein goldener Sporn ift. 

Abraham, der heilige Patriarch /gibt ſich mit feinem 
ohn Häac auf dem Weeg /des Willens) denſelben nach 
ttlichen Befehl aufzuopffern; der Abraham trägt dag 
:uer und Schwerd / Haac aber das Holg: Tulit quoque 
na holocaufli, & impofuir ſupra filium ſuum, & ipfe 
rtabat in manibus ignem & gladium. Genef. cap. 22, 
3ie kommts doch / daß der Haac ſich nit beflagt hat / die 
uͤrde Holg an einen ſolchen hochen Berg hinauf zu tras 
n / befordereft darum weil der Eſel / den tie bey dem Zuß 
8 Bergs ſamt den Bedienten gelaſſen / hätte folches leicht 
rrichten koͤnnen? Ich glaube / daß es derentwegen dem 
ae nit ſeye hart ankommen, indeme er das gute Erempei 
nes Vatters beobachtet / alſo ara er / kan ee 

3 er 
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der doch ſchon alt und betagt / Feuer, undSchwerd tragen; 
warum ich mit auch etliche Scheitel? wann die Eltern mit 
einem guten Erempel vorgehen, da tretten die Rinder auch 
gern in dero Fußſtapffen. R 

Wieder Prophet Jonas das Gebot des Allerhoͤchſten 





bindan geſetzt / und alfo freventlich nacher Tarfis abgefege 


iet / da wolte fo gar diefen Ungehorfam das Meer fi 
rächen / wie —*— dieſes tyranniſche Element alfabatd | 


gefangen erfchrödlich zu wuͤten und toben / daß es h 
id wie die hochſte Berg in die Höhe gebaumt/ bald wies. 


erum in dem entfeglichen Abarund verfendt / darum 
das gange Sin in ãugenblicklicher Gefahr des Berders 
beng geweft / und allenit anderft glaubt, als daß fie bald 


werden ein Broden ſeyn des — Meer⸗ 


Schlunds. Jonas allein bey dieſem fo ſchweren Sturm⸗ 
wetter befand ſich in dem beſten Schlaff / deßwegen der 
Subernator oder Pacron dieſes Schiffs / zu ihme ger 
denfeiben nit ohne zimlichen Verweiß aufgewertt/und zu 
dem Gebet aufgemuntert : Acccflic ad cum Gubernator, 
& dixit ei,quid cu fopore deprimeris? fürge, invoca Deum 
tuum, &c. Joan.cap. 1. Allhier ift wohl zu mercken / dag der 
Schiff· Patron oder Vorſteher ihn hat aufgervedt 5 Guber- 
nator ec. woraus abzunehmen/ daß die Obrigkeiten/ die 
Vorſteher / die Regenienihrefchläfferige Untergebene ſollen 
aufwed en / und zu allem auten anfrifchen/ weiches nit beß 
fer geſchicht / als durch das gute Erempel. Danndie ihren 
in einer Stadt richten ſich gemeiniglich nach der Haupt⸗ 
- Uhr: Ein Schiffel/ ſo an einer groffen —— 
den / fotgt und fahrt eben den Weeg und Pas / wie das groͤß 
ſere fortgangen; dem Widder als HremDbnbaupt,foigen 
a 


/ 
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alle Schäfelnad. Ein gures Erempelder Oberen/ ift mit 
einem Wort ein goldener Sporn. 

Was für Haft, Saft und Kraft ein gutes Exempel 
in ſich habe / beträfftiget folgende Geſchicht. In dem Koͤ⸗ 
nigreich Toledo ftehet annoch ein fehr ſchoͤnes Eloſter / Ord 
S. Lieroymi, allwo die Geiſtlichen daſelbſt einen ſehr groß 
fen und herrlichen Kirchen. Schag beſitzen / welcher vorde⸗ 
rift beftehet in Gold / Silber und FoffbarenKleinodicn. Ein 

Aupts Dieb felbiger Orten hatte lange Zeit ein begieriges 
bfehen auferftibenannten Kirchen⸗Schatz / fonte aber we⸗ 
en allzuwachtfamer Obficht des Sacriſt aners zu feinen 
* nit gelangen / biß ihme endlich der Argliſt eingefal⸗ 
daß er ſoll den Ordens ⸗ Habit mit ſonderm Eiffer begeh⸗ 
ren / ſo dann das gottloſe Vorhaben deſto leichter moͤge 
werdfteBig machen / welches auch geſchehen / dann nach 
vielen Bitten ımd faſt ungeftümmen Anklopffen / iſt er end» 
lich m dem Orden an⸗ und aufgenommen worden; allwo 
diefer pradicirte Maufer fich eufferlich als einen vollfoms 
menen@eiftlichen dergeftalten verhalten, daß fo wohl die 
Dprigfeit ats andere Ordens: Brüder anihme das gröfte 
efalien gehabt / und diefen verborgenen Raben in 
allweg für ein unſchuldige Tauben gehaiten ; dann wer 
hätte glaubt / daß in dieſem Gras folte ein nifftine Schlang 
verborgen liegen ? ſolcher Geſell fuchte täglich den verhoffs 
ten Fiſch⸗ Fang vorzunehmen, aber die embſige Sorg und 
Wachtfamfeit des Sacrifidners thäte immerzu den Paß 
verriglen ; was gefhicht endlich: das gute Exempet der 
Geiftlidyen / dero bußfertiger Lebens Wandel / dag flete 
Lob BottesinChor und Kirchen / ihr unzertrennlicher Fried 
und Einigkeit untereinander, hat ihm alfo bewegt / Daß . 
Zr vo 
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von freyen Stucken ſein gottloſe Meynung in eine heilige 
verwandlet / und der vorhero ins Cloſter gangen / SOtt zu. 
beleidigen / hat ſich feſt entſchloſſen / GOtt zu dienen wie er 
dann folgſam einen fo heiligen und beharrlichen Buß ⸗ Wars 
del ergriffen, daß er endlich mit aller Bermwunderung wie 
ein Heiliger geftorben. Alſo begeuat die Chronic, 
benenntenDrdens$. Hieronymi, 


Prato fiorito P. 2.fol. 19% 
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Keuer hinfern fen, 


ErFofeph hat feine Brüder als Schaf: 
Hirten gefucht ohnweit Sichem auf einer 
grünen Heid und PBeid : fratres mcos quæ- 
NS) ro. Gen. cap. 37. das Suchen gehet noch hin. 


Pu end 
Der Saul hat die Efelinnen feines Vatters Cis auf 
dem Gebürg Ephraim zu Salim und Jemini gefucht. 1. Reg. 
cap. 9. das Suchen geht nod) hin. 
Mu Die 
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Die Hof. Bediente haben für ihren König David, 
um weit er ſchon alt und Falt/ eine ſchoͤne Jungfrau in al 
fen Graͤntzen Iſrael gefucht/ damit fie ihme ein Krancken⸗ 
Warterin abgebe. 3. Reg. cap. ı. das Suchen gehet noch 


hin. 

DE Der Laban hat feine goldene Götter / die ihme die 
Tochter Rachel in der Geheim enttragen/ auf dem Berg 

Galaad in der Hütten des Jacobs gefucht. Genel. cap. 31. 

. das Suchen gehet noch hin. 


Die Braut in dem hohen Lied Salomonis Hat ihren 
. Liebften auf dem Bettl gefucht / in lectulo meo quæſivi &c. 
Cant. 3.da8 Suchen gehet noch hin. 


‚Der gute Hirt hat mit fonderer "Mühe und Sorg- 
fältigkeit dag verlohrne Schäfel geſucht in der Wuͤſten. 
Luc. cap. ı5. das Suchen gehet noch hin, 


Das Weibel im Evangelio hat ein Licht angezundt/ 

den Befen in. die Hand — und durch das gantze 

auß den verlohrnen Groſchen geſucht. Luc. cap. 15. das 
uchen gehet noch hin. 


Aber ein Gribler / ein Grobler / ein Bewiffens:loffer 
Ehren — ein argwohniſcher Urtheib Faͤller / ein 
freventlicher Gemuͤhts Richter haltet ſeinen Naͤchſten fuͤr 
boͤß und laſter hafft / und ſucht ihn hinter den Ofen / weiches 
ein N Anzeigen/ daß er felbft darhinter geweſt 
— ae Dfen aber finde man ein Feuer / welches 

rennt, 


Der grobe und ungefchliffene Geſell / will fagen der 
erſte Bauer Cain; Cain autem crar agricola; hat darum 
ein 
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ein ſolchen Grollen gefaſt wider feinen Bruder Abel / um 
weil deſſen Opffer der allmaͤchtige GOtt fuͤr wohlgefaͤl⸗ 
lig und angenehm gehalten / das Seinige aber als veraͤcht⸗ 
lich und unwehrt verworſſen: darum er mit liebkoſenden 
Worten und falſchen Anſuchen den Abel auf das Feld 
hinaus gelodt / mit dem erdichten Vorwand / einen gu⸗ 
tem zu ſchoͤpffen / auch anbey die Sruchtstragende 
Aecker und ſchoͤnen Feld⸗Bau zu befichtigen: kaum aber 
dag beede in die Ferne hinaus gelangt’ da hat der vom 
Neid, uns angefochtene Cain feinen vermäntelten 
Zorn ang Licht gebracht / den frommen Abel mörderifc) 
en und zu‘ Todt gefchlagen. Einige wollen / es 
habe der Cain im waͤhrenden Hinausgeben viel wider - 
GOtt und deffen Vorſichtigkeit geredt / welches aber der 
. Fromme Abel in allweg abaelaint / und e8 dem Brudern 
ernfthafft vermwiefen / weifenthalben der boßhaffte Gain 
noch mehrer in dem Harniſch gerahten/ dag er endlicy 
diefen abfyenlichen Bruder-Mord begangen. Nach fols 
der vollbrachter Lafters That hat SOtt den Cain anges 
fragt / wo dann fein Bruder Abel feye hinfommen? Bas 
geht mich / feat diefer ungefchliffene Bößwict was geht 
mich mein Bruder an; bin ich dann meines Bruder Huͤ⸗ 
ter? hierauf hat ihn GOtt verflucht auf Erden: weſſent⸗ 
halben der Cain angefangen an Hand und Füffen zu zit 
tern/ und hat zugleich aufgefihrgen ; omnis, qui invene- 
rit me, occider me, ein jeder / der mich finde / wird mich 
toͤdten. Warum diß? O verruchter Gain? darum / das 
rum / weil er ein Bruder Mörder und Todtſchlaͤger ges 
weit, alfo hat er glaubt/ein anderer ſeye eben deffen Glich⸗ 
ters; dann es ſucht Feiner den anderen hintern Ofen / er 


fene dann felbft dathinter geweſt / fed & in via ieue am. 
Li Mm 2 bulans, 
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bulans, cum ipfe infipiens fir, omnes ftultos zftimat. Ecclef. 
e.10. Wann jemand durch grüne Augen Glaͤſer ſchaut / 
fo kommt ihm alles gruͤn vorz was einer fuͤr Unſitten an 
ſich hat / alſo urtheilet ex gleicher —— von dem Nech⸗ 
ſten auch. Der heilige Cafius, Biſchoff zu Narni, hateis 
nen vollfommenen Tugend: Wandel geführt/ und als ein 
gottfeliger Hirt mit hoͤchſtem Lob feine Schäfel gewai- 
det; weil er. aber ein rohtbrechets und Eupfferen Geſichts 
geweſt / alfo hat ihn der Gothifche König Toccila für ei» 
nen Bolfauffer und unmäßigen Weinfchlaudy gehalten / 
deme aber auf Fein Weiß alſo geweft / fondern weil er/ 
der König felbft verſoſſen ware und dem Wein ftard 
ergeben’ alfo hat er auch ſolche Meynung aefchöpfft von 
dem Nächften. 

Ein Wirth oder ein Weinfcyend Hat ein Alfter gehabt / 
die ware alfo abgericht / daß fie viel Wort konnte ſchhwaͤ⸗ 
gen / mie ein Menſch: unter andern ſchrye fie eineft/ und 
widerholte faft den gangen Tag hindurch Diefe Wort: die 
Maß um 9. Kreuger / die ETIAE um 9. Kreutzer - 
wann nun die Leut feynd kommen / da wolten fie um die_ 
Mag nit mehrer bezahlen/ ald 9. Kreuger/ da unterdeffen 
der Kellner 16. begehrt / weſſenthalben nit wenig 
und Zwietracht entſtanden / dann die Leut bezogen ſich auf 
die Wort/ fo Jemand von dem Fenſter herunter gefchry» 
en um 9. Zreutzer / unwiſſend / daß es ein Alfter gethan ; 
wie endlich der Kellner hinter die Sach recht Fommen/ da 
hat er die Alfter/ als ein Urfacherin fo vieler — 
ten / ergriffen / und mit groſſem Zorn in den gröften Koht 
auf die Gaſſen hinaus geworffen / welche aber der Wirthr 
fo gleich dazumahl nadyer Haug kommen / wiederum here 
aus gezogen / fauber gewaſchen / und in ihr voriges Logia- 


mEen£ 
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haſt gewiß auch den Wein unrecht ausgeruffen: 
hat demnach vermeint / weil fie deffentwegen dingebuͤſt / 
alfo habe dieſes Schwein ein gleiches Derbrechen begangen. 
sch will hier nit zweifflen / daß dieſes ein Fabel oder Ge⸗ 
ſeye allein man erfahret es täglich/ daß die Leut als 
—— und eben das Laſter / ſo ſie an ſich ſelbſt ha⸗ 
von anderen auch argwohnen und urtheilen. Einer 
fomitder Cypriſchen Goͤttin wohl bekannt / und einer ſtin⸗ 
enden Bods-Art iſt / wann er ſieht ein Weibsbild vers 
treulich reden mit einem / der doch ihr leiblicher Bruder/ 
aladann wird. er bald das Urtheil fällen / diefe feye gebuͤr⸗ 
tigde Vr Caldzorum,und — von LilienGewaͤchs; 
rum gar recht ſagt der 9: 
im proclivius homo fufpicatur in alio, quod fentit infe- 
ipfo. Aber mit ſolchem hintern Ofen fuchen brennt ſich einer 
Nachdem Facob zwangig ganger. Fahr bey dem 
a Da redlich gedient / auch nachmals durch fon: 
deren GSoOttes dafelbft bereichert worden / da iſt er 
von dem Laban nit gar mit auten Augen ans 
{ worden / darum er hinter der Thür Urlaub genom⸗ 
men / mit der Rachel und Lia famt allem Hausgeſind / mit 
und Rinder fich auf den Te gemacht / und in fein 
d aereiftzdieRachel aber hat kurg vor ſol⸗ 
cher in der ihrem Batter / dem Laban, feine 
Gögen- Bilder hinweg genommen / und mit ſich 
hrt; wie folches dem Eaban durdy die Stinigen ange, 
worden/ da hat er mit 1 anderen ſeines Dauß; 
m 3 


Geſinds 


atter Auguſtinus inPfal. 118. 
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Geſinds ihme nachgeeilet / auch endlich denfelben noch auf 
dem Berg Galaad angetroffen / ihme Theis mit falſchen 
Heuchlen / Theils auch mit groben und unhöfflichen Wors 
ten fein fo gähe Abreiß verwicfen / endlich den frommen 
und ehrlichen Zacob einen Dieb geſcholten: cur furacus es 
Deos meos? warum haft du mir meine goldene Gößen ge 
- ftolen? Genef: cap. 31. Jacob entſchuldiget fich befter mm 
fen, dann ihme unwiſſend / daß fein Rachel ſolches began⸗ 
en; thut fich aber gleichwohl anerbiehten er ſolle nur all 
Fin Saab und But / welches er mit gutem Zug und 
ten Gewiſſen erworben / genau und fleiffig durchſuchen/ 
ſo auch geſchehen. Nun entfiehet die Frag’ warum do 
der Laban, als fein Schwieger-Batter / den frommen und’ 
tugend-vollen Jacob für einen Dieb gehalten? die Urſach 
ift dieſe der Laban ware ein Partitenmacher / hat 
Jacob wohl mehrmahl übervortheilt / denfelben hinter 
das Licht geführt / ja ihme den gebührenden Lohn ahge⸗ 
ftohlen/ und folafam ein Dieb geweſt / dahero har er eben 
den Jacob / deme dißfals die groͤſte Unbild geſchehen / Hin» 
ter den Ofen geſucht / wo er ſelbſten ſchon geweſt. 
Anno 1268. ıff zu Crackau in Yan geſchehen / daß 
drey Brüder Wenceslaus der Prieſter / Ladislaus der Dia⸗ 
conus, Wislaus der Sub-Diaconus, welche von dem heiligen 
Dominico auf einem Tag den Ordens Habit empfangen / 
am grünen Donnerftag communicirt/ und zwar ausden 
Händen des heiligen — Nach der heiligen Commu- 
nion haben fie fich alle drey auf die Erden nieder f⸗ 
fen’ und auf ihren Geſichtern liegend Danck gefagt/feynd 
aber daſelbſt alle des adhen Tods geſtorben / Dahero die 
meifte vermeint / als hätten fie den Leib des HEren uns 
mürdig genoffen/ darum in ein ungeweichtes — 
raben 
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aben worden. Gleich hernady ſeynd fie dem P. Priori 
mahl in der Glory erfhienen/ und in der Seeligfeit 
kun befennt/ worauf fie dann mit böchftem Pomp wies 
er eingeholt worden. Spondan. in Epitaph. Anno ı 272. 
die jenige aber, fo Diefen gaͤhen Todt für ein Straf GOt⸗ 
tes gehalten / feynd meiften Theilg Feines guten Gewiſſen 
geweſt / darum fie andere mit ihrem eigenen Ell Stab ab» 


n. 
Es ift der Heyland felbit für einen Gleißner / Vo 
fauffer und Aufrübrer des Volcks von denen Phariſaͤern 
Schrifftgelehrten ausgeſchryen worden; Dann diefe 
| lien waren juft in dem Spital Krande/ und hatten 
che Lafter-Sitten an ihnen, darum fie glaubten’ ein an⸗ 
erer fene auch ebenfals über folchen Laiſt gefchlagen. Der 

ilige Chryfoftomus hom, 2. in Match. feßet die Hrfach/ dag 
der HErr mehrmahln/ wie bey denen Evange⸗ 

ſmien zu fehen/ fein Lehr mit einem Schwur befräfftiget: - 
‚Amen dico vobis: es ſeye nemlich en geſchehen / 

weilen die Leut / denen er geprediget / meiſtens verlogne - 

— darum ſie vermeynt / als ſage er etwann “ 

auch die Warheit nit. 


Der allbefannte Praſſer und reiche Mann hielte alle 
Tag eine Mahlzeit in ſeinem Pallaſt / wie dieſer Geſell et 
wann geheiſſen/ meldet hiervon das Evangelium nichts, 
es Fan ſeyn / daß er. etwann — worden/ Samuel von 
Echlemmeraw und Her: zu Wampenhofen; In dieſes rei 
den Manns Kuchl war 8 nie de feria, in ſcinem Keller 
ware nie die Waſſerſucht / bey feiner Tafel ware es nie 
Quatember > Epulabacur quotidie &c. Endlich iſt er an 
einem Catharr / dann Catarrhus fommt von Chantaro her / 
gab erftiht/ und in der HIN begraben worden / aloe € | 
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bald erfahren / daß von der Tafel zum Teuffel der geras 


- de Weg ſeye; von der Tafelz fag ich / wo nit die rechte 


Drag / ſondern pur der vichifhe Sraß in Schwung gehet: 
diefer elende Tropf/ in mitten der gröften Pein klagte 
nichts mehrers / als den Durſt / darum er dem Abraham 
zugeſchryen / weil er in defien Schooß den Lazarum ers 
blickt; O Batter Abraham (ey du Schelm / folft du dich 


‚ unterfangen den heiligen Patriarchen deinen Vatter zu 


nennen? ein fauberer Sohn / feilicer, bift du) O Batter 
Abraham! ſchick doch den Lazarum zu mir herunter das 
mit er nur meine zung mit einem einigen Tropffen Waſ⸗ 
fer erguicke. Dieſer armferlige Tropf begehrt nur einen 
Tropffen Waſſer / warum nit den ganken Fluß Tygris? 
er ware ohne das einer unmenfchlichen Tyger⸗Art 7 der 
ſich über Niemand erbarınt : warum verlangt er nit den 
Fluß in Crain, fo die Sau genannt wird ? er ware ohne 
das ein Sau» Narr : der immerzu in Wuft und Unflaht 
ge warum begehrt er nit einen Fluß in Hungarn/ die 
aab genannt ? dann er ohne das gleich einem Raaben ger 
weſt / fo immerfort den Fraß ſuchet: warum verlanat/ 
und bitt / und ſucht / und begehrt der verdammte 
nur einen einigen Tropffen er ? darum / weiler ein 
fo undarmbergiger Geſell geweſt / und dem armen Lazaro 
nit ein Bröfel Brod geſpendirt / alfo hat er vermeint/ 
der Lazarus ſeye ebenfals diefer Natur / und werde er von 
ihme nichts mehrers als ein Tröpffel Waſſer zu hoffen has 
ben ; dann wie einer gefitt und eu [AR glaubt ers 
der andere feye in gleichen Model goffen. Dum quisex _ 
feripto malus eft , talis facilicer de aliis malum opinatur. 
D. Thom! 22. q. 60, art. 3. # 


5 
Wie die keuſche Judich in dem fehöneften a 1 
J em 
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dem Holoferne an der Tafel geſeſſen und nachmahls mit 
ihme in die Schlaf, Kammer eingetreten unangeſehen fie 
ih bey dem Tiſch gang ehrbar / fittfam und ſchamhafftig ers 

eſen ſo hat der Vagao , als oberfter Kammer ⸗Herr / gleich⸗ 
vohl für gewiß gehalten’ dag diele mit dem Witrib:Stand 
 difpenfiren ; dann er/ der faubere Hof-Mann, war 

oſcher / der da fin Wohnung ae auf dem Fleiſch⸗ 
at Darum andere auch Hinter ſolchen Ofen geſucht. 
D wie mandyer verbrennt fich bey ſolchem Ofen’ dahero 





















"Paulus ſagt: proprer quod inexcufäbilis es 
mo omnis, qui judicas. Rom. cap. 2. derowegen haft 
ine Entſchuldigung / O Menſch / wer du bift/der du rich⸗ 
ann du verdammeſt dich ſelbſten in dem / darinn du 
andernrichteſt; dieweil du eben dasjenige thuſt / was 


nme / mein Leſer / aus Folgender Geſchicht / wie 
sen ſolchen Ofen verbrennt. Es ware ein 
in Einſidler / der viel Jahr in der Wuͤſten einen 
del geführt / feine Speiß beſtunde in etlichen 
itern / darum / damit fein Leib zu keinen 
‚fein Effen waren etlhg rohe urgeln/ 
der Asmodeus bey ihme nit einwurtzle: 
Liegerſtatt beſtunde in einem Buſchen Bimfin’ dar: 
mit er desto ficherer Durch das Welt Meer möchte 
men zum Geftad der Seeligkeit: fin Trund ware 
res B an ae . 2 Bronn 
ble Brun nofft werde: ſein Kleidung war ein ge⸗ 
| ener Sad von Roshaaren/und darum damit ihne 
geſtalten der Teufel nit in Sad ſchiebe; dieſer Ere- 
endlich die Eindde verlaſſen / und fich in die aroffe 
RN Mn volckrei⸗ 
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volckreiche Stadt Alexandria begeben’ woſelbſt er alle of 
fentliche Huren-Häufer befucht/ und gange Raͤcht darin 
nen verweilet; über welches fich nit ein wenig die gange 
Stadt Alexandria verwundert / auch ware ſchon Die ge 
meine Red/ als habe diefer Ercmic fo viel gefiudirt in der 
Weaſen / daß er gar fönne die Humanıtät dociren; und 
der fich vorhero vor Schlangen und Nattern nit geſchie / 
feye nunmehr von leichtfertigen Krotten überwunden wor⸗ 
den. Ya einer/und zwar ein allgewohnter Yeaus Boc / 
hat aufein Zeit dieſem Eremiten aufgepaft/ und wie ſolcher 
aus dem offentlichen Weiber-Haus getretten / da hat er 
ihme einen harten Badenftreich verfegt, mit dieſem Doro 
wurff / er folle doch einmahl von feinem Lafier: Wandel 
abftehen/und folches Leben /fo feinem Stand gang unges 
— verändern: worauf der Ergmir dieſe Wort geredt / 
ieſe Ohrfeigen will ich dir bald wiederum bezahlen / alſo 

zwar, daß es die gantze Stadt Alexandria wird Elatfähen 
ven. Jetzt vernimme/ wie der Menſchen Urtheil ſo betrüg- 
lich und grundloß / und wie-boßhafftig wir offt einen ande» 
ren hinter den Ofen fuchen. Diefer Eremit ware der heilis 
ge Vicalis , welcher alle Abend die offentli Br bes 
el auf 





tretten; die ange Nacht hindurch in einem 

den Knien fein Gebet verricht/ und mit —3 — 
bey GOTT um die Befehrung dieſer hailoſen Weibs Bil⸗ 
der angehalten’ / wordurch dann nit wenig zum wahren 
Buß-Wandel feynd * worden. Als nun dieſer hei⸗ 
Iige Mann nachmahls in feiner Zell mit Tod abgangen / 
da hat alſobald der Teufel in Geitalt eines Mobren/ ob» 
benanntem Bößwiht einen fo harten Badenfireih vers 
fetzt dag die gantze Stadt hierüber erſchrocken / mit ſolchen 


beyarfügten Worten: dieſe Maultaſchen ſchickt dir der 
heilige 
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* e Abbt Vitalis: nach ſolchem wurde er auch vom boͤ⸗ 
eind beſeſſen / bald aber wiederum erlediget / nach⸗ 
dem er famt allen Volck zu der Zell des heiligen Manns 
geloffen / allwo fie Vicalem auf den Knien mit aufgeheb⸗ 
ten en todt gefunden ; es waren aber in der Zell mit 
often Buchitaben diefe Wort zu leſen: Viri Alexandrini, 
nolite ante tempus judicare, quoadusque veniat Dominus, 
Männer zu Alexandria, richtet nit vor der Zeit/ biß der 
er kommen wird, 1. Cor. cap. 4. v. 5. weldyer alfo den 
anderenhintern Ofen fucht/der brennt ſich grob/ und 
| offenbaret — und 
iſſethat. 





Nn2 . Behüt 








ihre Haar waren nit ungleich einer 
weiffen Woll / die fhon 70. Fahr ineinerMa- 
FR Sg geſteckt? die Stirn iſt dergeitalten 
durchraben geweit mit Salten/ daß fie wie ein u 
2% | "giter 


ö— —— — — — 
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rer ausgefehen/ und weildie Wangen beederfeits wie ein 
« Grorta von Tuph⸗Steinen / alſo hat man die Naſen leicht 
Fönnen für einverdorbene Waſſer⸗ Kunft halten; das Maul 
. Me mie vorfommen/wie ein roſiges Sch luͤſſel Loch aneiner 
alten Keller, Thür zeinwendig ware es beſchaffen wie eine 
degel/ die alle ihre Pfeiffen verloren; der Hals ift derge- 
falten zufammen gefchnor ft geweſt / daß ich ihn hab ange, 
jehen für eine Iederne Taſchen / worinn die Buben bey 
‚Derbi Zeit den Bogel-Laimaufbehalten : die Hand feynd 
hin und h nn mit ſolchen erhebten Adern über; 
zogen ger 1 dag ich mich verwundert, daß ein fo fchleibte 
ar mit fo vielen Stricklein eingepadt. Ich bin endlich fo 
geweſt / und hab mich unterfangen dieſe zu fragen, wer 
eye? welche mir faſt eine folge Antwort widerfegt:ich 
‚gegen ihr einen green Rebe fragen zumahlen fig 
einem uralten Geſchlecht / und Fönne fie ihr Stammens 
‚von dein Paradeis her probiren/ und feye ihr gebuͤh⸗ 
gender Titel und Namen / Cur &c. Ich habs Anfangs we: 
n ihres zahnlofen Mummelen nit recht verfianden, —* 
vu wiederum gefragt / ob fie Chur Fuͤrſtin heiſſe? nein, 
agt ſie / ſonder Corioficas, und ich bin dazumahl 
chon geweit! RE der gen gere a 
n derfelben angehört : Cur præcepit vobis Deus? hiers 
DE Sub ic) bald das Ereug gemacht / und gefagt/ behuͤt 
mid SOtt vor einer ſolchen alten Heren. 
ee nenn Ehriftodem Herm zur hoͤchſten 
Digmität und Würde erhoben worden / und ihme viel Fünf 
Ding bart forderiſt / was er ſeinetwegen werde 
— baren den jenigen Juͤnger geſehen / welchen 
der HErr ſehr liebte, und der ua ey dem — auf 
: n 3 e 
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feiner Bruft gelegen/ da unterftunde er fich zufragen: Do- 
mine ,hicautern quid ? HErr/was folldann diefer ? worauf 
ihme Chriftus alfobald einen Verweiß geben’ quid ad te? 
was geht dich das an / folg du mir nach. 

Yran findet hin und her an allen Orten fehr viel / die 
fo vor teile und nafenwigig fragen / cur! warum hat 
Gott den Erz Engei Michael ſamt den Seinigen geftär 
dag er nit Bean und warum hat er den Lucifer laſſen 
irren dag er mit feinem gantzen Anhang iſt ewig verloren 

angen? cur? warum hat GOtt zwifchen denen a 

rüdern Jacob und Efau ſchon im Mutrer-Leib Die 

terfchied gemacht / daß er den erften auserwaͤhlt / den ander 
ren aber verworffen ? cur ? warum hat GOTT ı 
dem Da Calvariz den rechten Schädher zu fich genom⸗ 
men/ und ihme Barmher tzigkeit erwielen :den linden aber - 
in den Abarund der Hoͤllen fahren laffen? cur? warur 
hat Gott fo viel zum wahren Glauben laffen kommen / bir 
auch aber nit? quid ad te, was geht dich das an; du vor⸗ 
wigiger Ehrift / unterftehe du dich nit/die te = 
riheil Gottes zu entörteren :aedende nur/ daß GOTT in 
allen Dingen gerecht / und du elendes Erd⸗Buͤrmel viel zu 
gering ſeyeſt Gottes Werd durchzugrüblen! bite dich vor 
er Curiofität/ vor biefet alten Seren ;dann wie einer den 
green Vatter Auguftinum gefragt / was GOtt vor Ers 
haffung der Welt gethan? fo gab ihm der heilige Lehrer 
die Antwort/ GOtt habe dazumahlfür die Fürwigige die 
Hoͤll preparitt, 
>. DieMenfcer pflegt man zumeilen Krotten nennen/ 
einverlogene Krott/ ein verfoffene.Krott/ ein folge Krott / 
ein verlöftlere Krott / ein geſchwaͤtzige Krott / auch Hr 
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fagt man ein huͤbſche Krott/ meines Erachtens / follen von 
zehtswegen alle Weibs Bilder / forderift alle junge Toͤch⸗ 
£er/ ein Krotten Art an ſich haben, aber ein Schildfrotten, 
Yrt/dann fie immerfort zu Haus bleiben/ja ihr Haus gar 
uf dem Budel tragen : nit umfonft werden fie Domi- 
zellz genennt/ auch Die Frauen haben den Namen Frauen⸗ 
mmer/fhöpffen den Namen von N und nit von 
* Gaffen: fo gar die Eva, als erite Jungfrau ift im ver, 
Paradeis formirt worden. Nichts ſchaͤdlichers 
ft denen leidigen Toͤchtern / als warn fie aus Borwirg an 
allen Orten fich fehen laffen/ alles hören/ates fehen/ zc. Die 
Dina ‚des 55 — Tochter / hat es mit gröften Schaden ers 
ren) dieſe hat etwann gehoͤrt / daß in der Sichemitifchen 
Bandfchafft die Weiber einen anderen — haben / als in 
ihrem Batterland / hat fie demnach der Vorwitz alfo ge⸗ 
‚Büglet/ daß fie von freyen Studen ſich dahin begeben/ ur 
viderer &c. aber zu Sichem war fie nit ficher / fondern ift 
{ —— ausgangen/ und als Fein Fungfrau nach 
aus Fommen. Gen. cap. 53. das geſchicht wohl mehrern/ 
ie ebenfale este hart büffen ; darum iſt dag 
emeine Sprichwort: Borwig macht die Jungfrauen 
- Zur eitder heiligen Brigica ift ein gantze Compagnie 
Reuter Be unfchuldige Jungfrau — in lat 
ser Steinerne Bilder verkehrt worden/ alfo Aldrovand.l.4. 
«ap.62. Zur Zeit des heiligen Patricii, iff der Tyrann Ce- 
retius, in groß Britannien wegen feiner allzugroffen Lafter, 
Fig in einen Fuchs verwandelt worden/ alfo Perra 
cap. 68. Zur eit des heiligen Abbts Nacalis iſt Mann 

oͤlff vᷣ 

> 





















erfehrt worden. Zurzeit des frommen 
ift jwiſchen Engaddi und der Stadt 


Scgor, 





— 
—— 
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.  Segor,ohnweit dem todten Meer auf einem Weingebürg 
fein eigenes Weib in eine Salg-&Säulen verwandelt wors 
den Fund folle dicfe noch auf den heutigen Tag zu ſehen / 
feyn/ auch) bezeugt Brocardus ‚und andere/ daß ben dieſer 
Säulen ein ewiges Wunderwerd ſeye anzutreffen, Dana 
— — zur a y 
iefer aulen hinweg nehmen’ fo hu 
wunderlich felbft ergaͤntzen alſo / daß fie auch im en 
ewitter etliche taufend Fahr unverfehrter — — 
rſach dieſes Weibs Untergang war nichts anders / als 
der verdammte Vorwitz; dann GOtt hat durch die Engel 
Dem Loch, feinem Wei den zweyen Töchtern —— | 
dag fie ohne Berweilung dieStadtSodoma follen verlaffen/ 
dann Er wolle felbiges Ort, ſamt den anderen benachbar⸗ 
ten/ mit Schweffel und — re aber Se aus 
ihnen folle zuruck ſchauen; Lorh hat es — | 
- Züchter haben es gehalten/aber das Beh nit/fond 
—— Vorwitz hat fie dergeſtalten ein —* 
daß ſie das Umſchauen nit — —— ald fie Im 
aus Borwitz fich umgewendt/und den Höchiten für e 
allzuſcharpffen GOtt welte —— iſt * 
plicklich in ein Saltz / Saulverändert worden; ie 
Curiofität bey dieſet ee pen fehr 
Delrio ſchreibt von at — — wider 
die Heren und Zauberer ein Gericht gehalten/ und weil fie 
von dieſem göttlofen Gefind ende —— BER | 
ewiſſen / ohnfern 46 * at Du ehr 
= kommen’ al ob ch in der Geheim dahin 
egeben/ und fich —— — nun die 
ſtere Racht herbey kommen / alſo iſt ein ainuiche — 
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ſolcher böfen Leut / beeden Geſchlechts daſelbſt erfhienen/ 
und um einen groſſen ſchwartzen Bock welder der Sa⸗ 
an ware / luftig herum aetangt / bald aber hierauf hat 
iefer ſchwartze Geſell befohlen / fie follen ale zufammen 
halten/und dieſe drey Beamte wohl und beſtermaſſen abs 
grünen welches auch aefihehen und feynd Die Stöß ders 
krafftig geweſt / daß fie alle drey innerhalb 14. Taͤ⸗ 
torben/ und ſoiches hat GOtt zugelaſſen wegen ih⸗ 
nnohtwendigen Vorwitz. Disquiſ. 16. cap. 2. 
Die Engel in Geſtalt der Fremdling kommen zudem 
ham welcher fie nit allein hoͤflichiſt empfangen fon» 
eauch nach aller Möglichkeit wradtirt; unter an 
achten fie ihme die aluckftelige Zeitung / daß er 
nen männlichen Erben befommen / der Vorwitz 
ara, Diefes fo heilige Weib / alfo geplagt / dag fie 
der Thür hat au eloft / und alles müffen fehen und 
hören/ mas d Mi nenes Hrn Va he 
muſte und Eonte nit ungeftraffter bleiben’ dann 
ald hierauf von dem Engel verrahten / und folgfam 
roht gemacht worden. Ey fo behüt mid) GOtt vor 
Aaltın Bertelder Curiofität. 
ingefleifchte Gottheit felbft hat Folgende Parabel 
nus vorgetragen ; fimile eft regnum calorum 
Dis &c. das Himmelreich if * einem Senff⸗ 
den? ifE wunderlich! warum nit vielmehr einem Gras 
at» Yoftel ? welcher über ſich mit einer Eron pranact ? 
Einem Senffförnt? ift wunderlich ! warum nit einer Kür 
en/ dann dieſelbe eufferlich einen fehr rauhen Überzug / 
8 märe es ein hartes Cilicium , innwendig aber einen Ki 
Kern? Einem Senffförn!? ift twunderlih! warum nit 
ner Ruß? dero Kern mit einem natürlichen Creutz durch⸗ 
O o geſchnit⸗ 
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geſchnitten? Grano ſynapis, das Himmelreich iſt gleich eis 
nem Senfoͤrnl / ıc. darum der Senff treibt die Zaher 
aus den Augen/ und der Himmel kan nit ehender erhal⸗ 

ten werden, al3 durch die * ; die Zaͤher ſeynd Zie⸗ 
her / dann fie ziehen den Menſchen wieder aus dem Ver⸗ 
derben; die Zaher ſeynd SEhEit/ dann fie verzehren alle 
Mail und Makel der Secien; Die Zäher ſeynd Zeiger / 
dann fie zeigen/ daß GOtt ſich mit dem Sünder wieder 
verföhnt ; darum hat Perrus fo häuffige Zäher vergoffen/ 
ja die Zeit feines Lebens niemahlaufgehört zu weinen / und 
zwar dergeftalten/ daß ihme die ftete Thränen zwey hohle 
Canal oder Rinnen auf beeden Wangen gemacht / ja og gar 





hat er mit feinen Zaͤhren einen harten Marmelftein 


. bohrt / welcher noch zu Rom gezeigt wird ; und darum . 


hat Perrus unaufhörlich geweint aus lauter purer Reu 
und Leyd / weil er feinen liebſten Meifter und ver 
laugnet : was hat ihn aber zu ſolchem aröften Libel ver. 
anlaffet? Curiofitas , der Vorwitz / dann er iſt ihme dazu⸗ 
mahl indem Pallaſt nachgefolgt / nit aus Liebe oder Treue / 
fondern ur videret finem , damit er möchte fehen/ was die 
Hohen Prieſter werden anfangen und wie das Gericht 
werde procediren ; wegen eines ſolchen Vorwitz hat ihn 
BDtt alfo grob und armſeelig laffen fallen, Hzc curio- 


‘ = fitas videndi finem, quanta mala parturivie in. Perro! Fuit 


enim oblivio amoris, fidei vitubatio, magni propofici debi- 
litas, virtutum noverca, vitiorum altrix, negarionis offici- 
eina, & vehemens omnium fandtitarum naufragium. Pa- 

chafius 
O D mein Weid / was haft du für einen elenden und 
trübfeeligen Eheftand / das Geſicht iſt dir immerzu blau 
angeloffen ; die Farb aber ift nir Himmelsfarb/ a 
| * 


r 
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EAmmel⸗ farb dann dein grober Mann alfo mit dir vers 
fahret; diefer wilde Knofpus hätte wohl getaugt für ei⸗ 


nen Wächter auf einem Glocken Thurn; dann der Narr 
hätte das Anfchlagen nit vergeffen. Sonft fagt mancher / 
mein Weib gehet mir huͤbſch an die Handy aber du / wie 
ich 7 geheſt ihm ſchaͤndlich an die Hand ; Fauftus iſt 
ein Lateinifch Wort / und heift auf Zeutfch glückfeelig/ N 
ber Deines Manns Fauft bat weit eine gröbere Ausle⸗ 
ng. Unter dem Orgelfchlagen und Werberfchlagen iſt 
urmahr ein geoffer Unterſchied; dann beym Draelfchlas 
zen thut man meiftens beten/ aber beym Weiberſchlagen 
jut man gemeiniglich fluchen und fehelten z mein liebes 
Weib / wie bift Du doch zu dieſem Flagellanten fommen?. 
sich ſagt ſie / hat der Vorwitz geflochen, dag ich einmahl 
n eine Comoedie bin gangen/ und diefer gang nahe bey mir 
feffen] da ſeynd wir befandt worden / daß es endlich im 
n$ a ausgeſchlagen. Owie ſchaͤdlich ift der 


5 7 tein Menſch / an der Hauben auf dem Kopff merck 











Bruder / ich kan mich nit —367 —* 
un 


Beruff gehabt in ein Cloſter zu ge⸗ 
a — 
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hen, fein Vorhaben fommt mir vor/wie das Manna der 
fraeliter / welches über Nacht wurmſtichig worden: ih 
fine wohl die Heiligkeit die man vorhero an ihme geſpuͤrt / 
ware nur von Waſſer⸗Farben; fein Cloſter⸗Geiſt hatte 
auch) fuͤglich Fönnen bey dem Schwenteid zu Zerufalem 
ſizen / dann er auch ein Sucht an ihme gebabt/ benannt; 
li die Schwindfudyt. Ich hätte es mein Lebrag nit 
faubt / daß fein Eyffer folte fo bald aus dem Laim ge⸗ 
u s wie ift der Her? Bruder doch fo geh wind von Min 
den auf Frauhoffen kommen? midy fagt er/ hat der Bors 
wig geſtochen / daß ich durch ein Peripedtiv hab in den 
nä fentiedenen Garten geſchaut / allıwo ein junge Toch⸗ 
ter bey warmer Sommers: Zeit die Füß gewaſchen / Durch 
folchen Borwitz ift mir bald der Cloſter Geift zu Waſſer 
worden’ alfo zwar / daß ich nachgehends an fiatt des Coe- 
nobii Diefe Zenobia genommen’ mit der ich bereits im drit- 
ten Zahr Haufe. Ey!fo behüt mich SOtt vor der Curio- 
Sität / vor diefer alten Wettermacherin.. _ — . 
Der Vorwitz ift über altes in den Augen SOttes ver 
haft alfo zwar daß er funfizig taufend der Philiftder ums 
peadi 4 * ſie oe * ur a en 
unds ⸗· Kaſten angeſchaut. 1. Reg. cap. er 
ader kan GOtt gar nit gedulten die die 
alſo Kae feine Werd und verborgene Urtheil durch⸗ 
rublen’ und felbe zu ergründen ſuchen; dahero der Eccle- 
Ricus einen jeden ermahnet/ altiora te ne quafieris &c. 
eap. 3.1008 die zu hoch iſt / das ſuche nit und was Dir au 
ftar® iſt / dem forſche nit nach / und feye nit fürwigig in 
vielen feinen Werden; gleihtwohl findt man fo gar unter 
den gen Leuten einige / welche fo vermeſſen ſeynd / 
‚dag fie gar von der Predeltination und ewigen Wah F 
wollen 


*7 
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ee nn 
wollen plauderen / die doch fo wenig darvon wiſſen / als 
der Blinde von der Farb. Fa es ſeynd nit wenig / die 
gang forgfältig nachfuchen und nachgriblen / ob fie in fol 
der Zahl und Wahl begriffen / welches dann nichts an⸗ 
ders’ ala ein vermeffener Vorwitz / den da ein gewiſſer 
Prediger an einem alten Weib fehr artlich corrigirt. 
Ein betagte Matron begehrte immerfort den Prediger 
— erten! mit ihme in Sachen ihres Gewiſ⸗ 
zu reden/das Vorbringen oder gefafter Serupel be, 
fiunde in dem / daß fie fo gerne möchte wiſſen / ob fie von 
GOTT dem Allmächtigen feye pradeftinirt zur _ewinen 
Geeligfeit / oder aber / ob fie von dem gerechten GOTT 
in die Zahl der Verlohrnen gefegt ? der gute Mann fuchte 
in allıweg diefe von ſoichen unnohtwendigen Gedancken zu 
ngen/ und ermahnet fie / da fie vielmehr fich beemſi⸗ 
en folle / die Gefag GOttes und der Kirchen zu halten / 
— ſich in folcye hohe Geheimnus nit vertieffen. 
Aber die Alte wolte fih mit ſolchem nit befänfftigen laß 
fen / fondern plagte von Tag — den guten Prediger/ 
daß er fie doch möchte aus ſoſchem Labyrinth heraus heit 
+ fie könne derenthalben Fein Ruhe genieſſen in ihrem 
Der qute Parer,, wie leicht zu vermuhten/ wur⸗ 
de urdrüffig an dıefen allzuöfttern Uberlauffen/ ſagte end- 
li / er wolle hierüber etwas mehrers ſtudiren / aledann 
ui kommen’ und am Gewiſſens⸗Aengſten nad) Mög; 
it vertreiben / fommt auch den dritten Tag zu dieſer 
Alten / und nad) wenigen Reden Bio er ihr / fie fölle das 
Maut auffperren/ welchen fie gehorſam nachfommen’ der 
ediger (haut und findt/ dag fie in demfelben weder klei⸗ 
ne / weder qroffe / weder mittelmaͤſſige Zähne habe / fon 
dern das gantze Maul wie ein am Miſſer /Geſtoͤck/ Ar 
* 3 et dem⸗ 
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et. demnach alfobald auf/ dag fie unter die Predeftinirte ge 
höre/ und nit unter Die Berlorne/ dann die Schrift fagtz 
daß in der Hölle werde ſeyn das * und Zaͤhnklap⸗ 
pern / weil fie aber Feine Zähne im Maul / alſo habe fie Die 
Hölle nit zu fürchten: Nach ſolchem iſt er nit ohne S 
lächter nad Haus gangen / und folgſam diefer uͤberlaͤſti 
gen und vormwigigen Alten befreyet worden ; dißfals 
der Vorwitz gar recht bezahlt worden; aber mir mißfa 
Jet gleihwohl/ dag die Wort der — heiligen 
Schrifft zuweilen ins Gelaͤchter gezogen 


n 
werden. 











wuͤnſch dem Herrn Brubder gluͤck⸗ 
Sm Dfter: Keyertag / langes Beben und 
altes Wohlergehen; e8 dunckt mic) aber / 
ald wäre er m etwas disguftirt/ Dann er 
U) fiht fo fauer aus / als hätte er ein dutzet 
Holz Acpffel geſchlickt / aus dem auffigen Zeiger Pan ich 
feicht abnchmen / daß inwendig die Uhr muß verrudt 
fun; &8 ift Fein Wunder / fagt dieſer / dann Wu 
eine 
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meine euſſerliche Beicht verricht / hab aber einen fo gro» 
ben Pfaffen angetroffen 7 daß ih mich kaum im Beichts 
ftuhl des Schelteng enthalten Finnen; Er hat mid ange 
rollt / wie ein biffiger Kettenhund / ich ſoll nur gleich die 
Schuh abzichen/ und zum Teuffel fahren ; Er hat mir 
. ein Buß auferlegt / daB ſie Faum ein Muͤliner⸗ Efel font 
- übertragen; id) bin in der Warheit fo gifftig / daß ich mie 
nit gefraue zu der heiligen Communion zu er Here 
Bruder/ mines Erachtens / hat diefer gute Beichtvatter / 
(wann er doc ein Vatter zu nennen) hierinnfalls nit gar 
heilig gran wann er einmahl mic) in meinem Gars 
ten thät heimfuchen / fo wolte ich es ihme unter die Nas 
fen reiben ; aber was ? ein gewiſſes Kraut / welches die 
Italiaͤner Bafılica nennen / Diefes Kraut / fü es pe ans 
gerührt wird / gibt einen edlen Gerud von ſich da es 
aber ſtarck und grob gerieben wird/ fo ſtinckt es über die 
Maſſen; darum ihr der Pot ein Lemma oder. Bey 
fchrifft zugefegt : quo molliüs , cö meliüs. Ein rechter 
Beichtvatter folle mit dem Beicht Kind umgehen / wie 
mit diefem Kraut / wann man das Beichtkind glimpflich 
und manierlich tractirt / felbiges gun Witte ermah⸗ 
net / fo folget meiſtens eine groſſe Beſſerung / dafern 
man aber mit rauhen und groben Worten hervor bricht / 
und ihme uͤbertraͤgliche Buß auf den Rucken ladet / ſo 
wird durch ſolche unartige Manier das Beichtkind * 
niger auf den rechten Weeg gebracht werden. Der 
Beichtſtuhl muß von linden Holtz ſeyn und nit von har⸗ 


te — 
* Von Chriſto dem HErrn / welchen der himmliſche 
Batter als einen hoͤchſten Prieſter geſetzt / ſollen billich alle 
Beichtvaͤtter ein Lehr und Erempel nehmen / wie fie m 
| | au 
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d loßgeſprochen 
+ Sei Sund fepnd.dir nachgelaſſen / gehe hin in 
Frieden, sa dem iſt a Sontien far er neh» 
[R —— atter nit fol ſeyn ein harter Filtz⸗ 
anni 
RR geweichter Trdfcher / Ra vielmehr ein säth 
2 b 1 
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ger uud fanfftmühtiger Batter ; Corrige leniter & humane 
non ut hoftis , neque ur durus & rigidus medicus. 
Naz. orat. de modeftia. Dann ein Beichtftuhl muß von 
linden Holg ſeyn / und nit von harten. — 
Ein aroſſer Boßwicht ift geweſt der verlohrne Sohn 
im —— weil er ſich in alle Laſter vertiefft; die 
Wirthshaͤuſer ſeynd ihm lieber / als die 
Aufer z fein Studieren ware mehrer in der —A— 
öttin/ als in dem heiligen Cypriano; in feiner Bibliothe 
hat der Auchor Feichtius das mehrefte golten; fein mehres 
fe Einkehr ift ie bey dem en 
eym weiten Lämbel die vätterliche Erb8,Porcion hat er 
durch fein Luder» Leben alfo verſchwendt / dag er endlich 
hat müflen bey den Schweinen in die Koft gehen / dann 
ver den gottlofen Weibern anhängt/ wird bald erfah 
daß die Monera von einer Monica verzehrt wird / und ei 
ſolcher milder — den rechten auffriſt: 
dieſer ſchlemmeriſche af ift endlich in id elbft gange 






anderit/ der Batter in ihme noch um den Halß nr 
n. 
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nen liebſten Ruß geben / völlig au Snaden aufgenommen/ 
n vorigen Stand gelegt. Reverende Domine, an dies 
WVatte ——— kan ſich ein Beichtvatter ſpieglen; der 
1) under fällt vor feiner nieder / fagt und f agt/) pec- 
avi CEÖff t fein ganges Gewiſſen / er als ein Krancker / 
m. t Medicum, er als ein Irrender / verhofft 

nen ° /er als ein verlohrner Sohn / wuͤnſcht 
at der bBeidtoarter aber gibt einen Stieffvat ⸗ 
—* yau dt und blafi ihn an wie ein wilder Blas 
| | ak auch die umftchenden zitteren/ vers 
wunde ihn nit ein dutzet Teuffel auf einmahl 
erreiſſ Aube die Erd hab es zu verantworten/ daß 
eihnn SE reift das Maul auf/ als wol 
er da tfind f / voie der Fiſch den jün» 
O mein lieber Beichtvatter / entweder hat 
— l8 35 ‚Sender fo hoͤfflich tracurt / oder 
Euer Fhrmwürden fehlen / ee mit ihnen 
erfa * am zte —2* ich. Ein ſolcher Beichtvatter 
den Ic amaritan nit nach / welcher dem verwundten 
n und Del in die Schäden goſſen / ſondern 
iſten Effig / wormit er din und gar nit 


ifflung ftürget : Ein foldyer ler 
r muß Den Beifigen Paulom nit gelefen aben. Galck 
cap. fi præoccupatus fuerit homo in aliquo deli- 
to, vo gi ir ‚„ hujusmodi inftruice in fpiricu 
enicatis, } ckt / in fpiricu lenitatis. 
aehriften Sünder ft m‘ faft * wie die 














de 
| X Renee Sit) Be ut mit einer nahmhafften Ars 
Gi diefebe xy ie gluͤcklich a 


a 2 „a 


0; vor diefem veften Plag ift der berühmte ⸗ 
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ohne Verluſt eines einigen Manns er und ı 

was PN M nit mit Hauen an — und ® fer 
und Stoffen/ fondern mit dem Pofaunen: Schal Clan- 
gentes tubis muri illicö corruerunt. cap. 6. Jof. ie die Mau 
ern zu Jericho, fo durch den — 

Klang umgefallen / alſo iſt manches | 
nes aroffen Sünders / welches — 
bert/ bezwungen und —— 
— Manier / als durch ein 


David Hat den Teuffel aus dem Kon A 
DER, ati a — a —2 
i cfeine 
Dr Arpafo » einer tadt in Al ein En einer abs 


onderlihen Gröffe / welcher diefe wu 
ſchafft an ſich habe / dag man denfelben d 
Finger Fan bewegen / nit aber. man Gerd * W 
ler Stärde anleget. lib. 2. cap. 96. yanien ift eit 
go er Ber na Senat, uff Sipffel ein tiefs 
er See / und fheint das Waffer gang fhwark/ wie ein 
Dinten ;.diefer See ift Kr 4 

Wellen’ fo bald m an aber 

fonft was ander in werffen t ut / Y 
und toben/ und ach ar —* Alſ 
ebenfals — —— ann me 





















ihnen in Guͤte und muht v 

—— — enden 

ner uͤbermaͤ Ela 

Ka ihn cm Beben rad al \ 

hero unfer gebenedeyter Her Nnguternde It 
ein 
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vos Pifcatores hominum &c. Ich 
it euch Menfchens Fiſcher machen 2 aber wie follen fie 
Diefe fangen? mit Angien? das nit; dann durch die Angel 
verden fie verwundet: mit Gugelefand? nein/ dann dies 
ve mache die Fiſch gang taumiſch / fondern mit Retz dann 
. nfoldyen bleiben Die Fiſch lebendig und unverlegt: laxare 
dia yeitra in capturam. Im alten Zeftament muften die 
5 vermog ihres Anmts / die Opffer / fo da waren 
in’ Kuͤhe / Schaaf / Gaiß / ze. ſelbſt abſtechen und aus⸗ 
dahero ihnen die Haut hat zugehoͤrt; Ideö pel- 
| adfacerdotem pertinebar, quia excoriationes vidti- 
narım , murnus erat ipforum. Oleaft. in cap. 7. Levic, aber 
n neue —— muͤſſen die Prieſter anderſt beſchaf⸗ 
h fen /und ihre Beichtfinder / als gang willige Buß, 
per nit ſchinden / fondern diefelbige gang vätterlich hal⸗ 
en man weiß ja / dag Chriſtus dee 9 re deffen wir Prie⸗ 
und Beichtvätter feine Vic En und darum an 
ESottes figen x man weiß / daß diefer als ein guter 
18 verlohrne Schäfel in der Wüften nit mit Ste, 
Prügeln wieder zur Heerd getrieben) fondern ſel⸗ 

Feine Uchfelgetragem. | 
r Heyland fandte einmahl d 
damit fie ihme in einer Stadt der Samariter fol 
berg beftellen/ die Ihme aber ſolche netveigert, 

oannes und Jacobus in eine ſolche Cholera 






















ie verzehre? über folches hat fich der HERR umge, 
sender jelbegeftraftt/ forechend : Nefcitis, ihr wiſſt mit 
Geiſis ih Rost. Luc; cap. 9.. Ich will mich nit un 
erfangen einen und anderen Beichtvatter einen Ignoran- 
Pr 3 sen 


na e 
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ten zu. nennen / wann aber einige wären / gteichneie 
allzueifferige Fünger/ weiche na —— cher 


das bußwillige Beicht⸗Kind alſobald zur Hoͤllen u um 


en | : 
eitis &c. hr wiſſet nit was Beihsihe] feyet : ihre feyet 
dißfals mehrerd Tyrannen als Vaͤtter zu nennen und 
macht a ang gar zu harten Hole. 


; dahero wegen b Er 
ernus fo fehr un ech werden ame * der 
— 


3 und ungluͤckſeelige 
aan um weil er alfo m, und 


Seel ing ewige Se 
fi eicht- Kind umgangen, Segn. ug 


nachlaͤſſig mit 
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Iſt demnach nohtwendig / daß dieſer geiſtliche 

Be allweg dia befeife —— Sun ed 

jerum auf den rechten Weg zu bringen/ und ihme als eis 
Seelen» Argt allerley heilfame Prefervariva vor 

fihreiben / welche zuweilen ohne Bitterkeit nit feyn Ein 

nen. Das Beicht-Kind entgegen folle die —— Buß 

ee an en Dr ae 

het ; dann ie vollkom⸗ 

mene Beicht und iefterliche Abfolution der Sünder von 




















d ia verziehen/ dannoch aber denfelben 
en Ge 
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worden; wie dann Cantipratanus yon einem Peter Coe 
boẽl, fehreibt / welcher feine‘ en zu — 3 — 
ſchaͤndt und als er ſich deſſen in dem Beich 
klagt / auch zu aller Buß ich urbiehtig anerbotten’ ihme 
aber ein gar —F auferlegt worden/ da iſt er vor lau⸗ 
ter Reu und len 
mit Heulen und nen den Geift aufgeben au von 
Mund auf gegen aan gefahren. Tradt. de univerß lib. 
2.cap.sı.P.7. Geſetzt aber / der fehlet in 
Auflegung fo geringer, Bußen/ feynd die Wort des heili⸗ 
here March. cap. 23. ſo iſt dochleichter Rechen: 
Gate au geben aus 5* roſſer Barmher — —— als 
wegen allzugroſſer Schaͤrpffe / und wann 
ſelbſt ſo gůtig Kir T- Sündern umgangen I warum un 
der Priefter alfo hart feyn. er 
Engelgrav erzehlt von einem K 
Wwelcher neben — ———— 
und Fluchen ergeben ware / und ſchiene / dag man 
konnte einen Mohren weiß wafe en/ als em ein 
Gewonheit abbringen: geda ae er 
- einen fehr weiſen und v atter angetrofs 
bett — ——— 
e auferleg als er 
uch, Wort te —5 der Mutter GOttes zu 
hren die Erd kuſſen / —* er auch in allweg nachkom̃⸗ 
men/und mit derZeit auf ſolche Weiß die böfe Gewohnheit 
auN Pen faft —— ausgerott; als er aber auf eine 
nd gefochten/ und ſolcher durch ſtetes - 
ade ner Sameraden auf der Seiten erlest / alſo hat er 
erfchrödlich wiederum angefangen zu fehelten / als er —* 
ſich wegen feiner auferlegten Buß erinnert I da iſt er gteich 
azu⸗ 
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Lauf die Knie niedergefallen und die Erd gekuft/ 
wehrendem diefen Erd- Kuffen kom̃t ein groffe Stud 
welche dem hinter ihme ftehenden Mufguetirer den 
eib in Mitte von einander zerriffen/ fo zweiffeis ohne ihme 
wäre wiederfahren/ wofern er die Fleine ihme auferlegte 
Bußnit hätte verricht / iſt alfo nutzlich und raht ſam daß der 
Subnet" 
; ‚die leichten envieleiffriger verriche 
ten als die ſchwere / ſo mehrmahlohne Vers 


druß nit ablauffen, 
Engelgr. infefto $. Andrez fol. 75% 





Da Gute 





ae Creditores , — 


Debitores. 
274 Atthzus ‚der Evangeliſt / ſchreibt von 








N: einem König, der. da Rechnung wolte machen. 
#mit feinen Beamten unter welchen einer ges 

| Fweſt / der ihme 1o.taufend Pfund ſchuldig wa⸗ 
e als exaber nichts hätte / darvon er konte bes 
dom befahhder.König.daß man dieſen Geſellen fol Die 
kauffen / 


-y " 
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auch fein Weib / feine Kinder / und alles was er hats 
te/ damit er bezahle, Match. cap. ı 8.die Schuldner muͤſſen 
bezahlen. Der Altere Tobias hat dem Gabel ‚fo dazu 

ah zu Rages geweft/ ein Stadt in Medien, ein gewiſſe 














—— en / ſo auch gluͤcklich von 






de 3J N fe zu ſolchem Licht nit kommen; dahero 
lich beten/ feynd groffe Debicores, und 


Aufe Credi 
g / SOtt um dieſe Gnade taͤglich zu danden. 

Unter anderen Plagen / die GOTT der Allmaͤchtige 
durch die Hand Moyfis denen Egyptiern angethan / zur 
des Königs Pharaonis, ware nit die mindefte/ jene ers 
röckliche Finfternus/ welche der Allerhoͤchſte über fie vers 
hänat/ diefe ware alfo dick und entſetzlich daß durch drey 
gu sn und Nacht niemand aus allen Egyptiern fich 

wegt hat/ alſo zwar / daß manfoldye Finſternus har koͤn⸗ 
nenmit Händen greiffen / und iſt weder Feuer noch Licht fo 
mächtig geweſt / daß es den geringſten Schein hat Fönnen 
geben. Entgegen die —8 durch ſondere Gnade 
2 











Gottes / 
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— —— —— 





ger die Ppiliftder/ die Rematheer/ die Sichemiter Die 


andere 
mehr / welche da haben angebert für ihrenGott eine 
Efel/ den fie Adramalech genennt ; ein Halb⸗ Menſch / Halbs 
ifch/ den fie Dagon genennt ;ein Roß oder Pferd/ 
€ Anamalech genennt ; ein Geißbock / den fie Alıma ges 
nennt ; ein Lamb / fo fie Aftaroch genennt ; einen Teuf 
den fie Balberich genennt ; ein Gefpenft/ welches fie 
gon genennt; ein kohlſchwartzen Hund/ den fie ub 
genenntz einen $reß: Narren / den fie Beel genennt; einen. 
Dchfen/ den fie Chemos genennt 5 einen geharnifchten 
Manny den fieGad genennt 5 ein Abentheuer/ den fie Mibla- 
zeth genennt; eine Schlangen / fo fie Nechufta genennt; 
ein Feuer / welches fie Urchasdim genennt ze. Die Brady 
- männer feynd alfo bethört/ dag fleein Ruhe für ein Ä 
- anbeten/ und wann jemand aus ihnen nahend beym Ster⸗ 
ben iſt / und bereits in gägen Koran aeben fie ihme einen 
Kuͤheſchweiff in die Hand / des Fräfftigen Glaubens / daß ſie 
defto gluͤckſeeliger von der Welt ſcheiden; alſo ſchreibt Vin- 
eentius Maria Carm. Difcalc. lib. 3. cap. 22. — 
Alten Dandıalls Lob / alle Ehr bin id, dann GOtt 
dem Almächtigen ſchuldig / daß er mich nit hat laffen gebo⸗ 
ren werden unter dieſen Leuten / und bey dieſen Zeiten / da ich 
unfehlbar auch wäre in ſolchem Irrthum erzogen worden, 
Solches hat ſelbſt beſtens erwogen der —* und mein hei⸗ 


liger Vatter Auguſtinus: Magnum æſtimo beneficium, 


qguöd 


7 
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quöd eo tempore & inter tales me naſci voluit Deus, per 
quos ad fuam & Sacramenta pervenirem, video innume- 
rabilibus hominibus hoc negarum ‚«quod mihi grarulor 
conceflum. S, P. Aug. in Medi. cap, 10, Gute Creditores, 
feynd gro Debitores, 

Recht hat.Noa, der fromme Altvatter gethan / wie 
er dem allerhöchfien GOtt den ſchuldigſten Dand' abge, 
legt / weil er famt den Seinigen darvon kommen / da doch 
ein-unzahlbare Menge der Menfchen zu Grund gangen. 

Es ſeynd nit allein zeitlich / fondern auch ewig zu Grund 
gangen / an Leib und Seel ewig verdorben/ alle Thebutia- 
ner/ alle; Cleobianer / alle Doficheaner / alle Corthæaner / 
alle Simonianer/ alle Cerinchianer/ alle Bafilidianer] alle Cer- 

ner / alle Valentinianer / alle Secundianer / alle Seve- -· 
rianer } alle Theodotianer / alle Novatianer / alle Sabellia- 
/ alle Melletianer / ale Arriangr / alle Luciferianer / alle 
alle Seleucianer/ alle Sabbatianer/ alle Pelagia- 
ner / alle Neftorianer / alle Machometaner &c. Es feynd 
verlohren gangen alle Ofiandriner / ale Beguioer/ 
ri —— alle —— alle —* —— 
geiner / alle Photiner / alle Sabiner , alle Piſardiner / a 

Mit gebognen Knien mit aufgehebten Händen mit 
Mund und Hergen fage ich dem guͤtigſten GOtt Dand/ 
daß Er mic) unter diefen Secten nit hatlaffengeboren wers 
den / ich ware ebenfals ein Kind der Sinfternus worden’ ich 
wäre indie Zahl der Verlornen gezehlt worden; ich wäre 
amjünafien Tag auf die linde Seiten geſtellt worden. 
Core, Dathan und Abiron, vornehme Sürften unter 

dem Bold Iſrael aus —* rg] ſeynd dem — 
3 und’ 







- 
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und Aıron neidig geweſt um dero Prieſterthum / zu wel⸗ 
chem fie GOTT ſonderlich erfüfen. Dahero über dieſe 
weye fie ſehr ſchmaͤhliche Wort ausgoſſen auch den aller⸗ 
böcfien GOTT nit verſchont / ſondern san freventlich 
wider denſelben gemurrt / un weil er fie nit zu folyer Digai- 
taͤt und Würde erhoben/worüber dann die gerechte Straf 
Gottes nit ausgeblieben / und feynd diefe famt allen den 
Ihrigen von der Erden lebendig verſchluͤckt und folgſam 
alle, deren doch ein rolf Anzahl’ in die HöN hinunter ges 
ftürgt worden ; auffer ie Söhne des Core, welche durch 
ein fonderes Wunderwerck im Lufft alfo erhalten worden? 
big ſich unterhalb die Erd wiederum zufammen selon: 
Num. cap. 16. diefe haben Urfach gehabt GOTT dem ALL 
mächtigen taufend und taufendfach zu danken um foldye 
hoͤchſte Gnad. Zu Grund feynd gangen/und Bi ewig / 
ein fo unzahlbare groſſe Menge der Ketzer durch die 
Welt / zu Grund ſeynd gangen / und gehen noch rund 
alle Deiften / alle Quinciniften / alle Dulciniften / alle Sophi- 
ſten / alle Cachariften/ alle Tereullianiften / alle Originiften/ 
alle Bardefäniften / alle Lucianiften/ alle Marcioniften/ alle 
Interimiften/ alle Bucceriften/ alle Arnaldiften/ alle Molini- 
ſten alle Calviniften/ &c. und unzahlbare andere mehr ie. _ 
du mein Catholifcher Chriſt / fag fo viel Deo gratias, wie 
viel du Tropffen Blut im Leib / wie viel du Haar auf dem 
Kopf / wievieldu Achern im Lebens höre nit auf zu Ka 
höre nit auf zu zehlen/ höre nit auf zu ſchreyen / höre nit 
auf zu ſchreiben / hörenitauf zudanden/ höre nit auf —5 
(fenDeogratias, Deo gratias ‚um diefe unermeßliche Genad / 
dag dich GOTT nit hat laffen geraten unter ſolche Keger 
und Abtrünnige der wahren Kirchen, Dann gute Cre- 
ditores, feynd dißfals groſſe Debicores, Jacob 
j aco 


\ 
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. =. Jacob hat den Jofeph mehrer geliebt als alle andere 
Soͤhne auch deffentwegen ihme beffere und fchönere Kleis 
der machen laſſen / welches dann nit einen Fleinen Berdruß 
unter den anderen verurfacht/ ja e8 ifkeinfolcher Neid uns 
ger ihnen entftanden/ und es waren nur Schaf Hirten / und 
Feine Hofleut/ ein ſolcher Neid, daß ſie ihme kein einigesgus 
tes Wort Eonten geben / non poterant quidquam pacifice 
loqui Sc. des Meids Eigenfebaftt if diefe/ fpricht Salvianns, 
'rofperitas aliena livido fupplicium eft ; Eines anderen 
feine Würde ift dem Neidigen ein Bürde / eines anderen 
dhe / iſt dem Neidigen ein Wehe / einesanderen feine 
Ehr ſn dem Reidigen fehr ſchwer / eines anderen feine Gluͤck / 
dem Reſdigen ein Strick / eines anderen ſeine gute Mit⸗ 
eh/ fepnd dem Reidigen harte Knittel / die ihn ſchlagen und 
; Em ſolchen Neid hatten die Brüder ‚gegen dem 
Einsmahls befihlt ihme Jofeph fein Vatter / er 
hingehen) und feine Brüder heimfuchen / welche das 
mablin Dochaim die Schaaf gehuͤtet und folte aigleich 
wie es ihnen ergebe? ob noch alle inguter Geſund⸗ 
fi befinden ? Jofeph vollzieht den Witten feines Bat 
8 begibt fich urbietigauf dem Weeg / dort aber hat ihn 
an gefunden irr gehen : Invenicque eum vir erran- 
agro &c. welcher dann fo gut geweſt / dag er ihn 
‚den rechten Weeg gebracht ; iſt demnach nit zu 
n/.daß er ihme derenthalben werde ſchoͤneſt ge⸗ 
haben. 







eanallen Orten der Welt irr ſeynd gangen / 
ch irr alle Ebioniceny/ alle Mareiten / alle 
mw 


Arı ſeynd gangen fo viel Millionen der Keger und Un, 
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liten / ale Artorgricen/ alle Aſcodrogiten / alle Pafchicen/ ° 
alle Apocarichen / alle Dicarcicen / alle Brahicen / alle Di- 
mericen / ale Proclianicen / Ale Autropomorphiten / alle 
Aboleniten/ alle Angelicen / alle Theopafchicen / alfe Co- 
nonicen / alle Contobalditen / alle Thaboriten / ale Orc- 
liten / alle Nicolaicen &c. \ - ; 
D was Dand bin ich dann ſchuldig dem allmächtigen 
GoOtt / daß Er mich auf denrechten und wahren Weeg zur 
ewigen Seeligkeit gebracht. Denen drey Königen aus 
Orient hat ein Sternden Weeg gezeigt zu dem neugebors 
nen Heyland / aber mir hat die pure Gnade Gottes den 
eg zu dem ewigen Heil gewiefen welcher Weeg nichts 
ander ift / als der wahre Satholifche und allein feeligs 
machende Glaub. a 
Das diefer der wahre Glaub feye/ bewegt mich hierzu 
feine bießhero unverruckte Beharrlichfeit unter fo ge 
Berfolgungen und hat ein biutdärftiger Nero ‚ein Domi- 
tianus, ein Gallienus, ein Trajanus,ein Decius, ein Die- _ 
cletianus , ein Maxentius,, ein Licinius, ein Maximianus, 
und noch viel. andere Tyrannen mit aller. erdendlichifter 
Macht nit fönnen ausrotten/ was da zwoͤlff arme / baar⸗ 
fuͤſſige ungftudierte/ der Welt nad) veraͤchtliche Fiſcher 
ausgeprediget und ausgebreit. Daß diefer der wahre 
Glaub feye/ bewegt mich hierzu die unuberwindliche Ges 
dult der Marter / dann um diefes Glaubens willen haben 
fhonüber 11. Million der Märtyrer alle erdendliche Peis 
‚nen/ Torturen und Todt ausgeftanden; der Soldaten ein 
Menge/unter denen ein Mauritius ; der @delleuf ein Menge / 
unter denen einsebaſtianus; der Fuͤrſten ein Menge / unter des 
peneinGallicanus; der Koͤnigen und Koͤni | * 
wenig / 


Gute Creditores feynd gute Debicores. re. 13 


‚denen einOlaus, ein Hermenegildus; der ju der: jun, 
ein Menge / unter denen ein kulalia mit ı 2. Jah⸗ 
— ————— 
; der alten Leut ein / unter denen 
—— Simeon hundert und zwantzig * alt mit 
ans Creutz geh seen. dgarder 
————— weil er wegẽn des Podagra nit konnte > | 
efich taffen durch feine eigene Bediente tragen 
N ann: der heillige —— hat den Hencker kur 
andfagung / daß er ihn um des wahren Glauben > 
n werde er kaiaht ein einen Univerfal-Erben ale 


erder land bewegt mich hier 
enge Ka ——— | 



















— 


— Glaub hhe / bewegt mid hier zu 
groſſ Pa eWunderwerdder 





naen jenes 
yalıc der he 
chrifft in Truck —2 
m feſt behauptet / Du 
rein afftes Haube der Kirchen/ 
St har Ehrifti auf Erden ſeye / weſ⸗ 
er zum Gericht gezogen wor den allwo cr ſolches 
— = anne mb and indie Höhe gehebt / 
Diefen Singen ¶ b ich es aaa das 
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hero nach vielen ausgeflandenen Tormenten ihme auch die 
Hand mit einem Beil abgehaut / und von dem 
ind Feuer geworffen worden / allwo ſich dieſes 
ereignet das die gange Hand zu Ufchen verbrennt Auffer 
den dreyen Fingern / nit denen man pflegt zu ſchreiben / 
diefe fonnten mit. feinem einigen Gewalt ——— wer⸗ 
den:Surius de Joa. Traverf. Theolog jede de 
ncben taufend andern wäre Frä ta und fattfaın an! 
unferen wahren Glauben zu beftättigen / allein ic) wi 
dermahlen die Menfchen um —— und fo * die vom 
—— a zu Zeugen * RL 
König Echebar, fonft 
in — —— — aan / Fruit aufn 
gewiſſe Erfahrnus kommen / ob der 
den da die Roͤmiſche Ca vice Ga 
re —— ——* te ih? hat 

nach auf etliche Bertel Blauben und Relis 
— fchreibenlaffen/ benanntlic RL 

Chriſti / den Glauben des ie 

En 5 u in zz folche Zettel nachge 


Of zone fa N genen of Dr = — 

Se: n hat er aba ern auf 
n enworfen; ſolches hat er 

dem ettel DeB —— ‚aber den Moyfes — 






hebt / da hat er —— achtung auf die Erd 
der gelegt / als er end de Chr 
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obbenennter Koͤnig oder Mogol lieſſe ſolches das andere 
mahl probiren 5; einer aber aus denen vornehmſten Hof⸗ 
ln den Zettel/ worauf der Chriftliche Catho⸗ 

Glaub war / verborgen / dahero der Aff alle Zettel / 


2 


welcheer heraus gehebt/zerciffen/ und den geraden Weg zu 
diefem Sof Heren geloffen / ihme beede Hand durchfucht/ 
und wie er den Zettel gefunden/ hat er mehrmahl wie vor ⸗ 
zn + foldyen mit gröften Freuden dem König 


reicht. Pietro Brufoni p. ı. cap. 2. Marcus Polus. v. 2. 











>. 


- — —— An re 
Ri « k 
fi N - 






Gortin n machen; 
inen r 
—— aaa a 


va 3 
PX RK 


/ 
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aibmehe Everl heiffen / fondern ihr Gottheit oder mein 
geltliber Schatz; Solche Ehrfücht haben wir Menſchen 
faß.alle von dieſer MurtenEva gefogen. Qu eruſalem 
war ein Schwemmteich / bey dem eine grofie enge der 
zen und _preßhafiten Leuten ſich einacfunden / weil 
Den erfie/ fo fich bey Bewẽgung des Engels in das Waß 
fer hinein gelaſſen von alien Zuftänden geheilet worden. 
Qui prior differ; da ware ein Wunder zu fehen/ 
dann ei Beer / ein jeder wolte der erfte ſeyn: an folcher 
Eucht leiden Die mehrifte in der Welt / nehnlidy an der 
Ehrſucht / dann einer dem anderen will vorgehen. Bann 
man mit der Seder einen Pundum auf ein Fließ Pappier 
ne a a 6 
reiſt und um eiſt / und bald aus einem Zipffel ein 
Zupf wird. Aber das Pun 








* 
J 



















 Rupfwird. Aber | reift noch mehrer 
umfidd/ und feynd fehr wenig / die da nit aleich den Schus 

- dem dero@edanden nur feynd ad afcenfum oder Auffteis 
de Der erfie Buchftab in dem WWörtel Honor, ift eis 










| ed marici ſehren / Fein Buchſtab / ſon⸗ 
een nur ein Afpiration, wohero dann Fomnit / daß wir 
md But’ was Seit 
d Blut / nattoen 
‚Abir ech, A „Alone Iren, — 
‚Prolomzus, und viel andere mehr ? damit fie nur moch 
—— een 
uid diligicis vanitatem &c. Ihr rte und ve 
Mienſch / warum 3 ‘ 
pen? welche nut einem fo harten Futter werfehen/ woiffet 
he dann nit’ daß alle Würde nichts anders ſeye / als ein 
——— und alle Vorſteher nichts anders als 


wa Nr 3 Bor 










—— * 
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Ott hat der Sonnen ein fehr vornehmes Amt ges 
ben / und fie zu einem Vorſteher deö Tags gemacht /'Lu- 
minare majus , ut præeſſet dıei &c. von derfelben Stund anf - 
da die Some Diele 8 hohe Amt angetretteny — 
Augenblick geſtanden / guſſer zun Zeiten Jofue: dieſe ihr 
he Digaität hat eine fo ſtete Unruhe / und ſolche hart a, 
barfeit/ dag fie ohne einige Aufbör immerfort fa Ä 
Alle Obrigkeit wannn ſie redyt und wohl regieren 
—65 und ſtecken Tag und Racht in Sorgen / 

a - der he nichts als Wehe. 
Weiber⸗Recommeodation hat einen fd 
—* nommen; dann wie Maria Salome mit geboge⸗ 
nen * hriſtum den Des —— —— 
ihre zwey erwachſene * u hohen Aemtern befoͤrd 
und zwar / daß einer moͤcht ſitzen zu —— 
—* ur Lincken: auf ſolches Memorial hat fie ein 
gise twort erhalten /und zwar gar billich / dann fo 

—— war ſehr ungereimt und naͤrriſch; dann eir Me 

ehren und ſitzen / ut ſedeant, das reimt ſich nit / hoch 

un fauflengen/ das Fan nit fe ee t ſitzen 

en geſagt / ſo wäre es b hohe Baͤu⸗ 
71 e en — von Tem 
en Bergen 

| malen Biel ** von dem Donner / ignitaͤten 
—— u Ban, und W 














2 ——— 












—— — i was das —— | 
—— in ſich halte / er wurde — nern — 


Ein 
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ro ein groffer Fuͤrſi / ge ein jede Obrigfeit it if 
wie.das Hertz ım m Menihen / wann der Menſch ſanfft eins 
da ruhet alles und ein jedes im Leib / die Augen 
it / die Ohren hören nit/ die gung redet nit/ die Fuß 
ehen nit/ alles iſt in der Ruhe; aber leg du deine Hand 
if die * ey fchlaffenden Menfchen / fo wirft du 
ß das Herg zapple und ſich beiwege/und 
—* er Dbrigtat und Vorſteher ift wie das 
m menfchlichen Leib / hat nie fein Ruhe/ ftehet in - 
erwehrenden Sorgen; ift gleich einer Uhr / die zwar 
vendig von Silber und Bold ſchimmert und ſcheinet / 
x einwendig ein ewige Unruhe. Der Pharao in Eghpten 
zwar ein Eleine Da von Muden zimlich geplagt wors 
Den aber t her muͤſſen die gange Zeit ihrer Due 
Mucken mad) —— — ——— fafti- 
ia, bonores haben a — ——— 
n nit viel um gutes und —* etter. 

— einen Reichs⸗Tag angeſtellt / laut 
ber Schrifft / und dazumahl zu der Wahl eines Koͤ⸗ 

ri As —* unter andern auch die Eron de 





















te Trünci gefunden. werden 


ungefchic! 

hart zu regieren feynd ? der Weinſtock w 
et-ein andere EL 
önne annehmen? wie fan ich / faat er / meinen Wein ver 
9 — und die Menſchen froͤlich machet: 

ung erere vinum meum, quod Deum & 
s. Judic, 91.15 So hör ich * 
* 9 
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König und. Obrigkeit ſeyn / und froͤlich ſyn ftehet nit - 


—— weil die Lilien inwendig goldene —*— 
t / alfo thut fie den Kopff hencken / und zeigt 


lancholiſch; der jeans feibft —— es ſattſam ae | 


ben/ wie er nadend und bloß. am bitteren Ereug 


nen geftorbin und nichts behalten/als die —2 m 
weil > oberhalb — der Koͤ vn. 
Sure IJEſus von Hnzarerh ein Kön —* 


ei zu rk dag ein König / ein 

a nee 
ei 

lautere Ausficher. —* 

Allbekandt iſt die ͤhrliche Solennität bey denen Ven 

ger am .. —— die /das im 





E 34 ne — 
I Dieſem hat GOtt be 


16 RIf vergeht Sa Een an 


chen rẽ an 


— El innen un [den unter — 
3 ——— ſo vbleizu segieren nen —— 


tigonus 


FE EEE ——— 
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t/als er mit feinem Sohn und j unge n Prins 
egierung — dieſer aber ſich beſtuͤrtzet 
| groſſe Befchwernuffen und Sorgen; mein 
Sohn du dann nit gewuſt / daß unſer h hen: nichts 

nders 5 als ein adelicye Dienftbarfeit/ annon novilti, 


— noftrum efle nobilem ſervitutem? Aclian. 














0 hl hat erden SErrn geführt 
um des Tempe — Karma 
ker die Engeif ar me / dem Heyland ges 
mit Speiß und Tranck v rg nachdem Er 40. 
inander gefaftet. Paulus de Palatio in cap. 4. 
der oa dag die Engel Im von der Höhe 
runtergcholffen/ und nachmahis erft die noht wen⸗ 

3 vorgeli ; warum haben aber ie Englis 
inder Höhe? eo b ſie ſeynd 






una geweſt / es möcht hm inder Hoͤhe nit wohl 
Ihe ift es doch dag den ſenigen / fo in der $ 


den und Aemtern ſtehen / S 







Safe elten ohne Keyeren/und 
feinen er je Ki um 
9 d —— nit aus; fe 
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muͤſſen fie. offt bey der heſten Taffel harte Brocken ſchlucken: 
ihr meiſtes Sewuͤrtz in den Speiſen kommt aus Sorgen⸗ 
Sand / weſſenthalben der Pabſt Adrianus II. wie es Pe- 
srarcha bezeugt / Öffterd geſagt / er —— und wuͤnſche 
Br Feind Feine andere Straf / als daß er Pabſt 


urde. 
Moyfes ift von GOtt felbft erfüffen worden zu einem 
Sn und Vorsteher des —— ——— — 


—J 
Armee im Meer —— das war ein — 
fie tractirt / und mit den beſten Bißlen v 
gar das Manna, als ein himmliſches Beſchaid⸗Eſſe 
jeatı das war ein Gnad! br eindert Ko 
& iegan Yale San kn an Be wor | * 
—— a e —— 







— und ich Fa ‚gehab 
—— er ſih eineft I — lauten la 


aut dimitte illis hanc noxam , aut dele me de bro ruc 


Mein HErr und GOTT vergib NEBEN EE Ye 


- 


ı 
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Sund / welche fie begangen’ oder loͤſch mich felbft aus dem 
Bud) der Lebendigen/ das war ein Gnad! InSumma, der 
befte Herrſcher / Regent und Vorſteher in der Welt/ war 
öyles; was fir einen Danck aber hat er von dem Belf 
halten? DO GOtt! O Gott! dafiht man / da hört many 
Da greifft man was herrſchen und regieren iſt; das Boick 

tHar immerzu klagen / klagen und murren/ murren und 
Kmalenwider ihn/ den Moyſen / ſo gar haben fie wollen Be 
th 

















wältthätige Hand an ihme anlegen’ und denfelben ver 
igen/ wo: in Or hätteverborgen ;ihme iftend« 
9 das Herrchen und Regieren fo ſchwer vorfommen/ dag 
ee geberten/ GOtt wolle dech dieſe Dignicät von ihme neh⸗ 
n n/c r aber fterben laffen. Sin aliter tibi viderur, obfe. 
ro, erficiasme. Auf ſolche Weiß ſcheint dann wahr/ 
wahr) dag Vorſteher nichts anders ſeyn / als 
—* „arbenedente Heyland nady feiner glorreichen 
jettänd fragt den Perrum dreymahl nacheinander/ Perre, 
ma me? P haſt du mich lieb? haft du mich recht lieb? 
9 Herr/ingt Petrus, dur weiſt ja / daß ic) dich lieb habe / 
‚dem aljo/ w et der Heyland/pafce oves mcas, 


en St * ye mein Vicari auf Erden’ regiere 
ner: dei hat ihme nit gefagt/ wann dur 
aͤhrend en / thue 












ib caſteyen mit ſteten und 
Tag und Nacht im eiffri⸗ 
blofjen Leib ein hartes Ci- 
Geißlen biß auf das Blut 
lagen ꝛc nich at der Heyland vor getras 
yen/ jondern —1 © iweide meine 
Schaaf’ fer egeur über die 

u 1 Menſchen: 
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Menfchen: als welt Er fagen/ dieſes allein beareifft in fich 
mehrer Leiden / mehrer Tranafalimehrer Gedult / als —* 
dere Bußwerch: dahero der Nılammon, als er folte 
werden! GOtt inniglich gebeten, Er folte ihn lieber erben 
kaffen/ als dieſes Amt aufbürden/ wie-er dann auch 
worden.Sozom.lib.8.cap a4. Die Borficher feyndnit« 
Ausſteher vieler zeitlihen Trangfalen und Muͤheſee 









Miror ipo fie { us. € 
under Rt es / wann ein Obrigkeit —* —E 


— mann Bie16 Sabr beobeneomn mer Babfat 
ihn/ wann er die 1 —— 
Em — * 
on emee miß 
—— ir —— n 


ernia 







Carchuf. de vita & Regim. pifc. Unat | 
Be let 


dus, 


— — vor — 


abe die ae n för 


Kopf wie dann and — ah 
aulefn. | Sn 
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IR Niederland/ fehreibt Crfareus/ war in einem 
fter ein Ley⸗ Bruder oder Convers, welcher von der 
J ucht alſo eingenommen worden / daß er ihme einge» 

JR er werde noch zu einer Inful kommen / dahero von 
en nie Find leſen und ſchreiben gelernt / weit er vorhero 
it kuͤndig geweſt / gedachte endlich / daß vieles Scu- 
‚hit ne hwer po a 2 Petrus und andere/ 


















u höchften Aemteren 
(Gere ha ihn meiftens der jenige 
ind = — dieſein dem tigen GOTT 


en der hochmuͤthige Luciter; 

iſt ihme / bemeltem Bruder / in Geſtalt eines Engels 
Sr a ee daß er werde durdy 
Anordnung zur Ergbifchoflichen Dignitat 
BEN N. gelangen; weldyes dann dem plumpen 
lchen Kügel verurfadht/ dag 4 die andere 
eifilich Dee era, den —— der Oberen gewei⸗ 
Fert / ja Be e Kuchel⸗Vogt hat ihme eingebildt/ es 
ſey ei ihen. Endlich erfcheint ihme mehr: 
n —— —— mit dem Vorwand / als ſeye er 
1Sott geſandt / ihme anzudeuten / daß nunmehr * 
achtes vacirend ſeye / und alſo ſoll er ſich 
ohne ferne weisen A ech ben/ weldyem dann der 
Pi — das Eloſter verlaſ⸗ 

nd id 10 ohne Derwelungaufden a gemacht; den 
e ee ware / hat er die Ein⸗ 
arrherrn welcher dann ihme 
Ehe md erwieſen / unmwiffend/ dag 
Ay mit folden Gedanden umgehe / bey der 
Rast machte ihm diefer Convers allerley Mucken / wie er 
BR En von dem u Te werde — 
werden; 


—*— 
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werden szu ſolchem Pracht aber dundten ihme feine Rei 
der zu Werben fe Bil Ime aber tin / als hab er gefehen 
Pfarrers feine Kutten an der Wand hängen’ und ein A gu⸗ 
tes Pferd im Stall ſtehen / beſinnt fich alfo nit weiter/ fons ſen⸗ 
dern nimmt das Kleid / ſetzt * — und reitet 
vor Sonnen Aufgang fort/faum dag der er Fruͤhe 
Morgens wahrgenommen / daß fine Kutten. ar 
Pferd in gerluff: Fr hi — 
daß fein anderer — 
demnach auf ein — — te 
nachgeritten / biß er ihn endlich in der € 
troffen / aliwo der ftolge Maulaff von einer E 
andere geritten/und — perwundert/daß vondem Volck 
nit empfangen wird/der Pfarrer aber Deuter olches dem 
De a IE DA EEE rn amt einen 
pferd entfremt habe, worüber der einbilderifche Simmel 
— mbroeeb am lichten Galgen ge⸗ 
den. Solche icht beſchreibt Cxreus, 
Mn (in Val Ve BR 
—— — — Pe 
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. Sure Gerd helffen nit allzeit 
in Damme, 





der / 
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der/ weit weniger ſeynd der Auserwählten/ als der DE 
lornen: diefer heilige Patriarch famt anderen ift in 
mel kommen wegen der guten Werd’ das ift wahr. 
heilige Propher David, welcher in feinem Alter nit 
te erwarmen / wann man auch hundert Pelg und Pol 
fter hätt auf ihn gelegt / zur Straff> glaubt Abı is, 
weil er fich einma —— dem Purpur⸗Mar 
tel des Königs sauls ein le — ; St dieſer 
> afft word en/ weil ex fein feinem Lands. Kurften n 

edel genommen / wag verdient elbe 
ER ne ſtilt? Diefer heilige 3roph 

e Himmel kommen’ wegen der € 



















Au !ÜrojtPerus weder Ein: 
menten groff fe Wunder gewuͤrckt / das groͤ 
ſer / nit darum, weil er auf dem Meer dahin gangen/ 
wie auf einen erpffallinen Boden’ fondern veil er ein 
den Angel einen Fiſch aus dem Meer gezogen/ 
Geld im Maul gehabt: das ift ein atoß Bunde! 
— einen Reichen filcht und fangt / und zum 
es bringt :diefer Apo urn derenifi 
ment Dr uk Ze /das iſt we 
er heilige —— — um ge 
fehen im Himmel — —— a ſonſte 


agt wird / daß er nes hi ui 
Ban al — fach warn inei 


es auf die Büf 

—— — —— Dane nen; 
dann die gröfte Rarirät gemeit/ da Stephanusfür fe 
gebeten, alfo ift der Heyland hierzu aufgeſte 
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Sender guten 26 famt anderen ift in Himmel kommen we⸗ 
Der heilige Beichtiger Francifeus, deme der Betteh 
otab lieber geweſt / als der Bilhoffs-Stab / der meh 
ser hat gehalten auf den Bettel: Sad als. auf den Geld» 
Da / umd lieber gewohnt im Spital / als an einem 
Saal / diefer heilige Beichtiger ſamt anderen ft in Hinw 
nel kommen wegen der guten Werd / das ift wahr. 


Die heilige Jungfrau Wilgefortis , inggemein genannt 
d ernuß / welche von GOtt erhalten’ das ihr in 
ihrem fchöneften Angeficht ein ungeftalter Bart gewach⸗ 
en / wo ee einen Bart haben/ als einen Barcho- 
omze , diefe heilige Jungfrau famt anderen ift in Him⸗ 
iel Formen wegen der guten Werck / das ift wahr / und 
leibe wahr, aber gleichwohl gibt es gute Werck / die ei⸗ 
nen nie in Himmel helffen / und ſeynd diejenige / welche je⸗ 

verricht im Stand einer Todtſuͤnd; dieſes iſt ein 
yellia Yuffag alter Lehrer / welches beftättiget der ge⸗ 

? Abulenfis To. 7.in cap. 35. queft.341. Opera fadta 
wmortali, ſunt mortua, id eft, non funt meritoria vire 


Beten / ift J— Werck/ und hoͤchſt wohlgefal⸗ 
ig in den Augen GOttes / dahero geſchrieben ſtehet / 
Dporter (emper orare , man ſoll allzeit beten. Luc. cap. 18. 
Eiſt zu wünfchen daß die Leut waren wie die Fiſch / 

er nit wie jener Fiſch / in deffen Maul Pecrus ein Geld 
funden dann die immerzu das Geld im Diaul tragen/ 
ig und Nacht von Geld reden / allzeit ans Geld und _ 
her denden/ ſolche ſeynd dem Herim gar mißfällig. 
wuͤnſchen iſt / daß die Leut En wie Die Fiſt gg 

’ i 







Dr; 
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nit wie jener Meer» / mit Namen Polypus, welcher - 
die Farb eines jeden Felſen / wo er fich anhaͤngt / an 
ieht; diefer ift ein eigentliches Sinnbild eines Schmeich⸗ 
ers / der allerhand Fuchs; Seepter von Placenza drin 
Zu wuͤnſchen ift / daß die Leut wären wie die Fiſch / aber 
nit wie jener Fiſch im Meer/ welcher die Geftalt eines Br 
Km har ‘ ers ng —— wird / aberee 
t nur alſo aus / un nit/ habet ſpeciem non virtutem: 
alſo iſt auch mancher innerlich anderſt / als er ſich aͤuſſer⸗ 
lich zeiget / offt auswendig ein Ifaias, und einwendig ein 
Efau. Zu wuͤnſchen iſt / daß die Leut wären mie die Fiſch/ 
aber nit wie jener Fiſch / fo da genennt wird Porcus Ma- 


wie er Ean faift und fett werden: ee J 
‚die i au | 


GOtt vor Augen haben/ fters beten GDtt loben und bes 
nedeyen: wann id) aber wiffentlich in einer Todtfünd bins 
unterdeffen aber bete wie ein Apoſtel Bartholomæ us mel, 
her hundertmahl bey Tag, und eben fo offt bey der Nacht 
aufdie Knie niedergefallen/ und fein Gebet verricht: wann 
ich bete / wie ein heiliger Paulus ‚ der Einfidier/fo fich alle 
‚Tag dreyhundertmahl zum Gebet begeben 5 wann ich 
ſchon fo eifferig bete wie ein Moyfes auf dem Berg / wie. 
eine Annz in.dem Tempel; wie eine Judich ae 
w 
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wie die drey Knaben in dem Ofen / wie ein Daniel in der 
hen / wie eine Sufanna in dem Garten / wie ein Jonas in 
dem Fiſch wie die Machabder auf dem Feld; fo verdient 
Doc) alles diß mein Gebet nit eines Fingers groß im Him⸗ 
mel ſo fern ich in einer Todtfünd bin: ja der heilig Bafılius 
————— gibt diefe Gleichnuß; wann jemand eines 
hn hätte ermordt/ und gleich darauf mit noch 
luhtigen Händen von ihme um etwas thate bitten / ein 
et würde vielmehr einen gröfferen Zorn, als die Frey⸗ 
t des Königs zugewarten haben/ alfo der mit einer 
Todtſund behafft / erwecket faſt mehrer die Rab GOttes 
durch fein Gebett / als die Barmhertzigkeit. Vidimzim- 
piorum abominabilis domino &c. Prov. cap. 21. 
Faſten ift ein gutes und zur Seelen» Heil fehr ers 
Werck / wie es Paulus, der Tarfenfifdhe Predi⸗ 
:/ felbft befennt / Caftigo corpus meum, & in fervirutem 
0.1. Corinth. cap. 9. Das Wörtl Leib im Buchſta⸗ 
Berel heiſt Bley / nun ift Fein Metal / fo ehender bes 
—9* als das Bley / dahero auf den Leib wohl acht zu ge⸗ 
/ damit die Seel von ve Mifthammel nit verun⸗ 
werde: mit dem Weinſtock gehet man zwar zim⸗ 
lich Hart um und tractirt man denfelben nit ger Sofia 
man bindet ihn an/ als hätt er weiß nit was für ein Dieb» 
fine? begangen; der arme Tropf muß imerzu einen Ste: 
oder Prügel auf der Seiten leiden / man trugt und 
Bust/und ftugt ihn mit dem krumpen Reben Meffer/ daß 
— die Augen uͤbergehen; man nimmt ihm 
überflüffi — und ſchamt er ſich nit ein 
wenig / daß Kin grünes Kleid alfo zerriffen; aber alles dies 
fes ift recht / dann fonft thät er Fein aut) und wurde aller 
verwilden· Der Acker oder * en muß viel ung : 
2 
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der Bauer mit dem Pflug-Eifen ſchneid ihr auf den Bu⸗ 
ckel dag ein Wunden an der andern; man legt ihr einen _ 
Hauffen Stall⸗Koht übern Hals / daß Fein Wunder waͤ⸗ 
re / fie bekomme einen Catharr / der Bauer fahrt ihr mie 
der Egen über den Buckel / Daß fie des Krageng ei⸗ 
ten —F aber dieſes iſt alles recht / ſonſt thaͤt der Ackt 
oder die Erd Fein gut / braͤcht lauter Diftel und Unkraut 
hervor : alfo muß man cbenfals mit dem Leib —— 
den gar nit 5* oder heuchlen / ſondern vielmehr mit 
Faſten und Caſteyen abmerglen / damit er dem Geiſt un⸗ 
terworffen bleibe / und kein Aufruhr gegen oder wider den⸗ 
felben erwecke; Corpus (anagram.) Porcus, wann man dem 
Leib diefe wilde Saͤu / mäften thut/ fo dann hat der Teuf⸗ 
fel das befte Beſcheid⸗Eſſen darbey; dahero ein ſehr nuß« 
liches Werd die Saften: Bona eft oratio cum jejunio Kelec- 
mofyna. Tob, c. 13. Gleichwohl aber wann oe in 
fie wie einMoyfes, der 40, Tag und 40, Nädht Fein Spei 
noch Trand genoffen; wann ich ſchon fafte wie ein Simeon 
Sulices, welcher durch 28. Faften/ verfiche die got | 
nit den geringsten Biſſen zu fich genommen: wann | 
ſchon fafte wie der heilige Hilarion, der da biß ing hoc 
Alter für fein tägliche Speiß nichts anders gehabt/ als ein 
baar Feigen und Trund Waſſer; wann ich noch ſtrenger 
faſte / als alle dieſe und bin entgegen in einer Sodehindy 
fo gewinn ich nit fo viel im Himmel / daß ich es ineinem 
holenZahnfönntewerbergen; dann der Aller hoͤchſte hat an 
ſolchen Faſten und ſtrenger aflepung fein Wohlgefallen: 
um weil ich wegen der Sind fein abgefagter Feind bin, 
Wie thoͤricht dann / ja faft ſinnloß feynd alle die jenige/ 
die da zur Faßnacht - Zeit ihr Gewiffen mit Todtfünden 
uͤberladen / nachmahls aber die Zaften-Zeitmir er 
| ichen 
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lichen Abbruch zu bringen / und erſt zur Defterlichen Zeit 
durch die Beicht ſich reinigen; diefe müffen wiffen / und 
follen wiſſen / daß all ihr Faſten bey dem Auerhöcyften we⸗ 
niger u wann ein anderer / fo im Stand der Gna⸗ 
—* a unfer betet: weil der Abel unfihuls 

ſt/ alfo hat GOtt fein Opffer und Schandung für 

und wehrt achalten/meil aber der Cain ein Schelm 
war 7 alfo hat der Allmaͤchtige feine Gaben verworffen/ 
wann er Ihme auch lauter Gold und Edelgeftein hätte 


Aumoſen geben / ift ein fonders und der göttlichen 
—— * wohlgefaͤlliges Werck / alſo zwar / daß der 
Salomon ſagt / dag der jenige / fo ſich des Armen er⸗ 
barınet/ mit GOtt einen groſſen Wucher treibe / foenera- 
qui mifererur pauperis. Proverb.cap. ı9. Der 
dof⸗Kellermeiſter und der Hof⸗Beck / fi nd von ihrer 
sereichafft/ benanntlich von dem König Pharaone in die 
yen geworffen worden / weil fie ihr Amt beede mit 
Gebühr nit verricht / oder aber fonft andere Partiten ge⸗ 
macht; eben in’ derfelben Gefängnus ware aud) der ums 
ſchudige Joſerh; nun hat fidy zugetragen/ daß die zwey 
erfie'bey der Nacht einen feltfamen Traum gehabt / weh 
fenthalben in der Frühe fie ſich gar traurig geſtellt; Bona 






dies, fagt Joſeph / wie fo melanchofifdy ihr Sammeraden? - 


wir haben Urſach / war die Antwort / dann wir haben 
Nacht einen fo feltfamen Traum gehabt / und wiſ⸗ 
nit / wie er ung zum zum Guten oder Böfen wird aus⸗ 

- fühlagen ; entdeckt fotchen, fant Joſeph / GOtt hat mir die 
Gnad acben/ dag ich die Traum Fan auslegen: der Keller; 
meifter erzchlet von feinem Weinftod se. Endlich fagt der 
Brei mir hat — m trag ich drey yo auf 

e 3 meinem 
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meinem Kopf / und aus dem oberen Korb / wo das beſte 
Brod / die Semmel und Kuͤpffel / freſſen dieſelbe die Bd» 


el aus; Ho! ho! ſagt Joſeph / du wirft wohl ankommen / 


ie Br. oͤrb / mein Kerie! bedeuten drey Tagı die Bögels 
tod verzehren / bedeuten dag du alsdann wien 

engt werden / und die Raaben werden dein Fleifch ver» 
Ar Genef. cap. 40. Wehe den jenigen / deſſen Brod 
ie Vögel verzehren / welche da bey der Tafel die Spay⸗ 


pögel und Spottodgel wohlcradiren/ unterdeffenaberden 


armen Bertlern nit ein Biffel vergönnen: wehe den jenis 
gen/ mit dero Unkoſten ein mancher Rab / oder recht teutfch 
geredt / ein manches leichtfertiges Kaben⸗Vieh ſtattlich aus⸗ 
gehalten wird / unterdeſſen der Arme / fo Chriſti Per 
vertritt / muß den harten Hunger leiden: wehe ſolchen 
barmhergigen. Glücfeelig entgegen feynd alle die jenige/ 
So ſich der Armen annehmen und das Allmofen- geben nit 
bergeffen. Der Baum im Paradeiß/ worvon die kya das 
perbottene Obft genafcht / ift nach vieler Lehrer Auffagein 
eigen: Baum geweſt / wie dergleichen Fruͤchte noch in 
Indien wachſen; nun ift e8 fein ungereimte Frag warum 
doch der Seigen-Baum am Weeg von Ehrifto dem HErrn 
vermaledeyet worden? der Seigen Baum aber im Paras 
deis / von deme doch alles Linheil herruͤhrt nit vermales 
dent worden? darum glauben einige ift diefer nicht ver: 
maledeyt worden / weil er hat Allınofen geben) dann er 
hat die Blätter gefpendirt/ wormit ſich die erften Eltern 
befleidt  fecerunt fibi perizomata. Gen. cap, 3. Dahero ein 
Almofen; Geber nit fan vermaledeyet werden/ ja/ wag 
man den Armen gibt / ift fo viel als wann man es GOtt 
‚gebe; Allmoſen⸗ Geber gelten alles bey GOtt. Nichts de: 
fioimeniger/ipann ish in einer wiſſentlichen Tod⸗ Suͤnd N 
un 


— ni ur 
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und gib Allmoſen / wie ein heilige Elifabech, Königin in Um 
n/ die da genennt worden ein Mutter der Armen; und 
fen wie ein Francifcus von Als , der verfprochenf 
en etwas abzufdhlagen/fo ihn um die Lieb GSt⸗ 
— — — Allmoſen / wie ein Dominicus, der alle 
feine Bücher verfaufft / damit er nur den Armenmöge be 
fringen ; und gib Allmoſen / wie einLudovicus in Kran s 
veich / welcher allzeit einen Wagen/ wo er hingereift/ vols 
ter Bettler mit ſich genommen / und diefelbe gefpeift; gib 
fen / wie ein König Scephanus in Hungarn, nad) 
Todt fein ganger Leib verfault/ auffer der rechten 
and / ſo da unverfehrt geblieben / weil er darmit fo vief 
nofen ausgetheilt ; gib ich Allmofen / wie ein Martie- 
aus den Rod / wie ein Antonius die Capugen/ wie ein Ca- 
sharina Senenfis gar das Hembd vom Leiber bin aber zus 
gleich in einer Tod⸗ Suͤnd / fo ift alles diefes bey GOTT 
erlohren und warn ich in ſolchem Stand gange Spitds 
Ier füiffte / ad mein Haab und Gut unter die Armen aus 
fo hab ich nit fo viehBerdienfte bey GDtt / als da 
der ſo im Stand der Gnadeneinem Bettler den 
fen Brod ſpendirt; fi diftribuero in cibos 
‚omnes faculcates meas, & fi tradidero corpus 
ita ut > ; —— autem non habuero, ni- 
il-mihi prodeft, fagt der heilige Paulus 1. Corinch: cap. r3. 
inreicher Herr zu 6 und —E 
alles Geld mit ſich / und reift nacher Maria- Zeil, zu dieſem 
berühmten Gnaden⸗ Ort in Steyermard'/ theilet unter 
era umter die Armen aus / faftet die game Reiß 
aſſer und Brod/ gehet mit bloffen Füſſen über alle 
Barte ſtainigte Weeg / betet / fingt und pfallirt Tag und 
Nacht / kommt: mit gröftem Hergens:Troft nach dem —* 
ag⸗ 
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langten Gnaden-Drt/ leget gleich daſelbſt hundert Ducas 
ten in dem Kirchen⸗Stoch / iſt er aber imeiner Tod⸗Sund / 
die er noch nit gebeicht / fo ſeyn alle Diefe gute. Werd uns 
giltig / und fo fern er nachmahls ein volfommene Beicht 
verricht / und durch die görtliche Güte daſelbſt ſtirbt / udd 
die Seeligfeit erreicht 1. fo wird er doch aller diefer guten 
. Werden halber die er im Stand der Ungnaden verricht/ 
nit den geringiten Lohn im Himmel finden, fondern beken⸗ 
nen / daß er mit Perro eine gange Nacht gefiicht aber pure 
nicht3 gefangen : welches alles gang Klar beftättiget der 
heilige Anconius P. 4. tract. 14.1.6. Quecungue'quis faciat 
jejunia ‚ Eleemofynas, Martyria fultineat, non placeue'Deo, 
h fiat cum morcali. re, 1. 
Wann dem alſo / fagt einer / daß die gute Werd /fo 
im Stand einer Todt⸗Suͤnd geſchehen / nichts * GOtt 
J en fo muß einer wohlein Phantaft / oder garein Naar 
eyn / der umfonft thut beten/ faſten Allmofen geben / 
Kicchfahrten gehen / und den Leib plagen in 


ſolche 
erck GOTT nit belohne im Himmel / wohl aber auf 
der Welt alſo Ichret ® fchön der Engliſche Dodt. Sup; 
qu. 14. art. 4. in C. ſolche gute Werd / ſpricht er. 
in einer Zodt Sünd verricht werden/nugen in deme/daß 
fie GOTT mit zeitlichen Gaben und Gnaden bezahlet 7 
gibt darfür erwann groffe Reichthum / ein beharrliche 
efundheit des Leibs groffe Ehren und Würden auf 
der. Erdenze. Zum anderen/ helffen ſolche / obfhon tod⸗ 
te Werd / dag man chender fic) zum Buß Weeg begibt / 
und folgſam wiederum in die Gnade Gottes gelangt. 
Drittens / durdy dergleichen gute Übungen ziglet der 
Menſch nach und nad) eine aute Gewonheit / da . 
in Ans 


r, 
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hat ſolches geſehen an dem Hauptmann Corne- 
lio; diefer als ein Heid war ein fehr ea Gutthäter der 
Armen / und theilte HAufih Allmoſen aus/ in Anfehung 
i Lieb des Naͤchſten / hat ihn GOTT erleudyt/ den 
gen Perrum zu ihme geſchicket 7 welcher denfelbigen 
m en den Seinigen / im wahren Glauben unterrich⸗ 
it viel anderſt ift es gefchehen mit einem anderen 
Daubtmann zu — welcher ebenfals ein Heid 
eweſt / weil er aber den Juden eine Synagog aufge⸗ 
yauer / und feinem Franden Diener fo groͤſſe Gutthaten 
ſen fo hat ihme GOTT ein Licht ertheilt/dag er zum 
Glauben kommen / und ihme nod) der HErr die 
dig gemacht / er habe Feinen ſolchen Glauben in 
ft aelgefunden/ wie diefes wakeren Soldatens 
or allemaber dienet in dem Fall folgende Geſchicht 
yeft Ne Es predigte zu Venedig der alberühinte hei, 
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. BelagterDottor oder Jurift hatte einen fo wuns 
en Affen / daß er mehrmal Der gangen BROOREROAITE 
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Den ardften Gefpais verurfachteydiefer A hatte gang mei” 
frerlih Fönnen die Taffel decken / die Teller —— 
gen, die Tüchl ſehr kuͤnſtlich zuſammen falten’ die Gl 
auswafcden/ den Wein nach Belieben einfhenden Nee ⸗ 
ben. alten foldyen hat er feinem Herrn den beſten Cammers 
diener abgeben / wann er nach Haus fommen/ da hat e 
ihme die Thür aufgemacht/ Mantel und Degen von ihm 
genommen/ die Schuh — die Pantoffel herber 
Zebracht nit ohne hoͤchſte a PL anmwefen 
den Bäften: folchesalles hat gedachter Re tögelehrte dem 
heiligen Mann erzehlt/ worüber Marchzus be / man 
folle ıhme dieſen Alten weifen ; man fuchte Das I 
angen Haus / in allenOrten und Windeln) biß le ih end+ 
ld gefunden unter dem Bett / allwo ex ſich verfiedt/und 
Fonte weder mit auten noch mit Schärffe hervor gebracht 
werden: hierau era der heilige Mann diefen 
bey der Hand/ mit diefen Worten: *5 er dieſer ſo 
heimliche Aff Et Van bendige Teufel 
unter folcher Afen Geſtalt; Gehen demnach beede in die 
Kammer / alwo Macchzusdem Teufelernfthafit auferlegt/ 
ev folle bekennen warum er in. ſolcher v en Geftalt 
diefem Heren gedienet Ich — ezwungener 
BR ich bin der Teufel/ und bin zu ——— Ziel 
und End hieher kommen / als — eel dieſes laſter⸗ 
hafften Menſchen möge hinweg führen; warum aber/ 
widerfegt der heilige Mann’ warum aber/ hafıdu fold e3 
i viel Fahr hero nit ind Werck geftelit ? datum fagt der 
dfe Fand / weil.er alle Nacht gewiſſe Gebete GOtt und 
der Mutter Gottes Mariz zu@hren verricht/wanner foldhe 
nur einmahl hätte ausgelaffen/ fo Dann hätte ich ihn be der. 
acht erwuͤrgt / und die Seel in Abgrund geführt. — 
über 
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über hat er alle Anweſende getroͤſt / den Teufel verjagt/ 
dieſen Rechtsgelehrten aber ſolcher geftalten zum Gemüt 
eredt/ daß er alles ungerechte Gut zuruck geben/ fein 2e; 
end: Wandel gänglich verbeſſert / und in allem ein Ehrifts 
liches und bußfertiges Leben geführt. In annal. Capucin, 
anno 15 58.n. 69. Woraus dann Far erhellt dag GOtt in 
Anſehen des Gebets / welches diefer im Stand der Todt- 
Sund verricht/ gleichwohldemfelben noch die Gnad 
ertheilt; daß er hat fönnen Buß thun und 
fromm leben. 
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AR Underliche Dbantaften/ feltfame Nav 


ren/ artliche ſeynd die Chiro- 

X manciften/mwelcye da aus gewoiffen Bergen’ Li⸗ 

nien und Zeichen der Hand des Menſchen Ges 

fundheit/ Kranckheit / Glüd undUnglüd wol⸗ 

Ien andeuten: Dahero fie die fieben Planeten in die Händ 

hinein quartisen/ und einem jeden einen beionderen es 
ode 


5 ‘ 
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oder Bühel 363 den Ballen des Daums / nennen 
ſe den Venus-Berg/ den Ballen bey dem Seigfinger, des 
ovis, bey dem Mittifinger/ des Sarurni, bey dem Goldfin 
‚ger der Sonnen/ bey dem Obrenfinger / des Mercurü: an 
Dem Ballen der Hand/ des Monde / aber mitten in der 
Dand/des Martis. Mehr fegen fie allerley Linien’ als wie 
dð —F nien des Lehens / die Herg-Lini/ die Haupt: oder Na 
tut-2ini/ die Glüds oder Tiſch⸗dini die Magen Leber und 
‘ MilgLini ıc.aus welchen fienachmahls —* dero krum⸗ 
WMeraden / langen / kurtzen hohen und niederen diguren / 
‚allerley vergangene und kunfftige Begebenheiten auffas 
.. genzob einer werde heyrathen wie viel Söhn und Töchter 
im Eheſſ — — er werde zu hohen Dignicäten ges 
'Jangen/ wie viel Fahr er werde — 5 us r Kranck⸗ 
deien un? — n werden anſtoſſen sc. tauſend foldye 
J enbeingend fe verlogene und betr 

















ogene Handfchauer 
ahn welche gedichte Wah sung) fo wohl die 
als ſor deriſt der Pabſtliche Stuhlvermirfft und 
verdamit / m ber iſt gleichwohl exlaubt / und bin dißfals 

in zu iliaer 3 euner/ aus denen Händen wahrzufagen/ 

















wann ic) nemlid) in denfelben nit finde die fieben Planes 
ar ’ een es a 
i em Fug und Gewiſſen wahrſagen / ein folcher 
—98 eitlicpee und ewige Gluͤck zu hoffen, » 

Das erfie Werd der Barmhergigkeit ift/ Zunge 

j | Nachdem Elias, der eiffrige Mann Gotfeg, 
+4 nig Achab angedeut / daß drey aanger Fahr hin 

xch nit werde regnen / um weil er und die Seinigen den 
GDtt anbeten/ wie es dann auch alfo aefchehen, 

ait ein Tröpftelift vom Himmel gefalten, und das * 
iu 3 ig 
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König und die Seinigen zu armen Tropffen gemacht; mit 
ein Hand vol Waſſer har die Erd befommen/ und das war 
die Urſach / dag die Hoffnung einer Serien zu Waſſer wor, 
den: dahero Fein * gewachſen / ſondern lauter Leid 
gewachſen / es iſt kein Brod geweſt / ſondern lauter 
geweſt / man hat keine Koͤrner —— — 

ner aefehen : Elias aber hat fi fi aus 

Wuͤſten aufgehalten da haben eg ir Ir a 
und Abends die Naben Fleiſch und Kon de racht; au 

ſiht man / daß GOtt auch aus Dieben fan ea 
machen; dieRaben haben ihme etc und Br 
des Tags zweymahl; wo ift Frund as ‚ben 
Elias hatte den Bach Carich an der Hand / bo det 
Menſch ihme felbften kan helffen/ da * 684 
Mirackel kommen. Endlich deſt 8 f 

aan ſich den nacher —— in der Sid A 


gehet/Elia 

rt: elbſt 
n 

a 
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— —ñ — — — ¶ —e a 
Das andere Werd der Barmhergigkeit iſt / die Dur 
igen trancken. Wie Abrabam hundert und viertzig Jahr 
ar/ da hat er. feinen Haus⸗Verwalter / dem kliezer / 
efihikt mit dem Befehl er ſolle für feinem Sohny dem 
‚ein Braut fuchen/ aber nur Feine aus denen Cana 
15. Non accipias uxorem filio meo, de filiabus Cana- 
1201 ©. Gen.cap.24. Es alt aber in dem Land Ca- 
aan reiche und wohlhabende Töchter ?fchade nit / es iſt beſ⸗ 
rt gottieelig feyn/ als goldfecligfeyn. Es gibt aber in die: 
? — böne und wohlgeſtalte Geſichter? non acci- 
‚&c. ae hie einem / gute Geiden/umd nit gute Sit, 
en. Es gibt aber in diefem Land fehr gute von Adel?’non 
‚seipias 8ec. Nimm du mir Feine aus denen Canandifchen 
. Zöchtern/ dann die Sanandifche Weiber ſeynd ſchlechte ca- 
nonifche Weiber/fie beren die Gößen an; fondern reife in 
efoporamien / in die Stadt Nahor , zu meiner Freund» 
hafft. Eliezer reift in dem Namen GOttes / und kommt 
nach fieben Tagen in befagte Landſchafft / halten dafelbften 
inenRaft: Tag bey einem’ Bronnen / allwo zur Abends⸗Zeit 
‚Die Töchter der Stadt Nahor pflegten Waſſer zu holeny 
aldahater dasgange Werd GOtt dem Allmächtigen bes 
Fohlen; gar recht, dannein Weib ſuchen ohne GOtt / iſt ein 
Weibfir den aber nit ohne Spott. Gütigfter GHOtt !fagte 
* 






























dieſem Brunn ſchick und ſchenck doch meinem Herrn 
aaceinwerthefteBrautzc. Weißlich hat hierinfalg Elie- 
than / dann heiliger und heilſamer iſt beym Waſſer 

ei ib ſuchen / als beym Wein; diejenige / ſagt er / fo mir 
und meinen Camelen wird zu trinden geben / folk ein Ge⸗ 
018 ſeyn meines I@ac zauffoldes kommt Rebecca mit eis 
nem aroflen Wafjer- Krug / und Faum daß fie Bliezer mit 

. aller Höflichkeit um einen Trunck erſucht / da war er 
gang, 
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gan willfaͤhrig und urbietig / ſpyrechend: Ja / ia, nit allein 
ie/fondern auch deinen Camelen will ich Waſſer ſchoͤpf⸗ 
fen ꝛc. Weil ſie nun den Dun famt den Seinigen ge 
traͤnckt / iſt ſolches dem Allerhoͤchſten dergeftalten wohl 
gefällig geweſt / daß er fie fürein Braut des Iaacserfiefen/ 
auch nachmahl hat GOtt von dieſem Haus und Geſchlecht 
die Menſchheit angenommen. Den 


‚ „Ber eine foldye barmhergige Hand hat / dem kan ich 
gleich einen wahrfagenden Zigeuner abgeben/dag er werde 
zu groſſen Ehren gelangen ; maffen Leo, der Erſte di Nas 
mens / zur hoͤchſten Ränferlichen Würde gefkiegen/ um wei⸗ 
Jen er einen armen Blinden einen feifchen Trunck Waſſer 


geſpendirt hat. 


Das dritte Werd der Barmhergigkeit iſt / die Na⸗ 
&enden beBleiden. Joppen, ein uralteStadt inJudza, wel, 
ehe Japhet, ein Sohn des Noc, von Grund auferbaut/ war 
ein ſehr ſtattlicher ort / allwo der Prophet Jonasin 
das Schiff geſtiegen / des Vorhabens / nacher Tarſis zu ſeg⸗ 
len: In dieſer Stadt Joppen iſt mit Todt abgangen ein 
fehr fromme Macron und Mutter der Armen / mit Namen 
Tabitha; Diefe pflegte neben anderen guten Wercken mit ei⸗ 

enen Händen Kleider zu machen für die Armen. Als num 

er heilige Petrus dahin kommen / da ſeynd fehr viel arme 
Wittwen um ihn herum. geftanden / welche mit weinen 
den Augen betaueret den Tode: Falldiefer ihrer Gutthätes 
rin / ia le zeigten dem ‘Peter die Kleider und Roͤck / fo fie 
‚ihnen gemacht. Ad. 9. cap. Oftendences ei veltes & tupi- 
cas&c. Eine fagte: mein Peter / ich bin ein arme Wittib/ 
mein Mann iſt ein Fuhrmann geweſt / aber beym Nabe 
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wenig erſparen / nachdem er endlich gefahren in die 
—F er mir nichts anders hinterlaſſen / als ein 
harte Geiſſel / und dieſe iſt die Armut / Die ich zimlich em⸗ 
pfinde/jaich haͤtt nit einen Faden am Leib / wann nit dieſe 
futter wäre geweſt / oftendentes-ei &c. Ein andere 
at: mein Peter / mein Mann ift ein Mauerer geweſt / er 
at anderen Häufer gebaut/aber mir einen Spital/ 
Händen war er freylich wohl ſteinreich aber im Sad 
larm mir hater weder Mittel noch Küttel hinterlap 
idyhätt nichts am Leib zu legen wann nit diefe Mut 
e geweft waͤre / oftendentesei&zc. Ein andere ſagte: mein 
eter/ mein Mann ift ein Soldat geweſt / hat aber mehrer 
reit als Beut gemacht/ mit feinen Fechten hat er fo viel 
erworben/ daß ic) jegt mit den Kindern ſelbſt muß Fechten 
und iſt dermahl all ſein Haab und But: auf der ver» 
ı Schildwacht I id) hätt nit einen gegen —— 
wann nitdiefe gute Mutter geweſt / oſtendentes e &c. Ein 
andere fagte: mein Peter/ mein Mann ift ein Lederer ge 
weit, hat id fümmerlich mit feinem Handwerd können 
rnaͤhren / er Feng geftorben/das Leder ift hin mir 
fenichts geblieben als ein arme Haut’ die bin ich ſelbſt / ich 
müfte blog daher gehen / wann mich dieſe Mutter nit hekleidt 
e: weil nun iche Tabicha die Nackenden befleidt hat 
den Alterhöchften fo wohl gefallen’ daß er fie 
a Barnes: Ban hr an 
‚ein ſolche barmhertzige at / da kan i 
ne einige Zauberey ——— aus derſelben / daß 
werdegroffe Reichthumer uͤberkommen / zumahlen Mar- 
ug eines Theils von feinem Mantel / den er dem 
armen Mann dargereicht/ das — ————— erhalten. — 
— x 



















— 
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Das vierdte Werd der Barmhertzigkeit iſt / die Ge⸗ 
fangene erloͤſen. Weil zu Jeruſalem der Prophet Je- 
zemias ohne allen Scheu bey der Hofſtatt des Koͤnig ese 
deciz die Wahrheit geprediget / deßwegen ift er. von den 
meiften verfeindt und verfolgt worden. D eit 
ift ein Waar / und ein friſche Waar / darum feiich/ wen 
man fie felten brauchen darff. Veritas, Im 
oechfel heilt Servica,, ein Diener / aber ein ſolcher Di 
ner / der nit allenthalben darff eintretten; Maul / zur 
ruck heift Luam , Niemand büft mehrer ein/ als der we⸗ 
ge der Wahrheit das Maul jo seit aufthut: rg 

- das ehender trüb macht / als die klare Wahrheit. De 
aebenedeyte Hebland hat dem Pilaco bekennt / Ego fum 
Veritas &c. ic) bin die Wahrheit/ darum hat Er nadend 
und bloß wollen am Ereug fterben/ zu zeigen / Daß die 
Wahrheit allzeit fol bloß ſeyn / und nit vermäntletz ſol⸗ 
che war auch bey dem Propheten Jeremia, eben | 

en er von den VBornehmften des —* per 
Halten verfolat worden/ daß fie ihn endlich in eine tief⸗ 
fe Iettige Gruben / an ftatt des Kerckers 18 
war aber unter denen Kammer⸗Herren des Königs einer 
mit Namen Abdemelech, welcher zwar ein Mohr / aber 
eines weiffen Gewiſſens; Diefer hat ſich des 
Propheten erbarmt/und den König dahin bewegt 
er mit dero hoͤchſter Erlaubnus hat dörffen den sefanger 
nen Propheten aus der Gruben ziehen : weil num Die’ 
Suͤnd allzeit iſt ein Vigil der Straff/ und wie der 

e fagt / il peccaro & calamirä della calamita , alfo iſt in 

urger Zeit hernad die Stadt Jerufalem von denen Sal 

„ dar erobert worden / und ift dazumahl der Koͤnig ſamt 
den Seinigen umkommen / der einige Kammer⸗Herr Bo 

m » 
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A um weil er den gefangenen Propheten erlediget / 
iſt durch ) ondere Gnade Gottes beym Leben erhalten 


eine ſolche barmhergige Hand hatı da ift ohne 
5 sicht wahr lagen, daß er werde viel 
ges Leben chen ; dann Paulinus , um 
et m cn ln Sohn aus der Befangenfiaftt ge⸗ 

Bad fo Se das ewige Zeben erhalten. 
— te Werck der —— keit iſt / die 
Br — ee Es ift einer der von Jeruſaiem na⸗ 
cher Jericho gereiſt / in 8 Unglüd kommen / daß er unter 
die Mörder erg welcheihn dann nit allein völlig aus⸗ 
dert / ſondern anbey auch toͤdtlich verwundet; nun 
ſich begeben / wie er alſo elend und halb todt dem 
geiegen / daß ein Priefter daſelbſt vorbey gereiſt / ſich 
aber des armen Tropffen gang und gar nit angenommen; 
bald hernach ift auch ie Levit eben diefelbige Straffen gan⸗ 
gen / der —— than / und ſich des armen Tropffen 
— —— int wohl nit ſchoͤn: das Wort Dries 
— —— ſiſter / als ſoll er nichts an ſich ha⸗ 
digifie 2 Tugenden; Es fcheint aber] 
— — Evit deffenthalben des armen 
ſh angenommen / aus Sorg / es möcht ein 
often/diß lautet fuͤrwahr nit wohl / warn Die Geiſt⸗ 
liche Beten / per groflum Dominum noftrum , und vers 
gaumio Keicpehum und Heiligthum gar nit miteinans 
„endlich hat auch denfelben Weeg — ein Sa⸗ 
—— und wie er des armen und halbtodten Mens 
io mworden/da ſchoͤpffte er ein hergliches Mits 
— „unbe Pferd oder Maulthier herab waſcht 
ihm fine den pabindt — und fuͤhrt ihn 
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in die Herberg / allwo er alles für ihn bezahlt ;foldhes 
9 Chriſto dem HErrn ſo wohl hir er. diefen 
Samaritanen bey_allen anweſenden Juden und P 
fäern über alle maſſen hervor gefteichen/ und ihme mit ſei⸗ 
nem göttlihen Mund ein ftartliche Lob: Predig gemacht, 
Lue.cap. 10. NT 
Deme ein ſolche barmhergige Hand ift / ſolchem kan 
ich ohne 6366 ee np Bette ung des Gewiſ⸗ 
ſens / einen Zigeuner abgeben / ihme folgſam wahrſagen / 
und * en / daß er alles gutes zu Leib und Seel zu ge⸗ 
warten habe, — — 
Das fechfte Werck der Barmhertzigkeit wird dißfals 
aufdie Legte geſparet. — 
Das ſiebende Were der Barmhertzigkeit iſt / 
ten begraben. Wer iſt beſtandiger geweſt in dem 
—— I 4 —— Et * welcher in 
iner Aſſyriſchen Gefangenſchafft in Mitte 
Abgoͤtteren allzeit —— — — 
leich geweſt einer Roſen / welche bey —— 
noblauch deſto beſſezꝛen Geruch von ſich gibt, Wer iſt frey⸗ 
ebiger geweſt im Geben / als der gerechte Tobias, welcher 
(ine Ya Ahnen at in alter Noth bey 
den /das —* unter fie ausgetheilt ; dann er wohl ge⸗ 
wußt / daß viele bey GO wegen des fdhlechten Dativi, eis 
nen groffen Accuſativum zu gewarten haben. Wer ift ſorg⸗ 
faltiger geweſt in der Kinder⸗Zucht / als der — 
bias? welcher feinen in fteter Gottesfurcht igehalten/ 
und mit demſelben verfahrenwieder Wein ımitden 
Reben-Stöd / deme das Binden und Schneiden > 
Mugen bringt. Wer iſt gedultiger geweſt in feiner: er 
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Ban Truͤbſal / als Tobias? unangefehen/ daß er um dag 
liche Geſicht kommen / und vier ganger Fahr in dem blins 
denelenden Stand zugebracht/fo hat er doch die innere Aus 
gen des Gemuͤts von GOtt nie abgewendt / in Erwegung / 
daß GOTT die Seinige mehrer mit Trucker als Zucker 
tradtige 5 und daß der Himmel nit ungleich einer Oummel / 
bepmelche rein füfles Hönig/ aber auch ein ſcharpffer 
elzufinden. Wer iftgewiffenhaffter geweſt in feinem 
Wandel als der fromme Tobias? fo gar) als er einmahl in 
feinem Haus hat gehört ein Geiß⸗Boͤckel gemedzen / da 
er fein Weib / ob es nit ein geftohlene Sach Pu hier: 
hat er zwar wegen des Geiß⸗Boͤckels einen Bod ges 
en kinem Weib/ welche es fehr hart empfunden, 
daß man fie wolle in die Diebs⸗Zech zehlen/ wann es aber 
fol feyn / fagte der Tobias daß das Bödel ein fremdes 
Gut / ſo will ich dag dieſes Boͤckel ſoll ein Widder werden 
das iſt / man ſoll es feinem Herrn wieder zuſtellen. Wer iſt 
endl mhertziger geweſt / nit allein gegen den Lebendi⸗ 
er gegen den Todten/ al der fromme To- 
as, der auch von den Mahlzeiten hinweg aeloffen / die 
todte Zfrasliter in fein Haus den! und felbige bey 
| Weil zur Erden beffättiget: diE hat GOTT 
dem Almächtigen fo wohl gefallen’ daß er deffenthalben 
er n durch Bun Raphaäl hat laffen begleiten 
f dem * ihme den Tobiæ das gewuͤnſchte Ge⸗ 


eben 
ee ce Bldye —— Hand hat / der darff nit 
weiter viel Linien und Ballen beſichtigen / ſondern kan ohne 
Kara Sehler wahrſagen / daß ein folcher nichts anderg/ 
als lauter Wohlfahrtund > zu gewarten — 
4 ” 3 
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ö— nee « —— ———— — — — 
Endlich iftein ſonders groß und GOtt wohlgefalliges 
Werd der Barmhergigkeit/ die Frembde beherbergen. 
m Feuer ſeyn / und nit brennen / wie die drey Knaben im 

3; abylonifchen Ofen / iſt viel; durch den Koth palliren und 
nit befudelt werden / wiedapflegen die Sonnen⸗Strahlen / 


iſt vielz im Waſſer jepn/ und ſich nit netzen / wie die ſchnee ⸗ 


weiſſe Shwanen / ift vielzaber unter den Suͤndern leben! 
und nit fündigen/ iſt noch mehrer : und diefes hat erwieſen 
der gereche Loch in der fündigen Stadt Sodoma. Loch ges 
ting von Namen/ aber gewichtig in Berdienften; unter ans 
deren preißroürdigjten Tugenden war auch diele / daß er 
gern und urbietig die Fremde beherberget. Als hl 
wey Engel in Geſtalt der Fremdling zu bodoma anfoms 
men/ und felbe der Loch von weiten erfehen/ da ift er ihnen 
aifobald entgegen Bee: felbigen mit aller Sreundlichfeit 
die Herberg anerbotten/ ja/ da fie ſich in etwas gemei 
hat er fie bey den Händen genommen’ und faſt mit ei 
hoͤflichen Gewalt in fein Haus geführt; wie ſolches die la⸗ 
- fterhaffte Sodomiter in Erfahrnus gebracht / da haben 
fie * ä puero usque ad ſenem, jung und alt das 
aus des Lochs wollen ftürmen und aufbrechen / aber 


OTT hat diefe Bößwicht dergefkalten verbiendt/ daß fie. 


die halbe Nacht mit Fackeln / Lichtern und Laternen um 
das Haus gangen/ aber nie die Hausthür gefunden unters» 
deffen hat Loch diefen feinen Gaͤſten alle mögliche Lieb und 
Ehr ermwiefen ; foldyes ift den Augen Gottes fo angene 
und wohlgefälig geweſt / daß derenthalben Loch,fein“ 
und die zwey Töchter aus dem erfchrödlichen Untergang 
der Stadt erlöftworden. Aus einer folhen barmhergigen 
and/ kan idy/ trug allen Zigeunern wahrfagen/ daß ein 
olcher Menſch bey GOtt in fonderen Gnaden ſtehen * 
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| die w eGefahr an Leib and Seel u fördhten/ 
Be unter IT Geſchicht —* an Tag 


Einvornehme grau bon &del neben anderen Dugen⸗ 
den ware ein abfonderlihe Butthäterin der Armen, alfo 
daß fie mehrmahi mit allein denfelben ein reidylicyeg 


armer, efender und auffägiger Mann bey ‚der Hausthůr 
angemeldt / und mit vielen Bitten und Weinen inftän 
Dig um eine Serberg an ehalten] die Srau fragte gegen 
— — — ntſchuldiget ſich aber 
wegen des Ver ots ihres ohne das zornigen Hereng; Weü 
aber der armſeelige Tropf fich gar nit wolte abtveifen laſ⸗ 
— mit —ã ins Haus: 

e Biffel vorgeſehzt / der 


1 

Zugeſchloſſen / und ihme die 
Beliebige Ruhe vergone : unterdeffenKonıme der Herr von 
der Jagt nad) Haus begehrt gleich von ihr / fle folle die: 
Kammer eröffnen, dann er molle ein wenig ruhen / weil: 
er ſich ſo ſtard im Jagen abgematt; wer war — = 
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Hergen beftürst als dieſe? und weilfiein Aufiperrungder 
. Kammer immerzu verweilet/ alfo hat er vor lauter Zorn 
mit den Füffen die Thür aufgefprengt/ wie er aber hinein 
etretten / da Font er ſich nit genug verwunderen uͤber dag 
0 wohl aufgerichte Bett/ forderift aber hat er einen ſoi⸗ 
hen edlen Geruch wahrgenommen/ daß ihmedie Kammer 
- wie ein Paradeis vorkommen / deutete audy foldhes der’ 
Frauen an/ die unterdeffen voller Forcht und — 
weit. Nachdem ſie ſolches ſelbſt mit hoͤchhſter Berwund⸗ 
rung erfahren / alsdann hat fie ihme den gangen Berl 
u g entdedt/ und folgfam beede erkennt / daß 
Ehriftum den HErrn in Öeftalt einesarmen Tropffen be⸗ 
herbergt ; worüber der Edelmannfein bißhero — 
ohl als 


ten Wandel gaͤntzlich verandert / und er ſo w IE, 
fein Frau in fteten Werden der Barnhers · 
tzigkeit fih geubet = 0m 25 

. er, ‚ mh dm. era 

Prato fiorito P, 1; fol. 445. | 
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Das geiſtliche Kraͤuter⸗Ruch. 


On den Kraͤutern hat erſtlich geſchrie⸗ 

ben Orpheus, nach ihme Mufzus, nach die⸗ 

fem Hefiodus ‚nach ſoichem Pychagoras, nach 

dem Apollo ‚nady ihm AEfculapius nach Dies 

fem Diofcorides , nadmahls Galenus und 
andere T. diefe alle Toben die wunderliche Eigenſchafften / 
Kraͤfften und Wuͤrckungen der ra welche dem 2 

y ! 


— 
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ſchen / fo da unzahlbaren vielen Zuftänden und Umpaglir 
£eiten untermworffen/fchr nuglich und Heilfamfegnd/fowehl 
an inneren als eufferlihen mühfecligen Leib. Der Hirſch / 
als ein vernunfftloſes Thier/ heilet fi felbft/ wann er vers 
wundt wird / mit dem Kraut / fo Didtam genennet wird. 
Ein Stores daferner ſich nit. wohl befindt/ curirt ſich mit 
dem Kraut Origano, auf Teutſch / Wohlgemut/oder Du 
fien. Die Katzen erquicten ſich / ja erfrifchen ihre Au 


dem Kraut Valeriana‚fonft Baldrian genennt, Die Schwal⸗ 4 


ben lieben Fein Kraut mehrer/ als I Shine 
zwar/daßfleihren Zungen ſolches zuefien geben/ damit 
ehender das Geficht bekommen / und ift ja wunderlich / dag 
dieſes Kraut anfangt zu wachſen / warn die Schwalben 
ankommen, fo bald aber folche wieder wegfllegen fo dann 
verdirbt es. Der Engliſche Thomas ſchreibt von einem: 
Kraut/ wann man daffelbeimeinem Zimmer anzuͤndt / daß 
e8 raucht/ ſo alauben ae Anweſende / dag lauter 
gen im Zimmer feyn. Majolus in dieb, Canic. pag. 30” } 
dergleichen Sachen ziehen die Aurhores an von unter ⸗ 
ichen Kraͤutern; ich laſſe fie alle bey ihren kraͤutern 
len / Pflantzen⸗ Gewächfen/und dergleichen Dingen/ aber 
mein Kräuter Buch übertrifft ihre QBaarenalle. 

Sie loben mir den Carduum Mari, oder Mariz-. 
Diftel fo ſehr / dag derfelbe Fräfftigfeyefehr viel Kranckhei⸗ 
ten zu wenden/ ic) laß aelten/ aber bey mir gilt Die Borbitt 


 Mariz ‚die Huͤlff der Mutter Gottes weit mehrer / als der 


a ee Grund Senland drenfigSaht und 
ieunfer HErr und Heyland dreyſſig Jah 13. 
Tag alt he iſt Er aufein Hochzeit eingeladen wor⸗ 
den zu Cana in Galilwa, bey, ſolcher Hochzeit: ſeynd —* 
* erſchle⸗ 
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erſchienen Maria, fein gebenedeyte Mutter / Petrus, An- 
dreas, Philippus und Barcholomzus. Dieſes Ehren Feſt 
iß gehalten worden in dem Haus des Zebedzi, der ein 
Zatter ware Joannisdes Evangeliften/ welcher dazumahl 
der Bräutigam geweit/ die Braut aber/ wie viel Lehrer 
ausgeben / ware Anachica , weldye beede dazumahl ein 
afft verlobt/und Joannes dem Herrn 
olgk/ Anachica aber ſich der Mutter GOttes zuges 
Bey beſagter Hochzeit aber hat gar bey Zeiten der 
ein geme deficiente vino&cc. Einige glauben/ e⸗ 
Der Zebedäusy welcher die Hochzeit ausgehalten/ gar 
4 ten Mitteln geweſt / und darum fidy mit gnugfas 
| in nicht koͤnnen verſehen. Glaublicyer aber ifrs 
Sixeus Senenfis ausfagt / dab Die Bediente und Aufs 

grter dasmehrifte vertragen, und ihre erlechzeten Gur⸗ 








daß —— Bedienten Untreu allemahl ein 
—2* 


Bein iſt ausgangen/ weſſenthalben dag 
? fi) nit ein wenig geſhamt; kaum dag fols 
X vertheſte Mutter Maria mwahrgenommeny 
e fie fich alfobald der arıncn Leut angenommen, und 
orbitt aus gewirckt / daß ihr gebenedeyter Sohn 
chs ſteineren Kruͤg in den beften rothen 


* gen/ und ſie aus folder Roth acholfien/ indeme 
ehierzumi Gerfucht noch begrüft worden;washdulfwird 
eerſt allen denjenigen leiften/ eig ſo inftändig 9 * 

92 ent⸗ 
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hentlich dieſelbe anruffen. Zu Loreto in Welſchland iſt of⸗ 
entlich zu ſchen wie daß einmahl ein Prieſter aus Sclavo⸗ 
nien von den Türcken gefangen worden / und weil er im⸗ 
merzuden Namen Maria in dem Mund —— 
bey vorgeben / daß er ſolchen —9— Da ae 
fich verlobtnacher en fo 
liche Saracener ihme das Herg famt dem 3 


dem Leib ———— ind — 
er ſolle —* —— en in L 
























welches dann auch mit Höchfter Berswunderung 
- maffen er nach etlichen uam enaıf der —2*8 Rei u 
gelangt / das Herg und Ingewe 


— Geſchicht mit furgen nern ten ee 
en heiligen Sacramenten verfehen / in 
ſchie den. Aclas Marian. de Lorer. Wer will auch 
dag UN FA ni mehrer Hmm z.. —— 
aß die Heiligen im ET a 
fönnen und —— Iffen/ iſt bereits bey denen * 
fchen ein gründlicher Glaub / und will ich hi 
(don vorhin befandte Controverfen beytra sford 
aber LA he nat ed en arid, Die 
Argneperfahrne/ denen der gelehrte Diofcorides eyſtim̃t 
fönnen nicht genug hervorſtreichen St. Peters⸗Kraut 
* von en. ——— er den Spanii 
-  yerva del Muro, von den B ) 
und folle daffelbige aA 8 — in * 
Schaͤden heilen. FR ge te abe ep au 
mehrdie Huͤlff und = hen mins 
St. Peters: Kraut. Nach —— 
des Hauptmanns zu — fe wunderlich wide 
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um geſund gemacht/ daift er in des Petri Hauß eingetret, 
ten /nit non Pallaft eines reichen Herrn /fondern in 
das Haug Petri/ allwo nichts anders/ als die Armut 
elbft anzutreffen dann er iftlieber bey den Armen / als bey 

‚Reichen dafelbft ware niemand im Hauß / als feine 
met — zn ein —— 
ſtehet es wann in den Haͤuſern der en Seelſorger 
nur alte Weiber / und noch darzu Be — 












Elte Matron ware dazumahl im Höchften Fieber / SOtt 
iniglich die Seinige mit —* al und Truͤb⸗ 
uſuchen / damit er hierdurch dero Verdienſten groͤſ⸗ 

x mache: Wie Petrus und Andreas dieſelbe liegerhafft 
geſehen und am hitzigen Fieber gang dahin liegen, da has 
m beede für fie gang eifferig gebetten der Herr möchte 
1) doch ihrer erbarmen; ohne zweiffel haben andere auch 
in Interceflion eingelegt; aber diefe zwey haben noch inn⸗ 


ch gugenblicklich gewendt/ worauf fie alſobald 


vr me dermahl als ein Patron angeruffen wers 

Auf dem EN mein de Cancellis genannt/ 

unweit der Stadt o ——— iſt ein er 
| YY 3 ir 
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Kirch dem H. Apoftel Petro gewidmer/nechft diefer wohr 


net ein gewiſſes Geſchlecht / deffen Borfahrer daſelbſt den 
; —— gar freundlich beherberget. Dahero 
ſie durch die Vorbitt und Verdienſten des 


etvige Gnad haben erhalten / daß allzeit .einer-aus eſe 


Familia Die Sicacria oder Vergicht Fan curiren / wann er 
nur den Patienten in befagter Kirchen den Seegen gibt ; 
dahero zu diefem Ort ein fchr groffer Zulauf fo wohl on 
Rom als anderwerts;Pagar. P. 2. 


8:43. Iſt de 
leicht zu glauben dag Die Borbitt Petri teeir ee 


magals St. Peters⸗Kraut oder Pariecaria, | — 
Der wohlerfahtne Machiolus ſamt vielen andern thut 


in feinen Büchern Meldung von der St. Jacobs lu, 

men fo bey den Late inern den Namen haf Senecio Major, 

und meldet anben daß Diefe fehr aut und herrlich feye zur 
Medicin, infonderheit aber die offene Schäden damit 

euriren. Ich laß es gelten / aber De mir gilt v 

Borbitt und Hülf des 8. Apoftels 

St. Jacobs⸗Blumen. 










und wirfft an vielen Orten Stud Bed) in die $ der 
röffe eines Ochſens / und weites alfo ſtind end und abfche 
ich / zweiffels ohne wegen der abfcheulichen Sünd/ fo vor: 

Hin daſelbſt regiert, alfoift weder Fiſch noch anderes Se 


Jacobi / als beſagte 


ma mm 2 — — 
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darinnen zu finden. Wann man in dies todte Meer ein 
Eiſen wirfft / ſo ſchwim̃t es in der ———— eine Feder 

| zn det zu Grund / welches alles wie der diefatur.. 
dieſes Waſſer ſich nn machet es die Felder 
thar / da fonft ein anders pflegt fruchtbar zu ma 
den/alles wider. die Natur. Diefe ſuͤndhaffte Städt/ fo 
dafelbften geſtanden / ſeynd verzehrt worden von demFeuer/ 

eldhes vom Himmel gefallen diE war mehrmahi wieder 
atur; Dann des Feuers Natur ift/ indie Höhe zuffeis 

und nit indie Riedere; dieſes Feuer iſt zu Waſſer wor⸗ 

rt dann die göttliche Schrift fagt/ pluir Dominus &c. 
Genefcap. 19. Der HErr regnet über Sodomam und Go- 
morrham Schweffelund —— wann dann Feuer zu Waſ⸗ 
vird und Waſſer zu Feuer / ſo iſt alles wider die Natur; 

foldhes alles aber iſt darum geſchehen / weil-SOTT par 
ollen diefe lafterhaffte Leute mit gleicher Müng bezahleny 
alſo ſyricht Chryfoftomus : Fndeme die Sodomiter has 
em wider die Natur gefündiget/ alfohat fie auch der Aller, 

öchfte mitfoldyen Dingen gezuchtiget/ fo da wider die Mas 
turen waren, Aus diefem erſchroͤckiſchen Untergang. ift 
hl Loshfamt den Seinigen erlöft worden’ warum 

iſt GOtt gegen ihme alfo genddig — ob er ſchon 

und gerechter Mann gemweft/ ſo war er doch nit 
nſchutdig / als wie die kleine unmindige Kinder) die da 
gleichwohl famt anderen zu Grund gangen ?die meifte/iwo 
nit gar Die gange Urſach iſt geweſen / weil nehmlich der 
Abrahamfürdem Loch by GOtt dem HErrn einen Bor, 
abgeben. Genef. cap. 18. Wann dann des 
hams Gebet für feinen Befteunden dem Loch fo Fräfftia iff 
eft/ da ex noch aufdiefer fündigen Welt wanderte/wie 
—E erſt ſeyn die Vorbitt —— * 
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Gott ſchon herrſchet in der Glory 5das hat erfahren das 
Königreich Spanien an dem heiligen Jacobo, wie anno 
800. nad) Ehrifti Geburt/Raymirus, dero König/ wider die 
Saracener einen gangen Taggefochten/ bey angehender 
Nacht aber ih mit feinem kleinen Haͤuffel aufeinen Buͤhel 
reciriet / woſelbſt ee GOtt angerufen / und die Borbitt 
des heiligen Apoftels gefucht/ da ift ihme folcher gang ſicht ⸗ 
barlich erſchienen / und befohlen/ dag frühe a 
die feinige Soldaten follen beichten und communiciten/ 
nachdeme ſolches geſchehen / haben fie mehrmahlmit befags 
tem Feind angefangen zu fFreiten/ allwo zugleich der heilige 
Jacobus auf einem ſchneeweiſſen Pferd erſchienen / mit dep 
fen Huͤlff ſie 60. taufend der Saracener erlegt. Kiſt. Hiſpan. 
Wer fiht dann nit / dag die Huͤlff und Vorbitt / des 
Apoftels Jacobi, Fräfftiger ſeye ald die St, Jacobs- 
men! oder Senecio major, rn) 
Unter den heilfamen Kräutern’ fo die Erd/ als eine guͤ⸗ 
tige Mutter’ hervor bringt/wird nit für das mindefte ge 
halten das heilige Joannis- Arautı welches die Griechen 
Hipericum, die Zateiner aber Perforara nennen / es folle/ 
wie die Mediei —2 ein ſehr ſtattliches Mittel ſeyn fuͤr 
allerlen ſchaͤdliches Gifft. Ih laß es Bas aber bey mir 
gilt viel mehrer die Hülff und Borbitt des heiligen Joannis, 
als das St. Joannes-Krauf: 


Als Paulus, der heilige Apoftel/ von Jeruſalem gefan⸗ 
gener mit anderen feinen Sammeraden nadyer Rom ge 
ührt worden, da ift ein ſolches Sturmmetter auf dem 
Meer entſtanden / dag ale Schiff / deren 276. waren 
Samt dem Paulo, in augenſcheinliche Todts⸗ on 96 
| rathen; 
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rahten; die tobende Meer; Wellen fpilten nit anderft mit 
Fals wie. mit einem Ballen; das Schiff ftiege 
d in die als wolte es die Wolfen kuſſen / bald 
Hirt tee ſich in die Tieffe / als wolt es ſich in dem Ab⸗ 
ſt begraben; die raſende Wind mit ihrem un⸗ 
Fhörlihen Brauſen machten noch groͤſſer das Seuffzen 
ammer der Schiff⸗ Fahrenden; der ſchwartz uͤber⸗ 
m Bun Ban verurfachte lauter bieiche Geſchter / Die 
huͤllte Stern prophezenten nichts anders / als 
> Unftern / die ze —— Segel waren unfehlbare 
Bor! otten / daß ihr Leben nit werde sans bleiben / die 
trimm e Ruder gaben wohl zu verſtehen / daß ihre 
—— ro bald würden zu Trimmern achen / das vor 
nal .. a * allen —* —— —* 
werde zerfluͤſſen; in dieſem erſchroͤcklichen 
EL ee Hat Paulus feine Augen und Hand zu 
5 0 geh — — fuͤr alle gebeten / bald hierauf har 3 
ft ihnen angedeut/ daß GOTT in Anfehs 
g feir nes @ebts alle werde beym Leben erhalten / wie 
| h geſchehen: Donavit tibi Deus omnes, qui navi- 




























| + —* cum. — ca —* Wann —7* —* en 
Int Heilige alle ſo barm eyn ge n dieſer 
Belt, und fich fo ſtarck des een en angenommen/ wen 

d dann einfallen / daß fie bereits in der Glory ſolcher 
Lieb werden vergeffen haben / allwo die Lieb nit gemins 
dert / andern Wem r ——— wird / und ewig ver⸗ 
| ahren der. heilige Gregorius Thau- 
macurgüs, als 1 dicer noch auf Erden wanderte / und das 
fie mnus der allerheiligften Dreyfaltigkeit nit 
onnte faffen/ da hat er den-heiligen Joannem , den Evan 
seien angerufft / ev möchte * doch aus dieſem sen 
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ee ein fehe groffer Adel aus felben Rei 





feiner Liebften — als nun der Tuͤrck / als ſein 
kein Geld noch Ranzion von die⸗ 
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bes ein anderer Selav werckſtellig zu machen im Befehl 
gehabt / da dieſes der Bachevilla erfahren / alfo hat er fich 
BDrt aänglich befohlen/ und zu einen Ehriftlichen Todt 
db) bereit / anbey aber den heiligen Julianum, welchen er 
ders allzeit verehrt / flehentlich erſucht daß er ihme 
‚wolle beyſiehen / und fo fern er ihn aus dieſem Elend wer⸗ 
e erlöfen fo dann woll er ihm zu Ehren ein Capell auf⸗ 

nen ; über foldhes ift Der betrangte Selav eingeſchlaf⸗ 
n5 Als er aber hernach bald wieder erwacht / da hat er 
m / daß er ohne Ketten und Band und zwar nit 

x in der Gefaͤngnus / fondern in einem grünen Wald/ 
ıte ſich dahero Anfangs nit genug verwunderen/ hielt 
erftlich für einen Traum / weil_er aber den freyen 
Simmel gefehen/ die Bäumer greiffen / fo hat er bald 
Bermeret z daß er durch die Hülff des heiligen Juliani, 
ine Patrong / aus der Gefangenſchafft erlöft wordenz 
nachte ihm demnach alleriey Gedanden und Sorgen! 
er wiederum möchte in Franckreich gelangen/ indem 
fo fortgangen/ fo trifft er einige junge Tochter an/ 























ft verroundert / und gleich wahrgenommen aus 
und jenen ) daß es fein Wald feye / worinnen ex 
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bey feinem Gefchloß Bachevilla feye / wofelbft er fehr viel 
Edel-2rut angetroffen / begehrte auch allda mit der and 
digen Frau zu veden/ welches * der Thorwaͤrtel 
abgeſchlagen / mit Meldung / daß die andbige Bean ich 
bereits in die Kirchen werde begeben / und daſelbſt durch 
die prieſterliche Hand ſolle copulirt werden; der a 

und wie ein Bettler zerriffene Bachevilla bate inſt 
nur ein paar Wort mit ihr zu reden / die es aber gewe⸗ 
gert / und ihme zwey Gulden für ein Allmofen t / 
welches er aber nit angenommen / ſondern mehrmahl 
wiederholt/ daß er ne: mit ihr zu veden habe. 
Endlich ift fie auf fo ſtarckes Anhalten aus dem Saal 
hinaus getretten/ in Begleitung eines groffen Adels / und 
hat laffen befagten zerlumpten Bettler und Sremdling Bau 
ſich kommen / weldyer dann mit verwachfenen —* 
Bart hinzu getretten / und nach abgelegter — 
dieſe Wort ausgebrochen: Madame, ich kom 
ckey / daſelbſt habe ich einen Sclaven an 


wormit er ſich konnte frey und loß machen Ich war 
ihr Antwort / habe ſchon ſſeben Fahr von ihme keinen 
Buchſtaben erhalten / noch die allermindeſte Kund 
dahero ich ſamt meiner gantzen Freundſchafft vernuͤnfftig 
geglaubt / dag er ſeye geſtorben / ſonſt hätte ich gar Feinen 
Unkoſten geſparet / denſelben zu erlöfen / maſſen ich ihn 
allzeit herglich aeliebt / unter ſolchen Worten ſeynd ihre 
zugleich die haͤuffige Zäher aus den Augen gefloſſen; wie 
wäre es / Madame, fagt er/ wann ich ihr denfelben folte - 
zeigen / auf ſolche Wort verändert ſich die Farb pe 
geficht 


Das geiftliche Aräuter: Buch, 365 


geſicht / er aber ziehet den halben goldenen Ring / will ſa⸗ 
7 ein Theil des zerbrochenen Rings hervor: Hertzlieb⸗ 
Ne ſprach er / Fennet ihr dann nit mehr eueren treueften 
illa, deffen Lieb und Treue dieſes ein Pfand und 
Kennzeichen? worauf beede einander um den Hals gefals 
len / mit hoͤchſten Frolocken aller Umftehenden/ und ift 
die vermein zeit in ein foldyes unverhofftes Freus 


te 
dens ausgefchlagen. Il Peregrino di Loreto.cap. 145. 
"delP: eos us dieſem — So 
wie machtig da fen die Huͤlff und 


5 
onnen-Flar/ / 
orbitt der 


. Neben Heiligen GOttes. 
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| I und nachmahls verdient / daß fir GOtt mit einer 
Kan gezwaget / hat der Teuffel gemacht; 







Sodoma famt anderen benachbarten Städten in die 
abfcheuliche Laſter gerahten ı welche ſtinckende Suͤnd mit 

dem ftindenden Schweffel: Regen mufte gerochen wer; 
den / hat der Teuffel ——— eines Eghptiſchen Edel⸗ 
R 1 n en eu 







E nachmahls für 


ebruch / den unzuläffigen 


— verfolgt / und den⸗ 

t 5 ) omon durd) 
ibern die falſche Götter verehrt/hat der Teuffel 
ht ; daß Nabuchodonofor d 





nen Jäger ab / sinen Fiſcher aby einen Rauber ab? ri 
2 ag 
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fagt der Teuffel/ damit ich eine Seel bekomme wolte 
GOtt / ein jeder Menſch waͤre wie der Teuffel/ und auch 
ſo emſig thaͤte Seelen ſuchen / jedoch mit dem Unterſchied / 
der Satan ſucht fie zum Verderben / der Menſch aber 
zum wahren Seelen» Heil und himmlifchen Erben. - 


Der Prophet Ikias hat fehr viel von GOttes Menſch⸗ 
werdung geprediget und prophezeyt/ unter anderenhat er 
gefagt: cujusimperium fuperhumerosejus&c. Es werde 
ein Kleines Kind gebohren werden / deffen Herrſchafft auf 
feinen Achfeln / c.9. verftunde hierdurdy den wahren Mef- 
Gam und Welt: Heyland. Uber was für eine Herifchafft 
auffeinen Achſeln? was für Schag und Reichthum auf fei: 
nen Achfeln ? die frommen Concemplanten geben vor / daß 
durch diefes verftanden werde dag verlohrne Laͤmbel / web 
ches Er in der Wuͤſten gefunden/ und auf feine Achfel/ als 
ein guter Hirt genommen / das halte der Heyland felbft für 
demSchaß/ für fein ganze Herrſchafft / weil er eine verlorne 
Seel wieder gefunden : der goldene Mund Jo. Chryfoft. 
haltet darvor / es ſeye unendlich mehrer ein einige Seel zu 
SHtt führen als 30. taufend Tode 4 Leben erwecken; 
dahero Dionyfius die Bekehrung eines Renſchen unter al⸗ 
len göttlichen Wercken das allergöttlichfte nennet. Hom. 9. 
Chryfoft. das war die Urſach / warum ein Francifcus Xave- 
rius dem alten Patriarchen Ffaac nachgefolgt / und einen 

befondern Appetic gehabt zum Wildbrät/ will fagen / zu 
wilden und barbariſchen Voͤlckern / dieſelbe zu bekehren; 
wie er dann 66. Koͤnigreich in Japonia, fuͤnff taufend groſſe 
Städt und den dritten Theil des Erdbodeng / um der Ars 
men Seelen; Heil durchloffen / DIE war die Urfach/ daß er 
ſich einem Kauffmann ang Pferd binden a” en 
r 
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ich geloffen / ja da ihme die Kräften entgan⸗ 
ge von dem em Pferd fehleppen laffen / nur allein darum/ 
er bey Zeiten an das verlangte Ort Fäme /_allıwo 
er mie eine Seel zu gewinnen; das war die Urſach / 
dab ‚Xaverius mehrer als eilffmal hundert taufend Seelen 
iſchen Rab-Hund 86 und aus dem Rachen 
3 das war die Urſach / daß die Socierät IESU 
ge innerhalb hundert Jahren in den Orien- 
"a ien dreyßig Millionen Seelen zu GOtt ges 


ige Apoftel Paulus, ift in dem neunten Fahr 

nad Ki & —5—— bey Regierung Kayſers Claudii, 
nm dritten zn. verzuckt worden / das go wieder 
Lehrer aus ec 2.2. qu. 175. arc.3. in dem wah⸗ 







fi int — ren. Vermuhtlich hat er 

et Ben hriſti / die unbefchreibliche ſchoͤ⸗ 
Ordnu eln / a“ a Sreud der Auß⸗ 
eine alt der Kirchen ec Nah 

hilf Pauls zurud * die — *2 

men; ein mancher t ‚wann ich einmahl im Him⸗ 
— ſo ſoll en eirel mehr heraus bringen / 
aulus hat Himmel laffen Himmel feyn/ und den 

Es re genommen auf die Welt/ und zwar das 
rum / dann er hat gefehen/ daß er noch viel taufend Sees 
len Fan b rdahero kein Werd in der gantzen Welt 
n / ald wann einer durch feinen Fleiß und 

ge Seel gewinnt. Wit viel anderft ift bes 

ſchaff der heilige Dunſtanus, wie dieſer einmahl 
gantz am Feſt der eg⸗ Chriſti in der an 
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eben fein Gebet verricht / da iſt ihme eine groſſe Anzahı Anzahl 

der Engeln erſchienen / und angedeut/ dag fie ihn zur ewi⸗ 

gen Geeligkeit in Himmel wollen abholen wann er hiers 
u bereit iſt: ber wär ich / fagt er / fonften ſchon / aber 

deut ift es mir nit vecht —— dann —* wolte noch 

an dieſem vornehmen € ba an denen Leuten nk 
eben/ und eine Predi jun gröfferen Seelen» 
eyl / worauf ihme di e Engel den anderen Tag. 

ben beftimmt / allwo er auch feelig und heilig ver 

—* cin . vica. Hieraus erfcheinet ſattſam / was es = ein Bons 

Ich erck ſeye / einige Seel 8 men 





Mies Be gebenedenter.& ı und Deyla uf eine 
ae Perrum , Jacobum und Joannem mit 
Tabor genommen / und dafelbft einen und 


Heinen Entwurf gezeigt feiner Glory. Dieſe hat er 
auf einem hohen / und nit in der Ebner’ dann 
u erwerben braucht u Or und nit ſitzen / braucht und 
en und nit raften; fein Glory hat er gezeigt in 
wart Moyfis und Elie. Moyfes war —— 
war nit verheyraht / dar er hat wollen 
dag die Leut in dem heiligen Eh (ech 
er —5 Apr er en 
in heilige nal n —— e die Son 
ſicut Sol’ &. GHDtt iſt alizeit geweſt und wird a 
ſeyn / wie die * ; dann = —— ſo wohl 
ſchlechte Bauern⸗ ütten/ als ei nen Fürftlichen Pallaſt. 
GOtt macht zwi dem Reichen und Armen feinen 
einigen Unterſchied; Seine Kleider waren dazumahl wie 
der Schnee: Wehe denenſelben / dero Kleider nit weiß und 
unſchuldig / ſondern roht und eingedunckt im Blut der 
Armen» betro hat alles ſo wohl gefallen / daß er 2 
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Hit/% hat wollen verbleiben; das war ein groſſe Ein 
dann ohme Arbeit gibt GOtt nit die Seeligfeit/ und 
verfaufft man Feine Kühe, betrus hat über 
chryen: Faciamus hic tria tabernacula, laſſet ung 

Ita ven Tabernadel aufrichten / für dich Chriſte ei⸗ 
er einen/ und für Elias einen; Ich / gedachte 
bey Ehrifto bleiben / diß aber war nit ein gerins 

/ dahero die meifte Urſach geweſt / daß alles 
verſchwunden; dann er hat nit gedendt auf feinen 

/ auf Joannem und Jacobum, fondern nur auf 

ern und diefes hat Chrifto dem HErrn 
er zu der Menfch muß nit allein fich befleiſ⸗ 
—— zu beförderen/ ſondern 

muß fich er — — feinen Rechſten hierzu zu — 
und dieſes dieſes ift ein Werd über ale Werd. Hat doch fü 
ar Chriſtus / der Melt En ou nit allein in Him⸗ 
1 fahrer — en fo viel heilige Bätter aus der 

























—* 
eimgeziertes Koller / an ſtatt des Roſen⸗Krantz / eis 
Degen an die Seiten genommen / und alſo fortgereiſt / 
6 er in das NBirchehaus ge & elangt / wo fid) diefe armſee⸗ 


iS wieviel gibt es noch Wirthdr 
hehm ſchwarten Bad) * hat er ihme ton 
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Eſſen und km un auftragen/und war 

wohl auf / age endlich den Wirth / ob er nit ein ib 
ſches Feder» Wildprät hätte / wiſſe Fa Mars und 
Venus benachbarte Planeten —— eylich / ſagt der 
Wirth / mit —— ſchon verſehen / und 
—* n gle ee me di —— 
wofelbft er nach Abtrettung d irths fich ge 

ret/ auf die Knie —— — und ihr — 
beweglich zugeredt / daß er alſo dieſes irrende 

wieder au ai re ie Ein geh un dero 
gewonnen. Abra er 


— 
Enz als wann er alle yon nn 
mal en diefe der  Serligfeit ergeiwit ſchn / und 
nit wi fönnen beleidigen 
Shrifto dem Werm ſeynd zwey irn ud und 
——— auf dem Berg Calvariæ hinaus 
den / und dafelbft ihren verdienten Lohn 
I N pop Pie ‚der —— 
e Moͤrder un aſſen⸗Rauber 
aupt und ae els fuͤhrer —* en ra 


er auf der r 
worden / Biefer . —** halber ei 
b aus Egypte 















—* mit Chriſto in das wi Aaradeis 

Dieb bey Es * aber vorher 
Tod / h —— — el gera weht 
— ſo hr 


| 
* feinen Snrlum Jen Hierzu ermahnt / dag er 
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bekehren; dieſes hat dem Heyland IEſu alfo wo 
nalen! daß. Er ihme aleich das Paradeig — 
odie mecum eris in Paradyſo. Dieſes iſt nit mein/ fons 
been des Heiligen Joann. Chryfoft, Auſſag: Aliorum uci. 
Grein cogitabar , & magifter pendebar in cruce, & fanis 
: ibus alium invitabat ad vitcam, Hom, de Cruc. & 


Mit ohne Zäher ift zu leſen was anno 1634. zwey 
aus der Societät JEſu inder Proving Scianfi gethan: Das 
ift eine foldye ————— und Theurung ent; 
inden/ daß fo gar einige Mütter ihre eigene Rinder aufs 
| / andere aber waren nit fo tyranniſch / aber gleiche 
nbarmhergig / indeme fie ihre Kinder auf die Feb 
der hinaus getragen / und allda laffen Hungers fterbeny 
damit fie dero Todt nit möchten fehen. - In diefer Bro, 
Das wen dazumahl zwey Fromme Männer, aus befags 
eſellſchafft / benanntlich P. Scephanus Fabri, und Ema- 
uelGomez. twelche allen Fleiß angewendet / denen armen 
yzuſpringen / nit zwar mit leiblicher Nahrung / 
elche fie nit gehabt / fondern mit der heiligen Tauf ; da; 
Fein jeder aus ihnen ein Flaͤſchel Waſſer mit ſich 
ragen’ und wo fie etwann cin Weinen oder Kinder: Ge, 


—— gemacht. Nun hat es 


etröffen/ welches bereits ſchon erſchwartzt / aud würd, 
ch ſchon von Würmen angegriffen / gleichwohl noch leben, 
dig; da hat er erftlich dag g fte Mitleiden getragen / und 
ıalei ft betauert / dag er feinen Tropffen Waffer 

ehe ben ſich habe / gleich aber ift durch fondere göttliche 
Providenz sin Weib mit einem Krug voll Waſſer vorbey 
Aaa3 gangen / 












* 
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angen / die er alfobald gebeten / fle möcht ihn dody teir: 
Sen laſſen dann er a fonnte wiſſen / —— ſie / ais eine 
Hepdin und Unglau vr ihme ein Waffer zu tauffen wur⸗ 
de abfchlagen ; das Weib aber war endlid) fo gut / dann 
fie —* dergleichen gear mahnt, und gabe ihm zu trin⸗ 
Der gute Mann trindt ein wenig/ und nimmt als⸗ 
2 ein ganpee Maul voll Waſſer / eitet nach. anzu 
wirft das Waſſer in die hole Hand en und 
das bereits halbe todte in beruf alfobald 
die —* eroͤffnet / und gelacht / als wolt es * um d 
sek un Gnad en — —— ae nee wiederum; 
In 10:8 10. Behr een ze * er ih Sr 
—— en enthalten, Orlandus in Hift, Soc. JES. J i. bh 3 
um. 70. ** 
















—— ale ih, ic) bin weder Berwa 
ter noch Pfleger üb —* — — du Menſch redefi 
nit um ein Haar beffer / als dammte Eain/der ihm 
gebrausk/ GDtt in das Inst uam: aoquid | 
fratris mei fum —— ann mei 
nes Brudern Hüter — eilt 
wenig / wann du einen befannten Mitbruder Der. ti 
pen — Bande führer fo bift du in en 4 
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uldig / und unter einer Todt Suͤnd verbunden denſel⸗ 

zu ermahnen / daß er doch wolle von dem Boͤſen ab» 

7 GDtt mehrer vor Augen haben / die Straf und 

Allerhoͤchſten fürchten ze. Folgt dieſer deiner Er⸗ 

nit / ſo haft du deiner Schuldigkeit ein Genuͤ⸗ 

en n/ wird er aber durch deine gute Lehr / heiligen 

d Heilfamen Raht befehrt / fo haft du weit mehrer bey 

dem oͤchſten GOtt verdient/ als hätteft du biß auf 
den juͤ Tag. alle erdenckliche Bußwerck verricht, 


S D wie ſchon / ſchon und ſcheinend iſt geweſt jener 
Stern / der * die drey gecroͤnte Monarchen aus Orient 






veniger aber ſeynd auch zu loben alle diefeni 
die Stern die Leut zu Chriſto Üben u 


formiten Ananfkiner  £ | gi 
P. ‚ANicolao, welche beede wegen Ehr und Lehr 


gegunde morden/ da. bat bey einer unglaublichen — 
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des heidnifchen Volds / worunter auch fehr viel Chri⸗ 
ſten waren / einer aufgeſchryen / und u beichten begehrt) 
weſſentwegen P. Martinus ſich alfobald von der Säulen 
loß gemacht / dann er nur ee En sur ahunden ge ge⸗ 
weft’ und deſſen Beicht angehört 7 8 leich aber 

wieder zu feiner Säulen gi und d rs iſt —* 
ſchiedlich mahl nacheinander geſchehen / da 

rer zu beichten be —5 biß er endlich mit len Se 
müht und zu GOTT auf — * Augen in Mitte der 

lammen ſeinen ſeeligen Sultau a — Wie —5— 
Herren diefer Seelen⸗Eyffer gefallen hat genu 

Ber et fe ‚groffe — welcher in waͤhrender 
Haubt umgeben. 

P. Francifcus & JESU, damit er nur möcht einige: See 

zu GOtt führen / al in Japonien wie einen SC 
— und Saal d unbe —— Vutz 
FR: einsmahls als er — Me ein Spa 







iff eingeländet / worauf ein C 


jedohum * —2 vedamit need 
mantel länger Fonnte Seelen fildyen nun; 
ſagten Schiff kommen / —* I; Be um‘ 
fanden / da hat er da und a geſp 
ret / biß er endlich gar hinein komm der Capellan ge⸗ 
kehrt! dafelbft hat er *3 in der "Stille le geoffenbahet, dab er 
ie ſeye / worauf er deffen Beicht angehört / und 
‘ ahls mit fondern Her ens/Trofktieder Darbo — 
ge: : bald aber hernady / als er an einem geheimen Chri⸗ 
nOrt die Heilige Meg gelefen/ und wie gewoͤhnlich / un. 
ger der Meß die Hand gewaſchen / da hat er in: * ic. 
ruͤck⸗ 
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en / daß das Tuͤchel voller Blut worden / 
cht abgenommen / daß ſein Marter und Lei⸗ 
— — bald DEE die Marter-Eron 
Carlo Ro mpagnia di Gic- 
‚Terza. * “ Sri uf — ja nit uͤbel 
rede) und auch der Bunfi — —— en / wann man 
"ledig re gu der Menfch wäre wieder Teufel / zumah ⸗ 
dieſer nichts anders ſucht / als Se 
ig —— ſie ſuchen 
ar Ste ligkeit. 


—* 
woraus er! 





Bbß Ri 


* 












VYit gut / iſt gar gut. 
Rau Catharina, wie gehet es? nit 
aut ſagt fie; der heiligen Cacharinz mahlet 
manfonft ein Rad zu/aber mich hat Forcuna 
mit ihrem Gluͤcks⸗ Rad gaͤntzlich verlaffen/ 
* 3 ic) hab ſchon etliche Fahr nit einige gluͤd⸗ 
feelige Stund/ bin ein gange Zeit übel auf/ ich hab einen fo 


elenden Magen/ ich alanb/er Font auch das Manna oder 
Himmel: 


— 
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od nit verdaͤuen / welches GOtt den Iſraeli⸗ 
—— gefpendirt, Ich hab ſchon fo — 

rt Anotheden genommen’ daß man darmit haͤtte kon⸗ 

jan: e fieben fteinerne Krüg zu Cana in — anfüllen. 























m gangen Leib faſt ſo duͤrr als wie da geweſt der 
anbaden/ mit dein der Samfon taufend Philifter _ 
n denen zweyen Apofteln/ Jacobo und Joanne, 
ge im! elio gefchrieben/ daß fie ihre Meg haben ges 

h 7 hereits etliche Jahr nacheinander meinen 
— will gleichwohl nichts verfangen noch 
—E cd gehet mir nit qutic, Ey Frau Ca- 
die —* lu dann GOTT nur die Seinige 
q fe derjenige/ fo etwas zu leiden hat / 
Leiden erlangt. man nit die ewige Freuden: 
oportuit pari & ita.intrare in gloriam füam ? 
ift Jacob aa wie er in MuttersLeib _ 
einen "gehabt mit feinem Bruder Efau wegen 
Praceden; > — er wolte kurtz um der Erſtgeborne 
feon. 3 Gemüter dee Menfchen und Adams: Kin. 
der ſeynd Be) alfo befchaffen/ daß ein jr will Lieber 


—“5 kon! bey dem Jacob aber. war es dar 
dern blinden tter ac die Benedidtion und 

chi novirt werden / als der ſich im Held wohl hält 
Nach —8 ggenommenunter gem feepen Simmel,dann 



















wi Being en Anſchlag feiner Mutter Re- 
ab en dern ſich bemuͤhet; es ſcheint doch 

daß einer/ der immerzu zu * hockt/ 7 

en iſt Jacob, wie er auf Br Reiß fein 





ubetrachteniftJacob dazumahl / 
seegen erhallen da — der Eau mit ſeinem Bo⸗ 

‚lein bey dem Jacob warden Gepeimnus da zumahl. 
er 
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er wolte darum inder Stadt nit einfehren/ weilen die Inn⸗ 
wohner ſehr gottloß und gewiſſenloß; wolte alſo lieber 
freyem Feld liegen / wo zwar ein groͤſſere Gefahr gew 
wegen der wilden Thieren / als nderStndt:Dann er alaubs 
te es ſeye ficherer zu Iebeninter Leones, als inter Lenones ‚ffs 
cherer inter Urfas als inter Urfulas &zc. allein bey dem Jacob 
u. es dazumahl ein Geheimnus. Zubetrachtenift Jacob 

a wie er indas Land gegen Morgen kommen’ das 

felbft drey Heerd Schaaf angetro “+ und anbey einen 
Brunnen / welcher mit einem ofen Stein geſchloſſen 
war/dahatder Jacob denfelben Stein/ den on ihrer viel 
faum fonten De waltzen / sang allein hinweg gehen! 
daß folgſam alle Schaaf der fehönen Rachel haben 
trinden. Es bleibt un noch wahr / Zuftund Lieb zu einem 
Ding / macht ale Mü * geh ae dazumahl war 
En Berl aber it) it) * betrachten / 
vnderlich aber iſt Jacob zu wie er 

_ näctlicper Weil mit einem Enguuy der alten in ben 
ihme erfchienen/ fo — er die Victori erhab 
ten / und * Sie er non dimittam'te, nifi 
benedixeris mibi ich aber 








das Milde vorher ge | Folat erff i 
Raſt; — eich — m — 
r ſolche 






siorzaufd 


— —— —— er ihr ſolche 
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il zum ſolche ein erg — 

iger Seeligkeit; dahero a ilige Biſchof Fulgen- 

tius, nachdem er über alle mail en viel ae des Een 

lichen ge —— en / alsdann —— — 
dern erathen/ an dero er 70. gele u ni 

anders sd or —— 7 Domminesch — odo 

fteä indulg O mein GOtt und 

mir alıhier die Gedult/ı und aldort die Barm⸗ 

Surius in vica, 

Wi scher cal en lieber HErr Felix? nit sut/fagt er / 
Namens halber felix wie ein Bauer/ der Urba- 
aus heiſt; dann * amen kommen mit der That nit 

—— — —— hab offt meh» 








er 








Schweiß mein 8 Ange, 
m geweſt / daß wann ich 







Ex 
Er 
* 
= 


agekatweten x. alfo ge 


nit 
eben das ift en SC Errugel Am 
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a ee — GT GE ZEFTTEE TE — 
vonden gütigenHanden@ottes;dann alle die jenige wel he 
GHtteinmahl will machen zu Mitburgern immels / 
ucht er mit einer und anderen Widerwärtigteit heim 
ann die Himmeis Thuͤt ſaſt ſich nit anderft auffpervem 
als mit einem Ereug-Schlüffel/ und ift von Dornbach ein 
pie! Weeg dahin /ais von Roſenheim. Diehim 


1 gell fun 

den; Quefivi illum per noctes in —— —— 
e ihn in allen Gaſſen / auf allen 
Straffenundfandeihnmnit/ endlich wie fie Er die Nacht⸗ 


ãſt; dahero die ͤbergebenedeyte Mutter Maria 
eredt wie ſie den rzjährigen JEſum zu 





Adams als erſten Menſchen / erfchaffen/ 
ne ra 
ſche Eeib geftaltet/ denfelben aber mit au 
u laſſen / daß alfo 


Leben ertheilt/ den Er nit im Er man 

auch in allen Calendern / daß die Creutz⸗ Wochen vor der 

Simmelfahrt des OErru ſtehet. Der goͤttliche Mund gt 
a 
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nat das Himmelreich verglichen einem Senffkoͤrnlein und 
ee Zuder » Kandel ;dann mit Büfen/ und nit mie 

n / fommt man in den Simmel / mit Schmergen / 
umd nit mit Schergen/ fommt man in den Himmel/ mit 

affen/ und nit mit Sauffen fommt man in den Him⸗ 
nel/mit Cafteyen/ und nit mit Gaftereyen/ kommt man 
den Himmel; das Wörtlein Himmel/ fangt von einem 
Han und diefer Buchftaben wird genennet Afpiratio ‚ein 
Geufzer/darum ohne Seuffzer / ohne Weinen und Wer 
mmt man nit indie Höbe. 
_ Bohlandann! Herr Felix,nehme er diefes Creutz / dies 
en chaden von den Händen GOttes mit Gedult 
an / ja chäge es für eine fondere Gnad/ dann er nur die 
hige alfo hart haltet die er liebt ; nehm er ein@rempel 
an dem Job ‚ dene ebenfald das Feuer alles verzehrt / wor ⸗ 
ber er gleichwohl GOtt gelobt und gebenedenet: folge er 
" ehem heiligen Bifchof Remigio, weil diefer ein aroffe * 
Theutung vorgefehen/ alfo hat er ein Menge des Traͤyds 
fammen gebracht/ damit er zu ſeiner Zeit fonte den Ar⸗ 
nen benfüringen/ wie aber etliche boßhaffte Leut ihme die 
Schenren angezimdt / alfo hat er gleich zu Pferd dahin 
Felt / wie e8 aber zu loͤſchen unwoͤglich / da if er abgeſtie⸗ 
zen/ und mweilendazumahl der Falte Winter fo Hat er ſich 
ey deſem angezundten Gtadel noch gewaͤrmet / und 
achend ge Mi: uſch / huſch / e8 iſt noch gut / wann einer 
ydiefer Kaͤlt ein Feuer findt. Daurol.cap.7.ti.g. - 
Frau Magdalena, wie geht 68? nit aut / ſagt fie; die 
he — ena hat durch ihre Salbung einen ugen. 
aber ich / durch das Schmieren / hab ven en. 
Schaden 
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Schaden; dann ich hab einen ſo *— b 
der mich faſt alle Ta abfchmiert. Suppen iß oh 
| gern ern, aber wannman une brodt/das ift mir 
er; foofft ich ihm ri andel vorwirff / fo bin 
Flaſchen ſchon verſichert; wann mein Geſicht ein 
waͤre / ſo —383— hr blaue Korallen 
say mo des Propheten ne ift nur dreymahl 


ch aus der Pre 
und hat ſich deſſenthalben beklagt; wann ich das Monat 
Schlaͤ —— ſo muß ich nod) vorlieb nehmen. | 

—5* — —— 7* an / und Dannocı bleibe mit 

aus; der Narr will mit allem‘ 
Ha ie alten Speig aus mir — ich Ss: 
das ee e Wetter erwecke / ſo bleibt das 
nit aus waͤre kein Wunder / ich that mich in 
Muͤhlbach — — nit ſo eiefftuäre) oa 
« e8 mir leider gar nit gur. eili a | 
(been —— dem —2 ht | 


im Magdalena, 
if. Os ohl / es gehet ihr gut / dann es iſt Durch fonderen 
— ſie einen gre dann 

v 





men/ der fie al tractixt / wann ſie nur 
aufopffert / und mit Gedult überträgt. SO) fein 
Ereug ausgetheilt unter die Seinige / die er einmahl will 
eroig au (ic nehmen/ dann der Himmel ift um Fein anders 
Geld feil als um Kreuger 


—— 


— faſt —— 
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nit ausgeftanden unter dem tyrannifchen Joch Pharaonis; 
die arme Leut muften allefamt ohnaufhoͤrlich in diefer 
Laim, Gftötten arbeiten / und täglich ein groffe Anzahl 
ae verfertigen/ und wann fie die beſtimte Zahlnit er» 
I wie es mehrmahl unmöglich geweit / alfo feynd fie 
erſchroͤcklich / ja gar biß auf das Blut gepeiticht worden / 
dann die Eayptier waren abagefagte Feind der Hebrder 
um des Glaubens willen, 8 aefhicht aber ? GOtt 
fon im alten Brauch / daß Er Anfangs läffet die 
plagen / zwangen und nagen / nachmahls thut er 
ft confoliren und tröften : nach fo viel ausgeſtande⸗ 
und Arbeit feynd endlich Die Iſraeliter erloͤſt 
/ belohnt worden / bereicht worden ; da fie vor: 
mit Letten umgangen haben fie nachmahls Löhtiges 
d darfür bekommen ; die fich vorhero mit Laim Bagen 
lagt haben / haben nachmahls Geld. Bagen genug mit 
genommen ; die zuvor muften fo viel Ziegelftein lief 

eren/ haben darfür Edelgeftein mit ſich getragen; dann 
— durch ſonderen Willen Gottes haben Sil⸗ 
ber und Gold/ und was fie foftbahres gehabt / den Heb⸗ 
raͤern in ihrem mitgeben. Vaſa argentea & aurea &c. 






Exod.cap. ı2. Alſo / welche der Allerhoͤchſte auf der Welt 
mit Truͤbſal und ana! mit Ereug und Widerwärs 
tigkeit heimſuchet / denfelben pflegt er in jener Welt es 

Freuden und unendlichen Reihthum wiederum zu 


Unfer lieber HErr / vermoͤg des heiligen Evangelii / 
hat das Himmelreich unterſchiedlichen Sachen verglis 
chen / einem Senffförnt einem Fiſcher⸗Netz / einem Hoch 
zeitmahlıe. Mir ift erlaubt/ * ich das * 

cc 
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ſeſche dem Hertzogthum Kaͤrnten / warum diß? Hertzog 
De in Ken hat ein ag gemacht / daß / Kg 
künftig als ein Fürft daffelbe Land werde befommen/ 
ſolle bey feiner Invefticur ‚wie ein gemeiner Hirt aufziehen/ 
andfo dann von einem Baurn / der auf einem runden Mars 
melftein figt / welcher Stein nody ein Meil von Elagen 
furt auf frehem Feld zu fehen/einen Backenſtreich empfan⸗ 
en/ und nachmahls erft ald ein Lands + Fürfk regieren. 
iefer Brauch hat. getvehrt biß Anno 1414. dazumahl 
Erneftus, Herzog in Defterreich / der Letzte 1 diefe Cerc- 
monien: ausgeftanden, AEncas Sylvius, Megiferus in Hiſt. 
Europ. cap. 20. dad Himmelreich ift gleich diefem Herzog⸗ 
thum Kärnten/ wer es befigen will / der muß vorhero eb 
nes aushalten, Quidquid agas ‚ad coelum non evades, 
nifi probe contufus &c, feynd die Worte des Heiligen Chry- 
foft. in Pfal. 2g. * 
Dahero mein Frau Magdalena muß‘ fie ſich — 
die Gedult richten / in Erwegung was GOttes Sohn 
unſchuldig für ung gelitten’ und weil Er ohne Wunden 
und Plagen nit hat wollen in fein eigenes Reich eingehen; 
alfo will Er daffelbige: ung auch um feinen anderen Preiß 
überlaffen. w } 
ie geht es / mein lieber Her: Sigmund? nit gut / 
ſagt er : mein Nam hat etwas von Mund / aber unter 
deſſen leide ich allzuviel von böfen Mäulern ; in den En 
lendern ftehet oft — heut iſt gut Haar abſchnei⸗ 
den / gut Naͤgel abſchneiden / aber von Ehr abſchneiden 
‚findet man nichts darinn / und gleichwohl geſchichts im⸗ 
merfort; Nichts iſt koſtbarer als ein guter Nam / das bes 
ftättiget gleichfam der geſchwaͤtzige Rcho, fama, ama. Mar. 
© 12, 
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e. 12. {ft zu leſen / daß an einem Sabbat / da die Apoſtel 

feinem Träyd: Ader die Acher abgezwickt / die Pharis 
darüber unbillig gefchmälet / aber wann man einem 
ckern / und nit Adern die Ehr nimt / das ift hoͤchſt 

| — ne Freylich hat es dem Samfon fehr gefchadet/ - 
wie ihme die untreue Dalila Die Haar abgeſchnitten; aber 

. einem Menfchen ſchadet es weit mehrer/ wann mann ih⸗ 
me die Ehr abfchneidet; dann Gut und Geld/ Geld und 

- Gut zufammen / ift nit fo viel wehrt / als ein ehrlicher 
famen. Meliuseft nomen bonum quam divitiæ. Proverb. 
«22. t Fan es ihme einer wohl einbilden/ wie hart 
es mir fommt / und faft für ein unverdaͤulichen Broden 
zu halten / indeme mich dergleichen gottlofe Zung an eis 
nen vornehmen Ort / allwo ich eine gewiſſe Promotion zu 
hoffen aehabe! gang fpöttlich und Gewiſſenlos verleumt/ 
und. alfo verfhwägt / daß ich anjego bey felbiger Herr, 
ſchafft für den gröftenSchelmen gehalten werd/ und ich bin 
hierinnfals fo unfchuldig / als geweſt ift Joſeph in Eayı 
pten; wann ich den Hund antriff / fol ed mich auch tau⸗ 
fend foften/ fo will ich ihn durchboren / alfo gehet 
es mir/woieleicht abzunehmen nit gargut. Hola: hola! 
das muß man nit reden dieſes ift nur gar gut dann wann 
man folches mit Gedult überträgt/ b Komet ihm einer 
ein Eron im Himmel/ welche ohne Xeiden gar nit erobert 


wird. 
Pie der König Saul wider die Philiftäer feine Wafs - 
fen ergriffen / und eineft ihme Fräfftig vorgenommen den 
nd völlig auszurotten/ alfo hat er einen allgemeinen 
aft-Tag unter feinem gangen Bold ausruffen laſſen / es 
lle denfelben Tag niemand ** Lebens⸗Straff 5 — 
cc 2 eſſen 
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eſſen / biß auf dem Abend; wie aber Jonatkas durch ei⸗ 
nen Wald marchirt / und daͤſelbſt fo haͤuffiges Hoͤnig an⸗ 
etroffen daß es gar von den Baͤumern herunter gefloß 
* alſo Hat er feine Ruhten gusgeſtreckt / dero Spitz in 
das Hoͤnig eingedunckt / und ſo dann nur ein wenig dar⸗ 
von A aber dieſes Koften hätte ihm bald das Zeben 
gefo / wo nit das gefamte Bol ſolches haͤtte verhin⸗ 
ert / auf folche Weiß wäre ihm der füfle Biſſen fauer . 
genug ankommen. I.Reg.cap. 14. 8 ift aber / wie * 
Cardinalis anmerckt / in dieſer Sach nit ein geringe 

heimnus; dann man muß erwögen/ wie der Jonachas das 
Honig befommen / in fummitate virgz dec. durch die Ruby 
ten / die er eingedundt/ uc intelligamus fupernas delitias 
non nifi per virgam comparare ; Damit wir aus foldhen 
erfennen hl daß die Süffe der ewigen Freuden nit 
anderft erhalten werde/ als durch Die Ruhten / das ift/ 
durch dag Leiden. Der David hat in dem Fall fehr weiß, 
lich aufgeſchryen / quis dabit mihi pennas, ficut columbz, 
& volabo & requiefcam. Pfal. 54. Wer gibt mir Flügel 
wie einer Tauben / fo wolt ich hinfliegen und ruhen; gar 
J— hat David hierinfalls geredt dann wann ein Tau: 





ben fliegt / & ſtreckt fie die Fluͤgel Ereug weiß aus / und 
durch das Ereuß erhält man die ewige Ruhe. Su 
Ich befenne es zwar / Her: Sigmund/ daß unter dem 
Creutz nit das geringfte feye / warn man einem die Ehr 
abfchneidt / und den guten Namen nimmt; allein trag er 
dieſes Ereug mit Gedult dann foldyes ein gereifeh y 
ſchreiben zum ewigen Hochzeit: Mahl; fennd es dann nit 
‚ bie Wort Chrifti felbft/ March. cap, 5: Geelig feyd ihr / 
wann euch die Menfchen ſchmaͤhen und verfolgen / om 

ale 
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alles Boͤſes wider euch reden und lügen 2c. beynebens bes 
trachte er auch / daß der Knecht nit mehrer ift/ als der 
er2/ der Jung nit vornehmer als der Meiſter; hat der 
It» Heyland mit unüberwindlicher Gedult ertragen / 
als fie ihn für einen Bolfauffer / für einen Zauberer und 
lbanner gehalten; warum wolt der Herz Sig 
jo haicklich ſeyn? Auf der Welt muß es doch gelie⸗ 
ten feyn / und ohne Leiden wird die obere Glory nit er, 
worben. Daherofagt der heilige Hieronymus: wolte wüns, 
» Diefe Wort thäte ein jeder recht erwaͤgen / der in 
Welt in lauter Wolleben ſchwebet: Difficile, imö 
im le eft, ur prefentibus quis fruatur bonis & fururis, 
ut hic ventrem & ibi mentem impleat, ut de deliciis trans- 
ear ad delicias, ur in terra & in cœlo gloriofus appareat. 
Epift. 34. ad Julia. Es iſt ſchwer / ja unmöglich / daß einer 
in der Welt in Freuden Iebe/ und auch in jener Welt; Es 
2 unmoͤglich / daß einer da alle Ergöglichfeit genieffe des 
eibs / und dort alle Ergöglichfeit der Seelen; es ift un. 
| I daß einer da alles Begnügen hat/und dort deß⸗ 
/ fondern «8 heift/ per afpera ad profpera, per fel 
mel,per angufta ad augufta, per raftra ad aftra, per lan- 
ceas ad s per flumen ad numen, per faftidia ad fafti- 
gia, per contemptum ad contentum ‚ per telum ad coelum, 
per crucem ad lucem, per acidum ad placitum, per colum 
ad polum, per curam ad curiam, per moefta ad fefta, per 
. „gtavia ad fuavia, per facem ad pacem , per fluctus ad fru- 
etus: das iſt / Durch Leiden zun Freuden. 
D wie heilig und heilfam hat jener Wucherer gethan 
‚aus Zeit des Prieſters Volconis in Franckreich. Bzovius 
—2 daß Anno 1198. — Prieſter Volco wegen 
ec3 nes 
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ned Apoftolifhen Wandels re berühmt ſeye geweſt; 
unter anderen denckwuͤrdigen Sachen / die er begangen / 
war folaende nit gar die mindefte : Als er einmahl von. 
einem Wucherer zur Taffel eingeladen worden/ da hat 
der heilige Mann ſolches nit wollen abſchlagen / fondern 
mit etlichen feinen Geiſtlichen zur beftimten Zeit 
nen; weil aber das Anrichten ſich in etwas den / 
alfo iſt er famt dem Wucherer ſelbſt in die Kuchl ler 
en / dafelbft alle Keſſei / Haͤfen Rhem und Gefchirr ab» 
gedeckt / aber fihe Wunder! darinnen ware an ftatt des 
Fleiſch und Speifen/ nichts anders / als lauter abſcheu⸗ 
liche Schlangen, rotten und Würm. -Volco erfennte abs 
fobald durch göttliche Eingebung / daß hierdurch der Al⸗ 
lerhoͤchſte wolle den ungerechten Wucher diefes Mens 
fihen an Tag geben / fanget demnach an mit ſolchem Eyf ⸗ 
fer wider dieſes Lafter zu reden’ dag dem Sünder die Au⸗ 
gen voller Waſſer geftanden / und die wiederholte Buß⸗ 
Seuffzer genugfam angezeigt / wie zerfniricht fein Herg 
feye/ fo hat auch diefer alfobald mit Zachzo das unge 
rechte Gut ohne —* geben. Als hernach der 
heilige Prieſter auch in den oberen Gaden geführt wor⸗ 
den / und dafelbft ein groffes mit Waigen angefülltes Bu 
gettanden da hat er gleich einen Befehl neben/ man ſolle 
ieſes eröffnen / und fihe! da hat fo wohl er als alle Um⸗ 
ftehende wahraenoınmen / daß Fein Waigen im Faß / fons 
dern alles mit Schlangen und Nattern angefüllet feye / 
worüber Volco noch hefftiger aeprediget/ und der Wuche⸗ 
er noch mehrer Neu und Leid erwedt; Endlich hat ihn 
der heilige Dann angeredt/ ob er feine Sünden von Der; 
gen bereue/ mit denen er das hoͤchſte Gut fo hoch beleidi⸗ 
get 
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et? welches der andere mit Seen bejahet 5 zum ans. 
eren fragt Volco , ob er auf der Welt wolle ein Straff 

ausfichen / und etwas leiden / oder aber in jener Welt? 

lieber / lieber / war die Antwort / auf der Welt leiden / 
als in jener; hierüber hat der heilige Volco dem Wuche⸗ 
rer auferlegt / er ſolle ſich nackend und bloß in das Faß 
hinein laffen / nachdem er foldyes willfährig gethan / hat 

Volco befohlen/ das Faß wiederum zuzudeden : des ans 

deren Tags hat er einige feiner Geiftlichen dahin geſchickt / 
ber. wie die Sach ftehe/ welche dann nichts anders: 





e Beiner famt dem Todten Kopff gefunden / im: 
alles verzehrt / auch alle Schlangen und Würs- 


verſchwunden. Glückſeelig ift nun dieſer geweſt / und 
ein jeder der auf der Welt thut etwas leiden / da⸗ 
mit er ſolches in er Welt möge 





Ein 





Ein SäHäffel voll gufen Willen. 
Orlieb hat genommen Shriftus der 


HErr / wie Ihn zu Berhania Simon, insge⸗ 

@ mein genandt der Auffägige / bey der Tafel 

tradtirt HatleinenTag zuvor / als der Heyland 

fo praͤchtig nacher Jeruſalem eingerittten. 

Vorlieb hat genommen / und gern / der Welt⸗Heyland / 
wie Ihn Zachzus zu Jericho in feinem Hauß mit * 
guten 
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ee — —* dem HErrn dazumahl hat 
— die Buß Zachæi, als die Biſſel. 
VBorlieb Hat genommen / und gern / der gebenedeyte 
Aeſſias, wie Ihm die ſorgfaͤltige Martha mit ihrer emſigen 
Rocheren har können bedienen ; der HErzaber hat doch dö: 
er und mehrer gefchägt di Betrachtung Marid / als die 
{ Je Marthe. * 
orxlieb hat genommen / und gern / der Welt Erloͤ⸗ 
wie Sum nad) feiner glorreichen Urſtaͤnd die verſam⸗ 
Apoftel mit einem Stud vom Brat / Fiſch / auch etwas 
Borlieb Hat genommen Chriſtus der HEr: / wie Er in 
Seſtalt eines Bettlers/ von dem heiligen Pabſt Gre- 
io den Broffen/ bey der Tafel tractirt worden / wel⸗ 
‚her Pabſt täglich eine groff Anzahl der nohtleidenden 
geſpeiſt / darum auch ein Vatter der Armen genen, 


. Dortieh Hat genommen / und gern/der Welt Hehland / 
vie Ihn der Heilige Bifchoff Gerardus in Geftalt eines Pils 
grams zur Tafel geladen / und Ihme alle mögliche Lieb 


Vvorlieb nimme gar offt der allergütigfte BOtt/ und 
ern / mit einer Schuͤſſel voll guten Willen’ dahero Er in 
einer allerheiligften Geburt den Frieden hat laffen ankuͤn⸗ 













den allen Menſchen / die eines guten Willens ſeynd / homi- 


nibus bon voluntatis ec. wer ift dann / der feinen GOtt 
und Erlöfer nit fantractiren? 

Abraham im.hunderten Jahr feines Alters, hat 
den Iſaac erzeugt ; nachdem u 25. Fahr HR. 


N 
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da ift Abraham von Berfabe / feinem Vatterland mit . 
dem Sohn ausgangen/ und endlichen nach dreyen Tagen 
fommen auf einen Berg/ den ihme GOtt durd) eine feus 
rige Säulen gezeigt / dafelbft hat er die Scheiter Creutz⸗ 
weiß — worauf der Iſaae gekniet / als⸗ 
dann hat er das Schwerd entbloͤſt / und ſoicher geſtalten 
den liebſten Sohn Iſaac wollen aufopffern / welches fo 
dann ein Engel aus Befelch GOttes verhindert. Mein 
heiliger Vatter Auguftinus und der heilige Hieronymus 
fennd der. Auſſag / daß diefes feye geſchehen auf dem jenis 
en Berg / auch eben an dem jenigen Drk/ wo nachgehends 
BOrte Sohn ift gecreugiget worden. Nun itt gewiß 
und unlaugbar / daß der heilige Patriarch den Sohn nit 
hat würdlic aufgeopffert / fondern nur hat wollen aufs 
opfferen I gleihmohl hat der Allerhoͤchſte ſolchen Willen 
fir das Werck felbften gehalten und aufgenommen :Quia 
fecifti banc rem & non pepercifti filio tuo unigenito &c. 
weil dur das gethan, fagt GOtt / und haft deines einges 
bohrnen Sohns nit verſchont / um meinetwillen / fo will 
ich dich ſegnen und vermehren deinen Samen wie die 
Stern am Sirmament. Gene, cap. zz "ne. u, 
Der König Pharao hat auf eine Zeit einen feltfamen 
Traum gehabt / ihm hat getraumt 7 als fehe er fieben 
Kinder aus dem Fluß heraus gehen welche gang fett und 
ſpeckfaiſt waren / nachaehends ift ihme vorkommen / als 
ſehe er andere ſieben Rinder / und dieſe hingegen waren 
gantz mager und zaunduͤrr und gleichwohl dieſes duͤrre 
Vieh hat die faifte aufgefreſſen und verzehtt. Genef: cap. 
41. ſolcher aeftalten Fam die dürre weit ſtaͤrcker geweſt / 
als die faiſte. Das ift auch gleichwohl gewiß und abe 
— a 
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daß die jenige Leut / welche wegen fteten Abbruch und 
Saften ans duͤrr und mager) viel ſtaͤrcker im Geift feynd/ 
als die faiſten. Der heilige Nicolaus von Tolentino, meis 
ned Ordens / hat fein Zeben zugebracdht mit immerwaͤh⸗ 
renden Faſten / alfo zwar, dag er ſich alles Fleiſch⸗Eſſens 
enthalten; als er einmahl ſchwerlich kranck gelegen / und 
ihme aus Einrahtung des Medici der Prior befohlen / er 
folle von einem gebratenen Rebhuͤnel / ſo dazumahl ihme 
‚gefegt worden / etwas eſſen / hierauf wolte er den Ge: 
nit weigeren / hat aber nit ohne Seuffzer Die Au: 
ngegen Himmel gewendet / und zugleich das heilige 
& —— über Die Speiß gemacht / auf ſolches iſt 
alfobald das Rebhuͤnel lebendig worden / und darvon ge⸗ 


O mein GHtt! ſagſt du / ich bin voller Kranckheiten 
und Zuſtand / mein Leib iſt gar ein Spital und Kranden; 








Gebot der Kirchen beſtens — ja gern mit Waſſer 
und Brod die gantze Faſten hin 
dert ich kan nit / mir i 


Sott nimt denfelbigen für das Werd ſelbſt an und wird 
dir diefen auten Willen/ alfo belohnen / ald wann du die 
frengeftegaften vollbracht hätteft mit dem heiligen Nico- . 
lao: Bonam Deus voluntatem coronat, quando non invenit 
faculcatem, S.P. Auguftinus in Pfal.103. Ein Scüffel voll 
guten Willeniftüber alle u a 
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In einem Hoch ⸗Amt feynd unterſchiedliche Ceremo- 
nien bey dem Altar / welche die Chriſtliche Kirchen hat 
weißlich u een ; unter anderen pflegt das Thuri- 
bulum oder Raud) af dreymahl gebraucht zu werden; 
wordurch die dreymalige Galbung der heil, MarixMagda- 
lenz angedeut werden/ alfo Paoler.in Quaref.. Wann man 
aber die heiligen Evangeliften durchſucht / fo Kift und finde: 
man / daß Magdalena nur zweymahl die Salbung vol, 

bracht / dasdrirte mahl hat fie zwar Foftbare Salben mit 
fid) genommen / und wollen in dem Grab denheilii 
Leichnam Chriſti ſalben / dazumahl aber war Er fchon auf; 
erftanden / und alfo ihr Bornehmen nit hat Fönnen 
ftelligmachen : hierinnfals aber zu wiſſen / daß Gott dies 
fen auten Willen für das Werd felbft angenommen/ und: 
folgſam mit Wahrheit zu fagen / Magdalenarhabe drey⸗ 
mahl den gebenedeyten Sean Fefum gefalbet / dann 
bey GOtt ein guter Fräfftiger WEIN fo gewichtig und füche 
tigalsdas Werd,  ; IE 
Der Menſch ift ein Blum / ſagſt du / die heut vorm: 
Buſem / morgen vorn Beſem. — 7 
Der Menſch iſt ein Saiten / ſagſt du / die bald lieblich 
tlingt / bald elend ſpringt — 
Der Menſch iſt ein Blasbalg / ſagſt dw der jetzt wam⸗ 
pet / bald- wieder ſchlampet. R 
Der Menfch ift ein Uhr / ſagſt du / wo der Zeiger bald 
—— 
er Menſch iſt ein ſagſt du / 
groß / bald er bloß: = 
Der Menſch ift ein Glas / ſagſt du / welches hald ſchim / 
mert / bald auch zertrimmert. ad * 
er 
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Der Menſch iſt ein Queckſilber / ſagſt du / wo reich 
und rauch / ked und ach weg beyeinander. 
Der Menſch iſt ein Spinnen⸗Geweb / ſagſt du / wo 
bald ein ſchoͤne Kunſt / aber auch bald umſonſt. 
Ach / und ſchwach / was mehr? oͤd / und bloͤd / was 
he nichtig / untuͤchtig iſt der Menſch / ſagſt du / aber 
ich ſag / daß er den Allmaͤchtigen kan binden und uͤberwin⸗ 
den / alfo beſtaͤttiget es der heilige Bernardus: Oratio vin- 
cit invincibilem & ligat omnipotentem. Serm. de Magd. 
der Menſch kan durch das Gebet SOTT kelbit uͤberwin⸗ 
den; foldyes hat man gefchen zun Zeiten Moyfis, wie das 
| das üppige Bold ein goldenes Kalb für einen Gott 
verehrt und angebetet/ da hat der Allerhöchfte feinen bil⸗ 
lichen Zorn wollen über fie ausgiefen / er fonte aber nit; 
dann Noyles mit feinem Gebet foldyes verhindert, alfo 
awarıdaß GoOtt felbft ihn angeredt: Dimitte me, ut ira- 
atur furor meus, [aß mich walten, laß mid) gehen / daß 
mein Zorn über fie erarimme. Exod. cap. 32. 
- Die heilige Marcha , nachdem fie in ein Schiff ohne 
et Ruder von den Juden geſetzt und folafam- 
ind Meer hinaus aeftoffen worden / ift gleichwohl Fri 
und ee Fa dafelbft angelangt / und dafelbft 
ald ige Apoftolin dasEvangeliumgeprediget. Die: 
fe war alfo dem heiligen Gebet ergeben’ daß fie hundert 
mahl bey der Nacht / und hundert mahl beym Tag auf 
ihre Knie niedergefallen und ihr Gebet verricht, Marul. 


9 ei RP, 
—* O mein GOtt! ich, bin ein arbeitfamer Handwerds⸗ 
mann ſagſt div ich bin ein Tiſchler / und arbeite den gan⸗ 
tzen Tag / damit ich nur — dem Tiſch ſchaffe: 38 
f 3 
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bin ein Schloſſer / bemuͤhe mid) den gangen Tag bindurdy/ 
damit ich Fein Schloß / fondern: ein "Brod us Maul 
ſchlage. Ich bin eig Schmied / und thue die gange Wo: 
hen nie feheren / ob ich ſchon ſtets beym Feuer bin/ muß 
manchen Nagel einfhlagen/ damit ich meine Wirthſchafft 
nit anMagel hencke. Ih bin ein Blaffer/ thue eine gange 
Zeit mit Zinn loͤhten / damit ich ein wenig Silber gewin⸗ 
ne zu meiner Unterhalt. Ich bin ein Haffner / thus im⸗ 
merfort Offen-Rächel machen, damit es in meiner Wirth: 
ſchafft nit kühl hergehe, Ich bin ein Mauerer/und thue 
ein gange Zeit Häufer bauen / damit heut oder morgen 
mein Weib und Kinder nit ins arme Haug kommen. 
bin ein Schufter / und arbeite von Fruͤhe an biß auf Die 
Vacht / damit meinem Weib und Kindern nit einmahlder 
Schuhe trufe. Ich bin ein Schneider’ und wann ich nit 
frühe und fpat mit der Nadel umgehe / fo ſtehet das we⸗ 
nige/ was ich hab / auf der Spig. Ich bin ein Zimmer; 
mann/ und braud) den gangen Tag den Maß⸗Stab / da 
mit ich nur dem Bertel,Staab entgehe: wolte GOtt! ich 
hätte Zeit/ daß ich Eönnte beten’ wie ein heilige Marcha, 
ich wolte gern von Hergen auch hundert mahl die Kni 
biegen / aber mein Handwerck laͤſt es nit zu ꝛc. wann di 
fer gute Willen recht feit und Fräfftig iſt / ſo verſichere ich 
did) / daß ſelben der guͤtigſte GOtt wird an und aı 
men/ wie das Werd ſelbſt / dahero der heilige Paulus: 
Si enim voluncas prompta eit, fecundum id,.quod haber, 
accepta eft, non fccundum id, quod non haber..2. Corinth, 
‚cap. 8.v.12, - * 


- in junger Religios in einem Cloſter zu Straßburg / 
iſt — in eine gehe und toͤdtliche Kranckheit sefalen, 
Ä un 
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und gleich in die Zügen aegriffen/ dahero fie ihm alfobald 
mit der heiligen von Delung verſehen; endlidy erholt ſich 
der Sterbende / fihauet feine herum knie 
ſtarck an / und fangt folgender geſtalten an zu reden: Wiſ⸗ 
ſet meine liebe Confratres, daß es mir anjetzo gehet / wie ei⸗ 
nem der mit wenig Geld auf dem Marckt kom̃t / und gleich⸗ 
wohl viel Waaren darmit einkaufft; bin ein junger Geiſt⸗ 
licher / hab noch wenig —* gethan in meiner Religion / weil 
8 ein kurtze Zeit Profeß gethan / jedoch hat der guͤtigſte 
anaefehen meinen Willen / mit welchem ich binrefol- 
geweſt in allerhand Tugenden und guten Wercken mei⸗ 
nem GOtt zu dienen / alſo gibt Er mir für Dig wenige fein 
nges Himmelreich / und mit diefen Worten hat er den 
Religen eift aufgeben. Specul. Exempl. Ex. 7. de Cæleſt. 
Geo. Wer iſt nun ſo arm / der GOtt nit fan ein Schüffel 
voll guten Willen auffegen? 
Zu Zeruſalem ware indem herzlichen Tempel daſelbſt 
eine vornehme Solennität/ worbey die Juden ſammentlich 
erfchienen/ und alle nach der Ordnung zum Opffer gangen/ 
da iu jehen/ wie etliche dickkreſſende Hebräer gange 
And voll Geld ausden Sad gezogen / und inden Opffer, 
Stodk hinein geworffen/ andere Flingelten mit der Min 
als folle und müffe das Allmoſen auf einemSchellen⸗Schlit⸗ 
ten daher fahren und zen Shan legt folgte auch ein al⸗ 
tes Moͤtterl / als ein arme Wittib / und hatte zwey halbe 
Heller Hinein gelegt : duo zra minuta. Luc. cap. 21. dahero 
Chriſtus beg I nit enthalten koͤnnen / daß Er nit 
alfobald der guten Haut ein Lob Predig gemacht :warlichy 
Fame euch/diefe arme Wittib hat mehrers inden Gotts⸗ 
aſten geworffen / als ale andere zdann ob die reichen zu 
: em 


nde Mit Brüder 
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den ſchon mehrers im Geld geben / fo hat dody die arme 
Wittib mehrers im guten Willen geben ; dann fie ware 
des guten und Eräfftigen Willens / wann tie nur viel hätt 
fo wolt fie viel geben / dahero ſolchen guten Willen GOtt 
für das Werd ſelbſt gewogen. A— Aue 
Das Allmofen iſt bey GOtt ein fehr wohlgefälliges 
Werd / und wer diefen Dativum hat / derfelbe darff gm 
jüngften Tag den Accufarivum nit foͤrchten. Bekandt ift 
jene Geſchicht / als einem nach dem Tod alle gute Werd 
aufdie Wagſchalen gelegt worden! aufder anderen Seiten 
auch alle Suͤnden / welche aber die erfte weit uͤberwogen / 
da aber der Schug-Engel ein Schütt-Stroh / welchen Dies 
fer auf einzeit einem armen Sremdling für ein Bert unter 
gelegt den guten Werden beygelegt / fo war ſolche Scha⸗ 
len weit gewwichtiger / und er folgfam ein Kind der Seeligs 
feit worden. Der H. CarolusBorromzus war ein ſolcher 
Allmoſen⸗Geber / daß er allein innerhalb 25. Taͤg vierte 
taufend Ducaten / theils unter die Armen ausgetheilf/ 
theils denen nohtdürfftigen Kirchen gefpendirt. 
bin ein rechter armer Schluder/ fagft du/ dann 
ich hab wenig zu ſchlicken / ich hab / GOtt feye dandı ein 
utes Geſicht / aber ich fihe gleichwol wenig in meinem 
auß : mir ift wie jenem armen Tropfen / dem die Dieb 
bey der Nacht eingeftiegen / und als er ſolche ertappt / fagt 
er / ihr ſeyet wohleinfältiae Narren’ dag ihr bey der Nacht 
wolt etwas in meinem Hauß fuchen / indem ich beym heil, 
liechten Tag nichts finde. Jenes Weibel im Evangelio hat 
den Grofdyen verlohren/ aber wiederum gefunden/ ich meis 
nes theild Fan nichts verlieren, dann ih habnichte. Aber 
mein GOtt! wann ich off einen armen a er 
| ettler 
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Bettler antriff / der mich um ein Allmoſen erſucht / ſo thut 
mir das Hertz wehe / dag ich ihme nit Fan beyſpringen / hätt 
ich viel tauſend Gulden / ſo ſolten gewiß die Arme das mehr 
riſte darvon genieſen; der du eines ſolchen guten Willens 
biſt / ich ſag und verſprich es / daß du eben das jenige haſt ge⸗ 

gen was du haſt wollen geben ;dann GOtt ſchaut an nit 
- die Guͤter / fondern die Gemüter, Dahero fagt der heilige 

Cafareus Arelarenfis, wer nit fan allen Leuten guts thun / 
-der Fan doch allen Leuten guts wuͤnſchen Hom. 19. Deme 
Fimmt bey der heilige Gregorius : Ante Dei oculos nun- 
quam eft vacua magaus & munere, fifuerit arca cordis re- 

bona'yoluntare. 

Crfareus befchreibt ein wunderliche Geſchicht / daß 
nemlich / aus dem Orden des heiligen.Bernardi, einer aus 
Anleitungdes Satans den Orden verlaffen/ (von ſolchem 
UÜbel iſt kein Religion befreyt ) undein Weib genommen die 
er aber bey allen Leuten für fein Schwerter ausgeben ; dans 
noch aber wegen feiner Wiſſenſchafft und eufferlichen guten 
Wandel zu einer Pfarr und Seelforg gelangt/ welche er 
mit allgemeiner Befriedenheit und Lob verricht ; befagtes 
Weib hatte Kinder / unter anderen auch einen ftummen 
Knaben; nun hat es füch zugetragen/ dag der heilige Abbe - 
Bernardus anderwerts hingereift/ unterwegs aber die Eins 
Schr genommen bey dieſem Pfarrer’ unwiſſend / das ſolcher 
einmahl fein Geiſtlicher geweſt. Der Pfarrer erwieſe dem 
Mann alle erdendliche Ehr / desgleichen allen bey 
| en Religioſon / denen er mit hoͤchſter Lieb die Füß 

gewaſchen / und nach Moͤglichkeit wohl tractirt; fruͤhe 
ei der Herr Pfarrer in ein unweit entlegene 
Kir gnderSeellorgiin ——————— * 
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der heilige Abbt nit länger verweilen fondern ferners fein 
vorgenommene Reiß fortfegen/ damit er aber nit undanck⸗ 
bar hinweg gehe / fo fagte er dem ſtummen Knaben / er folle 
dem Deren Pfarrer / wann er nacher Haus komme / fagen/ 
daß er fich famt den Seinigen gar ſchoͤneſt bedande/ wegen 
aller empfangenen Butthaten/ und GOtt werde ed vergels 

ten und bezahlen. Reiſet hierauf in Gottes Namen hin⸗ 
weg; der Knab aber ift alfobald dem Herrn Pfarrer ent⸗ 
gegen geloffen / und ihme alle die Wort des heiligen Abbts 
mündlich angedeut / worüber er nit ein wenig erfchros 
cken dag ſolcher von Mutter-2eib gang ftummer Knab fo 
wunderlich zur Red gelangt’ wurde demnach durch ein ins 

nerliche Meue alfo angefport/ dag er dem heiligen Batter 
nachgeeilt / ihme gu Fuͤſſen aefallen/ und mit häuffigen Zaͤh⸗ 
ren feine Schuld befennt / auch um das Blut : - 
Ehriftidenfelben gebeten, er wolle ſich über feine armſeelige 
Perſon erbarmen/ und ihn wieder in das Cloſter · an und 
Aufnehmen. Diefer aber gab zur Antwort / und verfpriche 
gantz vaͤtterlich / daß er in feiner Ruckkehr denfelben wolle 
mit ich nehmen ziener aber wiederholte, er foͤrchte / daß er 
unterdeſſen mochte ſſerben; mann dem alſo / ſagt der heilige 
Bernardus, Daß du folleft In diefem Menes vollen Stand 
fterben) fo verfichere ich dich / es wird dich GOtt als einen 
abfolvirten aufnehmen/ und wie einen Seiftlichen aus meis 
ner Religion empfangen und du wirſt ein Rind der Seelig⸗ 
Reit feyn. Nachdem nun der heilige Abbt feine Geſchaͤfften 
vollzogen/ und nachmahls in feiner Zurudreiß vernom⸗ 
men/ daß der gute Mann mit Tode abganaem und erſt ei⸗ 
nen Tag zuvor begraben worden, alfohat er begehrt/ man 
folle das Grab eröffnen, damit er fehe ob ein Religios oder 
ein Pfarrer feye begraben worden ? die rer 

" 
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gefamt waren der Auſſag / daß fie Feinen Religiofen/fondern 
£inenPerriner/alg ———— Hätten zur Erden beftats 
tet; nachdem aber das Grab eröffnet worden/da hat mans 

niglich mit hoͤchſter Verwunderung gefehen, daß er in dem 
‚Beligiofen-Habit begraben / und auf foldye Weiß / wie im 
Cloſter gewoͤhnlich. Worüber dann alle 60tt den Als 
mädjtigen gelobt und aebenedeyet/ in Erwegung/ daß Er 
den guten Willen dieſes Geiſtlichen für das Werd felbft ans 
en. Prato fiorico P, ı. fol. 43. Bleibt alfo noch 
wahr und recht/miees der groffe heilige Batter felbft bes 
fennt Lib. ;. Hom. 8. Totum haber, qui bonam volunta- 
scmhaber&c. GOtt dem Allmaͤchtigen ſchmedkt uͤber 
alle maſſen wohl ein ee el voll gu⸗ 
| ten Willen. 
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Je Abigail hat fuͤr den Nabalgebeten: 
ich bitt auch; die Ether hat für die Juden 
beten : ich bitt auch; der Abraham hat 
den Loch gebeten: ih bitt auch; der Abde- 
23 melech hat für den Jeremiam gebeten: ich: 

bitt —— der Hauptmann zu Capharnaum * fuͤr ſeinen 

Knecht gebeten; ich bitt auch; die Apoftien haben A so 
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Ehmwiener Mutter Pecri gebetten ;ich bitt auch und zwar 
De Hert ſcafften / bitt ich unterthänig für ihre Unterthanen / 
damit fie doch dieſelbe nit allzuhart und tyranniſch tracti⸗ 
zen’ dann tie follen. gedencken was für ein genaue Rechen⸗ 
Mafft fie decenthalben dem allmächtigen GOtt werden ges 
ben müffen. Billich iſt es / daß ein Unterthan feiner Herr» 
chaff das Seinige gebe / dahero der gebenedeyte Heyland 
eibſt t: Reddite, quæ ſunt Cæſaris Cafari. Mare.q.12. 

ber dem Kaͤyſer / was des Kaͤyſers iſt welches ſo viel ges 
ed, als haͤtt er geſagt: Geber dem Fuͤrſten/ gebet dem 
Affen gebet dem Freyherrn / gebet dem Edelmann / was 
hme gen ret; auch der heilige Paulus hat dem Tito aufer« 
gt / er fo 










{fe die Unterthanen ermahnen / Kpiſt 3. ad Titum: 
mahne ſie / ſchreibt er / daß ſie dem Fuͤrſten und Obrigkei⸗ 
en unterthan und gehorſam / und zu allen guten Werden 
bereit fenn: allein ein Herrſchafft fol umgehen: mit feinen 
Unterthanenwieein Bien oder Immen mit:den Blumen / 
ausderfelben ſaugt ſie zwar etwas heraus / aber verderbt fie 
nit gänglich ; dahero der Welſche die. Sinnfhrifft hinzu 
fegt: Sugge, mänondiftrugge. 
"Bon dem Abfalon erzehlet die Heilige Schrifft/ dag 
er-fo ſchoͤne und herrliche Haar gehabt/ und ſelbige höher 
aefchäst als die gefnonnene Boldfäden ;. Allein diefe bar er 
nur einmahllaffen abſchneiden; Die Wort der heili⸗ 
‚gen Schrift lauten alfo: Semel autem in anno tondeba- 
sur. 2. Reg. cap. 14. Erieffe ſich aber einmahl im Jahr abs 
—— as gehet noch hin / aber alle Tag und Stund die 
terthanen ſcheeren / das iſt zu viel / da bitt ich unters 


die Unterthanen. | 
ng and Eu haben im Mutter⸗Leib ſchon einen 
Er 3 Zand: 
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Zand gehabt/ dann ein jeder aus ihnen wolte gern der Erſt 
gebornefeyn. Endlich hat gleihwohlder Eau den Vorzug 
erhalten ; Aber ed ware unter diefen zweyen ein groffer Uns - 
terſchied dann Jacob ‚als der ander geborne / und folgſam 
der mindere/ ware —* huͤbſch / aber Efau war am gangen 
Leib rauh wie ein Beer / Hifpidus qui prior egreflus, Gen; - 
cap.25. Was dazumahl geſchehen / geſchicht n one 
diefen — daß nehmlich die Vorgeher / Vorſteher / 
Obrigkeiten und Herrſchafften grob und rauch ſeyn / 5 — 
di, und mit den Unterthanen allzuhart verfahren: der Un⸗ 
terthan foll feyn wie ein Storch / welcher alle Fahr für dag 
Neft dem Haus Herrn einen jungen Storchen herunter 
wirfft / und alfo das Seinige —— aber er gibt nur et⸗ 
was / und nit alles. Einen Feiber⸗Baum fan man wohl 
ſtutzen / dann er ſchlagt wiederum aus / aber gar umhauen / 
das iſt grob; der Bauersmann iſt ſchuldig und verpfiicht / 
das gebuͤhrende ſeiner Herrſchafft eh aber fo man 
fie gar biß auf das Blut ausſaugt / da ift foldyes Hart bey 
Gott zu verantworten. — 
Ein vornehmer Herr hat eineſt feinem treuen Dienet 
etliche Unterthauen verehrt / welcher dann hingangen / die 
Huldigung von ihnen einzunehmen. Sie empfiengen ihn 
aufs beſte / und verehrtẽ ihm ein jeder etwas von Geid / einer 
rey / der andere vier Thaler / auch ſechs und zehne / nach dero 
Bermoͤgen; der neue Herr ließ alles Aeifie aufzeichneng 
nach dem gemeinen Sprichwort : Kein Scheermeſſer 
ſchaͤrpffer ſchiert / ald wann ein Knecht ein Berre wird, . 
Dann befagter Herr forderte übers Fahr von einen jeden 
wieder fo viel/ und trieb das etliche Fahr, big er endlich an . 
der reichen Krankheit dem Podagra Fran Iage/ und 


einge 
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einsmahlsfelber das Licht/ fo er bey ſich hatte / verwahrlo⸗ 
ſete / darvon das Bett angefangen zubremmen/ das Unglück 
war noch darbey / daß niemand von den Seinigen vorhan ⸗ 
m/ als cin Narr / dieſem ruffte er zu / ex ſoll doch loͤſchen: 
iefer aber fagte/ ich waͤre wohl ein groſſer Narr / wann ich 
loͤſchen thaͤte / uͤbers Jahr muͤſt ich wieder loͤſchen / dann was 
man dir thut einmahl / muß man die hernach alle Jahr 
thun / ließ alſo den neugebornen Edelmann verbrennen. Es 
e dieſes ein Geſchicht oder Gedicht / ſo iſt es doch die 
rheit / daß die allzuharten und tyranniſche Herrſchaff⸗ 
ten von dem gerechten goͤttlichen Richter die billiche Straff 

zu gewarten haben. en 

Nach dem Todt Salomonis iff ihm fein Sohn Ro- 

boam in dem Reidy nachgefolgt zwie er nun die Herrfchun 

er da it das gefamte Volck allerunterthänig, 
inkommen / dieſer möchte Doch wegen allzugroffen und uns 
erträglichen Anlagen/ die ihnen fein Batter aufgebuͤrdet / 
as nachlaffen. Roboam gabe die Berabicheidung, fie 
ſollen ſich nad) dreyen Tagen wiederum anmelden / er 
wolle fidy unter der Zeit mit den Seinigen berathſchlagen/ 
welches auch —— aber er folgte vielmehr denen ums 
—— chlaͤgen feiner jungen Hofherrn / als der aiten / 
Denen ein reifferer Vernunfft; gab ihnen endlich diefe 
Antwort: Pater meus poſuit ſuper vos jugum grave, ego 
autemaddam ſuper jugum veftrum. 3. Reg. cap. xꝛ. Mein 
Batter hat ein ——* Joch auf euch gelegt / aber ich will 
zu euerem noch etwas mehrers thun: Pater meus ce. 
eidit vos flagellis , ego autem cædam vos ſcorpionibus. 
Mein Batter hat euch mit Geißlen geſchlagen / aber ich will 
euch mit Scorpion an Scorpionen wurden dazır 
mahl die Geißlen benamſet / welche vornher mit bleyernen 
oder 
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oder eifernen Ruglen bewaffnet geweſt; was hat aber Diefer 
Roboam durch fein tyrannifches Schinden bey denen Uns 
terthanen fir einen Nutzen gefchöpfft? nit allein Feinen 
Nutzen / fondern GOtt hat ihm) wegen foldyes graufamen 
Verfahren geftrafft/ dag er aus zwoͤlff Geſchlechtern oder 
Voͤlckern zehne verlohren. Man foll feinmit denenlintere 
thanen umgehen/ wie mit einem Bogen’ wann diefer all 
ufehr gefpannt wird / fo bricht. er. Alexander der Groſſe / 
at wegen fteten Kriegsführen -einen zimlichen ns 
Des Gelds gelitten / dahero er_die Seinige um Rath ge 
fragt / wie in dem Fall zu helffen fene/ als diefe-aber einge 
rathen / er folle die Unterthanen beffer barbieren / und 
Bauern fteiff fhrepffen / da hat erhierüber den Kopf ges 
ſchuͤttelt / und gefagt : den Gärtner / welcher das Kraut 
famt der Wurgel ausreift/ mag und Fan ich nit leiden. 
Der David hat feine Geſandſchafft zu dem Hanon, als 
neuen König der Ammoniter/ geſchickt / und demfelben laß 
fen die Trauer: Complimenten — —— ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Vatters / auch anbey alle gute Nachbarſchafft 
und Verſtaͤndnus anerbotten; der Hanon aber / wegen vie⸗ 
ker Ohrenblaſer / hat dieſe Befandtenfür —— gehal⸗ 
ten/ und ſelbige ſehr ſchimpflich und hoͤniſch eracirt / dann 
‚er ſcheerte einem jeden den Bart halb ab / raſitque dimidiam 
partem barbæ &c. 2.Reg.cap. ı0. ber ſolches Scheeren 
iſt ihme theuer genug ankommen / indeme nachmals der Das 
vid dieſen Hanon mit Krieg überzogen und ſelbigen ſpoͤtt⸗ 
lich in die Slucht gejagt ; hat das Halbſcheeren ſo viel vers 
dient / was wird nit erſt dns gantze zu rten haben. Es 
ſolle billich eine und andere Herrſchafft ſchrecken das jenige / 
was vor wenig Jahren im Königreich Boͤhmen mung 
agen, 
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tragen. Zune ift ein vornehmer Beamter einer Herr 
pm mit Todt abgangen/ und wie man feinen Leichnam 
die Kirchen getragen/und alda die Schuler und arme 
Kinder gebetet/ da hat er fich plöglich von der Bahr aufge⸗ 
tichtet/aus derfelben fo gar — —— in das Haus / 
wo ſich die Freundſchafft verſamiet / fortgangen / woſelbſt er 
mitten unter die Kiag begeben; Alle beſtuͤrtzten ſich dar⸗ 
— ——————— keiner getraut ein Wort zureden/ big 
endlich einer das Herg gefaft/ und zitterend in INK 
en: omnis fpiricus lauder Dominum, alle 
J ben den Heren/ ich / fagt der Todte/ in Eivigfeitnity 
binverdammt in alle —* keit / die Urſach iſt / weil 
terthanen allzuhart gehalten / und wider ale Bil⸗ 


















epreſt / und Die fremdes Gut an mic) gezogene. 
Beruf in any ein groffer Sturmwind erhebt/ ihn 
inaus in den are aid allwo er den 

zu gr zu are entfe ealic aufgeſchryen: 

ich den — nit —— 

Ya Re I ug verfhwunden. Kibler. 
‚Morsinolla che Weiß ift warhafftig ein 
Be unter er be —— und BE 
ern-Icheeren/dann bey dem chaaf · ſcheeren hielte 
herrliche Mahlzeiten / es war ein rechtes 
and Freuden Feſt / gleichwie zu fehen in 2. Buch der 


Si Seh 
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era Beyden wunderlichen —2* ee — 
phet Ezechiel geſehen / haben.fich 4. T 
ned ware wierein Menſch / das —— ir 
zwey ſeynd nebeneinander geweſt ; nachmahls 
mahl zwey neben einander geſtanden / benantlich Kin Mer 
und ein Schs: gewiß iſt es / daß dieſes Gefiht ein gr 

Geheimnusin ſich halte mir aber kommt — 
1öblich vor / daß der Adler / als ein ſolcher vornehmer | 
den Ochfen neben feiner gelitten/ und Fan man —— * 
ſchoͤne Lehr ſchoͤpffen / daß nemlich der Adel den arme 
beitſamen Bauersmann / (welcher unter dem 
des Ochfeng verſtanden wird) ſolle gleichwohl auch leben 
und fortkommen laſſen / dann ob er ſhon ein 
muß er dannoch nit wie ein Hund und vernunfftlofes Thier/ 
fondern wie ein Menſch / der gleichwohl nach dem Ebenbild 
Gottes erſchaffen / erhalten wer den. Der heiligeCafim 
ee in Pohlen’hat digfals gar Habe kinent abgele— 
2 Ge atunfard Al kn fe nenlinterthanen 
nit wo uftar uberlant romitto infuper ac 
koveo, me feriö cum ie Rn; Promi nt 
rationes inicturum, een mir 
bus populus mei 
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a BAT 
— 
weiche FE 


ee sau Bei SE nitdem 

an und un nit dei 

Laban ein Contra&t ge Kick d di mi = Bias 4 
Beh np aa ndhall 


den Brunnen 
m au 1. indem / babe BE 
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Anblick der halb⸗ geſchoͤlten Ruthen folche geſcheckete Laͤm⸗ 
belhernach geworffen / nit ohne ſondern Nutzen und Wirth⸗ 
des Jacobs: Ex parte decoravit eas. Geneſ. cap. 30. 
jacob die Ruthen geſchoͤlt und geſchunden / hat ihme 
1 Engel ſolches eingeben / aber dag mancher die Bauern 
ſVindt / und ihnen die Haut übern Kopf herabzieht / das 
der Teufel ein. Elias, der groffe Mann Gottes’ hat 
mit feinem eigenen Mantel nit in Himmel getrauet/ 
(chen dem Elifzo herunter geworffen/ wie wird 
dann erft derjenige beſtehen / der mit etlichen Bauernhaͤu⸗ 
. tenvfoer gefhunden? wird erfcheinen? 

Unlãugbar ift es / und laſſen ſolches die Schulgerechte 
uweilen wegen vorfallender Roth ein Herrſchafft 
nterthanen Fan mehrers auflegen; allein allhier 
riff ich nur diejenige/ welche mit denen Unterthanen alſo 
) wie zwey Wäfcherinnen mit der Leinwand / wel⸗ 
alſo ausreiben und preſſen / daß kein Tropffen darinnen 
Dem Adam ift nach begangener Suͤnd von GOtt 

gt worden / er werde indem Schweiß feines Angeſichts 
rod eſſen; Aber viel ſeynd / die da ſcheinen / als waͤren 

Feine Adams Kinder / dann fie gewinnen ihr Brod nit 

Schn —* Bar ahnen en 
der Unterthanen/ welches zwar eine nit zu verwerf⸗ 
Ken, wann nur mit den Saweiß nit auch das Blut ge» 
Ki Ifdorus, in&panien/ iſt ein-heiliger Bauer 
eweſt / 





















/ daß zuweilen / an ſtatt ſeiner / die Engel 
dem Ader die Arbeit verricht / fo heilig daß ben Uber⸗ 
führung feines Leibs in die Kirchen / alle Glocken zu Madrit 
———— marc eines Menſchen gelitten 

Haben ; diefer heilige Bauer Er za die Beichkiger ho 
zehlt 
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ehlt. Aber viel gibts/die wieder ihren Willen unter die: 
Sartyrer gehören / weil fie von der Herrſchafft auf ein 
Pharaonifcye Weiß tractirt werden. Ein gute Herrſchafft / 
deren fehr viel ſeynd / ift befchaffen wie die Sonne’ dieſes 
fo herrliche Himmels⸗Licht / die nimt und faugt zumeilen 
von der Erden / ſo ihrellnterthanenjeinige feuchte Dampf zu 
ſich / iſt aber fo gut hernach / wann die Erden allzuausge⸗ 
dorret und duͤrr / dag fie ihr wieder einen guten und heilfa⸗ 
men Regen fpendiret. Gebührend ifte8/ dag ein Linterthan 
feiner Herrſchafft das Seinige eriene! wann er aber thut in 
ein: Nothgerathen/ fo ſtehet es Löblich bey der Herrſchafft / 
daß fie dem armen Unterthan auch wiederum aufheiffe 
Jener Hergog in Würtemberg pflegte zu fagen: diefes ſey 
fein gröftes Gluͤck / dag er ſich traue in der Schoß eines je⸗ 
den feines Unterthan zu ſchlaffen; dann er Diefelbige wie ein: _ 
Vatter feine Kinder gehalten. Alſo bier ich mehrmahl 
ang untertbänig für die Unterthanen/ man wolle auch 
olcher geftaltenmit ihnen umgehen. Iſt e8 aber/daß eie. 
nige beſchaffen / wie ein Hecht / welcher Fiſch fo graufam dag, 
er auch denSeinigen nit verſchont. Iſt es daß eine ref⸗ 
fen / welche alſo Hart und tyranniſch / auch er J 
turt / als wie dieſelbige / von denen der meldet: 
Qui decorant plebem meam ur cibum panis &c. Pfal. sa, 
werden fie gewiß der Rad) Gottes nit entgehen, wie aus 
folgender Geſchicht zu vernehnennn. 
Ein adeliche rau befigt ein Gſchloß und r3 
welche Schiffena genant wurde/ und Fampelte daſelbſt ihre 
_ Unterthanen dag ihnen faft kein Haar aufdem Kopf aeblies 
benlunter anderen iſt auch ein Wittib geweſt / welche bereits 
in ſolche Roth und Armut gerathen / dag ſie in ihrer gantzen 
Wirthſchafft nicht mehrers uͤbrig gehabt / als ein lies 
wei⸗ 
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Shweinel welches fie nit ohne fondere Mühe und Sor 
erzogen/ weil fie aber die gebührende Anlag diefer Edeifran 
air fonke erlegen / alfo hat diefe der armen Tröpffin dag 
weinel laffen wegnehmen, und ſolche zu ihren eigenen 
abaeftochen ; Die betrangte Wittib wurde hierüber 
nit ein wenig berrübet/ bey ihr felbft aber gedacht / wann fie 
wenigſt nur ein Stuͤckel Fleiſch Fönte darvon genieffen ;iff 
demnach mit weinenden Augen vor die Edelfrau/ als ihre 
gnädige Herrſchafft getretten/ und inniglich diefelbe um 
1StüdelSleifch erfucht dieſe aber / als ein andere Jezabel, 
hat ihr nit allein ſolches gaͤntzlich —— und abgeſchla⸗ 
gen ſondern dieſelbe noch mit harten und ſpoͤttlichen Wors 
ten von ſich geſchafft / alſo / daß fie gantz troſt und huff los 
nach Hausgangen. Was geſchicht aber? nach dem er ſige⸗ 
ichte Tyrannin ſich zu Mittagmit demſelben Fleiſch nach 
mügen geſaͤttiget / alſo iſt fie nach der Tafel im dem 
Schtoß-Graben hinunter geftiegen/ daſelbſt einen friſchen 
Lufft zu ſchoͤpffen / kaum aber / daß fie ſich in die Grüne nieder; 
t/da iſt nah ein ſolches Erdbieden entſtanden/ wor⸗ 
rch der Felſen ſamt dem Gemaͤuer umaefallen/ und diefe 
delfrau nit allein zugedeckt / und dergeſtalten Diefelbe zer; 
daß man ihren Leib Stuͤckel⸗ weiß hat müffen 
Die alſo vorhero ihre Unterthahin/ der armen 
by nit ein Stuͤckel Fleiſch vergont/ift nachmahls durch 
. fondereStraffGottes zu lauterStüdeljerfegt worden. Pe- 
Br wien Lib.7. u — 8. ne Fan — die Ur⸗ 
— wiſſen / warum ich ſo unterthaͤnig bitte 
unse für die Unterthanen. r 
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Wahh nichts aus dir / ſo wird et⸗ 


was aus dir. 
HOT 
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Stra Gathocles iſt aus einem Hafner ein Koͤ⸗ 
- IN Enig in sicilien worden demifts gerathen/dann 
* Ser von Hafen nacher Hof kommen. Primislaus 
EMſtt aus einem Bauern ein König in Böhmen 
AS worden, demifts gerathen/damerdenTrüufchel 
um ein 


















Zepter vermwechslet.DerGvzes iſt aus — 
ein 


een — 







mal Fommen, . Gordius ift aus. einen gemeinen Aderss 
ann gar zum Kayſerthum gelanat/ deßgleichen auch Ma- 
iminus und Juftinus ausSschaaf; Hirten ſeynd Käyfer wor⸗ 
en denen ifis gerathen / dann fie vonSchaafen zun Schaf⸗ 
en kommen ; viel andere unzahlbare mehr ſeynd bon ge 







Hoch zu fteigenmaffenSdO 
ders im Braud N 






Wa | ehl hab ich mich 
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Priefter/unfer Richter/ unfer Fuͤhrer / unfer Prophet und 
alles geweſt. Go weit ift Moyfes kommen / daß er ſo a 
ein Vice-Gott auf Erden worden : faciam te Deum 
* und wie Moyfes auf dem Berg Nebo —— 

da haben ſeinen heiligen Leib — Engel —* ind 
Mosb begraben und hat GO t:nit wollen zul 
Segel fein Grab follen ca ai dann er ka 

chten ihn nachdem Todt für einen Gottanbeten. 
Hi m weit kommen / indem er worhero in der Sandihafk 
Madian einen Schaaf-Hirten abgeben / nachmahls ein Herr 
und Regent worden über dreyffig mahl — nn 
Seelen. Mein heiliger Moyfes, wann ich daͤrff 
haft du die Sach an Aaeifen, dag du alfo — 
Ich / ſagt Moyfes, hab nichts aus mir ga 
n etwas aus mir worden dann 60 kan 
botten/er folle ein Sührer des Bolcks und ein gevolln 
ten per zudem König Pharao, da 
demütigft entſchuldiget mit dem Vorwand, t 
einfältiger Idior feye und ein taldender Menfch : Tardioris 
— æ &incircumlis labiis, Exod. cap. .. GOTT folle 
ndtwolle lieber einen andern aus dem Volk erkiefen/ der 
Dei tauglicher feyn werde. Diefe Demuht hat fo viel ges 
wuͤrckt / daß GOtt den Moyfen alfo erhöht. Daheros Bern- 
ardus: Defcende, ur afcendas, humiliate, ut exalteris, Serm. 
——— nhatman gefhenbepb Heiligen Kilario, 
ergleichen hat man gefehen bey den 

bictavienuſchen Biſchoffen / er auf das Concilium 
Seleucia in Fahr 320 unter dem Pabſt Liberio bi 
worden / allwo er aber/als er ——— fein Ort mel 
zum figen gefunden unter denen — — 9— 
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—2 demühtigfte Mann / —* Mantel zuſammen 

* auf * Erd gelegt / un nd darauf gelegt ſpre⸗ 

Domini eft cerra, die Erd iſt des HErin / aus dem 

Palm da fihe Wunder ! GHOtt wolt alfobald diefe 
erhöhen; dann aleich / kaum daß er dich niederges 

AN Kr ie Erd in Form eines Throns und Siges 
mwunderba iß aufgebaumet / und mit famt dem 


Iebat von dem Gott une: dann alder ne * 
aga 

zu ee Humilia — excelfa humiliat, er 

BR him: das Hohe demühtiget er. Wer ift hör 
ber a Baal Demi ? ex ift worden ein König und Mo- 
arch über Ara — breite/ lange / reiche 

d maͤch EB er Reihthum ware fein Zahl/ 

in Ar End/ Fein Grund / kein Gleich: 

nig war mächtiger als er ? welcher Mo- 

als er? welcher Regent war weiſer 


= weite lem im als er? ut Befen 
einer Stad 





deſſen Staͤrcke — ei) ven ar eit eis 
nem irrdifchen Himmel glei 
Bi) — gemacht; wie viei er t belagert / 
I hat er — wie viel — 
er glich eelig ausgeführt ; wie viel er Schlachten 
/ fo viel hat er Vitori erhalten; ja David mit der 


en hat gemacht / dag alle feine Feind muften auf der 
699 Zittern 


418 Mach nichts ausdir/fo wird etwas aus dir 
ttern ſchlagen / der Bauer auf dem Acker / der Burger 
der — Soldat in dem —— 
auf der 
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at: Quise 
in ein armer 


dh. von Buttenderg genennt / da ex umterdeffen Die Miſt⸗ 
| butten 
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n auf der Achfel ee die Demuht des Davids 
den Allmächtigen dergeftalten gefallen / dag Er 
ie hoͤchſten Würde erhebt. „Qui fehumiliac, exal- 
ep 18. 
ea hat ſich auch gefunden bey dem heiligen Pabſt 
Gregorio Magno, welcher wegen feiner herrlichen Tugens 
en und groffer Wiſſenſchafft zur Päbftlichen Würde von 
nanniglich gefücht worden / er aber hat fich deffen in all⸗ 
veg geweigert / und allzu unwuͤrdig —— damit er 
auch. ein Ba Lat gänglich möchte entgehen; alſo hat er 
ch ir en einſperren / und ſolcher gehalten = 
uͤhrt worden / alte er in einer 
en Ho ofen Steintlippen ſich verborgen 
50 Sole olche Demuht nach befannter Ener %% 
eben’ dahero den heiligen Mann durch eine feurig 
fen an jelbigen Ort verrahten / und Polen gu * 34 
Ehren⸗ ‚erhöht, Greg. Thaumar. tymp. 1 ci 















Kar er HHöher geſtiegen als Pecrus der heilige Apoſtel? 
for ai iöÄHee gef —— *8* d ſelbſt 4 Mrd 
ur — —— erflärt worden / wel⸗ 
alle Di 
oß ift die Herrſchung eines Römifchen 
r fich ſchwinget über das gefamte 
— eines Bizaninifdyen Sul⸗ 
ung eines erffihen Sopkt 
rfifchen 
n befiger ; groß it die 
| —— A Andere: BOB (> er 
Nioc iso ert; gr e Herrſchung 
—E 3*8* . rg fo viel Reich und 


Provin- 
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Provinzen geſchluͤcket; groß ift die Herrſchung eines Span, 
ſchen nee Seo rather einem * kanSpa⸗ 
niſch vorkommen; groß iſt die Herrſchung eines Königs in 
Franckreich / deſſen Lilien : Geruch faſt aller Orten geſpů ⸗ 
vet wird; groß iſt die Herrſchung eines Königs in Pohlen / 
in Schweden / in Böhmen in Ungarn, in Engeland / 
tugal / und anderer c. Aber alle diefe übertrifft das: 
und pergiong Perri , dann ihme GOtt nit allein 
ien/ die Er mit feinem Foftbahren Blut erloͤſt / unterworf⸗ 
a ne Bea 
melreich einge et. iftg us, 

3 in deffen Maul ein Geld 








ns groffen Hund hat vedend g t / fonft fag 
many laß die Hund bellen/ und die Leut Vieliſ — 
weſt / wie er durch die Hand des Engels aus der He 
niſchen Keichen iſt loß gemacht wor den; wanns 
waͤre geweſt / ſo waͤre es ohne ſpendiren nit a N. 
Aber nody mehrer/ und aber mehrer / und über / 
daß Perrus der Alerhöchfte auf Erden/ und zwar ein ſicht⸗ 
barer Regent der Kirchen und let Stadtr 
halter Ehrifti worden: diefer iſt in der Warheit bon a 

vg 





_ Mad) nichts aus dir/ ſo wirdetwasausdir. 421 


indeme er vorhero ein armer Fifcher geweſt / bey 

ie und Nuß nit —— war / ein paar ſchlech⸗ 

te Stiffel/ ein altes Schiffel ein Halb zerriſſenes Netz war 

fein ganse Haabſchafft und Wirthfihafft. Mein Heiliger 

Peter!wann ich darff fragen? wie und auf was Weiß bift 

du zu Diefer hoͤchſten Dignicät gelanget ? Ich / fagt — 
aus mir gemacht / darum iſt etwas 

orden. Dann wie Perrus auf Befehl des m * 

ausgeworffen / und ſo viel Fiſch gefangen / daß er dar⸗ 

zwey el angefuͤllt / da iſt er alſobald auf ſeine 

| —— u niedergefallen/ und in diefe Wort 

—— —— m in eye? sro 

1! gehe von mir hinaus / dann id) bin e 

nd zo Luc. cap. 5. Diefe Demuht ift dem 

‚ın alfo —2 — daß Er alſobald derent⸗ 

alben den Petrum zum Pabſten gemacht / eris howines ca- 

5, gar recht wird von GOtt geſagt: Deus humiliat & 

blevat, I. Reg. cap. 2. 

Bekandt ift /wie GOtt fo wunderbarlich einen Koh⸗ 
en Bifchoff hat laffen werden ; diefer ware 
e "Der-Philofophus, welcher da wegen allzuſchoͤner 
alt — ut er möchte derentwegen ans 
3 von anderen verführt werden / das 
ero ſich in die Sremde begeben / und dafelbit den verächt, 
shfien Stand anaetretten / damit unter folcher Nieder, 
rächtigfeit deſto ficherer die Tugend möchte verborgen 
ſeyn hat demnach einen Kohlenbrenner abgeben / damit 
er unter foldyer ſchwartzen Beftalt ein weiſſes Gewiſſen 
behalte: als auf ein “ an felbigen Ort der Biſchoff mit 
Todt abranaen / da hat der Beilige Gregorius Thaumatur- 
gus das Bold daſelbſt zu ge .. ahl . * 

mahne 
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mahnet/ wie dann alleriey vornehme und adeliche np abeice Bersch 
in Vorſchlag kommen / welche aber dem heiligen 
ar nit gefallen / mit dem Borwand/ man folle und wolle 
Bierinfale mehrer.die Tugend und Wiſſenſchafft in Obacht 
ziehen / als das adeliche Herkommens; —— —— 
ohne Hohn und Gelaͤchter aufgeſchryen: Dot 
Volck it ein ſchwartzer ka nee ie een 
meynt / fo macht diefen zum Bifchoff. "Gregori 
* von GHOtt erleucht / rufft den — a v⸗ 
—— wie er nach vielen Fragen —— 
daß dieſer der —— — — 
und Welt⸗Verachtung einen ſo 
—— * * Age nit eher N] — 
des zum Biſchoffen geweiht. Diß A dr | 
—— —— di ponto in vit, Greg. Thau | 
riſt dam höher fommenalg Joannesd 
elcher ſchon in Mutter⸗Leib geheiliget worden / im fieber 
* Jahr ſchon die wuͤſte Welt — und in die 
ſten getretten / allwo er unter den wilden — wie ei 
unſchuldiges Laͤmbel —* 7 —* —* ah 





















bat er mit h 
ne und ® weit —— Chriſtus der 
land ſelbſt in feiner Ruckkehr aus Egypten / nach —— 
Herodis, Joanni in feiner Einoͤde ein Vie ſo weit 
iſt er Fommen / daß er won — dem Com min 


Mach nichts aus dir / ſo wird etwas aus dir. a2’ 






die von 

en / der gr 8 Joannes i 
po der heilige Thomas de villa nova quffchreyet : Si coe- 

um & terra &c-wann Himmelund Erden hätte famment- 

lid) Joannem gelobt / fo wäre es ihme fein fo groffe Ehr 
d Glory geweſt / als wie ihn GOTT felbft bat gelobt, 

iger. Tauffer und Vorlauffer Ehrifti + Joannes, 


pann ich darfi fragen wie und auf was Weiß bift du fo 
——— Ich / ſagt Joannes, hab nichts aus mir 
acht / Darum iſt etwas aus mir worden. Jo- 
Ares War demuͤht ig / daß er fich nur für ein Stimm in 
der Wuften ausgeben / jg / er feye nit wehrt/ daß er Chri⸗ 
fe die Schuhriemen auflöfe / wegen ſolcher Demuht iſt 
nes alfo hoch kommen. 

Was hat endlich gemacht / daf Maria, ein Tochter 
Joachim und Anne, in dem Hauß zu Nazareth 9* 201 
* ertzen / 
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tiffinerwählt worden; wieder welche Wahl die Vornehme · 
te alfobald orotellirt / mit dem Vorwand / es muͤſſe Zweif⸗ 
fels ohne ein Fehler oder unterloffen ſeyn / und wol⸗ 
ien fie auf feine Weiß ſolchen ſchmutz gen Trampel fi 
unterwerfen. Worauf aber dieſes groſſe Wunder ſich 
— loſter⸗ Frauen / ſo daſelbſt 
im Capitel⸗Haus begraben / lebendig a erſtanden / ſich der 
neuen Abbtiſſin —— a Fuͤſſen geworffen / und felbe 
für ein Oberin und Vorſteherin erkennet / welchem Erems 
pelalle die andere ohne Dergug nachgefolgt/ und geſehen/ 

wie wunderbarlich GOtt die Demätigeerhöhet/ und 

meiſtens diefelbige zu etwas machet / die nichts 

aus ihnen machen. 


“ Wading, ia annal. Minor. ad. 1308 








Ss hören ? wie hören ? wann 
| hören? 


Lles Elend/ alles) alles / alle Trübfal/ 
4. alle) alle/ alles Ubels / alles/ alles was in der 





—* 
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 Hättefkdu dazumahl nit zugehoͤrt / wie dich die LiebEofende 
.  Evain dem irr diſchen —* — ud 













kei ) alles guts zur Seel / alles zeitliche Gut/ alles ewige 
Butkommther vom hören) aber was hören? Mes hören ? 
RE Was ein heilige Meß ſeye / kan weder Engel noch 


auf dem Berg Galaad, welches Moyſes verricht auf dem 
g Sinai, welches David verricht zu Areuna, welches 
sperricht auf dem Carmelo, welches Salomon verricht 
dem Tempelzc, Alle dieſe Opfer ſeynd nur ein Schatten 
gendem allerheiligften Meß⸗Opffer. Was wolten euere 
fen feyn / die ihr aufgeopffert ? nichts / euere Kühe? 
nichts, euere Kälber? nichts/ euere Schaaf? nichts / euere 
Geiß? nichts) euere Boͤck? nichts/ euere Tauben? nichts / 
euere Spagen ? nichts / gegen dem heiligen Meßopfferz in 
welchem da aufgeopffert twird das wahre Lamb Gottes/ 
welches hinnimmt die Sind der Welt. Wann dieüberges 
benedeyte Himmels;Königin Maria, und ale gefamte En⸗ 
/ auch alle Patriarchen Propheten Apoſtel / Martyrer / 
eichtiger / Jungfrauen ꝛc. und mit dieſen allen alle Mens 
ſchen / die da geweſt ſeynd / und noch ſeynd / und ſeyn werden / 
und mit dieſen noch alle Geſchoͤpf zwiſchen Himmel und 
Erden / ſollen niederknien / sr loben und — 
2 
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iſt es nit ſo wich / als ein heilige Meß / in welcher da Gottes 
Sohn ſeibſt aufgeopffert wird; GOtt ſelbſt / deſſen Weiß⸗ 
heit unendlich / deſſen Allmacht unendlich / * Herrlich⸗ 
keit unendlich / kan nichts beſſers anſtellen und vorſtellen / 
als da iſt ein heilige Meß.· | 
Allzubekant iſt wannjemand an einem und anderen 
Ort will etwas erhalten / fo muß er fürwahr zum Opffer ges 
hen; die Welt iſt anjego beſchaffen wie der Kr ff 
Holofernes;, Als diefer Die Stadt Bechuliam mit hats 
ten Belagerung eingefchrendet/ da hat ſich die tapffere - 
Judich auf das alterbefte aufgebutzt / und ſolcher aeftalten 
ſich in das feindliche Lager hinaus begeben’ alleSoldaten 
thäten ſich höchft verwundern über die Schönheit dies 
Sr ee ein jeder —— Soldat fagte / dieſes 
eib Habe ein ungemeine Geſtalt / ein jeder Hauptmann 
fagte/ die Judich ſeye haupt⸗ſchoͤn ein jeder Officier 
Diefe ſeye ein Zierd ihres gantzen Geſchlechts / ein jeder 
wuͤnſchte ihme ſo vielAugen zu haben / wie ein Paſch⸗ 
fel / damit er ſich nur genug koͤnte in fie vergaffen/ dann ſie 
war nit allein von der Natur mit der ſchoͤneſten Geſtalt be⸗ 
gabt / ſondern GOTT felbft hat ihr die Schönheit ver⸗ 
mehrt / cui eriam Dominus contulir$ rem. Man kon⸗ 
te gar leicht ihr Stirn für ein Himmels⸗Geſtirn halten / 
alfo zwar / daß Holofernes felber aus einem Loͤwen ein Aff 
worden / mil fügen / ein MaubAff- Nichts deftoweniger 
Bat inme nichts mehrers aefallen/ und beffer gefallen’ als 
ihre fchöne Pantoffel 5; Sandalis rapuerunt oculos ejus, Ju- 
dich. cap. 16. 

Die Welt’ und forderift die iegige Welt / iſt gleicher 
maſſen alſo beſchaffen mit dem einigen: Unterſchied; dem 
Koloferni haben die Pantoffel gefallen / aber Be 

Ä fallen 
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den Leuten die Schuh beſſer / wann man nehm⸗ 
um Opffer gehet / und ſpendiret auf ein paar Hand⸗ 


Das Opffer bey der Welt richt viet / aber das Opffer 
bey Gott richt noch mehrer zwilft du Haben die Geſund heit 
des Leibs / den Troft der Seelen / den Segen im Haus / die 

. Wohlfahrt deines Stands / fo gehe zum Opffer/ höre ein 
" Beilige Meß, worinnen nit allein der Priefter Dem almaͤch⸗ 
figen GOtt feinen — Sohn JEſum war hafftig 
aufopffert/ ſondern auch alte Anweſende / welche die heilige 
wieß mit Andacht Hören; dahero pflegt der Prieſter zube⸗ 
ten; orate fratres, ut meum ac veſtrum facrificium acce- 
prabile fiat & 
“ > Moyfes hat in der Wuͤſten ein Schlang aus Metall 
Ser Erg gegoffen/ und felbige vor männiglich erhöht/ alfo/ 
Bapflevon allen Menſchen Fonte gefehen werden/ wer nur 
Aufdiefe Schlangen hat geſchaut / der iſt alſobald frifch und: 
Abe worden: Ein jeder weiß es / daß dieſe Schlang ein 
Borbild und Figur ift geweſt des an dem Creutz echöhren | 
Deylands. Wann nun die Hebräcr einen ſolchen Mugen 
dpfft haben’ / durch Anſchauung der bloſſen Figur des 
Beereuigten was werden erft dann die jenige fuͤr Gnaden 
‚aewinnen/ welche des wahren Gottes Sohn unter Der Ge⸗ 
Haltdes Brods in der Heiligen Meß anfihtig werden. 
Wenceslaus, der Heilige/ — noch ae og in 
Böhmen, hateserfahren/ was das Meshören für Nugen 
bringe. WieKäyferOro ‚der Erfte dis Pamens alle Churs 
und Reichs-Fürften nacher Worms beruffen/ daſelbſt mit 
ihnen Hohe Reichs / Handlungen vorzunchmen alfo ift auch 
hieraus erſchienen nn geegos in onen, De 
3 


— 
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nun aneinembeftimten Tag der Anfang ſolte gemacht wer⸗ 
den / auch bereitsder Känfer mit allen Reichs⸗Fuͤrften ver 
ſamlet waren / da wurde Wenceslaus der Hergog allein er⸗ 
wartet / nit ohne ſonderen Unwillen und Verdruß aller ho ⸗ 
hen Anweſenden / ja einige Fuͤrſten trugen dem Kaͤyſer vor / 
Seine Maieftät ſollen und wollen ſolches billich empfin⸗ 
den / ja es ſcheine ein handgreifflicher ——— Her⸗ 
zogs Ir ſeyn welcher darum fich verfpatetidamit nachmahls 
alle ihn muͤſſen empfangen; diefe Fürften haben endlich Die 
Sad) alfo vergröffert/ daß fie fammentlicy aefchloffen/ den 
anfommenden HerßogWenceslao dig mindefte Ehr mit 
ermweilen/noch weniger feinet wegen einen Fuß zu rufen: 
Wenceslaus;hat unterdeffen dem heiligften Meß: Opffer 
beygewohnt / welches bey ihme allgewoͤhnlich; nach ſolchem 
bat er ſich dahin begeben / wo der Kaͤyſer ſamt allen Reichs 
Fuͤrſten gewartet/ Faum aber/ da.er zum Saal hinein ges 
retten, da iſt ihme alſobald der Käyfer entgegen gangen/ 
denſelben höfflichift empfangen/ und auf feine Seiten ge⸗ 
ſetzt / desgleichen haben auch ale Reihe Fürften ihme alle 
mögliche Ehr erwieſen; diellrſach deſſen ware / daß der Kah⸗ 
fer zwey Engel erſehen / welche Wenceslaum den frommen 
Her tzog begleiter zhat alfo das Meß hören gemacht daß dies 
fer Hergog zu fonderen Ehren gelangt) auch ihme damahls 
Kaͤhſer Occo den Titul eines Königs ertheilt. Surius2g. Se- 
ptemb.invica. Von dem was hoͤren / komm ich zu dem 


wie hören? 
wie fol man die heilige Meg hören ? Job fuͤrwar einExem- 
plar der Gedult gang und gar fagte eineſt / wie am 12. Cap. 
au leſen; Incerroga jumenta & docebunt re. Frag die un« 
vernuͤnfftige Thier / die werden Dich kehren: oll dann 
sin 


q 
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ein Ochs / ein Eſel / ein anders Thier koͤnnen einen Pre- 
sepcor einen Lehrer / einen Schulmeifter abgeben ? freylich 
gi wohl darzu: der Prophet Haias hat dem Hebräifchen 
old aus prophetifchem Geiſt vielvorgefagt/ unter andes 
ren. auch dieſes: Cognovit bos pofleflorem fuum, & afinus 
fepe Domini fui. cap. ı- ver. 3. Ein Ochs hat erkennt 
‚deme er zugehörig’ und ein Efeldie Krippe feines Ders 
gen. Der heilige Bonavencura fhreibt hierüber feine Mey⸗ 
‚nung / daß ſolches geſchehen feye dazumahl / wie Gottes 
Sohn. in dem Stall zu Bethlehem Menſch geboren und 
in die Krippe gelegt worden / dazumahl haben ihme der 
Ochs und Eſel / ſo dafelbft bey der Krippen geftanden/ ein 
fondere Ehr angethan gleichwie man weiß/ daß das Se⸗ 
raphifche Francifci. Laͤmbel die Knie gebogen vor dem hoͤch⸗ 
fen — — andere wilde Thier Haben Anto- 
‚nium, Paulum , Hilarionem und mehrer dergleichen auf ein 
foldye Weiß verehrt wie e3,dann Adam im Stand der Un⸗ 
Khuld erfahren ; alfo ift gar win) daß der Ochs und 
Efelbeyder Krippen auf ihre Knie niedergefallen/ und den 
f: einen Schöpffer verehrethaben. Nun iſt es allzu⸗ 
yahr / und ein grundveſter Glaubens; Artidel/ dag eben 
derjenige in der heiligen Meß gefunden wird/ welcher da 
ift inder Krippen zu Bethlehem wie kan dann ein 
ftfo law fofaltfinnig/ fo unbedachtfam feyn/ dag er die 
alerheiiäe Meg mit Feiner Andacht/ fondern nur mit al 
Ten Ungeberden diefelbe höret/ und laß fich hierinfals von 
Ochs und Eſel uͤberwinden. 
Man wird einige antreffen / die nur ein Knie biegen / 
ſtellen In faft wie ein Jaͤger wann felber will einen 
anien Khieffen: andere an ftatt Der ſechs Geſetzel im > 
in 
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fensSrangverzehlen ſechs neue Zeit ungen mancher 4 dern 
Introicu der Peligen Meß calculirt Den Introicum feiner 
Wirthſchaft / dendt aber nit/ daß viel wea culpa darinn 
fteden;einanderer bey der Epiftel zieht aus demSadaud 
ein Epiftel oder Brief / der aber nit ad Galaras, wohl aber 
von einer Galancerie geſchrieben worden; mancher bey dem 
Evangelio, welches mit dem Laus tibi Chrifte eſt 


möchte ihm hierinnfalls fein Offertorium reuen — 


und Weins verhuͤllten Heyland / m ich zeiget / klo 
————— I Be a 


x 
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laͤſtig ſeyn; es gibt eine und andere / die dem Schein nach 
— aus dem Buch betet / unterdeffen aber dern 
anc, fo mit dem Hut über das halbe Angeficht hinter ihr 
fichet/ gar eing gute Audienz ertheilt; Nit wenig feynd zu 
finden, Die einer und der anderen ihren Aufzug. und Bebers 
den anacomiren/ und machen endlich aus einer Andächtigen 
eine Berdädhtige/ woraus dann [ok dag führ viel mit we: 
en’ als heraus : heift aber 





art / biß der Gottesdienſt vollzogen und fie aus 
Kirchen gangen. O mie viel ift der Zeit die Andacht ges 
falten! darum bin ich auch der veften Meynung/ dag deros 
wege die fo häuffige Trangfalen in der Ehriftenheit ihren 
riprungnehmien. z 


eKird IB ei ned —* rem Blut erworbene 
irchen / als eine mit dem theuerem Blut © 
4* * Jii Braut 


F ſie daſibſt fo gar einander nit gegruͤſt / fondern dag 
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Braut Chriſti / ſucht in allweg Gottes Lob und Ehr zube 
foͤrderen; dahero ſie ein allgemeines Gebot verfaſt / daß 
alle; fo bereits bey vollkommener Vernunfft ſeynd ſollen 
am Sonntag und allen gebottenen Seyrrägen ein heilige 
Mei hören und — hoͤchſten Opffer andächtig beywoh⸗ 
nen / dafern es die Moͤglichkeit zuläffet ;Löblich und heilig 
aber iſt es / wann wir hierinfals den Apoſteln nachfoigen/ 
welche einen Befehl von Chriſto bekommen / daß ſie in den 
naͤchſt entlegenen Sieden ſollen gehen und von dannen ein 
Eieiin famt einem Fuͤllen zu ſich fuͤhren / ſolchem Gehot feynd 
fie nit allein emſigiſt nachkommen / ſondern haben noch 
mehrer gethan als der Befelch war / indeme ſie noch ihre 
Kleider auf die Eſelin gedect: alſo iſt es freylich recht) und 
eſchicht dem Geſatz ein Genuͤgen / warn wir / vermoͤg des 
ebots / an Sonn und Feyrtaͤgen die heilige Meß hoͤrcn 
aber weit heiliger und heilſamer iſt es / wann wir ae Tag 
ſolches verrichten) fordereft inden Städten und Märditeny 
wo die Gelegenheit nit mangelt...... 
Wir Menſchen ſeynd ohne das fo gewinnſuͤchtig / dag 
wir in allmeg Zeit und Gelegenheit ſuchen / unferen Hlusen 
zu vergröffern/ und dad unferige zu vermehren; ja es reift 
mandyer auf fo weiten Weeg naher Franckfurt / nacher 
Leipzig 2e. damit er nur daſelbſt bey der Meß Calfo nens 
nen fie den Zahrmardt ) feinen Nugen ſchaſie; die meis 
ften Leut ſeynd auf die Art / wie der Jonas, diefer hatteeinen 
Befelch / er folle fich ohne Fernere Verweilung nadyer Ni- 
nive verfügen / Dafelbft den gottlofen Innwohnern den 
Untergang ihrer Stadt wegen der überhäufften Lafter 
anzudeuten; dem Propheten Fame diefer Befelch gar hart 
vor / in Erwegung / daß er durch ſolche Predigt einen 
ſchlechten 
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Wlechten Lohn werde zu gewarten haben’ und durch die 
Wahrheit geigendem&iedelbogen nit werdeent ehen; hat 
ſich demnach anderſt beſonnen / und zu Waſſer wollen nacher 
Tarfüsfeealen. Es hat ihme aber bald der Walifſch zu vers 
fichen geben / daß er ein Fiſch geweſt / den die Holländer 
Stod@ nennen’ und in unferen Ländern ohne Kopf anzus 
treffen ;danner/Jonas, gang Bernunfftios gehandiet / indes 
meer vermeint denen Augen GOttes zuentgehen;urfuge- 
ret ã facie Domini ec. Aber warum Jonasnacher Tarius? 
und nit anderwerts hin; Tarfuswar cine Stadt inIndien/ 
allwo ein lautere Gold:und Silber-Gruben / dahero hat 
er wollen dahin reifen, fich dafelbft zu bereichern/ volensil- 
lius affluentia perfrui &c. alfo Hieronymus in Gioſſa. Er 
- gedacht / zu Tarfüs fan id) Gold haben / zu Ninive moͤch⸗ 
ich grobe Basen befommen. Die mehriftefeut ſcynd 
‚über folchen Leiſt gefchlagen/omnesavaritiz ftudene. Jerem. 
re eines jeden fein Effe beftehet in Incerefle, und 
wil ſchier ein jeder jegt Profper Heiffen. Wann dem alfo/ fo 
ich dem gewinngierigen Menſchen nit eine StadtTarfus - 
in Indien / nit ein Srandfurter Meß / fondern ein heilige 
Meß / welche durch einen rechtmäffigen Priefter verricht 
wird; In dieſer / und bey diefer/find’ man mehrerSchäg und 
| ea hum / als die gange Welt befigt / und Millionen 
Welt befigen fönnen. Ich will hierinfals nichts melden 
von dem Rene: weicher durch das Mefhören ges 
ſchafft wird / zumahlen folcher unermäßlich ; fondern nur 
reden vondemzeitlihen Gewinn / nach welchen die mehris 
ſte Adams: Kinder alfo ſchnappen und tappen, 
Sstt laſſt ihme garnichts umfonft thun; drey Sünge 
linge hatte einsmahls der ne Abraham ** 
EN 5 1 2 
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als er unter feinem Zeit geſeſſen / denen iſt er alſobald nach 
gewoͤhnlichem Brauch und loͤblicher Gewonheit entgegen 
gangen / dieſelbe Fremdling gang freundlich bewillkommet / 
und fie nach Moͤglichkeit tractirt wie dann Butter 
Milch Brod/ und ein fettes Saug Kälbel aufgetragen 
worden / worvon die drey verfiellte Engel/ fodazumahldie 
Perfonen der alterheiligften Dreyfaltigfeit nl 
nach Genuͤgen genoſſen / als haͤtte ihnen diß Tradtamenrgar . 
wohl geſchmeckt. Wer aber hat die Zech bezahlt? Gtt / 
deme diß alles zu Ehren geſchehen hat es ſattſam genug be: 
—* dann wegen ſolchem iſt dem Abraham dazumahl Die 
froͤliche Zeitung angedeut worden/daß er werde in feinem 
hohen Alter ein männlichen Erben befommen/ welches 
ihme danmüber alle Schäg der Welt geweſt. 
Hat GOtt alſo den Abraham belohnt und ihme einen 
Icyen zeitlichen Seegen ertheilt/ um weil er erliche Spei⸗ 
en gefpendirt/ wie wird er erſt einen fromumen und ane 
daͤchtigen Ehriften vergeltenzder ihme durch Das Meß hd. 
ren fo gardas wahre Lamb GOttes / daswahre Fleifib und 
Blut JEſu Ehrifti aufopffert ? dann wie vorhin gemeldet / 
nit allein der Priefter / fondern auch alle Anwefende dag 
Opffer verrichten ; zweiffels ohne haben foldye allen: zeitlis 
chen Sergen und Wohlfahrt zu gewarten. Daheromuß 
ſich dißfals Feiner entſchuldigen / er feye ein Handwerds 
mann / und müffe der Arbeit obliegenz er ſeye ein Ymtmann) - 
und müffe dein Officio vorftehen ze. ale diefe follen wiffen/ 
dag fie durch Das Meß hören nit allein nichts ver ſaumen ſon⸗ 
dern vielmehr ihre Wirthfchafft verbeffern ; beffer wird es 
dem Beden gehen/ wann er täglich dieſes Brod der Engeln 
wird verehren; beffer wird eg dem Metzger oder Fleiſchha⸗ 
der gehen’ wann er täglich dieſes heiligſte ER 
| dere 
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verehret; beſſer wird es dem Schloffer gehen wann er taͤg⸗ 
lich diefen verhülten GOtt verehrt / welcher dem Perro die 
immels⸗ Schlüffel eingehändiget 5 beffer wird es dem 
chmied gehen, wann er diefen wahren Heyland täglid) 
verehret / der für ung mit eifernen Nägeln ans Ereug ge 
heſft worden; beffer wird es dem Wirth achen/ wann er 
diefes göttliche Abendmahl unter der Geftalt des Weins 
und Brodstäglich verehrt; befler wird e8 dem Hafner ges 
hen / wann er täglich verchrer denfenigen/welcher den Mens 
ſchen aus Laim erſchaffen; beffer wird es dem Schreiner 
oder Tiſchler gehen / wann er täglıch diefen verehrt / der 
ſolches hoͤchſte Abendmahl bey der Tafel eingefegr ; beffer 

wird es dem Mahler gehen manner täalidydiefenverehret/. 
3 Piel rofenfarbes Blut für-ung vergoſſen; beſſer wird es 
Bildhauer gehen’ wann er täglich dieſen verchret/ der 
uns nach feinem göttlichen Ebenbild erſchaffen; beffer wird 
es dem Goldſchmied achen/ wann er täglich) diefen Kelch deg 
ernverehretzbeffer wirds dem Handels mann gehen, 
ann er täglich dieſen werehret/der ung mit feinem bittern 
Sod wieder erhandiet; beffer wird ed dem Amtmann ge: 
hen / wanner GOtt täglich in dem Amt der heiligen ME 
verehrt; beffer wird es dem König gehen / wann er täglich 
die von Nazareth / einen König der Juden, ver; 
‚ehret ?alfo üerfaumet einer nichts durch das Mei hören, 
an verfaumt Walchetusyon Birbach dann unters 
deſſen / als er Meß gehört/ hat ein Enael fein Geftatt ange, 
nommen/ und in dem Turnieren das befte gewonnen, Cz- 
‚Sar.hib. 7. Nichts hat verfaumt Iädorus der Heil. Bauer, 
mann dann unter der Zeitrals er Meß achörti har ein En⸗ 
el die Arbeit auf dem Acker verricht. Nichte harverfaumt 

wackere Held Fernandus re dann unterdeflen/ 

‚ 43 als 
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als er der heiligen Meg beygewohnt / hat ein Engel fein Pers 

fon vertretten, wider die Mohren gefochten/ und vidtori- 

 firt. Marian. lib. $.cap.9. Derohalben dann zu ſchlieſſen / daß 
alles gutes herrühre von dem Mefhören/ weldyes durch 

— ſchon vielen bekante Geſchicht / noch beſſer er⸗ 
e 


et. 
Eneas Sylvius, fo nachmahls die hoͤchſte Kirchen⸗ 
Würde angetretten / und Pius Il. genennet worden / erzeh⸗ 
let / daß in Teutſchland ein vornehmer von Adel ſeye von 
dem groͤſten Reichthum in die auſſerſte Armut gerathen / 
alſo zwar / daß er die Stadt muſte verlaſſen / und in einem 
ſchlechten noch uͤbrigen Meyr⸗ Hof / wie ein gemeiner Mann / 
das Leben zubringen / welches ihme dann eine / ſolche Me⸗ 
lancholey und Gemuͤths⸗Verwirrung verurſacht / dag er 
durch ſtete Verſuchung des boͤſen Feinds immer gedacht / es 
ſeye faſt rahtſamer ihme ſelbſt mit dem Strang das Leben 
abzukuͤrtzen / als laͤnger in ſolchem Elend verharren. End» 
lich aber hat er ſolches einem verſtaͤndigen Beichtvatter 
entdeckt / welcher gar bald und weißlich eingerathen / er ſolle 
taͤglich ein —— hoͤren / und daſeibſt GOtt eifferig bit, 
ten / Er wolle ihn doch nit alſo bethoͤren laſſen / daß er mit 
dem Zeitlichen auch das Ewige verſchwende: ſolchem Rath 
iſt er gar emſig nachkommen / und ein gantzes Fahr hin⸗ 
durch an keinem Tag die heilige Meß ausgelaſſen. Nach vol⸗ 
lendtem Jahr iſt es geſchehen / weiß nit durch was Hinder⸗ 
nus / daß er zu ſpat in die Kirchen gangen / und von einem 
Bauern bereits vernommen / daß kein Meß mehr vorhan⸗ 
den / ſondern der Gottesdienſt nunmehr vorbey / woruͤber 
der gute Herr dergeſtalten beſtuͤrtzt worden / daß ihme die 
hauffigen Zaher aus den Augen gefloffen ; der Bauer troͤſtet 
ihn; er wolle ſich Doch deſſent halben nit alſo — = 
- n 
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wann es ihme gelegen feye/ fo woll er ihme fein Meß die er 
gehört / urbietig verhandien und überlaffen; du Einfart/ 
wicderfegt der Edelmann du muft willen/ daß ein heilige _ 
Meänitkannoc fol verfaufftwerden ;verkauffen odernit 
verkaufen’ fügt hinwieder der Bauer/ geben Euer Gnaden 
‚mir eueren * Rock fo laß ich ihnen die Meg über, es 
to.ıcde endlich beederfeitd darein a a der Bauer 
trachtet nad Haus der Edelmann in die Kirchen, dafeibff 
e liche Vatter unfer zubeten/ wie er aber feinen Weeg wie⸗ 
der zuruck genommen / da ſiht er von fern etwas rotheg in . 
Der Höhe! als cr abernähender dahin gelangt / da finde er, 
Dein erfchrödliches Speetacuf! da findt er/ dag fich der 
Bauer eben andemfelben Ort erhendt/ wo er furg vorherg 
. Vie Meßverhandelt. Aus welcher Geſchicht ſattſam abzu⸗ 

nehmen / was da für einen Nutzen bringe das Meghören, 
und wie des Satans Macht hier durch geſchwaͤcht werde; 

| —— * Hey au here A seiflene 
J e jenige ſeyn / die ein heiliges pffer ſo ge⸗ 
ER R vs und wenig achten, * 


Segner in hom. Cuxiſt fol. 176 
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* Teufels Freud. 


As iſt der Teufel? er iſt ein Mahler / 
3 kn er macht manchen ein Blaues für die 


as iſt der Teufel? er iftein Schleifer! 
„dann er ſchieſt manchem einen Riegel. 

Was ift der Teufel? er it ein Fuhrmann / dann er 
fuͤhet manchen hinter das Licht. Wa⸗ 
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Was iſt der Teuffel? er ift ein Bader / dann er richt 
manchem ein Be Badzu. 

= MWagiftder Teuffel? er iſt ein Fifcher/ gehet aber mei 
Fensmitfaulen Sihenum — © 

— EN Teuffel? er iſt ein Sailer / und macht viel 


Bader Teuffelꝰ er iſt ein Kauffmann / handelt 
aber nur mit Bernheuter⸗Zeug. ß 
Weas iſt der Teuffel? er iſt ein Gärtner/und verbluͤm⸗ 


ge alle feine Schelmerey. 
Was iftder Teuffel? er iſt ein Schuſter / und will daß 
jeder über feinen Leiſt ſoll geſchlagen feyn. 
u iſt der Teuffel? er iſt ein Drechsler /und traͤhet 














«Arc . m J — 
am Meiftens aber iſt der Teuffel was? ein Holtzhacker / 
Deren einige Arbeit iſt zerfpalten; und. des Satanz einige 
——— 4 * Berfpaltung/ die Zertrennung / der Zand 


Igd fahe einsmahls den Satan gehen mit einer Holtz⸗ 
Haden über die Adel / in ein Wirthshaus; ich Kalk 
bey mir felbft / da wird er freylich Arbeit genug haben 
dann. in dergleichen Orten braudyt man viel Scheitter 

den Heerd; wie der frommeLoch die Sremdling in fein 
Haug geführt / da hat zweiffels ohne fein Weib ohne Holg 
und Scheitter nit kochen fönnen. Es iſt aber nit lana an 
— weil die Stuben voll mit Bauern / daß ſich ein 

chrey erhebt / und die Bauern in einen ſolchen Zand 
gerahten dag fie endlich zum mn a = 7 


442 Des Teuffels Freud. 


Etuhl: Fuͤſſen dergeftalten duellirt 7 daß ihnen allerfeits 
der rohte Safft über die Köpff herunter gerumnen 7 2 
dunckte mir dieſes Niß ⸗toͤdten allzu —* habe aber de 
Teuffel wahrgenommen / daß er hierü ber alfo gelacht /daf 

er fchier fein Goſchen zerriſſen; Woraus ich garleicht kon⸗ 
te erfennen/ daß er Satan nit feye ein Holg-Zerfpalter/ 
fondern ein Gemuͤ ur ge + woran er eine er 
derliche Freud ſch ofen 


— Bun —* Luc, an nz Nun 

annt / dag ni eWolden zer 

2 / als der Blig > gleicher mitm acet der le der — 

tan auf nichts mehrers/ als wie 

pa alten. Solches hat eineſt aefehen der ——— 

ieſer ——— Vatter / wie er * in die —— 

Arcta kommen / da hat er gefunden / daß ein Aufs 

ruhr dafelbft unter den Inwohnern entftanden / ja maͤn⸗ 

niglich hatte die Waffen ergriffen / umd ware au 

blutiges Treffen 7 dag es ein Anſehen —— 

die Stadt zu Grund eek ann Eshat 

etliche böfe Sei genomm Pt 0 ma Ara 

Bold eingemifbeb! und mit Feöliihen 

andere zum ftreiten und Fämpffen angefrifcher/ —X 

ne inem Gefpan einen Befelch ar eben/ er folle im Ras 
s Allmaͤchtigen GOttes verdammte 

—2 wie nun folgſam dieſe — —— 
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- bald der gröfte Fried und beſte Einigteit in der Stadt 
entfproffen. In vica; 
uUnter anderen Plagen/die der mißgönnende Satan 
dem Job angethan/ ware die mindefte/ als er das Hauß / 
alwo feine Söhn und Töchter beyfammen geweit/ und 
. an der Tafel gefifen, olcher geftalten durch die Sturm⸗ 
ind zu Boden geriffen/ daß Brüder und Schweitern 
elend zerquetfcht worden / und fie nachmahls Der Job 
am Trimmer / weiß zu Erden beftattet; warum 
aber hat der böfe Feind diß aethan? meine Meynung iſt 
dieſe; Ihn hat über alle maffen verdroffen/ daß dieſt Ge⸗ 
nr 0 einig untereinander geweſt / eines Das ame 
au geladen / und fo friedſam miteinander ger 
{ebt/ dag weder die Brüder den Schweftern / weder Die 
Schiweftern den Brüdern das geringfte boͤſe Wort ge⸗ 
geben. Diefe Einigkeit ift dem Satan alfo zuwider ge 
mwelt/dag er fie auf Das euſſerſte verfolgt dann ihme Fein 
e Freud als die Zerſpaltung. $ 
Ih fahe ein andersmahl den böfen Feind als einen 
ol had + auf dem Plag herum gehen’ wo die alte Weis 
er Obft und Kräuter feil bieten’ bey mir gedachte ich / es 
wird der Fantaft alldar wenig Arbeit finden / dann auf 
dern Marc wen Kocherey / und folafam auch er. 
vo 15 An statt der Suppen thut zuweilen eine ſich 
er m Spanifhen Wein erquidenz einandere 
erwaͤr ch mit einem Glaͤſel Brandwein. Jh hab mich 
aber faum umgeſchauet / da iſt ein ſolcher Tumult ent ſtan⸗ 
den / daß ich Hätt hundert Augen gebraucht / alles zu ſe⸗ 
den: Erſtuch ware unter ihnen cin ungeheuriges Ge⸗ 
hrey und arquebufieten fie fib untereinander mit felden 
— Sitz Schmach⸗ 









444 Des Teuffels Freud, 


Schmach ⸗Worten / dag jemand leicht fonnte en / fie 
haben foldye Titel aus des Teuffels Protocoll heraus gezor 
gen. Endlich auf ſolches Wetter iſt das Einfchlagen nit 
ausgeblieben / fondern eine der andern Ruben und Kraut⸗ 
Stauden ins Geficht geworffen / auch gange Pifen. sur 
den Köpfen zerfchmettert/ und glaubte ich/ die Altſtatt 
werde mit völligem Sturmübergehen; Dem Teuffelwar 
diefts ein foldher Befvaß/ dag er fich faſt zu bucfelt gelacht; 
maffen: ihm nichts liebers / als der Zand. en 
Der ———— Abraham, hat auf eine Zeit 
GOTT dem Allmaͤchtigen ein Opffer abgelegt / und bes. 
ftunde foldyes in einer — — Kuhe und dreyfä 
. gen Geis / desgleichen einem Widder von —— 
ren; Item ein Turtel⸗Tauben und ein gemeine 1. 
Die erften Thier hat er in der Mitten voneinander ers 
theilt / die Turtel und andere Tauben aber nitz Wie nun 
foldyes Opffer vollzogen / da fepmd die Raub⸗Voͤgel da ge⸗ 
weft und haben immerzu wollen auf Die — 
und Geis und Widder / und wolten ſelbe verzehren 
hat fie aber der worfichtige Patriarch ftets vertrieben: 
Hierinfals ift wohl zu beobachten / daß die Raub» Bögen: 
nur haben getracht nach den Thieren / fo zertheilt wors. 
den / und nit nach den Tauben / fo ungertheilter geblieben. 
Niffenus fpricht:: daß diefe Vögel ſeyn ein Ginn- Bild ges 
weft der hoͤlliſchen Raub» Bögel/ welche ſich nur audor⸗ 
ten erfättigen/ wo eine Zertheilung/ wo eine Zerfpaltung, 
und Fetreanurgit Triumphus Dzmonum eft diffenfio- 
Ehriftianorum. 8; P. Auguft..Serm, 156.de Temp; ..*» 
Wie Anno 1055. Kapſer Heinrich / der Dritte dig‘ 
Namens / ein ſehr frommer und gottfeeliger et: 
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e (iae Pfin afb,geft hoch feyerlich everlic gu Mini begangen’ ſo 
eilig iu a ahl in der Kirchen ein —— unter 
edlenten des Erg: Biſchoffs * des Abbten von 
/wegen der Voͤrgaͤng / alſo / dab es endlich gar 
Rauffen komen / und nit wenig Blut vergoſſen wor⸗ 
— nachdem man aber wiederum Fried gemacht / und 
Kirchen durch die Bifchöff gereiniget worden / fo dann 
Ban feinen Anfanggenommen; Da es aber 
Sequenz zu dieſen Worten kommen / hunc diem glo- 
ziofum fecifti &c. diefen Tag haft du glorreic gemacht 5 
da hat der Teuffel in der * a aufgefhtnen? 
hunc: diem. bellicofum ego feei, diefen Tag hab ich greine« 
r u und. zandend gemacht. Naucler- vol... 2. Gener..36, 
Sreylich ift Fein Hader noch Zwieſpalt / den dieſer ver · 
zuchte Geſell nit verurſacht. Daß Cain mit dem Abel, 
ha mit dem Jacob, daß Saul mit dem David gezanckt / 
gemacht diefer verdamte Boͤßwicht. 
un derum auf ein & eit fahe ich Den Satan mehr 
‚feiner Holghaden in: ein. Ann hinein. ** 
nit / ob er © beftellte Arbeit hätte oder nit/ eg: 
a Ä en mir alles ſo ver vor indem Hauß/ als wäre faft fein; 
enſch darinn/ oder aber. die Leut müften alle ffumm, 
ʒ Es Bene Oi fanden / da hörte ich ein 
ches Bold regen 3 du Schelmy du 
4 ederlicher $ ——— du verſoffene Wein⸗Gur⸗ 
Ruf me mir das Meinige 7 was ich dir Hab zu⸗ 
x. au wehe! 2 fo ſchlag / dag dir die Haͤnd ers 
du Mörder! du Hender/ du Schinder/ du Puf⸗ 
— Geſchrey und Getuͤmmel 
et gaͤh M ib zum Hauß heraus / er. mit 
— E gif z einem 
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ud Fe 3" nn 
einem prüget ’ fie aber mit einem Bermitiel. Sch fonte 
mich gar nit in dieſes wunderlicht Sfecht richten; 
er ware ein grober Feder Hedtet / und fie Fein ſubtu⸗ 
Mar Schwerter dann fie endlich ihr —JJ 
auf die Seiten und ihme mit n 
ing Geht gefahren Ä 
en, Schrifft auf Die Rafen gemacht / Sondern no DER 
alben Bart ausgeraufft ‚und alfo auf Budel- Art bats 
pieret ic, Neben diefen hab ich den Teufel ſehen ſitzen 
inf einem leeren EYig; Faͤſſel welcher dergeſtalten 
(acht / daß dem 5 el die Raiff abgeſprungen / babe 
feiht Können abnehmen’ da diefem verdammten Geiſt 


Fr 


Dt der Almächtiae bat zugelaften / das der. 
eind b 






felben gan unfinmig ahero 

Schaaf, Herd, sehen ; damit er mit 
arpffen und fieblichen Mufic 

recht bringen / welches auch gi 

auf der Harpfien geſchlagen 


aus detantzt / und ch 4 die —— 1. 

16. BietUirfachen eingen Di er auf Di 
dh die Harpfien 

gefalit dermahl dieſe die Saiten auf 
ufammen geitimm 


zufammen, hmm’ das fan der T it 
ein Berdruß als d 


co die hoͤlliſche Larven ſich nicht 
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3 tie er Fan Zwieſpalt und Unfrieden unter ihnen mas 

. Die angehende Ehe- Peut zu Cana Galilza , hat uns 
Er: mit dem beften rohten Wein regalirt/ aber der 
eh ſet meiſtens den Ehe, Zeutenvor/ lauter faueren 
1 Penzinger/ Hadersfelder / Greiner sc, dergleichen 
fennd in Unter, Defterreichh. Bekandt ift jene Ge⸗ 








| abe / zwifchen zweyen Ehe; Leuten ein Un 
den und Zwiefpalt zu ſchmieden / Fonnt es aber nit zuwe⸗ 
‚gen bringen, dahero ein altes Weib erfucht / und ihr ein 
nagels neues Paar Schuh verſorochen /_ wann fie ſolches 
werdjtellig mache; Diefe hat in Eleiner Zeit und mit we⸗ 
nigen Worten fo viel gericht / daß Diefe jo viel Zahr vers 
nigte Ehe⸗Leut ſich dergeftalten zerfallen/ dag fie faſt alte 

Sag neben fteten Zanck fid) miteinander geraufft / deßwe⸗ 
‚gen der Teuffel fein Wort gehalten / und der alten Me- 
era an einer langen Stangen übern Bad) die Schuh) ges 
‚reicht, mit Wermelden/ dag er ſich nit — ihr ges 
aue/ dann fie. ſeye weit aͤrger / als er; der Teuffel ſelbſt. 






In. a so 
Mehr hab idy zu einer anderen Zeit den Teuffel als 
- einen Holkhader aefeben/daß er bey einer Gloftet-Pfors 


a (und um Arbeit umgefragt/ der Portner 
‚ware etwas ungedultig/ und faat ihme / er folle ſich fort 
rem. Der Teufel ware nit faul / und ſchleuchte durch 

ie. Kirchen und ee ing. Clofter / ib ſchaute ihme 
it. nach; Es ift Baum ein Viertel. Stund anaeftanden/ 
Religioſen an miteinander zu zancken / 


da n ofen € t 
b iger anderen Die Plansten alſo geleſen / Ba 





Ba — — — 
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ich Heede für gute Aftrologos gehalten; der | 
von weiten in einem Windel 7 und (achte md de 
voll an ; da Eonnte ich fchon wiederum der 
Satan vielmehr ein Gemuͤhts als Holtz⸗ — 
* gar die Geiſtlichen und Diener GOttes nit 


* vor dem Leyden des HErrn iſt ein anckentſtan⸗ 
—— unter den heiligen Apoſteln / und — 
wart Chriſti ſelbſt / fataelt contencio. Luc. cap. 22. Es wart 
ein Zanck / wer unter ihnen für den groͤſten gehalten würde, 
Ber aber hat ſolchen Zwieſpalt verurfacht ? niemand an 
Derst als der Satan defienthalben der Her: 

Deut / der Teuffel werde mit ihnen umgehen/ wie man 
Waitzen thut wannen / ur cribraret ficut triicum. 
in Orden und Cloſter ſoll freylich —— 
terkleid Chriſti / welches Er aufd * erg Calvariz 
laffen zertrennen. Ein Orden und Elofter follfenn/wied 
Archen Nos, worinn der gröfte Fried Einonen o. gar ame 
BR————— rund E 
ſoll ſeyn wie ein rechte gute nen die gro! 
und kleine Pfeiffen —— Orden 
Cloſter ſoll ſeyn wie die reyfaltigkeit / 
wo drey unterſchiedene Perſo Dt. 
Orden und Elofter foll fon un rei 
nach der Urſtaͤnd Chriſti die Apoſtel d 
der Heyland nichts anders pen als das Pax vobi 
Ein Orden und Cloſter fol ſeyn / wie der Tempel $: 
nis, bey deffen Gebaͤue nit einmahlein 
Ei gehört worden, alfo im Cloſter follgarfein 
iſen ſeyn. Ein Orden und Eloſter jenen! wie died 
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barſchafft und ndſchafft des Abrahams und des Loths / 
allwo es geheiſſen / non ſit quæſo jurgium inter me & te, 
frattes enim fumus. Die Naturaliſten geben vor / wann 
jemand einen Stein / worein ein zorniger Hund gebiſſen / 
unter etliche verſammlete Leut legt und wirfft / ſo werde un⸗ 
fehlbar unter ihnen ein Zanck entſtehen. Es mag ſeyn / 
aber der leidige Satan richtet ſolches ohne Stein / und kan 
er auch die Seiten in einem Cloſter verſtimmen / darum 
mein heiliger Vatter Auguſtinus in ſeiner Regel alſo ver⸗ 
mahnet: Lites aut nullas habeatis, aut quàâm celerrimè 
finiatis. 

Endlich hab ih den Satan noch einmahl geſehen / und 
wwar ſtarck eilen mit feiner Holtzhacken in ein Haus eines 
vornehmen Edelmanns / mein Argwohn ware gleich die⸗ 
fer / es werde gewiß denſelben Tag ein Tractament und 
Mahlzeit abfegen / wozu viel Holtz erfordert wird / es 
ware aber meine Meynung fehr irrig/ dann bald ein Kobl⸗ 
wagen oder Gutſchen in aller ſchnelle heraus nefahren / 
und gleich ein andere entgegen/ woraus in aller Behendi 
keit zwey Cavalier gefprungen / die Degen entblöft/ un 
hoͤchſt gefährlich miteinander duellirt / alſo / daß der eine 
toͤdtlich verwundt worden; der Teuffel ftunde Hinden auf 
dem Wagen / umd lachte überlaut / dahero mir bafd ein, 
gefallen / dag dieſer Boͤßwicht Feine Scheiter zerfpaltes 
wohl aber Semühter. 

Ein groffer Unterſchied if zwifchen dem Duell ‚mel 
ches der David mit dem Goliath eingangen/ und zwiſchen 
dem Duell, welches mancher fo freventlich waget / dann 
den David hat es GOtt eingeben’ wie er dann gefagt hatr 
in nomine Domini &c. Uber die jegigen Duell hat der. 

Teuffel aufgebracht, —— .. Verſchwender * 
r 
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res zeitlich · und ewigen Lebens billich von der Catholi 
Kirchen mit dem geiſtlichen Bann geſtrafft werden. 
Franckreich ſeynd vorhin die Duell alfo in Schwung gam 
en/ dag über Die vier kaufend Menfchen dardurd ums 
ommen / biß endlich Henricus der Vierdte diefe Moͤrde⸗ 
rey unter unfehlbarer Lebens⸗Straff aufgehebt. D wie 
viel adeliches Blut ift ſchon in ſolchem —— ver 
goſſen worden; DO wie viel Seelen ſeynd ſchon hierdurch 
ewig verſchertzt worden! nit vor vielen Jahren war ein 
Freyherr im Luxenburgiſchen Land / welcher dergeftalten 
duellgierig geweſt / daß er in allweg mit dem Gegentheil 
begehrt zu Fechten; damit er aber deſto ſicherer denſelben 
te erlegen alfo hat er ein Mittel gefudht/ bey- einem 
Schaafhirten ih wund⸗frey zumachen. Diefer hatihme 
gerahten / er folle den Kopff in einen Sad hinein ſtecken / 
anterdeffen woll er fein Kunſt probiren/ wie nun befagter 
sr herz mit dem Kopff im finftern Sad ſich gehalten, 
da hat der Schaaf: Hirt mit Beyhuͤlff eines anderen ihn 
jämmerlich ermerdt / Geld und Kleider hinweg gens 
men / und den Coͤrper im Wald begraben ; ein imli 
Beil ift folche Mordthat verborgen aeblieben / biß end» 
lich dero Weiber in einen Zanck gerahten/ und es eine der 
anderen vorgeworfen / auf welches nachmahls ihre Maͤn⸗ 
ner den gebuhrenden Lohn empfangen. Mafen, de Curiof, 
ul. fol. 332. wohin diefe armfeelige Seel gefahren / ng} 
wo fie noch ift/ und wo fie —— ewig wird ſeyn / 
leicht zu erachten. Dahero redet ung alle billich an der 
heitige Paulus in der erften Epiftel zu denen — 





ebfecro {vos fratres &xc. bitte euch / liebe | 
durch den Namen JEſu Ehrifti / dag ihr alle miteinan⸗ 
der sinerlen Red fuͤhret / uud daß unter euch keine a. 
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nung ſeye / welches fo viel geredt / als bitt er ung/ wir fo, 
len doch dem Teuffel kein Freud machen / durch Zanck / ei 
der/ Zwiefpalt/ Krieg und Unfrieden/ dann ihme dem lei⸗ 
digen Satan / nichts angenehmers / als die Uneinigkeit / 
welches folgende Geſchicht noch beſſer am Tag gibt, 

Die zwey Könige/ benanntlich Engeland und Franck⸗ 
reich/führten ihre Waffen wider einander/und hatten beede 
in Normandia eine ſtattliche Armee und Kriegsheer / auch 
ware alle Anſtalt gemacht zu einer Schlacht und biutis 

en Treffen ; die Franzoͤſiſche Beneralen aber/ weil fie der 
ngeländer Staͤrcke mehrmahl erfahren, haben in altveg 
eingerahten / die zwey Könige möchten felbft miteinander 
ſich unterreden/ und etwann die Sad) alfo ſchüchten und 
richten] damit hierdurch das Menfchen- Blut erfpart wers 
de; die zwey Könige — ſolches Mittel nit / und hat 
man nur in Gegenwart beeder Armeen um ein Ort gefes 
hen / wo diefe Unterredung gerbehen koͤnnte / endlidy hat 
ch ein alte halb:eingefallene Eapellen gefunden / wohin ich 
eede Könige mit gleicher Anzahl der Bedienten- begeben / 
und daſelbſt fie zwey abgeſonderte gang alleinig miteins 
ander geredt/ die Sach dahin gefchloffen, dag die Armen 
llen voneinander gehen / und den andern Tag die Fries 
8» Handlung an die Hand genommen werden. Dies 

8 hat dem Teufel alfo verdroffen/ dag er alfobald in Ge⸗ 

t einer groffen Schlangen aus dem Windel hervor ges 
krochen / und diefe zwey groſſe Fürften gang grimmig an, 
epfiffen / alfo / daß fie hierüber nit allein fehr erſchrocken / 
Ändern zugleich gegen den Degen griffen /_fich gegen der 
Beftien zu wehren/ ſolcher geftaltin aber ſich behend auß 
der Cgpellen heraus gemacht / nit ohne bieiche Angeſich⸗ 
ter. Die Bedienten wuften * um die Sach / Pie 
en 
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ki alfo auch ihre Degen’ der Mennung / die Könige 





tten fich noch mehrer zertragen; kaum haben ſolches 
eede Armeen wahrgenommen’ da glaubten fie/ als waͤ⸗ 
re ſolches ein Zeichen zum fechten/ haben demnach derges 
ſtaiten miteinander getroffen / unangefehen beede Könige 
den Fehler entdedt/ und moͤglichiſt abgemahnt/ dag viel 
taufend beederfeits geblieben/und die Schlacht erft mit der 

Nacht ein End genommen. Alſo fan man licht 

wiſſen / was der Teuffel für ein 
Freud habe, 


Camcrar. in hor. fuccifivis cap. 69 
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TJung gewohnt / alt gethan. 
Er kan dem Hund das Bellen abge⸗ 
woͤhnen? Ich nit. Wer fan ——— das 
Mauſen abgewoͤhnen? Ich nit. Wer far 
dem Wolff das Oeulen abgewoͤhnenꝰ Ich mit. 
> Wer kon dem Fuchſen das Schleichen abge⸗ 
woͤhnen? Ich nit. Wer fan dem Bären das Murren 
abgewöhnen? Ich nit. Ber Fan dem Raben dad Steh: 
ken abgewähnen? Ich nit. q yo fan den — 
3 
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Schnadern abgewoͤhnen? Ich nit. Wer fan den Geiſ⸗ 
fen das Gemeckzen abgewöhnen? Ich nit. Wer kan den | 
Schaafen das Blerren abgewoͤhnen? Ich nit dann dies 
fes iſt ihre Natur. Wer fan einem eine alte böfe Gewon⸗ 
heit abgerwöhnen ? Ich nit; dann die. Gewonheit ift die 
andere Natur / Comuetudo altera natura. “ Einen Mobs 
ren waſchen / das er weiß wird / iſt hart / ja garhartzeie 
nen alten Baum biegen / iſt hart / ja gar hart; einen rin⸗ 
nenden Fluß zurue halten / iſt hart / ja gar hart einem 
alten Schaden curiren / iſt hart ja gar hart; einen eſſi⸗ 
gen Wein wieder gut machen / iſt hart / ja gar hart; eis 
nen von der alten böfen Gewonheit zu bringen, iſt eben⸗ 
fals hart und nur gar hart; nihil cam firmum eft in re- 
bus humanis, quäm veceris confuetudinis Tyrannis. Chry- 
folt. in Hom. 32. f 
Moyfes führet fein gantes Volt aus Eaypten / auf . 
dieſer harten Dienitbarkeit / und peſſirte alfo mit dem 
Seinigen — Jahr durch die Wuͤſten / wo ihnen GOtt 
Tag und Nacht den Weeg grins Er hat fie mit Klei⸗ 
dern verfehen/ dann Durch fo viel Fahr iſt nit ein Faden 
an ihnen we ; Er hat fie mit dem Trund verkhen/ 
dann aus dem harten Felſen hat er ihnen das befte Bronns 
Duell geipendirt. Diefer Felſen wird noch auf dem heutie 
en Tag aefehen/ unweit den Berg Horeb, in einem Shall _ 
da Raphi lim gem wirds er iſt 15. Schuh hoch und 
12. breit/ und fihrt man noch die 12, Löcher / — 
dazumahl das Waſſer gewallt hat, Rocheta in d 
sarr. fandt. cap. 20. Item hat fie GOtt verſehen mit 
fen/ ımd zwar mit dem edliſten Manna oder Himme 
Brod / welcher aller Speifen Gefhmad an ſich gehabt A 
und zwar ſo viel / als hätten ſie gefottenes und bratenes / 


Jung gewohnt’ alt getban. 458 


und badyenes/ und füfles und ſaueres / und was eines je, 
den fein Appetit geweſt / geffen und genoffen ; gleichwohl 
fennd fie alio übermühtig worden/ daß fie derenthalben 
wider den Moyſen gefhmehlt und gemurrt / und aller, 
ley Spottreden wider ihn ausgoflen ja fie wuͤnſwten ih⸗ 
nen) daß fie noch hatten an ſtatt des Manna die Egypti⸗ 
ſchen Zwiffel und Knoblauch. Ey ihr wilde Gefichter! 
mir wäre ein nk Unzen von Manna lieber als ein gans 
er Korbvollmit Zwiffelund Knoblauch. Man hätt euch 
Ellen an ſtatt des Himmels» Brod/ Holg-Aepffel/ oder 
gar Tannenzapften vorfigen; aber mas macht nit die Ge; 
wonheit/ dann fie hatten die flindende Speiß in Egypten 
gewohnt / allwo ein Menge der Zwiffel und Knoblauch. 
Numer. c. 12. ; 
Zu Artendar, in Wiftphalen/ hat ſich zugetragen / 
einer alda mit Namen Antoni Calebron, der nadys 
hls insgemein der Tod genennt worden, ift in die Er, 
de / als ein vermeinter Todter begraben worden / fonft 
ein Menſch eines gar Hiederlichen Wandels, 8 num ein 
Bauern: Weib nach 24. Stunden dafelbft vorbey gans 
gen / und ein Winglen und Seuffzen aus dem Grab wahr: 
genommen / maffen daſſelbe nur fhlecht und faftobenhin 
mugedeckt ift geweſt / alſo hat fie ſolches alfobald denen Be, 
nachbarten angedeut / welche dann ohne Berweilung dag 
Grab eröffnet / den Deckel von der Bahr hinweg genom 
men / und in der Warheit gefunden, daß er noch lebe und 
fich bewege / er hat fi) andy nichts mehrers beklagt, als 
wegen des Hungers / wie ihn dann befagtes Bauern, 
Weib bald mit einer Speiß erquickt hat; diefer ift nach 
gehende ein Soldat worden/ und der Schlacht auf dem 
weißen Berg / unweit Prag, beygewohnt / nach ar 
eld⸗ 
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Feldzug hat er ſich wiederum zur Bauern Arbeit beges 
ben’ und zwar mit einem Cameraden / welcher mit dem - 
Zunahmen Leben hat geheiffen/ daß alfo dazumahl die 
Schertz · Red herum gangen/ der Tod hat fich mit dem Les 
ben verglichen ; diefer mehrsgemeldte Menſch / nachdem er 
aus dem Grab kommen / hat noch viel Fahr gelebt/ aber 
‚an feinem Zuder- Wandel fic nit ein Baar gebeffert; was 
macht nit ein üble Gewonheit. Henricus Kornmanp. 2. de 
‚mirabil. more. alfo reib und waſch / und bug / und Frag / 
und ſchab / fo wirft du dannoch die alte Gewonheit hart 
heraus bringen. Quo femel eft imbuca recens.- ——— 
Zwey Engel / in Geſtalt der — kommen 
nacher Sodoma, faum hat dieſe der fromme Tockerblickt/ 
fo dazumahl unter dem Stadt · Thor geſeffen / da Hat er fie 
mit alter Hoflichfeit empfangen! auch innen gleich fein Dauß 
für ein Herberg anerbotten / welche füch zwar Anfı 
getorigere endlich gleichwohl mit ihme gangen/ und das 
Nahtmahlmit aller Bergnügung eingenommen. Unter⸗ 
deſſen verfammieten ſich Die Inwohner der Stadt/und hats 
ten die Behauffung des Loths voͤllig —I— begehrten 
aud mit allem Gewalt / der Loth ſolle die Gaͤſt / dero ſchoͤne 
Beſtalten dieſen lafterhafftigen Boͤßwichten ſehr wohige⸗ 
fallen / zu dero leichtfertigen Beginnen heraus geben; wel⸗ 
ches aber der gewiſſenhaffte Mann in allweg abgeſchlagen 
Wer aber ſeynd dieſe — Geſellen geweſt? es waren 
nit allein junge Leut / ber denen noch das hitzige Blut ge⸗ 
wallt / äpucro usque ad fenerm. Genef. cap. 19. fondern; 
alte Männer se. O ihr alte Schelmen ! ihr — 


Hart! ihr ausgemaͤrgelte Schimmel? ihr ro iht 
—I — Ofenhocker? ſoll es dann möglich fepny dag: 
ie Pfeil des blinden Spitz Buben Cupidinis noch durch) 
ein 
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a Tee TR 
ein ſolche alte Bären-Haut fönne durchtringen? a pueroüs- 
que ad fenem. Die alten waren dazumahl die ärafie nik. 
dem Berg Erhna, welcher über fih mit Schnee 
bededt/ einwendig aber voller Hig and Feuer / dann dieſe la⸗ 
fe Boͤßwicht waren der Leichtfertigkeit alfo ge, 
wohnt daß fie es nit Eonten laſſen: was nit ein üble Ge⸗ 


Bieten wird ohne das bewuſt ſeyn / was Reinefius in 
— Fe 66. Ientibe daß einer in dem Hifpalen- 


Kan /und weiters falvirt/ weilen fie nun 
—— gefuͤhrt / und der kurtz erben 
—— hin der Rauffinann viel Geld 

nen fen, e Geſell das Stehlen 
das den Kauffmann mir eige⸗ 

d d Geldzu ſich genommen: was 






fere Kriegs Held / unter anderen lob⸗ 
hat auch die uͤbermuͤthige und aufge⸗ 
ataͤer uͤberwunden / und mit ſeinen air 

zwey un media — von Ephraim 


uber SR rd 
den F —— 
—— ler man ren 
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nee 


und nachgehends had Sen Me er / weilen 


welches theils bey ein en ein Gelächter 
uͤblen Gewonheit 


derer Tommi 
nehmen; wann nun einer und rg fommen / und bes 
fragt worden/ ob er ein Euphracäet ſeye? da er es —— 
net, fo haben fie ihme auferlegt/ er ſo ſoll Schibboleh 
wann er dann Sibbolerh — twortet / ſo war der $ 
glei heruntee Dana Ellen Fonten das Wort 
lechnithart oder ſcharf ausſprechen Gleichwie 
fiäner auch nit pflegen zu fagen/ di 
derndie Sach iñ fön. Aber w 
ſolches Wort nit können fcha 
Quntwort: fiehaben es alſo von 
Ich binfelbft gegenwaͤrti ech b 
nen Comoedi, woxinnen reich eh 
die groſſe Dbactdes Beil Ghıs-Engels at 
id, wienit —— ftete und ftarde Derfud 
boͤſen Feinde. Adi 
gangen) —— * * Dec 
Degangen / (0 
dann nachdem —5 

















srum ſehr nieder dem Kopf unbeh 
auch ein Aergernus — er aber hat fole 
und hoble / und fei i 
du fanft, fo wirft du doch 


bringen, 
Noa,der fromme Alt: Batter/aud 


bauet ein Schiff und prediget got 
ten, dag wegen dero allgemein ee Bes x 


BE ee — 
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geſtrafft / und zwar die eingeriffene Venus- $lammen durch 
das Waller gedämpfft werden ; aber der gute und heilige 
el wurde nur ausgefpottet/ ja an ftatt/daß fie hätten 
ſollen weinen, haben fie gefoffen/ dag ihnen die Augen über» 
gan —— ea en * Su fie haͤt⸗ 
njollen in ſich gehen’ haben fie getangt und gefprungen ; 
an ſtatt / dag ſie hätten Ptlenfeuffen/ haben ie jubilirf und 
frolocket; an ſtatt dag fie hätten follen an das Berg klopf⸗ 
Sch [haben fie doch daſſelbe mit Begier lichkeit angefuͤlit / 
"ominis Caro corruperacviam fuam&c. Iq / wie ſie bereits 
/ daß die Ehier in dic Archen hinein gangen/ haben 
merfort wie die Beftien gelebt/ und wolten noch nit 
on der Gewohnheit abfiehen/ biß endlich ale Menſchen / 
er Der acht/ fo in der Archen geweit/ zu Grund gangen; 
anderen ware dazumahl zu verwunderen der groffe 
ried un —55 — unter den Thieren; der Geyer hat der 
en nit die geringſte Feder verruckt der Wolf hat das 
el nit einmahl übel angeſchaut / der Fuchs hat die Hen⸗ 
ein Schweſter verehrt der Hund war des Ha⸗ 
efter Freund ec und das hat fo lang gewehrt / fo lang 
undfluß getauret / fo bald aber derſelbe ein End ge⸗ 
ommen/da hat ihr genaturte Feindfchafft wieder ange 
angen; fo bald fie aus der Archen getretten / fo hat der 
Bolfwicderum das Laͤmbel verfolat/ da haben dem Fuch⸗ 
wiederum die Zahn gewaͤſſert nach den Hennen Fleiſch / 
yahat der Hund mehrmalen den Hafen aufgefucht/ da hat 
die Kagdas Mauffennit gelaffen/ und der Geyer der Tau⸗ 
ben —— ze. fo lang etwann unter den Menſchen 
—* eit waͤhret / oder ein andere Straff von GOtt / 
da iſt ein Peſt Ba Hunger ıc. da ſeynd die Peu 
aantz goldfrom̃ / da gilt 9 ybriſche Goͤttin nichts / da .. 
mm 2 






















Cupido 
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Cupido in die Hennen Steig / da muß der acckus unter 
ein Boding ſchlieffen da iſt an ſtatt des Voremus, dag Ore- 
mus; fo bald aber das Elend nimmt fein Exodium, da nimmt 
die Bofheit wieder fein Exordium, und kommt / an ftatt der 
—— Davids ‚die alte Leyren; das macht die boͤſe Ge 
wo nheit. Kr, T Bi 
Ben der verwichenen Belagerung haben umſere Geiſt⸗ 
liche ſelbſt einen Soldaten geſchen welder immerfort/ 
wann es die Zeit hat zugelaſſen / geſpielt / und wie er eineſt 
ſamt anderen bat muͤſſen ausfallen / da hat er noch den 
Rod ausgezogen/ denſelben auf Die Erden aebreitet/ und 
darauf gewuͤrflet; Als er aber das Seinige völlig verſpielt / 
* er dieſe Wort: jetzt möcht ich gern wiflen/ was der 
Tuͤrck foer mid) erlegt/ wird fagen/ wann er fein Pfenning 
Geld beymirfindt. Vincere confuerudinem|dura eft pu- 
gna.S.P. Auguſt inPf. 30... "4. WS Se 
„Dee Babylonifche Koͤnig Balkhafar hielte anf ein Zeit 
ein herrliches Panquet / worzu er taufend feiner Obri 
eingeladen / der Weiber und Kebsweiber waren ebenfa 
ein große Anzahk/ nachdeme nun die Gefund-Tründ und 
Rund, Tründ and Schhund-Tründ in der Menge herum 
sangen, und Bacchus die obere Zimmer mit Wein-Dampf _ 
zimlich ausfpallirt / auch der König ſelbſt wohl beraufcht 
worden da ift unverfeheng die Rach GOttes über ihn 
kommen; Dann er fahe/ daß drey Kinaer gleich eines Mens 
ſchen Hand obenan der Wand des Königlichen Saals et⸗ 
was geſchrieben / worüber er dergeftalten erfchroden dag 
er an Händ und Füffen gezittert/ und ihn faſt alle Lebens 
Geiſter verlaffen; Endlich hat er aufgefchryen überfaut/ 
ur introducerent Magos Chaldzos , man folle alfobald 


Zauberer und Wahrſager laſſen kommen : Mein Sun 
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glaub / der Rauſch feye Dir vergangen/ aber fo viel ih 
it dir der Verſtand noch nit Fommen; warum fucheft 
du Huͤlff ben dieſem Teufels. Sefchmeig und Zauberburfch ? 
du weift ja die Frommkeit der Iſraeliter / welche dich in dei⸗ 
nem Pallaft bedienet/ fo ſolleſt du fordereft gedenden an 
n Daniel , welchen dein Batter / der Nabuchodonofor, 
- für einen groffen Propheten gehalten/der Fönnt dir dißfalls 
En als die Zauberer und Teufelsbanner. Dan. 
cap. Freylich hätte der König diefes follen thun; Aber er iſt 
die Zeit feines Lebens mit dieſem Lotter-Gefind umgangen / 
nd Font fast niemahlen ohne dieſelbe ſeyn und weilerihrer 
wohnt geweſt; alſo hater folches auch in der gröften 
oht und nahend bey feinem Tod nit gelaſſen. | 
Der. reiche Gefell im Evangelio war. insgemein der 
Praſſer genennt, weil er alle Tag ein Mahlzeit gehalten / 
nd — geſchlemmt; Was er für ein Landsmann 
eweit / iſt eigentlich in der Schrifft nit begriffen; Meines 
Erachtens war er ein Srißländer ; Entgegen der arme La- 
zarus, ſo von ihme nit einen Biſſn Brod konte haben / 
yare ein Engeländer/ wie ihn dann nachmahls die Engel 
getragen in Die ee aber iſt verdien⸗ 
ger maſſen in der Hoͤll begraben worden. Als er nun in die⸗ 
em peinlichen Ort ein unbeihreiblien Durſt aelitten/ 
ılfo hat er von dem Batter Abraham verlangt/ er möchte 
och. den Lazarum zu ihme hinunter ſchicken Damit ders 
elbe ihn möchte ein weniger quiden. Hieruͤber verwun⸗ 
h der heilige Petrus Chryfologus ‚und ſpricht / daß 
verdammte Praffer auch in der Hölivon feiner alten 
vohnheit nit abgeſtanden; dann gleichwie er bey Lebs⸗ 
hoffaͤrtig und NR —X alſo ſeye er auch 
n mm in 
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ö— PORT WEHEN RS ET — EEE ————— 
in der Hoͤll alfo verblieben / indem er begehet/ —— 
Lazarus ſolle hinunter ſteigen / und ihn daſelbſt bed 
acdhuc divitem malitia ſua non deſerit. Serm. 122. Ein 
verruchte Hoffart iſt dieſe / außein Verdammter verlangt / 
daß ihme ein Heiliger ſoll aufwarten; das macht aber al⸗ 
les en boͤſe Gewohnheit / welche hart und aber hart abzu⸗ 
gewoͤhnen. a it 
Ic bin. fan e8 mit der Warheit bezeugen, ſelbſt bey 
einem Kranden geweſt / welcher ein alibefanter Geitzhals 
ware’ dem hab ich nach Wenigfeit zugefnrochen/ aber nit” 
ein Wort von ihm erhalten / fo bald ich aber (dann fein" 
Wandel war mir befant) von der Wirthſchafft ein Mel⸗ 
dung gethan/ wie dag der Wein nunmehr ein merdliches 
aufgefchlagen / da hat er / um weil fein Keller voll mit 
ein) gleich angefangen zureden/ und anbey ein — 
Contento erwieſen; nachdem ich aber von Gewiſſens Sa⸗ 
chen wiederum etwas eingemifchet/ fo ift ihme alfobald ein 
Schlaf zukommen / und diefeshat etlihmahl gewehrt / big 
er endlich einen Todt genommen / der weder mir noch den 
Anweſenden gefallen —— — 
O mein HErr / ſagt auf ein Jeit ein Batter zu Chriſto/ 
ich hab einen Sohn / der iſt vom boͤſen Feind beſeſſen / und 
wird von demſelbigen unbarmhertzig geplagt / ich hab meine 
Zuflucht zu deinen Juͤngern genommen / aber dieſe / nach al⸗ 
lem angewendten Fleiß und Muͤhe / haben nichts gericht / und 
den leidigen Satan nit koͤnnen austreiben/non potuerunt. 
Marc. cap.9 Hierauf hat der Herr gefraat/wielang er 
dann dieſen Zuftand habe? von Kindheitan’ fagte der Bat⸗ 
ter; durch folche Seag harder HErr wollen andeuten’ wie - 
bart es ſeye / einen altın Schaden zu curiren/ alfo vun — 
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daß ſolches auch den Juͤngern und Apoſteln al. heiligen 
Leuten / unmoͤglich geweſt / welches aus folgender Geſchicht 
zu vernehmen. 
Anno 1633. ware zu Wuͤrtzburg ein Juͤngling von 
Adelichem Geblüt/und zwar der letzte feines Haus, welcher 
1 zus halber und wohlgebildten Geftalt insgemein 
wackere Erneit genennet worden; aber feider! dieſe fo 
e iſt wider alles Verhoffen bald verwelckt; dann 
nach dem ihme ein adeliche Matron, als feine Anverwandte/ 
öffter in ihre Bebaufuna geladen, denfelben bey der Tafel 
wohl tractirt (Tafehund Teufel ſeynd mehrmahl befreundet) 
auch mit ſuͤſſen Worten und liebkoſenden Geberden die 
weit gebracht / daß er mit dem Egyptiſchen Joſeph 
den telnit in Stich gelaſſen / ja fo gar mit der Zeit in 
ſolche Miſſethaten und Lafter gerathen / Daß er ſich den boͤ⸗ 
—* felbit ergeben / und ſolches mit feinem Blut beſtat⸗ 
et folgſam der Hexen⸗Burſch und ihrer naͤchtlichen Zus 
menkunfft immerfort beygewohnt. Gantz Wuͤrtzburg 
ware über ſo verkehrte Sitten nit ein wenig beftürgt/forde: 
reft de eiter überall offentlich Muthwillen getrieben? 
d zu einer allgemeiner Aergernus der gangen Stade 
auch nit wenig Todfchläg begangen / daß alfo 
der Sürft und Bifchof daſelbſt Zohann Adolph von Eh⸗ 
renberg / allen möglichen Fleiß angewendet/ dieſes irrende 
Shifkein wiederum zu gewinnen: die eifferige Patres 
Ba be alles et 2 hat Bien der 
v e g alle Beſſerung verſprochen / aber dem 
Erneft ware fein rechter Ernſt / ſondern gleich dem Fluß 
Jor dan zu Jofue Zeiten / welcher zwar ein Weil geſtanden / 
aber bald wiederum den vorigen Lauff genommen, en iſt 
ubs 


x 
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fuͤrwahr / wie de das gemeine Sprichwort lautet / die Gewoh 
heit in ein ei ene Pfaid worden / welche fo bald nit zerreiſt 
mahl dieſet von ſoicher gottloſen Gewohnheit auf Fein eim 
u: gang unbuf 
fertig mit maͤnniglichens Betaueren unter dem Schwert 
des Scharffrichters geſtorben / und alfo unglückfeeli 

zeitliche / wolte Gtt / mit auch um dag ewi 
kommen. Dieſe Tragoedi wird nit rec it 
Kupffer⸗Stich entworfen. 










Teu⸗ 





— — 
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en S haben demgroffen Mann Eliæ die 







Raben täglich Brod und Fleiſch in der Wis 
) B 2; fien 2 —— Nahrung gebracht / das wagen 
gute Vögel. 
REIT DemfrommenAltvatter Noa hat ein Tau⸗ 
ben ein Oelzweig in die Archen getragen / zum Zeichen / 
dag der Suͤndfluß im Abnehmen fiye/ das war ein guter 


Dogel, 
Inn Dem 
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— — — —— — — — 
—- 


Dem Seraphiſchen Vatter Francifco haben die 
Schwalben gehorfamet/ und das Schwagen unterlaffen/ 
An — dem Volck eifferig geprediget / das waren gute 
Voͤgel. | 
Den heiligen Colomannum hat bey Mitternacht zu 
der Merten allzeit richtig ein Gockelhan mit feinem Kraͤhen 
aufgewedt / das war ein guter Vogel. 

Den Kapfer Earl den Broffen hat unter Weegs nas 
her Jeruſalem ein Vogel angeredt / und ihme die rechte 
Straffen gewieſen / das war einguter Bogel. 

Den heiligen Ertz⸗Biſchoff Remigium, wann er all⸗ 
zumatt ift geweft wegen feiner groffen Sorgen / haben Die 
Spagen wiederum aufgemuntert/und aus feinen Händen 
die Speiß genommen/ das warengute Voͤgel. 

Dempeiligen Abbt Virali ſeynd alle Vögel zugeflogen/ 
und ehender nicht abgewichen / biß er ihnen den Seegen ers 
theilt/ / das waren aute Vögel u 

Ein Stärt iſt geweſt / welches gar fchön hat koͤnnen 
audfprechen diefe zwey Wort) Ave Maria nachdem es aber 
der Raubs Bogelhinweg geführt/ und das arme Voͤgerl feis 
ne Wort wiederholt) daiſt der Raub⸗Vogel alſobald todt 
herab gefallen und der Staͤrl feine Freyheit wieder ers 
langt / das war ein guter Bogel. : 

Aber es aibr einige Voͤgel diefe fennd verruchte Voͤ⸗ 
AP verdammte Vögel’ vermaledeyte Vögel’ ia mit einem 
Wort / Teufels⸗Poͤgel; wer ſeynd aber diefe? die Spotts 
Voͤgel / verftche die jenige/ die fo gar auch heilige Sachen 

aus ſpoͤttlen. 
— Aus 
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Aus Befelch Gottes mufteder groffe PatriarchAbra- 

' ham ein deeyjährige Ruhe, ein dreyjährige Geiß / deß⸗ 
gleichen auch einen Widder von dreyen Fahren ihme aufs 
opffern; nachdem nun folches würdlic) vollzogen da iſt 
geichehen/ dag die Raub · Voͤgel mit allem Bemwaicherunter 
i und haben fich mit diefern Fleiſch wollen fättigeny 
ber hat der forgfältige Mann immerfort vertrieben: 
Abigebat cas Abrabam. Genef. cap. 15. Solcher Bogei 
——— welche da nach dem Fleiſch trachten / denen 
"Lateinische Freytag ſtets im Hertzen ſtecket / welche uns 
ter dem Joch des garſtigen Asmodei eine lange Zeit liegen. 
ſolcher iſt geweſt Salombn, Samfor, Amon, Sichern , 
Abimelech , und unzahfbare andere mehr ; aber die 
Spottwögel feynd weit ärger; dergleichen iff geweſt Pila- 
zus, welcher den Welt» Heiland an ftatt eines Burpur 
oder Thalar, einen alten abgefchliffenen und Sch eſ⸗ 
ſigen rothen Segen über beede Schuldern hat bindenlaffen/ 
der nit wehrt / daß man denſelben einem abgematten unge⸗ 
ſtrigleten Karren⸗Gaul hätt ſollen uͤberwerffen; an ſtatt 
einer goldenen und mit Edelgeſteinen rings herum verſetz⸗ 
ten@ron/hat er Ihm einen von Meer⸗ doͤrnern geflochtenen 
geſetzt / an deme die Spitz meiftenscheils einwerts 

gericht / und die Hirnſchalen auf das empfindlichſte durch⸗ 
frungen; an ſtatt des Zeyters oder Beherrſchungs⸗Zeichen / 
hat er ihme ein zer brochenes Moßrohr / auf welchen die Kin⸗ 
der pflegten —— die Hand geben? und ihn ſolcher ges 
Galtenden olck vorgeſtelit zu männialichen Hohn und 
ott / ecce! Rex velter ‚fihe!euer König; hierauf folate ein 
unzahlbare Anzahl der Spott; Voͤgel / undaller Droß und 
Hudel-Gefind hat.an efangen zu fpöttlen/ zu hoͤhnen / zu 
lachen / wie es aber dieſen Zotterbuben und Lumpenhunden 
| Ann 2 | nach⸗ 


— 


* 


468 Teufels⸗Voͤgel. 


— —— ——— — — — 
nachmahls ergangen / hat es genugſam gezeigt die Zerſtoͤ⸗ 
— — Deusnon irridetur, GOtt findet zu feiner 
Zeit die Spötter. — — 
Brendenbachius lib. 7. Col. Sac. cap. 61. ſchreibt / daß 
zu H adcrwick etliellncatholifhe]in einem Wirthshaus 
am Afchermitwoch ein Fruͤheſtuck haben zurichten laſſen / 
worzu fie auch einen Catholiſchen / fo dazumahl ungefehr 
gegenwertig’ eingeladen der es aber-auf alle Weiß gewei⸗ 
ert und abgefchlagen/ weil ihn das Kirchen⸗Gebot / zu far 
en / hierzu verbunden. Diefe@efellen aber treiben hieruͤber 
nur Boſſen und Gelaͤchter / ſagen anbey / wann er hätte 
Meß gehoͤrt / ſo wuͤrde er ſchon einen beſſeren appetit zum 
Fruͤheſtuck bekommen! Ho! ho! ſagt einer aus dieſen 
Spott⸗Voͤgeln / das will ich bald ſelbſt richten / nimt hierauf 
einen Teller / und hebt ihn nit ohne Gelaͤchter in Die Höher: 
wie der Pricfter die alerheiligite Hoſtien aber die Rach 
Gottes hat ſich gar nit verweilt/ maſſen ihme beede Arm 
alfo erfiarret/ daß er fie nit mehr konte Jar ziehen, wie. 
er dann auch bald hernach feinen ungluͤckſeeligen Geiſt aufs 
acien. Siheft du anjego/ wie GOTT Fan dieſe Teufels⸗ 


ropffen. i 
Der Mund Bed und Mund ⸗Schend bey dern König 
Pharao ‚ feynd megen gewiſſer begangenen Fehler indie Ges _ 

fänanus geworffen worden / worinn auch in Verhafft geles: 
gen der unſchuldige Jofeph. Einsmahls in der Frühe erzeh⸗ 
ket der Mund: Schend/ dag er einen wunderlichen Traum 
habe gehabt: Mir / fat er hat traumt / als fehe icy einen . 
Weinſtock vor mir / an welchem drey Reben oder Trauben 
waren/ und truckte felbe aus in den Becher/ und reichte es 
dem König. O! fagt Jofeph., ich will den Traum aus⸗ 


legen / 
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egen/ dann mir hat GOTT ſolche Gnad geben, du wirft 
nad) drey Tagen wiederum zu deinem vorigen Amt kom⸗ 
men: Ich: fagt der Mund Be des Königs/ habe eben 
fals einen Traum gehabt; Dir ift vorfommen/ als tras 
ich drey Körb auf meinem Kopf mit allerhand Speis 
kur. ie man durch Becken⸗Kunſt machet / Placentas, Ar- 
tocreas; Paſtaſus carnium &c, Cornel.à Lapid. das iſt / Par 
fietten/ Torten / Kuͤchln ec. und mir / fagt er / hat anben 
etraumt / daß die Voͤgel aus dieſem Korb haben arfrei 
26. Ho! hot ſagt Jofeph, weißt du was? nady drey⸗ 

n wirft du am liechten Galgen —— werden. 

eh; cap. 40. Dieſe ſeynd ſchlimme Voͤgel But! wel⸗ 
che ſo gute Speiſen haben — aber ſolcher Voͤgel 
8 ehr viel / die ſich mit Paſtetlen und Hoͤll⸗Kuͤchlen er; 
und mit allerley ungerechten Accidentien ſich bes 

en / bey denen der Ablatiyus im ſteten Schwung gehet / 


Die nichts Ipondiren / wann man nit thut fpendiren/ bey 
gie ein Affricaner auf der Haus: Thür gemahlt / diefer 








t auf lateiniſch / After,Affer ‚cc. Aber die Spott: Bögel 
leichwohl noch drger. J 

* — Spott» Vögel ſeynd geweſt jene unerzogene 
zu Bethel. welche den heiligen Mann Elifzum ausge: 

hnt und ausgelacht/denfelbigen offentlich einẽ Kahl Kopf 
hhimpfft / ur die Straff Gottes ift nit ausgeblieben / 
nn alfobald die grimmigeBaren aus dem naͤchſten Bald 
aus geloffen und — Bdrnheute zu viel tauſend 
nen! dann GOTT und feine Heilige laſſen 
van ttlen. Wie der Pabft Sixtus V. den Pag gegen 
Maria majore zuRom hat weiter und ſchoͤner machen 
laſſen / da ſeynd —— Gebaͤue und Haͤuſſer pie 
go nn 3 er⸗ 
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dergeriffen worden unter andern ware auch eines / auf 
deſſen Gemaͤuer die Bildnus des heiligen AbbE-Anronii 4b, 
gemahlt geweſt / dahero der Maurer, als ein belanter Gag: 
geſell mit den Hammer da / und ſagt / mein Antoni, du 
muft es mir nit vor übel halten’ wann idy dir heunt eine 
ären vom Leib fchlage/ Faum hat er dieſe Wort 
ſo iſt erpiöglich von dem Geruͤſt herunter gefallen: 
ſelbſt den Fuß zerbeodhen. pag. 267. Ey Bin SDTEh 
gut ſolche Svott- Vögel ropffen. 
ener Adersmann im Evangelio hat RinenSaamen 
ausgeſaͤet / aber foldyer hat nit allerfeits — 
einer iſt gefallen auf einen ſteinigten Gru Niaatın 
was aufgangen / bald aber wegen —— nnen 
verdorrt/ weiter ohne Wurtzel ware; ein anderer iſt gef 
len unter die Dörner/und von diefen eriedtimorden, Ite 
ſo iſt auch ein Theil des Saamens ge re Berg 
und diefen haben die Vögel aufge din, Mach 
dieſe waren fchlimme Voͤgel; zwar beyamferenz 
—S— m hr den guten Saamen au 
Weeg aufzehren. Dann wann —————— 
me Jungfrau / etwann auf der Gaſſen vorbey 
hẽ da und dort ſolche boſe Voͤg ebdie aufden Ebrfam 
hen’ und in allerley ehrabfehneidertfihe@Reden nee 
da heift es gleich dieſe ſtellt Sich wohl heilig ſie / Fomme mir 
aber vor wie ein Bögen Tempel der eufferlich ſchͤn und 
irre ae ie ve ren ebetet/man 
weiß gewiß nit/dag fie auch gern den Jo ant Ende 
oͤgel 









reihe chwohl len 
noch fhlimmer/ forderift dieſelben / welche GOte und feine 
Heilige fo freventlich ausfpottien. Ein eu | 


Teufels⸗ Voͤgel 471 


. ME geweſt Herodes Antiphas der Juͤdiſche König/ welcher 
abfonderlidy erfreuet hatı als Thriſtus von Dilato zu 
| —— worden / aber ſolche Freud ſteiffte ſich auffeis 
nen Vorwitz / ja feine Freud ware wie des Wol fen / wann 
er ein Laͤmbel erſicht / wie des Hunds / wann er einen Hafen 
erloffen/ wie des Fuchſen / wann er eine Henne erfhmädt; 
x vorwißige König fragte/ ob er derjenige ſeye der fo 
Wunderwerck gewuͤrckt? den Lazarum von Todten 
erweckt ? und das Waller zu Sana in Wein verwandter ? 
ia fo aar-fehreibt unfer Jo: Gregorius P- 4. n. 8. daß Hero- 
des befohlen/ man folle ein groſſes Geſchirr mit Waſſer auf 
Saal tragen und fodann folle Chriſtus diefes in auren 
verwandlen / aber dergebenedeite Heyland ſchwiege 
zu allen gragen und Fraͤtſchlen / und redete mit ein Wort; 
woraus der laſterhafte König geurtheilt / daß er ein Thor 
ye / und derentwegen ihme ein Mar⸗ 





auf ein Zeit einen Tantz unter den freyen Himmel⸗ppiees 
dannfelbigerOrten —— hnlich iſt. Es ware alles voller 
Jubel und Freuden / und hielten ſich forderift die ng 3 

(Mm 
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treflich wohl, alſo / daß dieſe Bauern- Mufie durch das 








den worden, Spondan.inannal, Ecclef.anno 1348. Daß 
in Wirthehäuffern/ bey Tafel und Mahlzeitein /allerkeı 
Zotten reden / und unterſchiedliche Raupen; Boflen vor: 
—— iſt gar nit ſchoͤn fondern laſterhafft und ſtraffmeſ 
ſig; Aber GOtt und GOttes Auserwaͤhlte / die OO. Sa 
eramenta / die goͤttliche Schrifft / die Ceremonien der Kir 


Da NE 63 
„ Der fromme Patriacdy, Tobias ift von dem allmaͤch⸗ 
1 ch ae indie Prob gezogen worden / dann 
na er famt andern von DemSalmanafar gefaͤnglich in 
Acyrien kommen / daſelbſt hat er vonden Heyden ſehr viel 
gun und ausgeftanden/ welche ihn mit allem Gewalt zu 
em Bögen: Dienft wolten bringen/ aber Tobias ware 
vie die Sonne/ die da mit ihren Strahlen auch durch die 
Lacken pafliret, ſich gleichwohl nit beſudlet / alſo bliebe 
er auch unter den boͤſen und laſterhafften gang fromm und 
ilig; mehr hat er gelitten von feinem eigenen Weib / um 
weil er den Geis Bodyden fie befommen/ in Argwohn ges 
zogen / als ſeye derfelbe etwann ein geftohlenes Gut / —8 
je fie in eine folche Cholera und Zorn gebracht / daß fie als 
lerley uͤberhaͤuffte Schmady: Wort über ihn aus gegoſſen / 
welches er doch mit aller Sedult übertragen. Endlich hat 
gelitten von den Voͤgeln / und benanntlich von den 
Schw dero warmes Koht / als er aus Mattigkeit 
vor der Hause Thür gelegen / ihme in die Augen gefallen / 
worvon er gang erblindet / welche dann eine gerei aus 
den gröften Trangfalen / mit denen ihn GOTT heimge⸗ 
ich ar es gibt annoch ſolche Voͤgel / und nit wenig / 
iche den Naͤchſien betruͤgen / verblenden / will geſchweĩ⸗ 
wie die Welt pfiegt zu reden. Der Cainwar der erſte / 
her betrogener Weiß unter den Schein und Mantel 
er Freundſchafft den Abel ing Feld hinaus zu einem er» 
en Spagiergang eingeladen / nachmahls aber den, 
elben moͤr der iſch um das Leben gebracht. Aber die. Spött- 
er ſeynd dannoch ärger und ſchaͤdlicher / abfonderlid) die⸗ 
—— fo gar GOtt nit ungeſpoͤttlet laſſen. Solche 
d jene verruchte Geſellen geweſt / welche den gebene⸗ 
Deyten Deyland von dem mn des Anne geführt Babe 
99 i 
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big zu dem hoͤchſten Prieſter Caiphas. und dieſe alle beede 
haben ſolche vornehmſte Würde allzeit wechſel⸗ weiß: viel 
Jahr beſeſſen / find auch zu ſolcher nit anderſt kommen / als 
durch ſtarkes endiren und groſſe Geld⸗ Mittel / unterwegs 
hat ſich dig begeben / alſo ſchreibt der vornehme Rabiner 
Carafa ‚fü nachmals ein Chriſt worden / daß die Hebraͤer 
von dem Gſchlecht Napbrali, Chriſtum den HErren deſto 
mehrer zu. ſchimpffen und zu ſpoͤttlen / ihre S weinem 
Stall eingeſporrt / und Ihn: alsdann gefragt / Er ſolle doch 
rrophezeyen / was in dieſem Stall ſeye worüber der HErr 
geantwortet/ euere Sohn; die Hebräst aber haben hierzu 

elacht / und geſagt / es ſeyen Schwein darinn / und nit ihre 

inder; meinethalben / ſagt der HERR / ſo ſeyen fie es / 
und auf folche Wort ſeynd fie alſodald in lautere Schwein: 
derwandlet worden / welche ſich nachmaͤhls in dem naͤch⸗ 
Ken Waſſer ertraͤnckt. Auch. præfat. in maledictione Hebr. 
‚&c auf: földhe Weiß; kan GOtt die. Spott⸗Voͤgel züchtis 
gen. 2* a ee 153 

Dergleichen Spottvdgel ſolle billig ſchrecken jene ent; 
fetzliche Geſchicht / fo ih in Holland zugetragen:- Anno 
... 2502: haben zu.Edam, in Holland / dreyßig Soldaten zur 

aßnacht ⸗ Zeit folgenden Geſpaß getrieben, dardurdy 

ie Catholiſche Kirch: umd dero Eeremonien: zu: ſpoͤttlen; 
Einer har das Hemmet über die Kleider angelegt, an 
- hatt des Chor⸗Rocks / ein: anderer hat gar ein Meßge⸗ 
wand am: Hals getragen? zugleich eine: Monſtranzen mif 
einer pavyrnen Hoftien/ mehr iſt einer vor am getretten / 
mit einem? geitumpfften Beſem und groffen Wafler- Keß 

Lam. hatt Des Weybrunns / die noch übrige hupfftenund 

ungen: him und her / und hlerrten immerzu / — 
—X 
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zum , Dominus vobiscum, denfeiben mit der Caſul 

J—— haben ſie endlich an einem Baum ge⸗ 

n / und mit bloſſen Pulffer auf ihn geſchoſſen —* 

9* ſich dann als todt geſtelit und von ihnen begraben 

worden / abır bald wiederum auferftanden / und famt 

anderen in die Kirchen geführet worden; aliwo fie von 

den Burgermeiitern mit 4. Zuber: Bier beihenftt wor» 

den: Was fle unter waͤhrendem Saufen für Epott; 

Sachen getrieben / ſchamt ſich dermahl auch die Feder 

ſches aufzuzeichnen; den folgenden Tag haben fie wie⸗ 

andere Raupen; Stud auf die Bahn gebraht/ 

aus.diefen Lotters⸗ Buben zu einem Biſchoff 

gemacht / nit ohne — Gelächter des gantzen Volcks/ 

welches ohne das an ſolchen Buben» Boffen ein Wohl 

En ſchoͤpffet; aber ſeynd fie — — innt ie 
/den 24. Kornung oder Februarü, als 

Sonntag in der Faften / ein abfonderliches 6 

Ei halten/ und darinnen unferen Glauben und 

— —* 2 — u tadeln und auszus 

fpotten 5 aber chon die rechte Zeit 

Borhanden! hie Evan rc tupftenz dahero am bes 

—— g frühe morgens um vier Uhr hat der Dons 

* in obbenantes Bet oder vielmehr Wirths⸗ 

—— hat der Teufel offentlich / in Geſtalt einer 

en Schlange / feinen Schweiff um den Thnru 

diet / ftets Feuer ausgefpyen / wordurch 

er alfobald / nachmahls aber fedyzig in allen 

5 in die Alfchen gie t worden; was aber hödyit zu ver, 

wunderen / iſt 8/ — nemlich diefe hoͤlliſche Schlan⸗ 

ge a ac Pro ichen eye ſtets wiederholet die 

jenige 
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kenige Wort vo Diefe Spott Vögel-gefihrien / nemlicht. 


Dominus vobiscum,, Dominus vobiscum- &c. worauf 


> Pan männigficy leicht ja Sonnenflar Fonte abnehmen/ 


dag ſolche veruͤbte Ausfpottung feye mit ſo harter 
Muͤntz bezahlt worden. 


Ioan.Pelecyn. in Turr. Babyl. cap: 1&. 











Magitter Eſel. \ 
DB Ermög göttlicher Heiliger Schrifft / Fam 
aM der Kur —* Menſch den Fleiß und das 
— — 4 Arbeiten lernen von den Ameiſen / von diefen 
N) und fleinmwinzigen Thierlein/ vade ad formi- 
ecam öpiger! Proverb. cap 6. 
Fer Treue fan man lernen-von dem Bund’ wie dann 


us ſchreibt von Margareth Eckenhauſſerin / das felbige 
©8003 ein 





IR 
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ein Hündel gehabt / welches die gange Zeit ihrer Kran 
heit aufdem Bert gelegen/ nachdem ſie nachmals mir Tode 
abgangen’ fo ſeye das Huͤndel Traurigfeit halber in Bars 
ren hinaus geloffen/ ihme dafelbft mit den Bragen eine 
Gruben ausgehohlet / ſich darein gelegt/ und alſo Das 2% 
ben gelaffen. ne 2 


' Den Frieden und die Einigkeit Fan man Ternen vom 
den Geiffen dann wann * aiß auf einem ſchmalen 
Steg einander begegnen / und folgſam zu weichen unmog⸗ 
fen * wird ſich eine niederlegen/ damit die andere über 

ie ſteige. 


Die Lieb des Nächten Fan man fernen von den Hir⸗ 
ſchen dann wann diefe durch einen tieffen Fluß mit ſchwim⸗ 
men ſehzen / fo wird ein Hirſch fein Geweih oder Geſtirn dem 
anderen auf den Rucken legen. 


Die Wachſamkeit Tan man Ternen von dem Loͤwen 
dann diefer je und allemahl mit offenen Augen pflegt zu 
ſchlaffen / ein Sinnbild aud) eines vollfommenen Religio- 
ſen bey deme es allzeit heiſt / ezo dormio „de cor meum wi- 
gilar. Cant. cap. 5. 

Die Sarfftmuht fan man lernen von dem Lämbels 
dann alle Thier haben einige Waffen / mit denen fle ſich 
wehren; der Ochs hat Hörner / das Wildſchwein feine 

ähn oder Waffen, der L we Klauen fo gar die Fleine 
mmen oder Bienen haben ihre Stachel / aber ein Lraͤmbel 
aft gantzlich waffenlos: Undique inermis. F 


Endlich faſt von allen Thieren laͤſſet ſich etwas gutes 
lernen 
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an a ee Pan N 

kernen / dermahlen aber made ich ſo gar den Efil zum Ma- 

* oder Lehtmeiſter / damit du von: demſelben ſolleſt 
ne 


173 . 

„gerne von Eſel im alten Teſtament / wie der heilige 
Patriarch Abraham den Befehl bekommen von dem Alf 
mächtigen) daß: er feinen einigen umd eigenen Sohn: folle, 
aufopfrerem da hat er ich gang ſchleunig auf den Weeg ge 
macht / alle Sachen / fozum Opffer gehörig. mit ſich genomf 
men / und folgends den dritten Tag zu dem Berg gelanat / 
auf deme das Opifer folk vollzogen werden / unterhalb: des 

dergs aber hat er die Bediente —— ge⸗ 
taffen; mas diß anbelangt Fan: man ein Lehr faffen von 

les Eſel / und gefaͤllt mir ſehr wohl / daß der Efel nit 

WE hinauf in die Höhe kommen / dann fuürwahr ein unge 
xeimte uud hoͤchſt ſchadliche Sach / wann man die Efül zu 
hen Aemtern und Würden promovirt; übel und fünd« 

| on die Iſraeliter gehandlet / wie fle das goldene 
‚Kalb für einen Gott angebetet/ und diefer Ahgott war inne 
Wwenmdig hohl / auch folgſam nichts im Kopf! Owie pört, 
Udyfichet es wann maneinen zu groffen Ehren und Würs 
nerhöhet, dag man denfelben: muß verehren / Faft wie eis 
‚wen Abgort/ da er unterdeffen nichts im virn / fondernein 
Inuterer Eſel iſt! Pfuy. 


2. Zernevom&felimmenen Teſtament / bekant iſt genug⸗ 
was für einen heiligen und vollkommenen Wandelge 

hrt hat der heilige Thomas von Aquin, welcher darum? 
her Lehrer genennet wird / weil er wie ein reiner 

Engel gelebt / und iſt zwiſchen ihm und den Engeln faſt kein 
anderer Unterſchied/ als das —— gemahlt werden mit 
Federn an den Fluͤgeln / Thomas aber mit einer Sedern in 
r 113 
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der Hand / maſſen er ſolche ogdend zerpene 
licher Wehen angefullte Bücher ver verfaft/ das der. gott⸗ 
liche Hinyland felbit ihme das Lob —— bene de me 
feripfitti Thoma &e. Du Thomas , hatt wohl von. mir ge⸗ 
fehrieben. Nachdeme diefer heilige Lehrer mit Tod ab 
gen! und nachgehends fein Mauleſei von einem 
mied beſchlagen worden / da ware diefer 8 
geſagt / was hat dann dieſer Für ein Wunde 
Aet dag man ihn für einen Heiligen ausſchreyt / — 
er ſolche Wort aus — dahat der Mauleie alſobe 
dem Fuß ihme auf d geſchlagen / daß aß ihıme € 
Zähn eingefallen? —* an von —— Eſel nit fr 
Jich zu reden wider Die Heiligen Gottes. Maria , DIESE 
fter Moyfis, hat es ebenfalls erfahren’ weil fie übel a - 
hat von ihrem Bruder der doch ein frommer —— 
Mann war alſo hat ſie Gott alsbald afft mit de 
Yuflag am gangen Leib. * — fer 


in REN 
iſt ein eweſt mit 
derlich. Wied 

nen und lieblichen tter die 
anders gefucht/ als denken he 


Thron zu heben/da 
—— ſamt ſeinem Kürger ere 
die Flucht gangen / als er aber 
Mautefel durch den Wald nen 
— — an —— 
räus berwialet / der Eſel aber iſt in groͤſter 


gangen / und folgfam feinen eigenen 
Bike ift geweſi der Hender mit nom Ü on En 
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ſel laͤſſet ſich ſchon etwas lernen; dieſer Lang Ohr und Ars 
cadiſche Klepper iſt von GOTT für ein Inſtrument ges 
braucht worden / den Abſolon zu ſtraffen / und zwar lehret 
dieſer Eſel / wie GOtt ſo wunderbarlich mit gleicher Muͤntz 
le zu bezahlen ; weil der abtrünnige und übermühtige 
lon über alle maffen geftolgiert hat mit feinen Haaren/ 
und ihme nichts anderfk eingebildt/ als dag auffeinen gul⸗ 
denen Haaren folle Die goldene Cron ftehen / alfo hat die 
oͤttliche Vorſichtigkeit und Weißheit zugelaffen / dag eben 
‚Diefe Haar ihme follen zum Verderben feyn. Die jenige 
Juden ausdem Geſchlecht Levi , fo mit garftigen Speichel 
das allerheiligite Angeſicht Ehrifti entunchret / leiden 
nod) auf diefen Tag den ewigen Spott, dag der Speichel 
den fie auswerffen / ihnen allzeit wiederum ins Geſicht 
fleugt / auch vor wenigen Fahren ein foldyer Jud in der 
Stadt Pefaro angetroffen worden. Die Engeländer von 
Schror haben dem Pferd des heiligen Santuarienfifchen 
Bilhoffd Thomz, worauf er pflegte zu reuten / zu einem 
Schimpfden Schweiff abgeſchnitten / dahero GOtt fie ges 
ſtrafft / dag alle dero Nachkömmlinge mit Roß⸗Schweiffen 
an dem Ruckgrad feynd geboren worden. Polidor. lib. 4. 
_  2ernevom Efel imneuen Teftamentz von dem heiligen 
0,418 Bifchoffen zu Silvanes, werden wunderliche 
A — unter anderen ſeynd zwey Sachen / die 
gr nckwuͤrdig: Erſtlich / noch auf den heutigeu Tag 
an feinem Feſt fehr viel Hirſchen Rebe und Gens 
—— ihren Jungen / und gehen ohn einigen Scheumit 
Bold in die Kirchen / nach vollendetem Gottesdienſt 
trachten ſie wiederum in ihre Wildnus. Das andere iſt nit 
“weniger zu mercken / wie — heilige — 
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auf: ein Zeit den: böfen Feind aus-einer befeffenen Perfon 
— — da hat dieſer ver dammte Gaſt alſobald die Her⸗ 
* wollen nehmen: in. dem Eſel / auf weichen. der heilige 
Man Alters und Mattigfeit halber pflegte zureuten, Was 
geſchicht ? der Efel macht alſobald mit den Fuß ein Ereug; 
auf die Erd / hebet den Kopff in die Höhe mit groſſem Ge⸗ 
ſchreye / als wolle er gleichſam GOtt anruffen wordurch 
dann kommen / daß der Teuffel dem armen Thier nit hat 
koͤnnen noch doͤrffen ſchaden. Spec. Hiſt. lib. 10. cap; 19.. 
Lerne von dieſem Eſel; wieder Satan / als unſer grd⸗ 
fter Widerſacher und Feind / fo leicht Ban: verjagt werden.. 
"Wie hat dann. Moyfes den Pharaonem, dieſen Eghptiſchen 
Tyrannen / mit aller feiner Kriegs: Macht: überwunden ?; 
wie? GOtt hat. dem Moyfi befohlen/ er ſolle die Ruhten: 
ausſtrecken über das Meer, fo bald folches geſchehen / da hat 
ſich daſſelhe zuſammen geſchloſfen / und alle Eahptier er; 
at — a u i u und mg * 
heiligen Creutzes / dieſes allein iſt ſo maͤchtig daß: ea dem 
hoͤlliſchen Pharao verjaget. Wann. der Abriefier will ein 
Kind tauffen/ fo pflegt er neben anderen von der Kirchen: 
vorgefihriebenen:Eeremonien. auch dreymahl | 
über das Kind zu blafen womit er den Satan aus diefem 
noch ungetaufften Kind will vertreiben, iit alfo diefer vers 
dammte Praler nit fo ſtarck wie er ſich vorgibt/und ob er- 
ſich fhon mehrmahl. in einen brüflenden Löwen: vergeſtal⸗ 
‚tet / fö tan man doch all: ſein Macht nur mit dem:heiligen. 
Ceutzz Zeichen daͤmpffen und zernichten 
erne vom Eſel im alten Teſtament; der Prophet 
Balaam wurde durch das: Geld / ſo ihme der Moabitifche 
Konig verſorochen / alſo ſtarc verbiendt / dag er F 
ruͤhe 
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. Hrühe fein Cſelein geſattlet / umd folgſam ſich ſchleumg auf 
‚Den Weg gemacht / des Willens / den Fluch zu geben über 
das Boid Iſraelʒ ein Engel aber lieſſe ſich in einem engen 
Wegfehen mit entblöften Degen oder Schwerdtralfo/daß 
Die Efelin Derenthalben erſchrocken / und nit weiter wolte 

ny hierüber hat ſich der Balaam dergeftalten erzörnt/ 
daß er fie dreymahl gepeitſcht / nach welchem die Efelin ans 
gefangen auf menſchliche Weiß zu reden, und fid) zu befia- 
—— er alſo grob und hart mit ihr verfahre / indeme fie 
edoch ſo lange Zeittreuundarbeitfamasdienet. Ends 
lid) hat GOtt dem Balaam die Augen eröffnet daß er auch 
des Bunte Engels anfichtig worden’ und folgſam den 
Willen GOttes ferners —— c.22. Von die⸗ 
fer Eſelin lerne / wie der almaͤcht ige GOtt mehrmah durch 
gemeine einfältige Leut / die vor der Welt für Efel gehak 
ten werden/ grofle und mächtige Sachen würde / damit 
ine Allmacht deito beffer hervor ſcheine / und wie der heis 
lige Apoftel Paulus zu den Corintherncap. 1. v.27. fhreiberz 
Stulta & infirma elegit Deus, ur confundat fortia &c. was 
in der Welt thöricht iſt das hat GOtt erwählt/ damit er 
die Weile zu [handen mache. Alfo hat er feinen Glauben 
Taffen in die gange Welt ausbreiten, nit durch fpigfindige 
Pbilofophos, nit durch mächtige Potentaten und Monars 
chen / fondern durch gemeine einfältige und arme Fiſcher / 
welche dazumal für ſehr verachte Leut feynd achalten wors - 
den. Alſo hat GOtt durch einen eindugigen Schufter in 
der era Tartarey gemacht / daß derfeibe zur Zeugnus, 
des Chriſtlichen Glaubens einen groffen Berg von einem 
Ort guf ein anders uͤberſetzt / worvon der Alchaliph, welcher 
im ſelbigen Reich / wie bey ung der Pabſt / ſamt einer groflen 
Prp 2 mahl 


⸗ Miu 
Binzaht der Saracener ſich tauffen laſſen / und den Chriſt⸗ 
- Hicben Glauben angenommen. Marc. Polus. cap. ı7- Alſo 
hat Gott durch einen einfältigen Hirten-Buben die ſchoͤ⸗ 
ne Bruden über den Rhodanum bauen laſſen / und hat der 
Knab einen mehr ald Eentner » ſchweren Stein / wie ein 
Scheit über die Achfeln genommen, und felben für ein Fun⸗ 
dament gelegt. Spondanı an. Chrift, 1177: 


Lerne von einem Eſel im neuen Teſtament; in Dem 
Tarnifinifchen Gebiet iſt ein Dorff/ mit Namen Salzar ‚dort 
hat es fidy zugetragen / dag der ‘Pfarrer oder Seelſorger 
Beruffen worden zu einem Kranden/ wie er fid dann hier 

u/ ald gar ein enffriger Mann / und eines ſehr Löblichen 
andels/ urbiehtig, erwieſen / nimmt zugleich mit ſich dag 
alerheiligte Gut und heiligtte Wegzehrung / in Beglei⸗ 
tung: eines Fleinen-Rnabens/ mit ſeiner Zatern und Gloͤckel/ 
wie der Pfarrer bereits auf das Feld hinaus gelangt, da⸗ 
feldft Hat er eine gange Heerd Eſel / die fie Iindgemein So- 
morelli nennen / auf Der Waid angetroffen/ fo bald dieſe 
vernunfftloſe Thier wahrgenommen/ dag man das hoͤchſte 
But dahero trage / da haben fie ichrfo dazumahlaufden 
Weg geitanden/ beederfeits ordentlich aus einander ger 
theilt / audy alle auf ihre Knie niedergefallen/ als thäten _ 
fie ihren almächtigen Schöpffer verehren / fobald der Pries 
fier nit ohn hoͤchſte Berwunderung mitten durch fie par 
firt/ alſo ſeynd befagte Eſel paar und paar nad feiner gan⸗ 
j gen diefes allerhoͤchſte Geheimnus biß zu dem Hauß des 
Krancken begleitet / allwo fie vor der Haußthür ſtill ges 
fanden big ihnen endlich der Pfarrberr den Seegen und 
zugleich die Erlaubnus ertheilt / daß fie zu ihrer ber 
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Waid haden doͤrffen kehren. Orlandinus in Hiſt. Socier. JEſu 


aum. 27. J 
Lerne von diefen Eſeln / deinen unter der Geſtalt des 

Srods verhuͤten GOtt und Heyland recht zu verehren 
Sihe mit was Eyffer und Jubel der Iſraelitiſche König 
David die Archen oder Bunds:Kaften in den Tempel bes 
gleitet hat / er hat geachtet die Ausfpottung und Verhoͤ⸗ 
nung feiner Michol , welche ohne dag ein unbefchrter Em 
gel Michael geweft / dann dieſer den Teuffel unsern Fuͤſſen / 
etliche Weiber aber denfilben imKopff haben. Faſt die 
mehriſte heilige Lehrer halten Die Archen des alten Teſta⸗ 
ments für cine Figur ımd Vorbildung des allerheiligiten 
Altar-Geheimnus ; warn dans David die Figur und bloſ⸗ 
fen Abriß alſo verehrt hat wie vielmehr ſollen wir Ehri⸗ 
ſten die Weſenheit ſelbſt / welche ſie vorgebildet / verehren / 
erg nit achten/wann ein und andere zaumlofe Zung 
darüber ſchmaͤlet und etwann / warn wir das hoͤchſte Gut 
zu oder von dem Krancken begleiten es für eine Bleignes 
rey oder Affterheiligkeit ausdeuten. 

Lerne vom Eſel im alten Teſtament; ein Mann in 
Iſrael / mit Namen Cis, hatte einen fehr twaderen und 
verftändigen Sohn’ welcher Saul genannt ware / und dies 
fer ift wegen feiner guten Sitten und wohlanftändigennas 
tuͤrlichen Gaben fordereff in den Augen GOttes / nach⸗ 
mahls auch bey der Welt fehr wehrt und angenchm ge⸗ 
weft. Einsmahls hat fein Vatter / der Cis, etliche Eſe⸗ 
kein verloren / dahero dem Sohn / benantlid dem Saul / 
anbefohlen / er folt fich famt einem Knecht auf den Weg 
machen/ und auf möglibe Weiß die Efelein ſuchen / Saui 
vollzieht urbiehtig erh Vatters / und kommt 
PP 3 zum 
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zum allererfien auf den Berg Ephraim , aber die Efelein 
waren nıt vorhanden, er gehet in die Gegend 'Salila, 28 
ware mehrmahl fein Eſclein zu ſehen / er reifet nacher Sc- 
lim, da wolt man nichts wiſſen von den Eſelein / er bemip 
het ſich gar nacher Jemini, da ließ ſich wieder Fein Efelein 
fehen / er gelangt gar in die Landſchafft Suph , audy da war 
kein Eſel⸗Ohr anzutreffen / dermahl findet man die Eſeleh⸗ 
ender) endlich kommt er zu dem Samuel, zu dieſem groſſen 
Mann GDrtes und fragt gleicher geſtalten um Die Eſe⸗ 

lein, Samuel aber aus Befehl GOttes / falbet ihn zum Ks 
nig in Iſtgel. 1. Reg. cap. 9._ Lerne von diefen Efelinnen! / 
wie der Allmaͤchtige gar offt gang geringe Leut zur hoͤch⸗ 
ften Würde erhebe / alſo it Saul auseinem Efet: Treiber em 
König worden. David aus einem Schaaf-Birten ein Kdr 
nig worden. Urbanus IV. ift aus eines Schufters Sohn 
Pabſt worden. Johannes der XXIL.ift aus eines Sng 
ders Sohn Pabft worden. Bencdietus der XL. iſt aus £h 
ned Müllers Sohn Pabſt worden. Sixtus V.ift aus eines 
Hirtend Sohn Pabit worden. GEOtt ſchauet nit an dag 
adeliche Herfommen oder vornehmes Stammen:Haußf 
ſondern vielmehr die Derdienften. Der Jephre ift von 
Oott erkieſet worden zu einen Fuͤrſten in Iſrael / welcher 
dann auch daſſelbe Bold / von den Ammonitern / als von 
ihrem groͤſten Feind / erlöft hat was ware fein Herkom⸗ 
mens / die heilige Schrifft ſagt / daß er ein Huren · Sohn 

ſeye geweſt / filius mulierismererricis. Judie.cap.ı1. 

—*8 von Eſel im neuen Teſtament; Der heilige Bi⸗ 
ſchoff Nicolaus hat viel unterfäpiedliche und groffe Wunder 
werd gewuͤrcket / unter andern ift folgendes fehr denckwuͤr⸗ 
Dig: Auf sine Zeit reifte der heilige Mann mit feinem Die 
-. Song 
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. „cono naher Nola, und jeynd beede geritten auf fein, des 
gen einer gang weiß geweſt / der andere aber ſchwartz; wie 
ſie nun bey der Nacht in die Herbirggelangt/ und die Efet 
in den Stall. geführt worden / da har der Stallmeiſter 
maͤhlich angefangen zu. veden wider dem heiligen Bis 
Woff vorgebende / er ſeye ein.lauterer Gfeißner/ und wolle 
jerdurch nur weiſen / als ſoli ihn ein jeder für einen des 
muühtigen Prälaten halten ; waß gilt es? fügt er / diefer- 
mug mie mor gen auf Roſſen reuten Iſt demnach da / und 
ee beeden Efiln die Köpff ab / wie frühe morgens 
‚Diaconus wolte die Eſel zu fernerer Reig aus: denm 
Stall führen da: hat er dieſelbe alfa gefönffter angetrofs 
al und foldjes dem heiligen Nicolao wehemuhtig ange: 
ut / worüber fich der heilige Mann gar nit entrüftery 
ndern: dem. Diacono auferlegt / er folle Nadel und Gar 
n nehmen/ und ihnen die Köpff wieder anfegen/ GStt 
werde fie zu: längern Dienften wieder zum Leben: erwek⸗ 
fen. Der Diaconusvolzichetden Willen: des heiligen Bi 
ſchoffs / weil es aber fehr Frühe / und noch esons finfkery 
alſo hat. er die unrechten Köpffe erwiſcht / und olgſam 
dem ſchwartzen Eſel einen weiſſen Kopff/ dem mei en ent⸗ 
gegen einen ſchwartzen Kopff angenehet worauf beede 
wegen.der Berdienften des heiligen Manns wieder leben; 
dig worden, jedoch mit veränderten Köpffen/ dahero fidy 
mduniglic) hierüber veripundert / und forderifk iff ihme 
der Stallmeiſter zu Füffen gefalleny und wegen feines bes 
gananen Seebeis um: Bergebung: gebettem Beatillo in vic: 
brof. Nolani. de rebus natural. 
- Bon: diefen: Efeln: ſollen endlich lernen die Weiber 
wann ſie heyrahten; dann: fo: bald. fie foldhen —— 
* — — et, 
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der gleich *— dem —S des 
> n/ weldhes nit ift zertheilt noch —— wor A 
in ſolcher Eheftand ift geweſen zwiſchen ven braham 
uud der Sara / bey welchen Fein einig ram acht noch 
——— lan weil nermlich die Sara N 
ahamerfennet. Dominus — 4J 

aaa cap.1$. 2 
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Ron oder Hohn’ Freud oder Leid/ Gut 
oder Glut/ GOTT oder Spott / Heil oder 
Sail / Troft oder Roft haben die Kinder zu 
RX 5, gewarten ; zu gewarten haben die Kinder/ 
ER {0 ihre Eltern berehren / einen Troſt / die fie 
aber entunehren / einen Roſt; die ihre Eltern lieben / ein 
Heil / die ſa) aber beleidigen’ ein Sail; die ihren Eltern 
ag folgen/ 
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folgen? GDtt/ die ihnen nit folgen’ einen Spott ; die ſich - 
- ihrer Eltern annehmen/ ein But/ die fle aber verlaſſen / ein 
Blut die ihre Eltern achten/ ein Freud / die fie aber vera» 
ten, ein Leid; die ihren Eltern beyſtehen / ein Cron / die ih⸗ 
rer vergeffen/ einen Hohn / und zwar einenewigen. 
Gebenedeyt die jenige Kinder welche da beſcha 
feynd wie der Sem und Japher. Nachdeme der Sund 
ein End genommen/ und der fromme Altwatter Noa m 
einſig defienthalben Die Dandopffer abgelegt, fo dann hat 
er ſich auf den Ackerbau beflieſſen / unter anderen auch den 
Weinſtock aepflangt/ wie num bey Herbft:Zeit das Wein 
Iefen vorben aangen / und dem guten Alten der Moft fo 
wohl gefhmedt/ dag er hiervon einen ftarden Rauſch bes 
fommen/ dann er wufte vorhin nit die Stärde dieſes 
Trancks / welcher Rauſch einen Schlaf verurſacht / in 
folchem aber hat er fich unbedachtfam entblöft/ daß ihn der 
jüngfte Sohn / nemlich der Cham erblidt / und. Spott 
daraus getrieben/ die zwey andere aber /benantlidy Sem 
und Japhet, als züchtige und wohlgeſitte Soͤhn / mit einem 
Mantel den Batter zugededt/ welches nachmahls dem 
Noa alfo wohl gefallen / daß er allen beeden dem groͤſten 
Seegen ertheilt/ um weil ſie ihren Vattern verehrt: die⸗ 
fenSem hat wunderlich derentwegen GOtt belohnt / dann 
er Koͤnig zu dalem und zugleich Prieſter worden / deme 
man nachmahls den Namen Melchifedech gegeben / und 
hat er ein ſolches Alter erreicht / daß der heilige Paulus 
* cap.· ad Hebr. geſchrieben· Er feye ohne Vatier und Mut: 
ter und Gefchlecht geweſt / das ift/er habe fo lang gelebt / daß 
man fo gar feine Vor⸗Eltern nit konte wiffen. Didacus 
VegainPf. pocnirent, cap. 1. dann neben anderen bäuffigen 
naden / 


7 
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Gnaden/ welche GOtt den jenigen Kindern ertheilt/ die ih⸗ 
re Eltern in Ehren habeny ift auch / daß fie ein langes Leben 
auf dieſer Welt zu hoffen habens deffenthalben Gtt in die 
Zafel Moylis gerieben : honora patrem & marrem &c, 
Du folt deinen Vatter und Mutter ehren’ damit du lang 
Iebeft : glaube es ficher/der Seegen kommt wie einRegen 
über folche Kinder; der Himmel fpendiret alle günfkige In- 
Auenzenfolden Kindern/ die Erd zeiget ſich zu aller Frucht⸗ 
barkeit winfährig_gegen ſolchen Kindern / GOTT ſelbſt 
Be eigen Rinder in zeitlichen und ewigen Schuß 
* | 

6 — die jenige Kinder / welche da tretten in 
— hriſti des HErrn; wie dieſer im zwoͤlfften 
Jahr feines Alters mit Maria und Jofeph nacher Jeruſa⸗ 
Tem gangen / dafelbften das hohe Ofter: Feft zu begehen/ 
nachdem Er fich aber unmwiffend feiner Eltern im Tempel 

. unter denen Doctores aufgehalten/ und folgends nad) drey 
Zagen wieder gefunden worden; alsdann hat er ſich mit 
ihnen / verſtehe die Eltern / wieder naher Nazareth beges 
ben / & erar ſubditus illis. Luc. cap.22. und ware ihnen uns 
terthan / das iftrales und jedes/ mas ihme feine liebe El» 
‚tern befohlen/ hat er auf das emſigiſte vollzogen. Unter ans 
deren/ ſchreibt VincenriusFerrerius, hat Er täalich das Waſ⸗ 
fer geholt von einem Brunnen / ſo faft ein halbe Stund von 
erh entlegen/ wie dann heunt noch dafelbft ein Capell 
ſtehet 7 und dem heiligen * Engel Michael —— 
Erſtlichen hat Maria au®tieffefter Demuth ſelbſt wollen 
n das Waſſer gehen: das wolt aber Jofeph nit zulaffen/ 
ondern begehrte ſolche Mühe auf fich In nehmen/ alsdann 
at ſich JEſus in diefen lobwürdigitten Streit gelegt/ 
und in alıveg erwicſen / dab, Ihme ſolche Arbeit sebhhte, 

2 
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wie er dann forthin frers das Waſſer für die HRaus Noch 

durfft geholt salle Engel waren — und willig dieſes 

zu verrichten / aber er wolt es im Werck ſelbſt lernen / wie 

die Kinder ihre Eltern ſollen verehren/ denfelben allzeit bey⸗ 

ſtehen / und allerſeits nach Möglichkeit ihnen unter die 

Arm greiffen.- Serm. 4. Dom.infra Odtav.Epiphan. 

en diefer gebenedeyte Seyland/ais er bereitäfiidie 

Erlöfung der Welt am bitteren Ereuß-Stammen a 

el hat fur noch vor feinem fchmerghafften Tod ſolche 

indliche Lieb nit unterlaffen/fondernfeine allerliebſte Mut⸗ 

terMariam dem Joanni ande —— 

an ſtatt ſeiner dieſelbe unter feinen Schutz und Schirm neh⸗ 

men / wordurch er wolte zeigen und Ichren/ daß die Kinder 

biß in Todt ihrer Eltern nit ſollen vergeſſen: Morienscom- 

mendavit matrem diſcipulo erudiens nos usque ad. 

diligentiam eorum habere,qui geaueruat aa Jon. Cor 

foft. Hom. 8$;in Joan. aan 

Gebenedeyt die jenige Kinder / welche da 

denen —— Jacob und Joannem. Een 

auf ein Zeit bey dem Baliläifchen Meer wanderte und 

alldorten wahrgenommen daß Jacob und Joaunes mit 

ihrem Vatter Zebedzo die Neg geflicket / ſolches 

Ps zur —— dag er alſobald De 

Ken für feine Apoftet zu erwählen/ wie es dann auch ge⸗ 

chehen. Dann ihmehar erftlich —— —— 

Bruͤder dem Müuſſigga * ergeben: 

fie ihrem Vatter unter 3. Arm gegri ad 

- der Arbeit —— leichwie es ſehr uͤbel und 

-  Kehftehet, wann Borterund Mutter mit harter Arb I 
um ihr Süßes Brod bewerben / die — 


* 
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Aber im Faullentzen und Muͤſſiggang die Zeit zubringen: 
übel tübel! wann dee Batter bey dem Ambos ſchwitzt / und 
der. Sohn beym weiſſen Röffel ſaufft; übel } übel! warn 
die Mutter in der Kuchel den Koclöffel hat in der Hand 
und die Tochter unterm Fenſter Löflen thut· Entgegen lob⸗ 
BoREake und heilig ſcheint es wann die Kinder ihren Eltern 
in der Arbeit beyitehen/ oder vielmehr dffters und meht- ⸗ 
mahl diefelbige. überheben ; pflegen doch Die junge Adler 
Icyes zu thun / wie Alianus fchreibt : wann ihre Eitern/ 
ie alte Adier / krafftloß werden und dem gewöhnlichen 
aubnit mehr koͤnnen nachfliegen / ſo laſſen felbe/die Junge / 
im Reit figen/ ſe aber bemühen ſich in allnea da und dort 
etwas zu er haſchen / und bringen ſolches ihren Eltern zu dero 
Lebens⸗ Unter halt nacher Haus. 
Gebenedeyt die jenige Kinder / welche ihre Eltern 
fo verehren/ wie Jofepb inEgypten. Mitdiefem iſt GOtt 
er Allmaͤchtige umgangen/ wie mit einem Ballen’ welcher 
a td geworfen wird/ durch ſolchen Wurff aber 
feigt er wieder in die Höh : Jofeph ift beneidet worden, 
was mehr ? er. ift verfaufft worden/ was mehr 2 er iſt ver⸗ 
| ‚worden, was mehr 2 er if gebunden worden/ was 
? er iſt eingefperret und indie Reichen geworffen wor⸗ 
en; endlich dergeftalten in die Höhe geftiegen/ daß er als 
ein Vice-König uber gang Egypten vegieret hat/ dazumahl 
wieer zufolcher hohen Würde gelangtı ware in dem Land 
Br acobs eing groſſe Theurung/ deffentwegen er feine 
ft in Egppten gelhidt/ dalibit um ihr pares Geid 
einzufauffen ; nad) etlichen an hat ſich Jofeph 
zu erkennen geben/ daß er ihr leiblicher Bruder ſey / dahero 
aleich BAUR näe domn herner Vaute moſe 
ae 9q 3 in 
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in Egypten uͤberbracht werden / welchen —— bald 
mit groͤſten Freuden und Hertzens⸗Jubel empfangen / ihn 
nit allein mit aller Nothwendigkeit fondern mit allem 
Uberfluß biß in Tode verfehen. Solche Kinder feynd und 
bleiben allzeit gebenedeyt/ wann fie ihren Elten auch mit 
Lebens, Mitteln beyfpringen/ zu welchem fie fo gar von der 
Natur angeleitet werden. — — 
Vieler Medicorum Auſſag iſt / daß von dem Hertzen 

alles edelſte Blut der Lungen geſpendirt werde / worvon es 
nachmahls der gantze menſchliche Leib theilhaftig wird / 
weil nun die Lunge eine I groffe Butthat vondem H 
———— ir danckbar ſeyn; Iſt der 
da / und bewegt ſich immer fort und fort / damit durch ſie / als 
gleichſam durch ein Waͤdele / das alizuhitzige Hertz moͤge ab⸗ 
— und erfriſcht werden. Weil nun die Kinder ihr Le⸗ 

en / Leib und Blut von denen Eltern empfangen / ſo erfor 
dert esjadienatürlihe Schuldigkeit / daß fie and | 

en denfelben fich dandbar erweiſen / ihnen auf alle moͤglich⸗ 
de Weiß an dir Hand gehen / felbige gleichfam wie irr diſche 
Götter verehren/ wordurch fie nit allein ihrer Pflicht ge⸗ 
nug thun / fondern noch hierüber tauſend Seegen vonGE 
zu. gewarten haben; dahero ſpricht der weife Salomon: 
Honora patrem tuum, ut fü iat tibi —— 
eo, & benedictio illius in novillimo maneat. Eceleſ cap. 3. 
v. ı0. Ehre deinen Batter/aufdag von ihme der Seegen 
meh, komme / und dag fein Seegen biß zum eufferften 
verbleibe. ) — 

Vermaledeyt die jenige Kinder / welche ihre Eltern 
nit verehren: Ihr Abentheuer und Mißgeburt der Natur / 
ſpiegelt euch an dem Cham, welcher / wie Furg — 9 
melde 
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meldet/feinen Batter Noa alſo entunchrt/und derentiwegen 
fehr von dem gerechten GOTT gefirafft worden. Ge- 
nebrandus lib. ı. Chron. Hebra. ift der Auſſag / dag die 
Mohren ein fo ſchwartze Geftalt haben / ſehe Deflen nit die 
Urfac die Landſchafft worinnen fir wohnen, fondern viel 
mehr der Fluch des Altvatters Nox, dann als ihn fein übel; 
gerathener Sohn alfo ee ausgelpottet/ da hatNoa 
alfobald den Fluch ergehen laſſen über ade feine Nackömms 
linge/ worvon dann geſchehen / daß diefelbige alle ſchwartz 
geboren/ und folgſam die Mohren von dem Cham herfom; 
men / und ihrenlitfprung nehmen/mwelches ein ewiges Kenn⸗ 
zeichen ihres gottlofen tammen:Batters; daß aber auch 
einige in befagter Landipafft oder unweit darvon / weiſſe 
Geſichter haben / regiert daher / weil fie nit von dem Ge 
ſchlecht oder Geblüt des Cham, fondern von dem Sem uud 
Ds: eneteeicfien. —— N — keine 
der zu nennen) die ihr euere Eltern ent unehret / ob euch 
EDEL bon nit mit einer ſolchen euſſerlichen Schtwärge be, 

net, folt gleichwohl ver gewiſt ſeyn / dag ihr bey dem AL, 
höchften im ſchwartzen Buch ftehet/und bleibt euch der _ 

ach euerer Elten gar nit aus: Maledictus, qui non ho« 
norar patrem ſuum & matrem, & dicet omnis populus; 


Amen. Ba 
Der heilige Vincens. Ferrer. ſchreibt / daß zu Valenz 
in Spanien einer feye zumStrang verurtheilt worden/mes 
aen eines beaangenen Todtfchlags / als er bereits an dag 
Ort aelangt/ wo der Balgen aufgerichtet worden/ und wo 
er das Leben ſolle laſſen / da hat er ſeine Augen gegen Him⸗ 
melgewendt / und zugleich mit lauter Stimm in dieſe Wort 
ausgebrochen: Domins Deus ! allmächtiger — 4 

ir 
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— —— — — — — — — — 
ſtirbe billich und recht / aber nit wegen der mir unſchuldigen 
zugemeſſenen Mordthat / ſondern durch geheimes goͤttli⸗ 
ches Urtheil / dann an dieſem Ort hab ich meine leibliche 
Mutter mit harten Schlägen cradirt/ dahero fie allda auf 
ihre Knie niedergefallen / und den Fluch über mich gethan / 
ich wuͤnſche / dag du an diefem Ort / wo du mich alfo geichlas 
gen/ folleft am lichten Galgen gehendt werden / welches 
auch geſchehen. RR 
Vermaledeyt die jenige Kinder/ welche ihre Eltern 
beleidigen; unter folche ift fordereft zu zehlen der Abfalon, 
welcher durch die verdamte Ehrfucht und durch boßhaffte 
Rathaeber fo weit kommen / das er ein allgemeine Aufruhr 
unter dem Bold erweckt / und die Waffen ergriffen wider 
feinen Batter David, des Willeng/ denfelben vom Thron 
u ſtoſſen / und gar ums Leben zu bringen ; weflenthalben 
ch der fromme König indie Flucht mufte begeben. Unters 
deſſen iſt fein Bold wider den abtrünnigen Sohn Abfalon 
ausgezögen/und haben diefe mit fonderer Beyhuͤlff Gottes 
in dem Gehölg oder Wald Ephraim zwangig taufend 
Mann erlegtider mehriſte Theil aber aus diefen ift nit durch 
das Schwerdt umkommen / fondern/ wie Corneliusä Lapid, 
darvor Hält / durch wilde Thier/ als da feynd Löwen und 
Tyger ıc. zerriffeniworden. Einige wollen, daß die Stein 
von freyen Stucken indie Höhe aeflogen/und ihre Koͤpf zer» 
ſchmettert / weil fie einem ſolchen heillofen Sohn beyge⸗ 
ſtanden / der im Hergen fihon-ein Batters Mörder geweſt. 
Abfalon felbft aus gerechtem Urtheil Gottes ift an einem 
Eihbaum hangen geblieben / und folgfam von dem Joab 
mit einer drenfachen Langen erftochen worden / deſſen Coͤr⸗ 
per wurde geworffen in eine tieffe Gruben / und mit lauter 
Stein bedeckt / wie dann noch auf den heutigen Tag 2 
ie 
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die Tuͤrcken und Saracener/ wann fie —* ſelbi von nr. 
vorbey gehen’ im Brauch haben / einen Stein uf in 

werffen/ * Zeichen eines ewigen Fluchs dieſer v i⸗ 

chen und aͤbſcheulichen That des Abſalons / um weil der⸗ 
ſelbe feinen leiblichen Vatter alſo ſchmaͤhlich entunehrt. 

2 Reg. cap. 18. Rocherta tract. 3. c.9. 

— regiſtrirt / daß einer mit Namen Joannes 

aus Ungedult weil ihme fein Batter zu 

ga —34 aus zimlichem Rauſch / der bey ihme im 

Schwung / in ſolche Vermeſſenheit gerahten / 

er feinen leiblichen Vatter neben vielen abſcheulichen 

Schmach⸗Worten von der Band herab gezogen / wider 

den ein mit harten Schlägen verfahren’ und ends 

Kon ar mit Küffen a Deine 1 abfiheuliche That! der 

er aus lauter end: Betr angnus / Ponte nit an» 

rn. ber —* * ſagte demnach mit 

Ban ee —— erleben / daß dieſe Laſter⸗ 


— Gott werde geraten werden. 
—— — — unglaub⸗ 
gen an — ur mit dem er tter ges 


A euer onnte ihme/ Euer er die 
— eee an di Serge und Medicos anges 


en/ 
GOtt * gt / da ſeynd alle Buben deſſelbi⸗ 


— hn und Spott / wie er / ame 
—S one fihen laffen. au 
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letzt ift er in hoͤchſter Armuht und. are — gang 

verzweifelt geftorben. In-diebus Canic. pag. 
Vermale deyt die jenige Kinder). rd ihre = 

nit in Ehren haben / auf ſolchen Schlag Mech ——— 

en eweſt der verlohrne Sohn imEvangelio. 
I worden / daß er bo — kin — 












ekuͤmmern 
ſo —— ———— di 
weft, fagt Petrus —— * 1.der 
gar zu lang ge er hätt id 
Aeftorben! bamıt er u. 
- impatierispatrisfatigatur ad ; 
Biel deraleichen Rinder kond reffen/ 
welche ihren Eltern den Todt ini" 06 ante je dod: 
das Leben empfangen / ee gern / warın Batteı 
und Mutter gut ausſe 











lange 2eben I Emm — ihnen alle d;. 
offt hört: man reden wann GOtt nur den Item | 
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em zu ſich nehmen er iſt (don kindiſch / em n 
hi die alte Gronerin thät Die Augen zufchlieffen/ 

ohne das gar wenig / ꝛc. O ihr verruchte Brut! habt 

nn alle menſchliche Natur — 44 or dann eud) 

Tyaer: Blut in die Adern —— ? habt ihr dann 

- von einem Panterthier die M fogen? ist dann euer 

* in lauter Gifft gebeitzt? Habt ihr dann völlig aus der 

tnus die Gutthaten bannifirt / weldye ihr fo haͤuf⸗ 

den Eitern empfangen ? wehe ſolchen Kindern zeit- 

—— ihnen auch ewig / wann ſie den Weg der Buß 


em, 
Pi wird ohne dag vielen bekannt ſeyn jene Geſchicht / 
die ſi ren — etragen / dieſer war ein Mann 
offen Mitteln und Haabſchafften / und hatte nichts 
zwen ———————— er / nachdem ſie erwachſen / 
x wohl und gut a ausgehent raht / weil er. aber bereits der 
t urdruͤſſig; order aber diefe feine Töchter 
lles das Seinige ihnen noch 





















lang ſchehen. 


en / die Toter ſeibſt 
/den h Battern nichts / 

und ſelben ſo am tractirt / du er 
———— e Tag Quatember: was 
2 er befinnte ſich / wie doch Tafel und Koſt 
——— werden / fallt ihm endlich dieſer Argliſt 
ein / er entlehnte von einemiandern Kauffmann / als ſeinem 
vertrauteſten Freund / etlich a Gulden / SGN 
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iß / daß er lche Summa nach dreyen Tagen 
Sue woͤlle —————— ſolches Seid at 
in der Stille in fein Zimmer gebracht den Aiden und Toch⸗ 
termännern eine gute — —** na 4 


7 nit ein — uͤber ſo v 
rn eyen Tagen/ als jedermann in Fr aus / * 
te in der —— beſagte Summa dem K 
wieder garten iget; ed ſtunde aber eine — 


da ſeynd die beede Töchter zum — und 
u r hoͤflicher Manier Seelen b nr 
nde er noch fo viel Geld zurud be 


eich hierauf gabe die Antwort / wie 

etliche taufend Gulden nody in feinen an 
ten/ und Kia darum / damit er noch —* 

die jenige Tochter Bon belohnen / die 


a 
werde bedienen 5; foldhes hat die 3 ter der 
sen an —— die andere A überwins 


. Franeifcanern un ftinern funffzig 
Sulden Almofen geben / die Saft u der Srupen von - 
befagten Patribus abholen wolten / we meläs de A 
nach gethan ; aber merde Wunder / die 

esöfinet / da haben fie nichts anders * n / 9 eine £ 
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—J— n guten / — harten und Enoperten Prügl/ wor⸗ 


—FX rt geſchrieben: Ich Joannes Coaxa, mad) 
viches Teſtament / dag mit dieſem Prügel ein jeder ſoll 
4 efchlagen werden / welcher das Geinige anderen 
—— et / un ich freymwillig der Gnaden unterwirfft. 
Solches hat die undandbare ah chter billich ſchamroth 
ht / und verurſacht / dag mehrere Eltern forthin 
er umgangen/ und das Ihrige bey Lebszeiten 

—* Kindern nit überlaffen/ von denen gar offt die 

groͤſte Undanckbarkeit zu gewarten. 


Aogel. Gazzus pia Hilaria, 
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— Ú —— G s— ——— 
chen / bald gehet ſie durch den Brunnamper des a. ſ⸗ 

anns / und netzt ſich nit / bald gehet ſie durch die 

ner des Stiers / bald paſſiret fie durch die hangende 
—— bald brennt fie den Widder auf den Beltz / bald 
bewillfommt fie den Krebfen/ bad ki fie ſich zu Dem 
‚bald felcht fie die Si — ri ſtechenden 
orpion / bald find mans bey den n / und was 
‚Das wunderdarlichiſte / m einem jedenẽ en hat die Sonn 
= —— — 87 ſondern berei gm 3 gemein / 

eues iſt es / fondern berei 

J aß Goit verglichen wird einer Sonnen / und zwar iſt 
Er ein folhe Sonn die bißhero durch unterſchiedliche Zei⸗ 
iſt gangen/ aud) nm — — N aethan-? 








| E gangen ein wie dieRe- 
Sing! 5 eib ge ee, dereneiner von GOtt 
erkieſet / umd der andere abgewiefen / benanntlicy/ Jacob 
‚and Eau? ift dann diefe Sonn nit: gangen durch das Zei 
5* wens / wi — der Prophet / in Mitte der 
Edwen / das Leben — 9 er zen nit: gangen 
‚durch das Zeichen meint —9— el-Michael 

‚den trug 34 vom ah rtzt ? abs 
zen iſt diefe göftliche Sonn a durch das 
Ben 8/ und in demielben groffe Würd, 
= an at / —* hierdurch den heiligen Blut⸗Zeu⸗ 
ſtianum, d er gieich einem Schuͤtzen mit Pfeilen 

— Mirabilis Das fandto fuo Sebaftiano; 


Erſtuch 


504_DieSsnnimzeihendsSchügene 
Erſtlich muß einSoldat ein Herg haben/ dann einen 
Soldaten macht nit die Blumagi, fondern die Couragi; eis 
nenSoldaten macht nit die Paſteten / ſondern Die pafteyen:; 
einen Soldaten macht nit die Perugen / fondern die Ba- 
raquen; einen Soldaten macht nit das Haar-Pulver/ ſon⸗ 
dern das SchießsPulver ; einen Soldaten macht nit da 
Ball: Spiel’ fondern das Hannibal-Spiel ;einen Solda: 
ten macht nitder aufn) fondern der Feldzug; einen Sol⸗ 
daten mache nit der Muhtwillen /-fondern der Helden 
Muht; einen Soldaten macht nit die Schlafhauben, 
dern die Beckelhauben; einen Soldaten macht u. Ä 
ten/ fondern die Slinten ; einen Soldaten macht nit die 
bintel/ fondern der Säbel; ein Soldat muß Herg haben, 
Sebaftianus, ein Soldat unter dem Kayſer Diocletiano 
zu Rom / und zwar ein Haubt der Soldaten / Dux prim 
cohortis ; aber ich find Fein St bey ihm / Tapfferf 
und Heldenmuht genug/aber Fein Herg/ ubi enim chefä 
rus tuus, ibi & cor tuum&c, Macch.cap. 6 dann wo dein 
Schatz / dort ift dein Hertz; der eini Sebaftiani par 
auf dem Creutz ⸗Baum / benantlich der wahre Heyland und 
en ! hr folgſam fein Herg auch da / und 
ofein J 
Exod. cap. 16. wird man leſen / wie GOtt der 
tige das Manna oder Himmels-Brod denen Firaelitern in 
der Würten gefvendirt/ foift folches nit ins Sager gefallen, 
wo fie ihre Zelten aufgefiblagen / fondern extra caftra, q 
ferhalb, Rupertus Abbas ſagt / dag durch dieſes Himm⸗ 
Brod allerley himmlifhe Gnaden verftanden werden / 
was aber himmliſch iſt / faͤllt gemeiniglich nit ing KriegeRa; 
ger / extra caltra; Dann milicia und malicia ſeynd ne 
zimli 





—— des Schůtzens Fo⸗ 


anni en Diocleriano gemartett 1 / alfo de er 
gan —— —— Ehe rein 
ecke eb lg chte mit dem > 


d MORE —A— deſto fuͤglicher konte zum 
— * — — 






erfahren, —* von 
— im el einen Korb | 


) Menfeh iftfehr Haas; 
Ifai nn einEfau, ein ‚bald 
Car et — 


ieiten —— mit 
in —* — — 5 
u — n 


ceg in das todte eg ——— ein weine 
Stadt Sodoma mit des "Lochs ft feinem We a 


BA? fhauen wir m —— 
u im Vin d 


so Die a en 















i en / dafern fie Ehe ai 
Kfm; un — a an 


jun een ed 
U ebFoTet und InrBiebratn 


Die Sonnim Zeichen des Schatʒens 
viel / als mit Anconio Paduano ein a 
wandlen; dag heiſt fo viel’ alz mit dem Abbt Gallo eig 
Bar in Stein — das heiſt ſo viel / als mit einem 
— Bertraado ein Piſtolen — — 


ie groß ſeynd die Wuͤrckun — 
On jr Zeichen Bes Schligengt | * 


Als dem heydniſchen Diocleriano zu 
ER end — — — ——— Ch 

he abmwendig mache / alfo hat er ihme ſol⸗ 
ches mit fhönen und ſchmeichienden Worten 6 
5 A —* von Chr 7 af 
wurden Dignitäten 
verforodhen: Welcher Fiſch ſoll nit nad im 
oder fing appen? 


iedert ereund lu m nenn Ban 
ger n Riefen — — 








= a Day 2 and en ana Ei 
— — ven 

n / abſo 
— —— ar 


Wilidenandıre — 


t/ viel an der. Gh 
— ——— 


ufaler 
Menge der | und-preßbafiten Leut gele 

I an n Engelvom Himmel geſtiegen 
——— ea — as B 


Eſa ten 
— 


el 





Die Sonn im Zeichen des Schůtzens. soo 
* Fun Sebaftianus nit: man hat ihme anerbotten die 
Würden zu Hof, wann er nur wolle von dem Slau. 
en; aber Scbaftianus gab zur Antwort: 
non poflum&cc. Sch magnit/und idyfannit. 

Andere Fönnen / wann fie wollen/ oben Öppimmeny 

ee el⸗Holtz / aber der tieffe n-Amper 
allema icer und vdiler / als der indie Höhe feige, AH 


* — fönnen / wann fie wollen / ſich empor heben/ 
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so Die Sonnim Beihen des Scügens 
nommen: Ich bleib inder Miedererund ivieal 
wahren Gottes Sohn / welcher die jen 


ner ———— die ſchein⸗ 
rin genennt. 
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alſo haben Rum De a ta ach Haus ge 
tragen die [ehr güfftig/ und — bitte pi 
daß fie ſolche hernach aus dem Hafen gefoft/ da haben fie alı 
—* die Loͤffel rn nme Mau 
ler gemacht. 4. Reg. 4 Morsın ol J us ung. 
Adams» Kindern fond nit ande ge iber eine { 
—— koͤnnen ir 
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- da und dort eined darvon ich aber Habe fie ver: 

t/ und ihnen manches ei oder Widder mehrmahl 

dem Rachen gezogen, ı. * c. 17. das iſt ſehr viel / aber 
auch viel / wo nit mehrer hat gethan der H. Scbaftianus. 

O wie offt hat ſchon der Todt / gleichwie ein bruͤllen⸗ 
der Loͤw / das menſchliche Geſchlecht gan arimmig ange⸗ 
fallen / und durch die Det ein 5 - —— 
aber ſo gut / als David manches Laͤmbel dem Loͤwen wie⸗ 
der aus den Rachen geriſſen / fo gut le auch der heilige 
Blut. FR Sebaftianus viel und aber viel/fo ihr Zuflu t 
Sache Gerber gott durch feine Borbitt wiederumaus dem 


Todts erlo 
— usa am 8. Sap. fchreibt / wie 
Chris der Herr eineft nacher Capharnaum fommen/ da 
ſeye zu ihme gerretten ein Hauptmann) welcher ** 
ee etten u * ——— ſeines Knechts oder Be — 
re Fee erzeigt / ja ja / ve· 
und ihn geſund machen; ur 


kanſt du * einem Wort richteu; wie 
ehen: dieſes ift faſt ei Rarität yon einem 





? wer ? 
hat ihn un acht? dag er ſo eyfferig gebett? 
puer meus ie Kranckheit / fo in fein Haus eins 
Sefihlihen die Hat ı9n fg amdäcrigg emacht. 
Owie andãchtig ————— 682. die Stadt Ticin! 
ie —* 1454. die Stadt Spolero! wie andaͤch⸗ 
tig anno ie Stadt Rom! wie andächtig anno 1634: 
die Sn 1 Org! wie — 3* Stadt Wien — 
79 
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679. und zu ſolcher Andacht auch araogen und ber 
n * die —— — — 
fucht und auch gefunden bey dem he Fr — 
— — inmiſchen gen fie auch —* 


ar din arnnahend 

—— Sr 
iten / alfo auch / wer — will 

brünftig i in der Andacht 





g hei, — aus vielen anderen 


—R 
al aber aus folgender gang Far abz und zu 


4 Anne 1599. —— uſtinus Wichman, hat die 
Peſt in der groſſen Stadt Ulyfipo und benachbarten Oer⸗ 
tern derge — graßhret) * bereits lebendige . Ar 
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Ama welche die Todten Fönten begraben / endlich hat 
fich zugetragen / daß ander Vigildes heiligen ApofteldBar- _ 
tholomei ein frommer Priefter in der Rochus-Eapellen 
dafelbft Meß gelefen/ aliwo auch geftanden die Bildnus 
des heiligen Sebaftiani , da hat der —— Mann 
—— / daß erſtbeſagte 
n Schweiß von ſich geben / nach vollbrachtem heiligen 
Reß-Opfter trägt er das Bild beffer an das Licht/ finde 
aber / daß der Schweiß ünmerfort gröffer wird / derge⸗ 
ftalten; dag man kaum genug Tüchel gehabt / ſolchen abs 
zutrüdnen: Man hat hierüber alle Gloden in der Stadt 
aeläut/ das Geſchrey erfchallte auf allen Gaſſen jeder⸗ 
mann / gefunde und krancke laufften untermifchter in diefe 
Kirchen ein — beruͤhrte ſeine — ———— 
mit ſolchem Wunder⸗Schweiß / hierau die voͤllige 
faſt augenblicklich ein End genommen. Dahero 
Gõott und dem heiligen Schaftiano zum ewigen Danck ein 
herrliche Kirchen dafelbft aufgebauet worden / und 
‚eigt man im gangen Fahr nur einmahl ſolche Wunders 
nus des heiligen Sebaftiani. Auguft. Wichman. in Apo- 
Feea (prigaalicapi7 7... |. 0 
ift ja groß und wunderbarlich die Würdung der 
- - Sonnen in dem Zeichen des, Schügend. 
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—* efunden zein gebiedriger Sund, ofua und Caleb 
Densgelobt Land cin fo gro eintrauben ges 

—* ein rarer Der ute irt hat in der Ein⸗ 
oͤde das verlohrne Laͤmbel gefunden; ein heilfamer Fund. 


—— ein hier licher Ar — —— hat in —* 
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abgefhtworen/ a der 9 * 
nen re nif aehaften/ und deme war es auch alfo; 
. Fuͤrſten der et? worunter Jofua und ans 
dere mehr, haben den Gabaonicern geidnworen/ dei daß reibige 
nit follen umgebracht werden’ folhen Schwur aber 
—5* Saut ” sehal L * er ——— n viel * 
ald aber nn‘ bie Rad 
en role t/ deep gr ats - Ih E ne bt 
Hungers Noht in rael geweſt / un 
— hd nit aufpsren!b en Ehn des 
orden. Jol cap. 9: 2. yes ’ca ag x 
dern heit ein Schwut —* Iced fo vie sein 8 
agen / und iſt allen den a 


518 Ei = wunderlicher Fund. 

Weheklagen nit ausbleibe / welche da ihren ne 
dahero groffe rail 

Sbacht nehmen / daß fie . gethanenen Schwur nit 







— weil ich 
daß ich ihme 


ae * en da 
gr * xey fü 
halten / bald aber in der Gehen 0 


OnDerteaut/ und dene Fon nit onderfie > — 
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der Dalile das Geheimnus feiner Stärde ret / 

fo wäre er nit alſo elend indie Hand ne 

abgefagten Feind / gerahten: dahero fich fc ſchwer verfündis 

gen alte die jenige Raͤht / weldye ui * ia 

ment geheime Sadyen ihren Weibern offenb I wen 

durch — —— Fi f 

Schaden erwächfet / auch mi 

ten Er eine genaue Re 
Ubel / fo — entſtehet. 

| Ein andersmahl hr. 












ntern etragen/ und fi 
—* — Kan man 
un On) dar a 


und S gelehrten Er und 
um übertretten deine Jünger die 

dann fie wafchen ihre San nit/wann 
Matxt.cap.ıs. Solches * yd 
wenig eſſen das Brod eines — 
die Hand nit / ſondern diefelbe u 
Immerfort etwas hangen bleibt GOtt 
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tige den Adam erſchaffen / alfo hat er ihm gleich auch inein 
Amsarist/und iltCuftos oder Huͤtter worden des irrdifchen 
Paradeıs/uc cuftodirer illum &c. Gen. cap. >» faum aber 
hat er das Amt angetretten / dahat er fhon einen Griff ars 
thanıder wider feine Pflicht ware/ dann hat er den Apffel 

eftohlen, und ift bey deme nit geblieben, fondern auch den 
Seigenbaum feiner Blätter beraubt/ fich und die Eva dars 
* bedeckt. In Cuſtodem datus, raptor evaſit. Bafil. Seleuc. 
erm. 





4. 

Als die Philiſtaer wahrgenommen / daß der Samfon 
ein ſo wunderliche Staͤrcke an ihm hatte / ſo ſeynd ſie in al⸗ 
lerley Gedancken und Argwohn gerathen ; dann er war 
erftlichen Statur halber nit gröffer als andere / er hatte 
Haͤnd und Arm wie andere/ noch hater mehrer geflen oder 
truncken als andere/ wo kommt es dannher / fagten fie/ dag 
er alſo ſtarck? haben endlich ohne Scheu ausgefagt / er 
habe und brauche einen einheimifchen Teufel, Abulcafis in 


lib. Judic. 

Es täft ſich faſt auf epleichen Schlag alfo reden: diefer 
und jener hat in feinem Amt Fein gröfferes Einfommen, als 
ich / er hat audy nichts geerbt/ gleichwie ich / feinen Schag 
bat er auch nit gefunden, wie ich audy/ und dannoch Fleidet 
er ſich und die Seinige über alle maffen ftattlich/ er hat ein 
Tafel / trug einem, er baut ein neues Haus / und ich’ fo mit 
ihme gleich im der Befoldung / Fan mich und die Meinige 
kuͤmmerlich erhalten, hab mir in vielen Jahren Fein neues 
Kleid geſchafft / ift alfo zu ſchlieſſen er habe ein heimliche 
Duͤlff; freylicyy er hat dem Teufel ein Ohr abgeſchworen / 
er hatein Jurament abgelegt/er wolle feinem Amt treuevors 
ſtehen ı aber die verba — hat er in feiner Gram- 

i ; us matica 
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matica doppelt gelernt/er hat feinen Schnitt auf Fremden 
Acker / das Amt trägt groffe Accidentien / oder befler geredt / 
Accipientien x, Ä ZH 
Wiederum hab idy meinen Weeg weiter genommen 
und bin gelangt zu einer vornehmen Veſtung / wo mich aber 
die Schildwacht nit hinein gelaſſen / maffen felbige ſchon in 
Frantzoͤſiſchen Händen ware / ich habe aber nächft der Aufı 
ug⸗Brucken ein Ohr fehen liegen / da Eonte ich es nit laſſen / 
Fondern fragte den naͤchſten Soldaten / wem doch dieſes Ohr 
zugehoͤre? worauf der Teufel an ſtatt ſeiner geantwortet / 
daß es ſein und ihme gehoͤrig: auf ſolches ſeynd mir gleich 
Gedancken kommen —2 der Commendant dit 
Orts ein Jurament abgelegt/ und dem Teufel ein Ohr abs 
geſchworen / er wolle fi halten biß auf den letzten Mann 
aber die Louis d’ or haben ihm das Herg umfehrt ? und 
warhafftig hat es dißfals zugetroffen. — 
Wohl recht / ſagt der Poet , Auro pulſa fides ‚auro vend- 
Kajura.. Wie offt thut der verruchte Mammon Eyd und 
Zreue übern Hauffen ſtoſſen / auch fo manche Städt und 
Veſtung in die Hand der Feind uͤbergeben: aber dieſe er⸗ 
woͤgen nit / wie der gerechte GOtt ſolche Eyd⸗bruͤchige Leut 
pflege zu ſtraffen. fihet es wohlan dem König Sede- 
eis „ welcher dem Nabuchodonofor ein Jurament abaelegt/ 
und geſchworen / daß er von ihme und feiner Kreundichafft 
nimmermehr wolle weichen‘ hat aber hernach bald andere 
Gedanden gefhöpfft/ fein End oder Schwur zumider ge⸗ 
handelt / und fich zu dem König in Egypten gefchlagen: 
GOTT hat folhen meineydigen Gefellen auch. auf der 
Welt nit wollen ungeftraffter laſſen / dahero dieſer Sedecias 
ſamt dep Seinigen ansgerott/und noch Darüber die ſo * 
* icht 


Fin wunderlicher Fund. 523 


liche Refidenz und herrliche Stadt Jeruſalem derentiwegen 
iämmerlid) verwüftet worden. 4. Reg. c.25. worüber der 
heilige Chryfoftomus alfo redet ; Implacabilis eit enim 
Deus contemptis juramentis &c. GOTT iſt gleihfam uns 
verföhnlid / wann man ein Jursmen: oder Schwur nit 
t,Hom. ı9.ad popul, 
Ludovicus Sfortia , nachdem er die Stadt Mayland . 
verloren / und doch das Caſtell oder Veſtung daſelbſt behals 
ten / hat ſich in Teutſchland begeben / beſagte Veſtung aber 
dem Bernardino Curtio, als beſten Freund / anvertraut / 
mit dem empfangenen Schwur / er folle und wolle felbige 
auf das Aufferfte fhügen: Es feynd aber nur zwölf Tag 
verfloffen/da hat fich erfternannterBernardinus durch Fran⸗ 
dfiich Geld bethören laſſen / dag er aller feiner Pflicht und 
ob verafen und freywillig diefe faft unüberwündliche 
| ung dem König in Franckreich eingehändiget ; nad 
ſolchem aber ö diefer eydbruͤchige Bernardinus durch ſon⸗ 
dere göttliche Straff bey denen Fr anzoſen ſelbſt alſo verhaſt 
worden / daß er gar in feiner Geſellſchafft dorffte recht ers 
fcheinen/ fondern feynd ihm folche Schimpff und ſchaͤndliche 
Spott aachen worden/ daß er endlich aus lauter Vers 
drug und Melanchofey elend geftorben, Guicciardinus1. 4. 
Endlich bin ich in ein Cloſter gerathen / allwo der Ports 
ner nit az Höfflich ware / ſondern mich zimlich mit unfreunds 
lichen Worten bewillkommt / gleichwohl aber hat er mi) 
v —— indem ich verſprochen / die mindeſte Ungelegen⸗ 
heit nit zu machen / ſondern nur was dend wuͤr diges 
hen / habe aber gleichwohl bey einer Zellein Ohr gefunden / 
obereitsfchon alt —— geſchmeckt / ich getraute mir 
nit zu fragen weil dag Silencium daſelbſt wohl in obacht 
—* Uuu2 genoms 
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enommen worden’ wen es zugehoͤre? der Teufel aber 
at mir ſtill in die Ohren gefagt/ dag folches ihme ab« 
efehrworen worden von dieſem Geiſtlichen / dann Diefer auf 
eine Regel und Sagungen geſchworen / daß er wolle das 
Seluͤbd der Evangeliſchen Armut halten’ unterdeffen aber 
bißhero ſolches gar wenig in ohacht genommen / fondern 
immerfort heimlich Geld bey fich gehabt, ' - 
Wie mißfällig ſolches in den Augen Gottes ſeye erhek 
let ar aus der Geſchicht / fo ſich —5 und Sapphir: 





nommender verruchte Ju harioth,- 


Dergleichen unglücfeeligen Ausgang hat auch a 
nac) Aportolikber Saßung verpfliht Dell Evan 


ius, welcher 
werfahren/ weil derfelbe ohne Wiſſen und Bin * 
A F 
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Obrigkeit drey Ducaten von feinem weltlichen Bruder em, 
pfangen/ alfo hat er denfelben fo gar nit laffen in etne ge⸗ 
weyhte Erd begraben, ſondern wie einen todten Bund aß 
fen hinſchleppen / und nod) den Fluch über ihn gethan; Pe- 
eunia tua tecum fir in perditionern,, dieſes Geid gerathe dir 

udeinem Untergang, Dahero verfündigen ich alle dies 

lbige / welche GOtt oder den Menſchen etwas mit einem 
Schwur verſprechen und nachmahls hren Eyd nit halten/ 
deſſentwegen der heilige Batter Auguftinus in feiner ı 54. 
Expiſtel alfo ſchreibt: Perjurare immane peccatum eft, cer- 

que zternz reprobationisnota. 

- Nik allein die jenige pflegt GOtt in die Straff zu zie⸗ 
hen / wi etwas mit einem Schwur verfprecdhen / und 
nachgehends nit halten’ fonderner verfährt auch hart mit 
denſelbigen / welche einen falſchen Schwur ablegen’ fo da 
aus folgendem wohtabzunchmen. 

Einer-mit Namen Frumoldus, hat zwey Untertha⸗ 
nen / die dem Stift 8 Galli zugehörig/ gewaltthätia an ſich 
ee und feiner Bottmäffigfeit unterworfen’ weſſent 





ben —* Stifft mit den Frumoldo ein Recht ge⸗ 
hrt / auch Die Sach bey dem Gericht fo weit gebracht / dag 
fagter Edelmann folle die Unterthanen wieder zurude 
geben, oder aber auf dem Altar des heiligen Galli ein Eyd 
ablegen und ſchwoͤren / daß diefeihme rechtmaͤſſig zuge» 
hoͤren. _Frumoldus, bey. deme ohne das alle Forcht Gots 
tes verſchwunden / hat ſich urbietig zu ſchwoͤren aners 
botten / welches auch in Gegenwart vieler vollzogen wor; 
den: Es iſt aber bald die Straff Gottes über diefen ver; 
meſſenen Geſellen kommen / dann wie er auffer der Kirdyen 
ſein Pferd wolte ſitzen / da hat er den hintern Theil des 

8 fuͤr den Kopff des Pferds angeſehen / und folgſam 
Uuu3 ruck⸗ 
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ruckwerts hinauf geftiegen/ nit ohne groſſes Gelächter.als 
ler Anweſenden / nachdem er über ſolches nit ein wenig er⸗ 
zuͤrnt / audy diefen Fehler denen Bedienten zugemeffenzalfe . 
hat er das Pferd laſſen umwenden; mehrmahlaberifter 
auf vorige Weiß hinauf geftiegen /und den Schweift für 
den Zaum gehalten / welches auch das drittemal gefchebenz 
mit allgemeiner Ausſpottung des Volds: aber die Rad) 
Gottes wolte ſich hierdurch noch nit geſaͤttiget haben / fone 
dern er empfunde alſobald faft unerträglihen Schmergen ; 
in den Augen’ weldyes verurfacht hat / dag er bald heena 








das völlige Geſicht verlohren / ſtockblind worden/ und.) u 
nit mehr wehrt geweſt / daß erSimmelund 
Erden ſolle anſchauen. Zr 
In Vie. $, Galli Abba. lib. cap. 21. 





O wie 





vie boß wolein Befem, 





> Sb wolt hundertmahl wuͤnſchen / i 
rennt Mnfchen / ic 
taufendmahl wuͤnſchen / ich woit taufend hun⸗ 
dert tauſend mahl wuͤnſchen / es waͤren alfe 
Menſchen beſchaffen wie jenes Weibel im 
Evanpılıo welches ein Beſem in die Hand genommen, 
und das gantze Haus fauber ausgefehrt/ big fie * 
£ erlor⸗ 
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verlornen Groſchen wiederum gefunden. Luc. c. i5 Kehrt / 
kehrt / ihr Menſchen kehrt / kehrt immfort / kehrt Tag und 
Nacht / fehre mit moͤglichſtem Fleiß das Haus aus / in 
welches ihr wolt den allein ſeeligmachenden Heyland unter 
der Geſtalt des Brods logiren. O wie boͤß iſt es! wo kein 


em. 

Jener Haubtmann / wohl ein haubt⸗guter Mann zu 
Capharuaum, hat bey Chriſto dem Herrn inſtaͤndig angce 
balten um die Gefundheit feines Knechts; Ein fehr lobs 
 wirdige Sad) ift es / wann ſich die Herren ihrer Dienftbots 
ten auch annagmen, der Heyland hat ihme alfobald vers 
ſprochen / Er wolle in fein Baus kommen / worauf der wa⸗ 
tere Officer geantwortet/ er ſeye ſolcher groffen Ehr gang 
und gar nit würdig, Er koͤnne es leicht mit einem Wort rich⸗ 
ten : dann der gute Mann gedachte fein Haus feye gar 
fchlecht ausgefehrt/ und wegen des fteten Aus-und Einges 
hens der gemeinen Soldaten voller Wuſt und Unflat/ nit - 
viel beffer als ein gemeine Wachftuben/ (etwann haben fie 
dazumahl auch ion Taback geraucht/ ) es ſchicke ſich alfo 
ar nit / daß ein ſolcher HErr bige ſolle betretten. D kehrt / 

kehrt / Menſchen kehrt / dann noch weniger ſchickt es ſich / daß 
Gottes Sohn foll eintretten in einen deſſen 
Hertz voller Wuſt / und nit ſauber ausgekehrt noch gereini⸗ 

t: Owie boͤß! wo kein Beſem. * 

- Bevor das Bold Iſrael das hohe Oſter⸗Feſt celebri- 
ret/und das Ofter-2amb mit fonderen Ceremonien genofe 
fen/hat es müffen durch den Fluß Jordan pafiren: dieſes 
Oſter⸗Lamm mwareeine ſcheinbare und gustrückliche Ki 
und Vorbildung des allerheiligiften Altar ; Scheimnus 
des wahren Lamm-@ottes/ fo hinweg nimt die Suͤnd der 
Welt; wann wirnun zu diefem allerheiligiften re 
ollen 


& 


A 


O wieböß! wo kein Befem. 29 


wollen gehen? ſo iſt vonnöhten / daß wir zuvor durch den 
Fluß Jordan paffiren’ das iſt mit vielen BußsZähren das 
Gewiſſen reinigen / das Hertz auf das allergenaueſte aus 
kehren / damit der allergeringfte Unflat darinn nit gefpürt 
werde. Gleichwie Zofeph von Arimachia den heiligiften 
Leib Ehrifti vom Ereug herab ingame denfelben einge 
wicklet in findone munda, in einer reinen Leinwat / nit in 
einen-alten unfauberen Rogen/ nit in einer wuͤſten und uns 
fauberen Deden/ fondern in einer ſchnee weiffen Leinwat / 
woraus dann zu lernen / mit was Reinigfeit / mit was 

erd und Sauberigkeit des Hertzens diefer in Beftalt des 

zrods wahre Leib JEſu Chrifki von ung folle empfangen 
werden. Owie boͤß wo feinem _ 

O wie unverantwortlich/ wann man das Zimmerdes 
Gewiſſens zuvor nit durch wahre und vollfommene Beicht 
auskehrt. Fort mit dem unverfchamten Gefellen/ fagte 
jener Koͤnig / ald er denfelben bey dem Hochzeitmahl ange: 
troffen ohne hochzeitliches Kleid / fort mit dem Lumpens 
Hund, bindet inm Hand und Füß/umd werfft denſelben in 
Die euſſerſte Finfternug, Macch. capı22: Er iſt nit wehrt / 
daß er bey diefer koſtbaren Tafel unter fo vielen ehrlichen 
Leuten foll erfcheinen: O gütigifter GHOtrt! du haft ung als 
en fammentlidy eine fo fhatt he Mahtzeit zugericht: Ofa- 

crum Conviyium in quo Chriftus fumitur ! ein —* 
ſo herrlich / daß GOtt ſelbſt in ſeiner Macht nit hat ein beſ⸗ 
| sonyulelin; aber in was Marterey beſtehet dann das 
zeitliche Kleid? ich glaub ? ich glaub in Feiner anderen? 

- als in einem guten Englifchen Tüchel will ſagen / in einer 
ſchen Reinigfeit? ich glaub / ich glaub/ die Modi dies 
zeitlichen Kleids ſeye mit eg will fas 

gen / der zu —— 8 — | 
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ten laſſen; weil dann der König Fein Wort aus Ihme era 
preſſen Eönnen/ alfo hat er Ehriftum für einen albern? 
thörichten und vernunfftlofen Menſchen gehalten / ihme 
ein weiſſes Kleid von Zeinwad anlegen / und folgfam von 
allen feinen Hoffleuten/ forderift. aber von den. Hebraͤern 
verfpotten laffen: Iluficindurum vefte alba. Luc. cap. 23. 
Unbeſchreiblich iſt es / mie ſolches die heilige Brigicca in 
ihrer Offenbarung anzieht / was Spott / Hohn) Verach⸗ 
une u ee iefer in weiffen Kleid verhuͤlte IEſus, 
ausgeftanden. 

Steichtoohl aber leidet noch mehrer Schmach der-in 
weiſſer Geftalt verkleidete Heyland in dem hoͤchſten Als 
tar: Geheimnuß / wann er nehmlich unwuͤrdig von den 
Menfchen genoffen wird / wann die Herberg/ worein Er 
— nit genugſam gefäubert noch auskehrt / ſondern 
mehrer ſchmeckt als der Miſt / worauf der Job geſeſſen; 
ärger mufft als die Gruben / darinn Jeremias gelegen; wil⸗ 
der ausſiht als der Loͤwen⸗Stall / in welchem Daniel ſich 
befunden. So kehrt / kehrt meine Menſchen / kehrt / ger 
denckt doch an das jenige / was Nauclerus erzehlt imChron. 
vol. 2 Gen. 28. daß anno 1 120. Johannes der Indianiſche 
Patriarch / Andacht halber nacher Rom kommen, und 
daſelbſt dem Römifchen PabftenCallitoH. wie auch allın 
anwefenden Eardindlen und anderen Praͤlaten der Kite 
chen erzehlt / wie nehmlich alte Fahr der heilige Thomas _ 
erfcheine / und das geſamte eigenhändig dafelbft 
communicite / jedoch mit dieſem Unterfchied/ dag er nur 
diefes adttliche Lamb den jenigen darreidye / welche eines 
unbefleften Gewiſſens ſeynd / denfelben aber in. allweg 
mweigere / ja die Hdnd nr ax fo da eines unſaube⸗ 
ven Herten : kehrt / lehrt/ a enfien kehrt 4358* 

2 
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GOttes Sohn es nit für fo ſchmaͤhlich haltet / wann er 
auch in ein wilde Koht ⸗ und Miſt⸗Lacken geworffen wür: 
de / ald wann er muß die Herberg nehmen in einem fol 
en fündhafften Hertzen: D wie bös! mo Fein Beſem. 
Weiſt du / was der heilige Chryfoftomus fagt? Qui 
immunda confcientia Chrifti corpus fulcipiunt , idem fup- 
plicium fubeant , quod qui cum clavis affixerumt, in cap. & 
Joan. Welche mit anreinem Gewiſſen den Leib Chriſti 
„genieflen / verdienen eben ſolche Straff / als die den Hey⸗ 
and ang Erus genaglet 2 D wie bög "wo Fein Belem. 
Weiſt du was der heilige Bernardus fhreibt ? Non eft mi- 
mus dereftabile in os pollutum, quam in lutum mittere vig- 
ginis filium, apud Brogmar. lib 6. Es ift eben ſo 
kicy/ mit einem fündigen Gewiſſen communiciren / als der 
Himmels Königin göttlichen Sohn ins Koht werffen O 
wie b$8! wo Fein Beſein. Weiſt du endlich / was der 
heilige Paulus fagt : Quicunque manducaverit panem hunc, 
vel biberit calicem Domini indigne, reus erit corporis & 
uiois Domini. 1. ad Cor.cap.zı. Wer unmwürdig dies 
ſes Brod eflen / oder den Kelch des RERRM trinden 
wird / der wird ſchuldig ſeyn an dem Leib und Blut des 


Unter anderen Plagen / mit welchen der gerechte 
GOTT wider den Pharao und die Seinigen verfahren / 
- ware audy diefe/ daß auf einmahl alles Vieh den Egypti⸗ 

ern umgeftanden / unterdeffen aber das Vieh der Seal 
ter / fo ebenfals dazumahl mit den Eguptifcyen auf einer 
aid geweſt / iſt frifch und gefund verblieben. Paul. Burg; - 
in Exod. darüber hat ſich Pharao und feine gange Oofſtatt 
hoͤchſt verwundert / dag nehmlichen ein Gras / ein Speiß / 
ein Waid ꝛtc. denen Eghptiſchen Schaafen den 4 
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urſacht / denen Iſraelitiſchen Schaafen aber das Leben 
geſtaͤrckt; ein Graͤſel / oder Bluͤmel / oder Kraͤutel iſt 
einem ein Waid geweſt / dem anderen ein Leid geweſt / iſt 
einem ein Speiß geweſt / dem anderen ein Spieß gewoeſt / 
ift einem ein Gefallen geweit/ dem anderen ein Sallın 


geweſt. 

Eben ſolches iſt zu ſehen in dem allerheiligiſten Ge: 
heimnus des Altars in dieſem goͤttlichen Manna / in die⸗ 
ſem Brod der Engeln / der es mit reinem Gewiſſen und 
unbefleckten Hertzen genieſet / dem iſt es das Leben ſelbſt / 
der aber zu dieſer Himmels⸗Tafel gehet und vorhero 
das Gewiſſen nit ausgefchret/ ſondern ſelbiges in Wut 
und Unflaht laſſet / deme ift e8 der Tod. ja dir Verdamm⸗ 
nus felbft, Henrico, dem Siebenden diß Namens/ Kr 
nig in Franckreich hat am Tag der Himmelfahrt Marie 
eine vergiffte Hoftien den geſchwinden Tod verurſacht / 
vermuhtlich aber nur den zeitlichen z.aber dir unverſcham 
ter Gast / der du (0 freventlich mit Zafter-vollem Gemwiß 

fen dich zu Diefer Tafel getraueſt / bringt eine ſolche aller» 
heiligifte Hoftien gar den ewigen Untergang und Tod. 
Mors cft malis, vita bonis, vide paris fümprtionis, quam fit 
difpar exitus.$. Thom. Aquin.in fefto corpor. Chrift. 

Anno 1266. hat fidy zu Scalabic, einem Mardflefen 
in Luficanien / augerFagen/ dag ein Weib wegen geſchoͤpff⸗ 
ter Enfrerfucht eine Judin um Raht gefragt/ wie die frem⸗ 
de Lieb ihres Manns zu wenden ſeye? welche zur Ant⸗ 
wort geben / daß hierzu fie eine geweyhte Hoftien von 
nöhten habe, fo gleich das _bethörte Weib zugefaat und 
verfprochen/ auch bey nächfter Communion gang behuts 
fam das höchfte Gut aus dem Mund gezogen/ und in ein 
Züchel eingewicklet / als fie aber wahrgenommen’ daß 
jo Ärr zZ ſolches 
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ſolches Tuͤchel immer zu haͤuffiges Blut ſchwitze / ſodann hat 
fie aus menſchlicher Forcht des Gewiſſens dieſes hoͤchſte 
Gut der Judin nit eingehaͤndiget / ſondern zu Haug in ein 
ruhen gelegt / indeme aber. bey nächtticher Weil ein unges 
wöhnlicher Glang oder Schein ober der Truhen vermerckt 
worden/ alfo hat fie auf innftändiges Fragen dem Mann 
altes entdeckt / dahero dirfe allerheiligiſte Hoſtien den an⸗ 
deren Tag von dem Pfarrherrn mit ſonderer 
und Zulauff des Volcks in die Kirchen getragen / und 
einem ſaubern Glaͤſel aufbehalten worden: Nach hun⸗ 
dert und mehr Jahren hat man wahrgenommen / daß 
folche aller heiligſſte Hoftien noch —— under» 
Kehrt / auch in ihrem ſchoͤnen runden Ticcke ebreit/ 
zweiffels ohne, durch Die Haͤnd der Engeln / dann man 
nger durch den engen Schlund des Glaͤſels unmöglid 
hätte koͤnnen hinein bringen’ worvon dann kommen / d 
die gröfte Andacht unter dem Bold erwachlen / umd 
viel von weitsentlegenen Dertern dahin reiften / Diele: 
verehren: Unter andern aber ift es ein ft 


etes Wund 
er’ das fich Chriftug der HErr in unterſchiediiche Ge⸗ 
werd / dag fi 9 In we a 












ſtalten darinnen fehen laͤſſet / einige fehen ihn / 

ein kleines Kind auf der Schoß feiner r | 
ter ruhet/ andere / wie er in der blutigen Geißlung 

Vichy zerfleifcht wird; etliche fehen ihn mit einem 
hen Angeſicht andern heventgegen erſcheint er. als einge 
ftrenger Richter mit trohenden und erfchröctlichen $ 
Philippus Allegambe de vir. Illuft. Soc. Ieſu. Sn 


ie dieſe / alfo ift eine jede allerheiligifte in 

der gangen Welt / vielen if folche / ſo da mit — 
en communiciren/ gang liebreich / —— / und voller 
Freundlichkeit; anderen aber die im Stand Ku Ber 
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Sind ſolche göttliche Speiß genieſen / iſt fie cin Trobimg 
der Verdammnus / ein Sigill des ewigen Untergangs. 
prober feipfum homo &e. darum fpricht und ermahnt der 
heilige baulus, der Menſch fol Fehren/ und wohl Eehren |; 
und fauber Fehren die Behaufung des Gewiffeng / damit 
der Herrſcher Himmels und der Erden ein reine und Fein: 
unflärige Wohnung finde : das Herg / worinn ein Tod» 
Sund haffter/ iſt ein Wohn ⸗Platz des Teuffels; hat nım: 
vor dieſem die Arch des H Erin nit wollen feyn bey dem Ab: 
gott Dagon, wie erfibröflich handlen dann jene Menſchen / 
welche den wahren GOtt und den Satan in ein Logiamene: 
einfperren. Betrachte nur jemand wohl / was der heilige 
Pafchafius lib: 8. vorgibt: Certus fis, quia ultores Angeli nec 
ſemel indiga& communicanti parcerent, nifi' bonitas Chriſti 
gladium: Fafpendirer, & remoyerer momentanetam mor- 
tem&ec: Sehye verſichert / fpricht dieſer Heilige/ daß die: 
Engel GOttes dem: jenigen [b nur einmahl unwürdig: . 
communicirgt/ ang und au: nitwürden verſchonen / wann: 
nit die Gütigfeit Chrifti lokbesverhinderen/und des Mens 

fiyen Untergang abwenden thäre.. eg 

In feinem Ort / duncket mich) hat der Welt⸗ Heyland 
mehrer gelitten und ausgeftanden/als in dem Pallaſt des 
Caiphe;, allwo das muhtwilige Schergen⸗ und Lotters⸗ 
GSeſind von den Hohen n und Schrifftgelehrten 
Geld empfangen’ damit fie nur die gange Nacht hindurch 
dem unfchuldigiften JEſu alle erdendlihe Schmach und 
Prin follen antbun ; unter anderen haben fie von denen. 
Dienſt⸗Maͤgden des Caiphz einen garitigen Spühlhadern’ 
befommen/mit ſolchem Ihme / dem Seyland / die Augen vers 
bunden / als dann mit Handen / runden Stecken / fo gar 
mit: Schuhen das allerheiligiſte Angeſicht — * 
zerſchla⸗ 
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erfihlagen; dag alerfeits häuffiges Blut aus Naſen und 
dund geſchoſſen / ihn auch zugleich gang hoͤniſch befragt/ 
Er ſolle prophezeyen und wahrſagen / wer dieſen und dieſe 
Streich verſetzt habe? Endlich iſt die Boßheit und Grau⸗ 
ſamkeit alſo gewachfen / daß ſie ihn bey den Haaren aus 
dem Kercker heraus geſchleppt / und denſelben in ine 
naͤchſt⸗entlegene tieffe ſtinckende SenckGruben biß an dem 
Hals hinein gelaſſen / alſo Joann. Greg. in Tib. Caiph. Tic- 
pol. rt 6. cap.u3. * — 
Kan dann was tyranniſcher / grauſamet / erfchröd, 
licher und teuffliſcher ſeyn / als dieſes? ja / ja ja, dann 
weit aͤrger handlen die jenige / welche den allerheiligſten 
Leib JEſu Chriſti unter der Geſtalt des Brods unwuͤr⸗ 
dig —— ahln die Hebraͤer Ihn fuͤr den wahren 
Memam nit ertennt / wie ſolches der Heu. Paulus bekraͤff⸗ 
tiget / fi enim noviſſent, nunquam Dominum gloriæ 
crucifixiſſent. ı. Cor. cap. 3. Wir aber durch den wa⸗ 


> * 


ren und grundveſten Glauben halten darfuͤr / daß unter 


der Geſtalt eines ſo kleinen weiſſen Circkel ſeye Chriſtus 
mit feiner Gottheit und Menſchheit / und nichts deſtowe⸗ 
niger thun wir denfelben durch ein unwärdige Commus 
nion ineinbweit unflättigereSend.Gruben hinein ſtoſſen / 
als da gethan die Juden: verdienen folgſam eben jene 
Verdammnus / in welche der ungluͤckſeelige Judas Iſcha- 
— gerahten / der doch nur einmahl unwuͤrdig commu- 
mort. 3 
O wie boͤß / und abermahls boß iſt es / wo fein 
wo das Gewiſſen nit ausgekehrt / und dieſer hoͤchſte 
GoOtt in einer unflätigen Herberg logirt wird; dahero fi 
billich dergleichen freventliche Adams Kinder erſchroͤcken 
folgende Geſchicht / die ſich vor wenig Jahren in 
zuge⸗ 


2 
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zugetragen. Ein Rechtsgelehrter iſt daſelbſt mit Tod abgan en, und 
nachmahls durch fonderen Pracht und Begleitung der groflen Vers 


- wandfchafft zur Erden beftättiget worden : dahero den anderenZageirt 


berühmter Prediger aus dem SeraphifhenDrden ihme folte und mols 
te eine Leich ⸗ Predig halten; zu welchem Ende er ſich bey nächtlicher Weil 
in die Bibliothec Bun aldafich für folgende Predig zu prepariren/ 
und fihelgang gaͤh laͤſſet fich ein FläglichesPofaunen Schall hoͤren / wo⸗⸗ 
durch die Thür aufgefprengt/ und deep fehr ernfihaffte Richter einges 
tzetten / welche daꝛauf ee gefeffen/die haben alfobald denen umftes 
henden Bedienten anbefohleniman folle die Seel des Verſtorbenen oh⸗ 
ne Bersugzum Gericht ruffen / worauf dann felbe gleich mit vielen glüs 
enden Ketten und feusrigen Banden umfäffele erfchienen/und die bes 
* Laſter umſtaͤndig angehoͤrt / forderift aber iſt ihme vorgeworf⸗ 
worden / daß er ſo offt und vielmahl das allerheiligſte Sacrament 
des Altars dig genoffer/bahero Das einhelligellrtheil gefällt/daß 
felbiger ſamt Leib und Seel in den Abgrund der Höllen gefchleppi wer⸗ 
Denzeiser aber aus den Richtern wande vor / daß ſoiches nit koͤnne gefches 
hen / um weilen ſelbiger noch Die allerheiligſte Hoſtien im Mund habe;das 
o dieſem Prieſter oderPater „fo toegen alzu groſſem Schrecken ſich in 
einem Winckel verborgen / auferlegt worden / er ſoll dieſe mit hoͤcd ſter 
Ehrerbietſamkeit heraus nehmen und im Tabernackel übertragen, fo 
bald diefer Prediger in Begleitung zweyer Engel zu dem Grab kommen / 
da hat ſich die Erd alfo pi — mit allem Gewalt dieſen Cor⸗ 
pe heraus geworffen Faum aber hat der gang beftürste Religios ſoſche 
—— aus dem Mund 333 da iſt ein folches entſetz liches 
Weiter entſtandẽ / daß man glaubte alles twerde zuGrund gehen; Bald 
hierauf hat ein feuriger Donner Keuleingefchlagen, und diefen ver dam⸗ 
ten Coͤrper inden ewigen Abgrund geſtuͤctzt; wie ſolches den andernTag 

der Pater an ftatt der eich: Predige mit einem Apoftolifchen Eiffeg 

vorgetragen iſt leicht zu glauben / was für em Schrecken bey 
männiglich derenthalben werde entitanden ſeyn. 
Simpl. Bizozeri fupra verba Salom, fol, 1173. 
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SSlaub der allein feeligmachende frhe 314 
Allmofen wird fehr von GOtt belohnt. E 333 
a ‚ein.fonderer Liebhaber des beiligften Namens 
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Amen, ein feltfame Waar. 242 
Arbeit liebt Maria und andere Heiligen. 108 


Argwohn wird ſehr betrogen. 253 

Argwohns halber ſeynd drey Dominicaner nach dem Tod nicht in 
getvenhtes Erdreich begraben morden: 278 

Argwohn / ſo aus Boßheittoieber einen heiligen Eremiten geſchoͤpfft 


worden / zeigt einen wunderlichen Ausgan 281 
Auslacher und Spoͤttler werden von GOi geſtrafft. 157 
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Bäumer einer wunderlichen Gröffe.- 27 
Bauer wird feltfam curirt. | = 
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Eheftand muß befländig verharren in der Lieb. 

Eheftand muß forderft die Gedult haben / wird mit einer Hiſtori be \ 
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* Sreund welcher der beſte? — 191 
Gailheit wie abſcheulich. 

Grberwwirdnit aleiterhärt.: .. 38 
ift zuweilen ſchaͤdlich / wird mit einem Exempel beſtaͤttiget. 


8 Bon eier Gemein geRbiht/und in Procfione IR er j 
erfprießlich. er 
Einer: fofic von dem allgemeinen Gebet hat außgefchraufft — 
wird munderlich geſtrafft. 26: 
Gebet Fanfo gar GOtt Die Händ binden, , 397 
Gefahren wendet GOtt auf ein wunderliche Weiß. 84 
Geid ſtifft alles Ubel in der Welt. 5 
Bene — 
ewonheit iſi ein eiſene 
» einer / nachdem er begraben worden / bat die böfe — 
Gewonheit nir gelaſſen. 455 
einer ber ſchon gehenckt worden / hatdie 
Bewonheit zum fehlen nit gelaſſen. 457 
an 


Kegifter. 


ein erfhröcliche Geſchicht / alwo wegen boͤſer Ge⸗ 

vwonheit ein Adelicher Joͤngling zu Grund gangen, 463 
Gewonheit iſt hart zumenben. ar 
Glaub / verſtehe / der wahce Catholiſche / ein ſen dere Gnad von Gott. 
Gott nimmt mit einer Schüflel voll guten Willen vorlieb. 392 
GOtt und nit dem Gluͤck iſt alles zuzufchreiben, 79 
Sortsläfterer ereugigen den Heyland auf ein neues. 102 
Gregorius Pabſt diß Rahmens der Sechſte / ſtraffet Die Libelthäter, 7 


9%. 

andwerck / welches das allerhärtefte ? 165 
aus- Steuer Den neuen angehenden Eheleuten aurgerheilt, 166 
eilige im Himmel ſeynd unfere Vorbitter. 357 
Herberggeben Denen Ftembden iſt GOtt ein angen hmes Werck. 250 
wird mit einem wunderlichen Exempel beſtaͤttiget. 351 

immel wird nicht anderſt / als durchs Creutz erobert. 379 &ſeq. 
immelreich ift gleich dem Hertzogthum gaͤrnten. 86° 


3 
offarth eines Königs wird wunderlich gedämpfft, 21 
A fpeifen ift ein gutes Werck. a 
acobus und Joannes altzueiffrig. 901 
— der H. Apoſtel ein groſſer Patron. 360 
HEfus Nahme iſt ſehr heilfam. 89 
JESUS Nazarenus Rex Judzorum, Titulus triumphalis defendit ab 
omnibus malis. 94 
Jgnatius de Lojola wird durch Buͤchet leſen belehtt. 204 
gnatius Columbinus Deßgleichen. 208 
Intereffe ift bey der Belt ein allgemeines Eſſe. 428 
fragliter werden wegen ihrer Arbeit mohl belohnt, 384 
* Menſcher werden augenblicklich alte Weiber. 163 
enfennd des Teuffels Papier. 9 
* —* in Schwein verwandelt. —* 
Kinder ſollen zu keinen Stand gezwungen werden. 178 
Kinder ſeynd gebenedeut/ welche ihre Eltern chren. 489 


Kinder feynd vermaledept/fo ihre a — 494 


Regiſter. 





— — —— — — — — — nn. — er — — — — 
Kindex / weiche fo gar gewaltthaͤtige Haͤnd an ihre Eltern anlegen / 
werden hart geſtrafft / wird mit einem Exempel erroiefen, 497 
martenaufden Lodihrer Elteru/ wird durch ein Hiſtori bes 
kraͤſſtiget. 499 
Kirchen iſt cin ſonderes Gnaden Haus. 127 
Kicchweyh / und darbey ein Wundex. 133 
Kohlenbrenner wird ein Biſchoff. 421 
Laban hatte einen boͤſen Argwohn. 278 
Lateiniſches und Teutſches Laus beiffet den Herodes. 213 
keſen des Heiligen Evangelu Matthaͤi verurfacher/ daß Fermus ein Maͤr⸗ 
tyrer worden. 207 
Leut von geringen Herfommen gelangen fu groffen Würden, gı 
Leut von ſchlechten Herkommen werden vornehm. 484 
Macarei entfeglicher Todtfchlag an einem Fremdling 52 
Magdalena hat einen guten Beicht:Batter bekommen. 296 
Männer muͤſſen gegen ihren Weibern nit gar grob ſeyn. 9 
Marid Vorbitt iſt jehr mächtig, 354 
Mazimilianus der Kaͤyſer / wird durch den Schutz Engel aus eineg 
Lebens Gefahr errettet. 198 
Menſchliche Natur ſeynd ſehr elend. — 
Menfchen ſeynd im guten fehr unbeſtaͤudig. 234 
Wenſchen ſeynd unbefiändig im guten. 2 5 
Menfch ift in und an fich felbft ſehr uͤheſelig. 396 
Meß hoͤr en wanıı man ſchuldig. j 333 
mas es für Nugen bringe/ 435 
allen Beambten und Handwerckern. 437 
durch Meß hören hat fich ein Edelmann von ber Verzweiff 
lung erloͤſt. 438 
Meß / wie heilig umd kraͤfftig diefes Opfer. 427 


Mei hören hasdem H. Wenceslao groffe Ehren gebracht. 
Meß hören thun etliche gar ſpoͤttlich. 

Mobren/ woher file tommen. 

Mutter ermorden ihreun leiblichen Sohn wegen ded Gelds. 


430 
431 
495 
45 
Nackende bekleiden ift ein gutes Werck. 344 
Nicolaus, der H. Biſchoff / Hilfe einem Schufter zu Mittlen. 87 
Nicolaus / der Z. Biſchoff / würdet ein wunderidyes Mieacul mit den Efel, 487 
Obrigkeit und Vorfteber follen kein boͤſes Srempel geben. 51 
Obrigkeiten ſollen nicht alleweil hetten / ſondern auch ihr Ambt verrichten. 109 
Drdensteut kommen auch / durch) Anleitung des Boſen Teinds / in Unfricden. 448 
Vetrus bekomme sinen Verweiß von Shrifte, v3 

Pharas 


| Kegifter. = 
rao wird mit 10. Plagen geftrafft. 

ae, der Evangelifche/ hatte neben andern Untugenden auch den boͤſen * 
Argwohn. x 279 

Machgierigfeit ſtehet einem Chriſten fehr übel an. 
Reiche Draffer laͤſſet die boͤſe an gar inder Hoͤll nit. a 
Reue und Leyd wie Fräfftig. . 18 
Roſen⸗Erantz errettetvon der Hoͤll 138 
Rofimunda ein hergiger Schaß. 35 


Sacrament bes Altars fol mit reinem Raiſſen genoffen werden. 


ſelbiges hat wollen ein Latholiſches Weib einer Judin verkauffen. pn 
Schwur Halten offt Weltliche und Geikliche nit, 


&leggq, 
Sehaſtianus / ein fonderer Patron für die Peft. 57 pe 
Sebaſt ianus / der heilige Baͤrthrer / wird einem guten Soldaten verglichen. 503 
Eeelen:Epffer iſt ſehr heilig. 


er 68: 
ehr u boes H. Pauli / S Xaverii und des H. Eremiten Abs er 
rabam: 


zwey Parres aus der Societät Jefu, hierinnfalls ſehr lobwuͤrdi 2 = 

Seelen⸗Fiſcher waren P: Francifcusä JefuundP, Martinus ä$, Nicolao, . 
guſtiner Barſuͤſſer 

Sonntag wird von GOTT verehrt / von Menſchen aber nie. 


123 
Spieler gerathen in Armuth. 
Spielen verurſacht Zorn = 
Spieler wird vom Teufel —— gefübrr 103 
Spott· Vogel / fo die allerheiligfte Hoftien verſchimpfft / wird hart geſtrafft. 468 


Spoͤtter des H. Antoni wird gezu tiger. 
—* 


oͤttern iſt ergangen eine liche Straff / welche die H. Kirchen⸗ C o⸗ 
* nien ausgelachet und verachtet. ee A Rirchen Cerem 475 
Stoltze Feder Hannfen werden gerupfft. 212 
Straff deffen der den Schwur gebrochen. 525 
Straffderjenigeny toelche die Geyer g nicht heilige. i25 
Suͤnden / aud) die fleinen/ foll mau meiden. 27 
Sünde nimmt allen guten Wercken ihren Werthe 329 
Eufanna die feufche, T. at 
Zangen, befjen Urfprung. m 
Zantzer hut SOTE fraffen.; 472 
Teufel foll nit citirt werden. 6 
Zeufel ſetzen den Menſchen über alle maſſen zu⸗ ibid. 

Teufel fein liebſte Speis 117 
iſt ein Schelm, 222 

betrůgt einen Cavallier. 223 

redet in Geſtalt einer Grillen 233 

haltet eine Predig, — 
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Vorwig Petri bet me (ne OR ergen. % ee 
J — A 8 
*— macht die Jungfrauen 5 ie = — F 
hd per regen ri. 
—— —— —— 2 
some ung 7 2 
a inciaeman. * 
Mache fo gersenber, cbäle von wien Gefaßsen. — — 
— — —— = * 
——— — 
ib / fo wegen ihres allzuharten ee and —— 
F Weib, wie fie ſolle ſich gegen ihrem er — 
— rem Da EI 
Weiber werden nen 


—5—— * bekesen 262 —* 
iflen/fo gut und träfftig/ munchet bey &i a E 
Be wilt lieber buͤſſen auf dieſer / te in jener Welt, 


verlange ein Jeder. 


and zwiſchen GOtt und den Date. ö 
is wird gar artlich befchrichen. 
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